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Wichtige Änderungen in der Pflege
ASB gibt Tipps für Angehörige zum Pflegestärkungsgesetz II
Rehburg. Auf Pflegebedürftige und ihre
Angehörigen kommen im nächsten Jahr
wichtige Änderungen zu. Denn ab dem
1. Januar 2017 wird das Pflegestärkungs-
gesetz II, das 2016 in Kraft getreten
ist, umgesetzt. Im Mittelpunkt der Än-
derungen stehen der neue Pflegebedürf-
tigkeitsbegriff und das neue Begutach-
tungsverfahren.
Dabei orientiert sich die Begutachtung
von Pflegebedürftigen ausschließlich an
den Beeinträchtigungen der Selbststän-
digkeit und den Fähigkeiten der Betroffe-
nen. Bei der Begutachtung geht es des-
halb nicht mehr um die Frage, welche
körperliche Einschränkungen der Pflege-
bedürfte hat, sondern darum, wie die Fä-
higkeiten des Pflegebedürftigen sind, um
seinen Alltag selbstständig zu bewälti-
gen. „Von diesen Änderungen profitieren
vor allem Menschen mit Demenz“, weiß
Diana Draws, langjährige Pflegedienstlei-
tung beim ASB-Kreisverband Nienburg.
Ebenfalls neu sind ab nächstem Jahr die
fünf Pflegegrade. Sie ersetzen die bishe-
rigen Pflegestufen. Die Umstellung von
den bisherigen Pflegestufen in die neu-
en Pflegegrade erfolgt automatisch, ohne
neue Begutachtung. Diana Draws erklärt:
„Pflegebedürftige und Angehörige brau-
chen dafür keinen Antrag zu stellen. Sie
erhalten in den nächsten Wochen einen
Bescheid der Pflegeversicherung.“
Dazu betont sie „Es ist jetzt sehr wichtig,
dass Pflegebedürftige und Angehörige die
Schreiben Ihrer Kassen fristgerecht be-
arbeiten, unterzeichnen und zurückschi-
cken, damit es nicht zu Verzögerungen
kommt oder Fehler passieren.“ Von eini-
gen Kassen wisse Draws, dass Schreiben
zum monatlichen Betreuungs- und Ent-
lastungsgeld versendet werden. Auch die-
se sollten ausgefüllt und termingemäß
zurückgesandt werden.
Den Pflegegrad 1 erhalten ab 2017 Men-
schen, die geringe körperliche Einschrän-
kungen haben und im alten System nicht
begutachtet worden sind.
Bei der Umstellung von Pflegestufen auf
Pflegegrade gelten folgende Faustre-
geln: Bei Menschen mit körperlichen Ein-
schränkungen greift die Grundregel „+1“.
So wird zum Beispiel ein Pflegebedürf-
tiger mit körperlichen Einschränkungen
und Pflegestufe 2 ab 2017 dem Pflege-
grad 3 zugeordnet.

Bei Pflegebedürftigen mit zusätzlich be-
einträchtigter Alltagskompetenz hin-
gegen gilt „+2“ Pflegegrade. Ein Pfle-
gebedürftiger mit eingeschränkter
Alltagskompetenz und Pflegestufe 2 wird
dann dem Pflegegrad 4 zugeordnet.
Durch die Umstellung wird kein Pflege-
bedürftiger finanziell schlechter gestellt,
heißt es in der Medieninformation des
ASB.
„Vor allem Pflegebedürftige, die ambu-
lant gepflegt werden und in niedrigen
Pflegegraden eingestuft sind, werden
ab 2017 mehr Pflegeleistungen als vor-
her erhalten“, so Draws weiter. Wer heu-
te Pflegestufe 1 hat, erhält im Moment
monatlich 244 Euro Pflegegeld oder Pfle-
gesachleistungen in Höhe von 468 Euro.
Mit der Einstufung in Pflegegrad 2 wird
das Pflegegeld dann im nächsten Jahr
316 Euro betragen; die Pflegesachleis-
tungen werden bei 689 Euro liegen.
Wer einen Antrag auf Begutachtung sei-
ner Pflegebedürftigkeit noch in diesem
Jahr stellt, wird nach dem alten Sys-
tem begutachtet, auch wenn die Begut-
achtung erst 2017 stattfindet. Entschei-
dend ist das Datum der Antragstellung.
Das sollten sich Menschen mit körperli-
chen Einschränkungen zunutze machen.
Die Pflegeexpertin empfiehlt ihnen eine
Antragstellung noch in diesem Jahr, um
dann eine automatische Überleitung in
die neuen Pflegegrade zu erhalten. „Bei
der Antragstellung bis zum 31. Dezem-
ber können Menschen mit körperlichen
Beeinträchtigungen mit mehr Leistun-
gen aus der Pflegeversicherung rechnen“,
erzählt Draws. Auch die zahlreichen Un-
sicherheiten, die das Neue Begutach-
tungs-Assessment (NBA) nach wie vor

aufweist, sprechen für eine Antragstel-
lung vor dem 31. Dezember 2016.
Das System der Pflegegrade hat im Ver-
gleich zum alten System der Pflegestufen
eine niedrigere Einstiegsschwelle: Den
Pflegegrad 1 erhalten Personen leichter
als die erste Pflegestufe nach dem alten
System.
Hilfsbedürftige mit Pflegegrad 1 erhal-
ten weder Pflegegeld noch haben sie An-
spruch auf Pflegesachleistungen. Sie
haben aber Anspruch auf einen einheit-
lichen Entlastungsbetrag von 125 Euro
für Betreuungsleistungen – zum Bei-
spiel durch einen Alltagsbegleiter – und
für Entlastungsleistungen – zum Bei-
spiel durch eine Haushaltshilfe. Außer-
dem steht ihnen ein einmaliger Zuschuss
für Wohnraumanpassung in Höhe von bis
zu 4000 Euro zu. Medizinische Hilfsmittel
werden mit 40 Euro gefördert. Außerdem
werden Pflegehilfsmittel wie der Haus-
notruf bezuschusst.

Unverbindliche Beratung
und Infobroschüre
Wer unsicher ist oder Fragen hat, kann
sich vom ASB beraten lassen. „In einem
individuellen Gespräch können wir uns
die persönliche Situation ansehen, ge-
setzliche Fragen und Handlungsbedarf
klären und das passende Angebot ermit-
teln“, bietet Diana Draws an. Selbstver-
ständlich sei die Beratung völlig unab-
hängig von einer Inanspruchnahme der
ASB-Leistungen, verspricht sie.
Darüber hinaus bietet der ASB auf seiner
Internetseite www.asb-nienburg.de eine
Broschüre mit den wichtigsten Infos zur
Pflegereform 2017 zum Download an.

Anke Diekmann/ASB

In einem individuellen Gespräch kann
der ASB die persönliche Situation anse-
hen und berät gern unverbindlich und
kostenfrei zu sinnvollen Angeboten.

ASB/Bechtloff

Quelle: Marktplatz Rehburg-Loccum, 01/2017
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Der Tag danach
Betroffenheit nach tödlichem Zugunglück in Landesbergen: Bahnstrecke von Nienburg nach Minden noch immer gesperrt

VON ARNE HILDEBRANDT

LANDESBERGEN. Das schwe-
re Zugunglück zwischen
Hahnenberg und Landesber-
gen – einen Tag danach. 24
Stunden sind nach dem tra-
gischen Unfall vergangen,
bei dem ein 32-jähriger Müll-
wagenfahrer aus Wenden
getötet und der Zugführer
schwer verletzt wurde. Das
Unglück gibt Rätsel auf: Wie
konnte es dazu kommen?
Der Bahnübergang ist ausge-
schildert, nur Tempo 10 ist
erlaubt. Wurde der Fahrer
von der Sonne geblendet?
Es herrscht Hochnebel und

eine gespenstische Ruhe. Nur
das Knistern der Hochspan-
nungsleitung, die die Bahn-
strecke quert, ist zu hören.
Die S-Bahn steht einige Me-
ter neben dem Gleis. Die Tü-
ren sind geöffnet. Das ausge-
brannte Führerhaus ist zer-
stört. Neben der S-Bahn liegt
eine Achse des Zuges auf
dem Feld.
Autos halten an der Un-

glücksstelle, Männer und
Frauen steigen aus, gehen
schweigend zur demolierten
S-Bahn, schießen ein paar Fo-
tos und fahren wieder fort.
Auch Heinrich Henking

(73) sieht sich Sonnabendvor-
mittag den Unglückszug an.
„Schlimmer geht es nicht.
Wie das passiert ist,geht mir
nicht in den Kopf“, sagt er.
„Die Bahnstrecke ist doch frei
einsehbar.“ Der Landesber-
ger ist Seniorchef einer gro-

ßen Spedition. Er mag nicht
dran denken, wenn einem
seiner Fahrer so etwas pas-
siert wäre. Er denkt an die an-
deren Zugunglücke auf der
Strecke: „Der verunglückte
Panzer. Und dann Willi.“ Ge-
meint ist Landesbergens ehe-
maliger Bürgermeister Willi
Heineking, der ebenfalls auf
einem unbeschrankten Bahn-
übergang mit seinem Auto
von einem Zug erfasst und
schwer verletzt wurde.
Auch der Landesberger Pe-

ter Prieß (73) ist zur Unglücks-
stelle gekommen. „Junge,
Junge“, sagt er leise und foto-
grafiert. Dann hält er stau-
nend ein Mikrofon in der
Hand, das im schwarzen
Schutt liegt, wo sich das Füh-
rerhaus befand. Er ist an die-
sem Vormittag nicht der einzi-
ge, der über dieses Utensil
staunt, das den Brand unbe-
schadet überstanden hat.
Prieß wohnt an der Landes-
berger Ortsdurchfahrt, hat am
Tag zuvor immer wieder die
Martinshörner gehört. Was
geschehen ist, erfuhr er Sonn-
abendmorgen aus der Harke.
Die Bahnstrecke zwischen

Minden und Nienburg ist bis
auf weiteres gesperrt. Es fah-
ren Busse statt Bahnen. Das
Ende der Bergungsarbeiten
ist noch nicht absehbar. „Wir
bereiten jetzt die Bergung
vor“, sagte Sonnabend ein
Bahnsprecher der Harke. Be-
reits Freitag hatte ein Ber-
gungszug der Bahn die de-
molierte S-Bahn parallel zur

eingleisigen Strecke aufge-
stellt. Die angekoppelte zwei-
te Teil der S-Bahn wurde ab-
geschleppt.
Wie berichtet kollidierte

Freitag gegen 10.30 Uhr ein
Müllwagen des Betriebs Ab-
fallwirtschaft Nienburg
(BAWN) auf einem unbe-
schrankten Bahnübergang
zwischen Leese und Landes-
bergen in Höhe des Kraft-
werks bei Hahnenberg mit
der Regionalbahn RE 10875.
Die S-Bahn war unterwegs
von Minden nach Nienburg.
Der 32-jährige Mann wollte

gerade den Bahnübergang
überqueren, als die S-Bahn
von rechts aus Richtung Lee-
se kommend gegen den Last-
wagen prallte. Der Zugführer
hatte das Unglück kommen
sehen und die Notbremse ge-
drückt, doch den Zusammen-
prall konnte er nicht verhin-
dern. Er rettete sich noch
rechtzeitig aus dem Führer-
haus, wurde aber schwer ver-
letzt und in ein Krankenhaus
gebracht. Über seinen Ge-
sundheitszustand konnte die
Pressestelle der Deutschen
Bahn am Wochenende keine
Auskunft geben.
Der mit Grüngut beladene

Müllwagen stürzte auf dem
angrenzenden Acker um und
kam auf der Seite zum Lie-
gen. Der Fahrer wurde aus
seiner Kabine geschleudert
und tödlich verletzt.
Der Abfallcontainer trennte

sich bei dem Sturz vom Fahr-
werk. Der Inhalt ergoss sich

großräumig auf dem Korn-
feld. Der Triebwagen des Zu-
ges entgleiste durch den Zu-
sammenprall und fing Feuer.
Von den rund 60 Fahrgästen
wurdenweitere vier Personen
leicht verletzt in ein Kranken-
haus gebracht. Für die übri-
gen Bahnreisenden wurde
ein Schienenersatzverkehr
eingerichtet. Manche ließen
sich auch durch Angehörige
vor Ort abholen.

Der brennende Triebwagen
wurde von den Einsatzkräf-
ten der Feuerwehr mit
Schaummittel gelöscht. Die
Einsatzstelle wurde abgesi-
chert und die Bahnreisenden
bis zum Eintreffen der Ret-
tungsdienste durch die Feu-
erwehr versorgt. Insgesamt
waren 160 Kräfte der Feuer-
wehren Landesbergen, Stol-
zenau, Husum, Groß-Varlin-
gen im Einsatz. Außerdem 35

Rettungskräfte des DRK, der
Johanniter-Unfallhilfe und
des ASB, die mit 16 Fahrzeu-
gen zur Unfallstelle ausge-
rückt waren.
Für den Großteil der Feuer-

wehrangehörigen war der
Einsatz nach rund fünfein-
halb Stunden beendet. Für
die Feuerwehren aus der
Samtgemeinde Mittelweser
war es der erste Einsatz mit
einem brennenden Zug.

Peter Prieß hält ein Mikrofon in der Hand, das vom Feuer unbeschädigt blieb. FOTO: HILDEBRANDT

Eine Achse der S-Bahn liegt auf dem Feld. FOTO: HILDEBRANDT Die S-Bahn auf dem Feld hinter dem Bahnübergang.FOTO: HILDEBRANDT Das ausgebrannte Führerhaus der S-Bahn. FOTO: HILDEBRANDT

Die schwer beschädigte S-Bahn steht neben dem Gleis. Die
Bergung wird von der Bahn vorbereitet. Deutlich zu sehen
sind die verbogenen Schienen, die repariert werden müssen.

FOTO: HILDEBRANDT
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Quelle: Die HARKE, 27. Januar 2017

BÜHNE

Nienburg
! Uta Köbernick, 20 Uhr, Kultur-
werk, Mindener Landstraße 20
! „Geld in‘n Büdel- miteens Getü-
del, 20 Uhr, Theater auf dem Horn-
werk, Mühlentorsweg 2

MUSEEN

Nienburg
! Fresenhof, Quaet-Faslem-Haus,
Biedermeiergarten, Lapidarium
und Niedersächsisches Spargelmu-
seum geöffnet, 10 bis 13 Uhr, Muse-
um, Leinstraße 4
Wiedensahl
! „Das Museum im Alten Pfarr-
haus“ befindet sich in direkter
Nachbarschaft des Wilhelm- Busch-
Denkmals, (Freitag bis Sonntag), 11
bis 16 Uhr, Pfarrhaus, Hauptstraße
89
! Wilhelm-Busch-Geburtshaus,
(Freitag bis Sonntag), 11 bis 16 Uhr,
Geburtshaus, Hauptstraße 68

AUSSTELLUNGEN

Nienburg
! Arrangierte Liebe, 10 bis 13 Uhr,
Quaet-Faslem-Haus, Leinstraße 4
Bad Rehburg
! „Drogerie Reklamewelten“, 13 bis
17 Uhr, Romantik Bad Rehburg,
Friedrich-Stolberg-Allee 4a

KINDER &
JUGENDLICHE

Eystrup
! Elterncafè in der Gretel Berg-
mann Grundschule, Spielenachmit-
tag, 15.30 bis 17.30 Uhr, Hauptstra-

ße 44
Loccum
! Treff International für alle, von
klein bis groß und von jung bis alt,,
Stadtjugendpflegerin Mareen Ven-
nes, 15 bis 18 Uhr, Jugendzentrum
„Alte Schule“, Marktstraße 12
Marklohe
! Aktionen bei JAM „Kreativtag“
Thema: Papier- Werkstatt (Kosten
1,50 Euro), 15 bis 18 Uhr, Jugend-
treff, Am Schiefen Berg 27
Stolzenau
! Jugendhaus WIP IN, Kleine Geest
26, Offener Treff ab 6 Jahren, 15 bis
17 Uhr; Hausaufgabenhilfe ab 8 Jah-
ren und Unterstützung, Bewer-
bungshilfe für Jugendliche ab 12
Jahren, nach Vereinbarung, 15.30
bis 17 Uhr; Offener Kinder- und Ju-
gendtreff ab 10 Jahren, 17 bis 19 Uhr

FRAUEN

Nienburg
! Offener Treff und Beratungsan-
gebot, 9 bis 12 Uhr, Mütterzentrum,
Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 20
! Sprechzeiten, 14 bis 17 Uhr, Frau-
en-Stadthaus, Neue Straße 33
Rehburg-Loccum
! Sprechstunde der Gleichstel-
lungsbeauftragten der Stadt, (0 50
37) 97 01 57, 9 bis 12 Uhr, Stadt Reh-
burg-Loccum, Heidtorstraße 2
Uchte
! Offener Treff, 9 bis 12 Uhr, Müt-
terzentrum, Mühlenstraße 9

KIRCHE

Nienburg
! „Eine Stunde für mich“, St. Mar-
tins Kirchengemeinde, 9.30 bis
10.30 Uhr, Superindententur, Kirch-

platz 2
! Eine-Welt-Laden, Alte Schulstr. 5,
10 bis 13 Uhr und 15 bis 18 Uhr
! Kreuzkirchengemeinde / Ge-
meindehaus, Steigertahlstraße 1,
Spielenachmittag für Erwachsene,
15 Uhr; Bücherei, 16 bis 17 Uhr
Erichshagen
! Corvinus-Kirche, An der Kirche 3,
„Aufatmen-Andacht“, „Aufatmen“
steht für: Stille entdecken - Gott be-
gegnen, mit Bibelworten, Musik,
Gebeten und Stille, 18.30 Uhr

AKTIV & UNTERWEGS

Nienburg
! Nordic Walking, MTV, 15 Uhr,
Parkplatz Krähe, An der Steingrube
Heemsen
! Gesundheitssport - Fitness für
Männer, Gymnastikhalle, 18.30 Uhr,
Schulstraße 39
Stolzenau
! Verein Rheuma-Liga Stolzenau,
ärztlich verordnetes Funktionstrai-
ning Warmwasser: 18 Uhr, Bad Hop-
fenberg, Weserlandklinik, Bremer
Straße 27; ärztlich verordnetes
Funktionstraining Trocken: 10 Uhr
Praxis Wadim Marx; 11, 18, 19, 19:30
Uhr Praxis Martin Bartsch; ab 17:45
Uhr AOK Aktivraum Stolzenau
Warmsen
! Funktionstraining für alle Gelen-
kerkrankungen und Muskelaufbau-
training, 15 bis 16 Uhr, Sporthalle,
Rotdornweg 5
! Seniorengymnastik 60 Plus, Lei-
tung Marina Piras, 16 bis 17 Uhr,
Grundschule, Rotdornweg 8

ADRESSEN

Nienburg

! Niedersächsisches Landvolk, Ge-
schäftsstelle Vor dem Zoll 2, 8 bis 12
Uhr, (0 50 21) 9 68 66 -0
! BIZ der Agentur für Arbeit, Mo.
bis Fr. 8 bis 12.30, Mo. und Di. 13.30
bis 16 Uhr, Do. 13.30 bis 18 Uhr
Leese
! Diakonisches Werk Möbellager,
Di. bis Fr. 9 bis 17 Uhr, Sa. 9 bis 13
Uhr, Oehmer Feld 101, (0 57 61) 51
19 08
Stolzenau
! Diakonisches Werk, Kleiderladen,
Mo. u. Fr . 9 bis 13 Uhr, Di. bis Do. 9
bis 18 Uhr, Holzhäuser Weg 20,(01
72) 5 39 34 27
Drakenburg
! Tierheim, täglich 12 bis 16 Uhr,
Sa. und So. 14 bis 16 Uhr (0 50 24)
84 33
Schessinghausen
! Tierheim, Di., Do., Fr. und Sonn-
tag, 14 bis 16 Uhr, (0 50 27) 7 24

VEREINE INTERN

Nienburg
! Heimatbund Niedersachsen Jah-
reshauptversammlung, Treffpunkt:
Gasthaus „Krähe“, Abfahrt mit dem
Bus zum Giebichenstein, 18.30 Uhr
Holtorf
! Öffentlicher Übungsabend mit
Preisskat, Skatverein Karo Ass, 19
Uhr, Hotel Zur Krone, Verdener
Landstraße 245
Rehburg-Loccum
! Generalversammlung des Ver-
eins Ski und Wandern, 20 Uhr,
„Raths-Keller“, Heidtorstraße 1
Uchte
! DRK- Ortsverein Uchte , Jahres-
hauptversammlung ein., 19 Uhr,
Gasthaus Scharfenort, Hannover-
sche Straße 22

Filmpalast Nienburg
(05021) 3800
Passengers 23; Resident Evil 6:
The Final Chapter 16, 20, 23; Sing
16; Split 18, 20, 23; The Great Wall
18; Wendy - Der Film 16.30; xXx 3:
Die Rückkehr des Xander Cage 20
Uhr

Filmhof Hoya
(04251) 2336
Bob, der Streuner 19, 21.15; Das
ganze Stadion 20.30; Passengers
19, 21.15; Plötzlich Papa 19; Re-

sident Evil 6: The Final Chapter
17.30, 18.30, 20, 20.30;Sing 17;Vai-
ana 16; xXx 3: Die Rückkehr des
Xander Cage 17, 21.15 Uhr
Cinestar Garbsen
(05131) 499290
Assassin‘s Creed (3D) 23; Balle-
rina 15; Bob, der Streuner 17; Die
Frau im Mond - Erinnerung an
die Liebe 16.45, 19.20; La La Land
16.45, 19.20; Mein Blind Date mit
dem Leben 14.15, 17, 19.45, 22.45;
Monster Trucks 14.50; Passen-
gers : Vorpremiere (3D) 17.30,

22.40; Plötzlich Papa 14, 19.30,
22.30; Resident Evil 6: The Final
Chapter (3D) 16.50, 19.50, 22.50;
Ritter Rost 2 - Das Schrottkom-
plott 14.30; Rogue One: A Star
Wars Story (3D) 22.20;Split 17.30,
20, 23; The Great Wall (3D) 20.20;
Vaiana 14.20; Vaiana (3D) 17.20;
Verborgene Schönheit 19.40; Vier
gegen die Bank 17.40; Wendy -
Der Film 14.50, 17.10; Why Him?
(3D) 20.15, 23.10; Willkommen bei
den Hartmanns 14.10; xXx 3: Die
Rückkehr des Xander Cage (3D)

14.40, 20.10, 23.15 Uhr

CinemaxX Hannover
(040) 80806969
Assassin‘s Creed 23.10; Balleri-
na 14.20; Bob, der Streuner 14.15;
Die Frau im Mond - Erinnerung an
die Liebe 16.40, 19.30; Hacksaw
Ridge - Die Entscheidung 19.30,
22.50; La La Land 16.40, 19.30;
Mein Blind Date mit dem Leben
14.15, 16.50, 19.50;Monster Trucks
14.15, 16.20; Olanlar Oldu (OmU)
22.50; Passengers 14.15, 17.10, 20,

23; Plötzlich Papa 16.45, 19.45;
Resident Evil 6: The Final Chap-
ter 17.10, 19.50, 22.45; Ritter Rost
2 - Das Schrottkomplott 14.10;
Rogue One: A Star Wars Story 17;
Sing 14.10; Split 17, 19.50, 23; The
Great Wall 20.20; Vaiana 14.45;
Verborgene Schönheit 19; Vezir
Parmağı (OmU) 21.15, 22.40; Vier
gegen die Bank 15; Wendy - Der
Film 14.30, 17.20; Why Him? (3D)
22.50; xXx 3: Die Rückkehr des
Xander Cage 17.30, 20.15, 23.10
Uhr

Expert (mit Post)
RTV (mit Post)

27. JANUAR

Lavelsloh: Helmut Gäbe, Mühlen-
straße 7 (80)
Sehnsen: Wilhelm Hormann, Nr.
26 (90)

Nienburg
! Allgemeine Soziale Beratung für
Schwangere und Schwanger-
schaftskonfliktberatung, Tel:
(05021) 6000835, 8 bis 11 Uhr,
AWO, von-Philipsborn-Straße 2a
! Ausgabestelle der Tafel, 14 bis 16
Uhr, Nienburger Tafel, Leinstraße
(Eingang Neue Wallstraße) 16
! Beratung von Opfern von häusli-
cher Gewalt und Stalking, (0 50 21)
88 94 88, 8.30 bis 10.30 Uhr, BISS
Beratungs- und Interventionsstelle,
von-Philipsborn-Straße 2A
! Frauen- und Mädchenberatungs-
stelle bei Gewalt, (0 50 21) 6 11 63,
9.30 bis 15.30 Uhr, Beratungsstelle,
von-Philipsborn-Straße 2A
! Pari Café - Beratungsstelle des
Paritätischen Nienburg, (0 50 21) 9
15 98 10 oder 9 15 98 11, 9 bis 17
Uhr, Pari-Café Ambulant Betreutes
Wohnen, Prinzenstraße 1a
! SSHG Anonyme Alkoholiker, 20
Uhr, KIBIS, von-Philipsborn-Str. 1

! Sprechzeiten, (0 50 21) 9 22 49
90, 9 bis 12 Uhr, Betreuungsverein
Nienburg e.V., Bismarckstraße 11
! Suchtberatung, (0 50 21) 9 73
50, 10 bis 12 Uhr, Paritätischer
Wohlfahrtsverband, von-Philips-
born-Straße 1
Warmsen
! Freundeskreis für Suchtkranke
und Angehörige, 20 Uhr, Gemeinde-
haus, Hauskämper Str. 2
Nendorf
! Freundeskreis Info für Alko-
holkranke und Angehörige, 20 Uhr,
St. Martins-Gemeinde-Gemeinde-
haus, Hauptstraße 26

SOZIALE DIENSTE

! Alzheimer Gesellschaft Land-
kreis Nienburg,
(0 50 21) 9 03 41 81
! Ambulante Wohnungslosenhilfe,
(0 50 21) 6 67 76
! ASB Soziale Pflegedienste Estorf,

(0 50 25) 9 70 94 44
! ASB Soziale Pflegedienste Reh-
burg-Loccum, (0 50 37) 9 71 10
! ASB Soziale Pflegedienste Stol-
zenau, (0 57 61) 90 29 50
! AWO, Rechtsberatung, Beratung
für Krebsbetroffene und deren An-
gehörige, Ferienfreizeiten, Kur- und
Reiseberatung,
(0 50 21) 6 62 00
! AWO, Beratungsstelle für Flücht-
linge und MigrantInnen,
(0 50 21) 6 00 08 37
! AWO, Soziale Beratung für
Schwangere und Hilfe nach der Ge-
burt,
(0 50 21) 6 00 08 35
! Caritas Stolzenau,
(0 57 61) 90 84 56
! Caritasverband,
(0 50 21) 9 79 30
! DASEIN-Hospiz Nienburg e.V.,
Stettiner Straße 2b, 31582 Nien-
burg, (0 50 21) 88 93 69
! Diakonie Sozialstation Nienburg,

(0 50 21) 77 70
! Diakonie Sozialstation Uchte,
Ambulanter Pflegedienst,
(0 57 63) 24 11
! Diakonisches Werk,
(0 50 21) 97 96 12
! Diakonisches Werk Stolzenau,
(0 57 61) 37 32
! Dorfhelferinnen-Station An der
Mittelweser, (0 57 63) 33 25
! DRK Sozialstation Marklohe-Lie-
benau, (0 50 21) 73 74
! DRK-Kreisverband,
(0 50 21) 90 60
! Frauenhaus, 8.30 bis 16 Uhr Be-
ratung, (0 50 21) 24 24
! Kontakt- und Informationsstelle
gegen sexuelle Gewalt an Mädchen
und Jungen, (0 50 21) 96 76 76
! Mehrgenerationenhaus, Haus
der Generationen Stolzenau, Olde-
meyerstr.9, Begegnung - Beratung -
Begleitung - Bildung, (0 57 61) 90
26 96
! Palliativstützpunkt, Beratung/

ambulante Hilfe fr Schwerstkranke
und Angehörige, HELIOS Klinik Mit-
telweser/Nienburg, 31582 Nien-
burg, (0 50 21) 6 00 19 19
! Paritätischer Pflegedienst Nien-
burg, (0 50 21) 97 45 14 oder
(01 71) 3 11 17 48
! Paritätisches Sozial- und Bera-
tungszentrum; Schuldner- und In-
solvenzberatung,
(0 50 21) 97 45 15
! Paritätisches Sozialzentrum,
(0 50 21) 9 74 50
! Schulpsychologische Beratung,
(0 42 42) 1 69 62 10
! SHG für Gehörlose, Kontakt:
Telefon (0 50 23) 94 51 20,
Fax (0 50 21) 6 43 16
! Sozialpsychiatrischer Dienst Ni-
enburg, (0 50 21) 96 79 49
! Sozialpsychiatrischer Dienst
Stolzenau, (0 57 61) 92 26 00
! Sozialstation Heemsen-Steimb-
ke, (0 50 21) 97 45 12
oder (01 71) 3 11 17 40

Feuer/Rettungsdienst 1 12
Polizei 1 10
Krankent ranspor t/Ret-
tungsleitstelle 1 92 22 (Vor-
wahl 0 50 21 mit Mobiltelefon)
Bereitschaftsdienst der nie-
dergelassenen Ärzte
Rufnummer 116 117
Freitag 15 Uhr bis Samstag 7
Uhr in den Krankenhäusern
Nienburg, Stolzenau, Sulin-
gen und Verden
Bereitschaftsdienst-Sprech-
stunden im
Krankenhaus Nienburg
18 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
18 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
18 bis 20 Uhr
Krankenhaus Verden
17 bis 20 Uhr
Bereitschaftsdienst der Au-
genärzte 18 bis 22 Uhr
(0 42 31) 97 53 45
Nienburger Frauenhaus 24
Stunden (0 50 21) 24 24
Opferschutzorganisation
„Weißer Ring“ 24 Stunden
(0 50 21) 9 22 91 22
Störungsstelle Stadtwerke
Nienburg Gas, Wasser, Wärme
(0 50 21) 70 65
Störungsstelle Avacon
Gas (0800) 4 28 22 66;
Strom, Wasser, Wärme
(0800) 0 28 22 66
Störungsstelle Gelsenwas-
ser Energienetze Gas, Strom
(0 57 07) 88 22
Störungsstelle Kreisver-
band für Wasserwirtschaft
Wasser, Abwasser, Gewässer
(0 50 21) 98 20
Apothekennotdienst Nien-
burg Freitag 18 Uhr bis Sams-
tag 8 Uhr: Apotheke Erichsha-
gen, Celler Straße 62, Nien-
burg, (0 50 21) 6 39 38
Steyerberg/Liebenau/Stol-
zenau/Uchte Apotheke Lan-
desbergen, Lange Straße 66 A,
Landesbergen, (0 50 25) 61 22
Hoya/Asendorf Rats-Apo-
theke, Bücker Str. 1, Hoya,
(0 42 51) 9 20 32
Rehburg/Loccum Apothe-
ke Landesbergen, Lange Stra-
ße 66 A, Landesbergen,
(0 50 25) 61 22

! S a m t -
gemeinde
Marklohe:
L 3 5 1
Schwerin-
gen - Büh-
ren;
! Flecken Steyerberg: L 350
Steyerberg - Liebenau;
! Samtgemeinde Grafschaft
Hoya: L 201 Hoya - Oiste und
Gemeindestraßen;
! Samtgemeinde Mittelwe-
ser: B 215 Nienburg - Hud-
destorf

Hier wird
heute geblitzt

INFO

WAS LÄUFT IN DEN KINOS?

ÄRZTLICHER NOTDIENST AM WOCHENENDE

SELBSTHILFE & BERATUNG

TERMINE IN NIENBURG UND UMGEBUNG

BEILAGEN

GLÜCKWÜNSCHE

NOTRUFE

Er hat den Schalk
im Nacken

SEHNSEN. Seinen 90. Ge-
burtstag feuert heuteWilhelm
Hormann. Er wurde in Sehn-
sen als jüngstes von sechs
Geschwistern geboren. Er ist
in Schinna zur Schule gegan-
gen und wurde dort auch
1941 konfirmiert. Nach der
Schulzeit hat er als landwirt-
schaftlicher Gehilfe in Ensen
und Sehnsen gearbeitet. Sei-
ne spätere Frau Else Meyer
lernte er auf dem Schützen-
fest in Stolzenau kennen.
1950 wurde geheiratet und
Tochter Christa wurde gebo-
ren. 1957 folgte SohnWerner.

Der Jubilar ging im Som-
mer zur Arbeit bei der Ziege-
lei und im Winter machte er
Hausschlachtungen. Neben-
bei führte er mit seiner Frau
eine kleine Landwirtschaft. In
seiner Freizeit ging er gerne
mit seiner Frau tanzen, sie
verreisten gerne (am liebsten
nach Elmau) und waren in ei-
nem Kegelclub aktiv.

2008 verstarb seine Frau.
Trotzdem hat er den Humor
nicht verloren und freut sich
auf Treffen und Unterneh-
mungen mit seiner Familie,
zu der mittlerweile vier Enkel
und ein Urenkel zählen, und
dem Kegelverein.
Wilhelm Hormann ist ein

passionierter „Mühle“-Spie-
ler und lässt sich auch nicht
von der jüngeren Generation
hereinlegen. Auch mit 90
Jahren sitzt ihm noch der
Schalk im Nacken, und er ist
immer zu Späßen aufgelegt.
Dreimal dieWoche besucht er
die ASB-Tagespflege in Stol-
zenau, wo er sich sehr wohl
fühlt.
Mit großer Freude sieht er

seiner Geburtstagsfeier am
Samstag mit Verwandten und
dem Kegelverein in einer
Gaststätte entgegen. DH

Wilhelm Hormann wird heute
90 Jahre alt. FOTO: PRIVAT

Rettungsleitstelle/Kranken-
transport
Telefon 1 92 22

Bereitschaftsdienst der nieder-
gelassenen Ärzte
Telefon 116 117
Freitag 15 Uhr bis Montag 7 Uhr im

Krankenhaus Nienburg
9 bis 12 und 18 bis 21 Uhr
Krankenhaus Stolzenau
9 bis 11 und 18 bis 20 Uhr
Krankenhaus Sulingen
10 bis 12 und 17 bis 19 Uhr
Krankenhaus Verden

9 bis 13 und 17 bis 20 Uhr

Hoya, Eystrup, Dörverden, Wes-
ten
Bereitschaftsdienst für Notfälle
(0 42 31) 89 94 90
Augenarzt
Rufnummer (0 42 31) 97 53 45
Bereitschaftsdienst-Sprechstun-
den, 10 bis 16 Uhr
Zahnärzte
Sonnabend 8 Uhr bis Montag 8 Uhr
Sprechstunden Sonnabend von 10
bis 12 und 18 bis 19 Uhr, Sonntag
von 11 bis 12 Uhr
Nienburg

Dr. Wolfgang Näfe, Bücken, Heid-
straße 15, (0 42 51) 72 72
Südkreis
Eugen Martens, Diepenau, Bahn-
hofstraße 11, (0 57 75) 5 17
Nienburg
Sonnabend 13 Uhr bis Sonntag 8
Uhr: Meerbach-Apotheke, Ziegel-
kampstraße 37, (0 50 21) 88 87 40
Sonntag 8 Uhr bis Montag 8 Uhr
Rats-Apotheke, Lange Straße 68,
(0 50 21) 38 38
Liebenau, Uchte, Steyerberg,
Stolzenau
Sonnabend 13 Uhr bis Sonntag 8
Uhr: Vivas Apotheke Stolzenau, Al-

lee 12, (0 57 61) 9 01 98 66
Sonntag 8 Uhr bis Montag 8 Uhr:
Adler-Apotheke, Stolzenau, Lange
Straße 14, (0 57 61) 30 07
Hoya, Asendorf, Martfeld, Bruch-
hausen-Vilsen
Sonnabend 12 Uhr bis Montag 8.30
Uhr: Schwarmer Apotheke, Hoyaer
Straße 11A, (0 32 58) 98 30 03
Rehburg-Loccum
Sonnabend 13 Uhr bis Sonntag
8.30 Uhr: Vivas-Apotheke Stolze-
nau, Allee 12, (05761) 9019866
Sonntag 8.30 Uhr bis Montag 8.30
Adler-Apotheke, Stolzenau, Lange
Straße 14, (0 57 61) 30 07
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Vor 33 Jahren
„R

atsm
itglieder 

w
ollen

K
lärteich

e 
besich

tigen
“,

sch
reibt die K

reiszeitu
n

g
am

 
27. 

Jan
u

ar 
1984.

„N
eu

e 
K

on
zepte 

sollen
fü

r 
die 

,En
tsorgu

n
g‘ 

in
der Sam

tgem
ein

de G
raf-

sch
aft 

H
oya 

erarbeitet
w

erden
. D

arü
ber berich

-
tete Sam

tgem
ein

dedirek-
tor 

G
ü

n
ter 

M
akow

ka,
w

äh
ren

d der letzten
 öf-

fen
tlich

en
 

Sitzu
n

g 
des

Sam
tgem

ein
derates. 

A
m

10. 
M

ärz, 
so 

sagte 
M

a-
kow

ka, ist fü
r die R

ats-
m

itglieder in
 diesem

 Zu
-

sam
m

en
h

an
g 

ein
e 

B
e-

sich
tu

n
gsfah

rt 
vorgese-

h
en

. 
Ziel 

der 
R

atsreise
sin

d 
K

lärteich
e, 

die 
be-

son
ders im

 Lan
dkreis G

if-
h

orn
 

sch
on

 
seit 

Jah
ren

dafü
r 

dien
en

, 
A

bw
ässer

zu
 sam

m
eln

, zu
 rein

igen
u

n
d zu

 beseitigen
.“

�
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M

A
LS

O
b groß, ob klein: „W

interdam
pf“ zeigt Liebe zum

 D
etail

G
roße Augen w

egen kleiner M
a-

schinen m
achte nicht nur dieser

junge Besucher auf dem
 Areal der

Eystruper Senffabrik Lem
an. Am

Sonnabend hatte zum
 w

iederhol-
ten M

al die Interessengem
ein-

schaft Industriedenkm
al Senffabrik

Lem
an zum

 „W
interdam

pf“ einge-
laden. Soll heißen: Die Aktiven prä-
sentierten die stationäre Dam

pf-
m

aschine der Senffabrik in Aktion,
und sie hatten sich Aussteller ein-
geladen, die M

odell-Dam
pfm

a-
schinen zeigten. Die Frage, ob in

der von G
rund auf restaurierten

großen oder in den m
it viel Detail-

liebe gebauten kleinen Dam
pfm

a-
schinen m

ehr Arbeit, m
ehr Herz-

blut steckt, ließ sich nicht beant-
w

orten. G
roß faszinierte die

Besucher ebenso w
ie klein.

� m
w

e/Foto: Victoria Buschm
ann

w
w

w
.industriedenkm

al-
senffabrik-lem

an.de

Zahlreiche w
eitere Bilder

vom
 „W

interdam
pf“ auf

w
w

w
.kreiszeitung.de/foto

@

Redaktion H
oya

(0
42

51)
M

ichael W
endt (m

w
e)

93
51

41
Anzeigen/Eintrittskarten/Zustellung
Telefon

93 51 20
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N

TA
KT

„Figuren“: eine Schau
m

it w
enigen Strichen

Künstlerin stellt in Kleinkunstdiele Bücken aus
BÜ

CKEN
� D

ie m
on

atlich
e K

af-
fee-V

eran
staltu

n
g „K

affee m
it

W
eltblick“ der B

ü
cker K

lein
-

ku
n

stdiele (A
n

 den
 Eich

en
 9)

bietet am
 Son

n
tag, 5. Febru

-
ar, ein

e V
ern

issage. Eröffn
et

w
ird u

m
 14.30 U

h
r die A

u
s-

stellu
n

g „Figu
ren

“ von
 A

gata
M

alek.
D

ie 1974 in
 Polen

 geboren
e

K
ü

n
stlerin

 
kam

 
1989 

n
ach

D
eu

tsch
lan

d. H
eu

te lebt u
n

d
arbeitet sie in

 der W
edem

ark
bei H

an
n

over, w
o ih

re W
erke

seit 2011 in
 zah

lreich
en

 A
u

s-
stellu

n
gen

 zu
 seh

en
 w

aren
.

„Seit 
m

ein
em

 
ach

ten
 

Le-
ben

sjah
r 

besch
äftige 

ich
m

ich
 

m
it 

K
u

n
st. 

Ein
e 

N
ot-

w
en

digkeit ist m
ein

e kü
n

stle-
risch

e M
otivation

“, sagt A
ga-

ta M
alek.

In
 B

ü
cken

 zeigt sie Zeich
-

n
u

n
gen

. 
Ih

r 
A

u
sstellu

n
g 

ist
im

 R
ah

m
en

 des Projekts „B
il-

du
n

g trifft En
tw

icklu
n

g“ en
t-

stan
den

, 
an

 
dem

 
sich

 
die

K
lein

ku
n

stdiele beteiligt.
W

äh
ren

d 
der 

V
ern

issage
kön

n
en

 die G
äste beim

 G
e-

n
u

ss von
 K

affee- u
n

d K
akao-

spezialitäten
 m

it der K
ü

n
stle-

rin
 

in
s 

G
espräch

 
kom

m
en

.

Sie erläu
tert in

 ein
er ku

rzen
Ein

fü
h

ru
n

g das W
esen

tlich
e

ih
rer Zeich

n
u

n
gen

.
M

it w
en

igen
 Strich

en
 u

n
d

A
qu

arellfarbe lässt A
gata M

a-
lek in

 ih
ren

 W
erken

 Figu
ren

en
tsteh

en
, kon

zen
triert sich

dabei aber au
f das W

esen
tli-

ch
e, 

teilt 
K

lein
ku

n
stdielen

-
B

etreiber 
Peter 

K
lein

 
m

it.
„B

estim
m

te Strich
fü

h
ru

n
gen

verw
an

deln
 

die 
Figu

ren
 

in
au

sdru
cksstarke, 

m
en

sch
li-

ch
e C

h
araktere, die zu

dem
 in

aktiven
 D

ialog treten
“, h

eiß
t

es in
 ein

er Pressem
itteilu

n
g.

D
ie K

ü
n

stlerin
 ist lan

gjäh
ri-

ge 
M

itarbeiterin
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Staats-

th
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H
an

n
over 

u
n

d 
h
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ein

 Stu
diu

m
 in

 K
ostü

m
design

u
n

d B
ilden

der K
u

n
st an

 der
Fach

h
och
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u

le 
H

an
n

over
absolviert.

W
an

n
 In
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u
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n
g in
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n

stdie-
le B

ü
cken

 au
ß

er bei der Eröff-
n

u
n
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 besten

 seh
en

 kön
-

n
en

, erfah
ren

 sie von
 Peter

K
lein

, 
Telefon

 
04251/1898.

D
er Ein

tritt ist frei.

kleinkunstdiele-buecken.de
w

w
w

.bildung-trifft-entw
icklung.de

M
it w

enigen Strichen und etw
as A

quarellfarbe hat A
gatha M

alek
die in der A

usstellung zu sehenden Figuren geschaffen.

28-Jähriger künftig w
eltw

eit im
 Einsatz

Hoyaer Rettungsassistent Jan M
ößinger in Schnell-Einsatz-G

ruppe des ASB aufgenom
m

en
H

O
YA

/KÖ
LN

� Seit zeh
n

 Jah
ren

gibt es das First A
ssistan

ce Sa-
m

aritan
 Team

 (Fast) im
 A

rbei-
ter-Sam

ariter-B
u

n
d. 

B
ei 

der
G

ebu
rtstagsfeier der Ein

satz-
m

an
n
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aft 

in
 

K
öln

 
gab 
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e 

V
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n
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fü
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eit, daru

n
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M
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rg. D
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M
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h
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A

n
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D
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n
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 m
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Taifu
n
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i-
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en

 u
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fü

r 
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Trin
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asser

n
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H

u
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„M
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ew
“ au

f H
aiti.

Erst im
 O

ktober vergan
ge-

n
en

 Jah
res berich

tete der A
SB

im
 Zu

sam
m

en
h

an
g m

it ein
er

Ü
bu

n
g in

 C
elle ü

ber das Ein
-

satzteam
 

u
n

d 
das 

En
gage-

m
en

t 
von

 
R

ettu
n

gsassisten
t

Jan
 M

öß
in

ger.
B

ei der G
ebu

rtstagsfeier am
vergan

gen
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stag in
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A

SB
-B

u
n

desgesch
äftsstelle in

K
öln
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u
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u

n
 m

it 29 an
-
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n
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u
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fgen

om
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m
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.

„Es ist sch
ön

 zu
 w

issen
, dass

ich
 jetzt au
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 in

 den
 Ein

satz
geh

en
 darf, u

m
 M

en
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en
 au

f
der gan

zen
 W

elt zu
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elfen
“,
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te sich

 Jan
 M

öß
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ger. D
er

28-Jäh
rige h

at n
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u

n
m
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r
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eijäh

riger Fast-A
u
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n

g
sein

 Ziel erreich
t.

W
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n
 

M
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K
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N
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u
n
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öte alles ver-

lieren
, leistet der A
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w

eit 
h

u
m

an
itäre 

H
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D
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etrof-
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m
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w
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er H
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In

sgesam
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n
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100 

Freiw
illige 

u
n

d
fach
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n

dig fü
r den

 A
u

slan
ds-

ein
satz 

au
sgebildete 

H
elfer

dem
 Fast-Team

 an
.

Jan 
M

ößinger 
(rechts) 

erhält
von A

SB-Bundesgeschäftsführer
U

lrich Bauch seine A
ufnahm

e-
U

rkunde ins Fast-Team
.

� Foto: A
SB/Barbara Bechtloff

H
öhere G

ebühren
für Kita und Bad?
H

O
YA

� M
öglich

e Erh
öh

u
n

gen
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K
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dergarten
-G
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h
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u

n
d des Freibad-Ein
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H

oya steh
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n
g des Sozialau
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u
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ein

de H
oya.

D
er tagt am

 D
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n
erstag, 2.
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ar, im
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oyaer

R
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(Sch
lossplatz 

2).
D

ie 
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tlich
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n
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n

t u
m

 18 U
h
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eiterer
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n
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B
etreu

u
n
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ation
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K
in
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stätten
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ein
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u
n
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f folgen
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aß

n
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-
m
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 B
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n
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n
g

h
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 die Teiln
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m
er B
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-

te ü
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e A
r-
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tren

 in
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n

d H
oya.

Spielen im
 Bücker

G
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eindehaus
BÜ

CKEN
� D

ie R
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ein
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m
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spiel Bücken
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 M
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och
, 1. Februar.
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 15 bis 17 U

h
r trin
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Teiln
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m
er 
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G
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ein
de-

h
aus K

affee, spielen
 aber auch
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den
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m
oderiert 
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H
ei-
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 G

ötz un
d G

isela G
arbe.
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H
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� D
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N
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rlich
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K
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D
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 u
m

 10 U
h
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f

dem
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of D
erboven
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elzen
-
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er V

erein
 bittet u

m
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n
-

m
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n
gen
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D
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n
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ar, bei Jü
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u
lz,
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li-
ver 

H
asen

beck, 
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04253/80181641.
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W
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h
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son
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n
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W

u
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in
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u
rde

u
n

d das frisch
e M

ett au
f den
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 kam

. D
er H

eim
atverein

W
ech

old lädt n
u

n
 zu

m
 tradi-

tion
ellen

 Sch
lach

te-Essen
 am

D
on

n
erstag, 9. Febru

ar, u
m

19 U
h

r im
 H

eim
ath

au
s (W

e-
ch

old 2) ein
. D

azu
 sin

d V
er-

ein
sm

itglieder 
eben

so 
w

ie
G

äste 
w

illkom
m

en
. 

N
eben

deftigem
 K

n
ipp gibt es B

au
ch

-
speck, M

ett u
n

d Sü
lze – sow

ie
an

sch
ließ

en
d ein

en
 gem

ü
tli-

ch
en

 K
lön

sch
n

ack.
A

n
m

eldu
n

gen
 bei H

en
ry Za-

bel, Telefon
 04251/2159.

M
aschinenringe

w
ollen fusionieren

Asendorf-Bruchhausen-Hoya spricht m
it Rotenburg-Verden / M

öglicher G
ülle-Austausch

SCH
W

ERIN
G

EN
/U

N
TERSTED

T
�

D
er M

aschinenring Rotenburg-
Verden w

ill sich in diesem
 Jahr

m
it dem

 M
aschinenring A

sen-
dorf-Bruchhausen-H

oya zusam
-

m
entun. D

ie Fusion w
urde jetzt

bei der Jahreshauptversam
m

lung
des M

aschinenrings Rotenburg-
Verden erstm

als angesprochen.
D

ie landw
irtschaftlichen D

ienst-
leistungsunternehm

en sehen da-
rin eine M

öglichkeit, die Zukunft
der landw

irtschaftlichen Betrie-
be zu sichern. N

och ist aber
nichts auf dem

 Papier festgehal-
ten. D

ie für eine Fusion nötigen
M

itgliederversam
m

lungen sollen
folgen.

D
er 

Saal 
des 

G
asth

auses
„W

aldh
of“ in

 U
n

terstedt bei
R

oten
burg ist rappelvoll. Zu-

spätkom
m

er 
fin

den
 

kaum
n

och
 Platz. K

n
app 200 M

itglie-
der 

des 
M

asch
in

en
rin

gs 
R

o-
ten

burg-Verden
 besuch

en
 die

Jah
resh

auptversam
m

lun
g.

D
as 

freut 
den

 
Vorsitzen

den
R

olf Beh
ren

s, der zu A
n

fan
g

n
ur sch

w
er gegen

 den
 W

ort-
sch

w
all 

des 
Publikum

s 
an

-
kom

m
t. Es gibt vieles, über

das sich
 die Lan

dw
irte austau-

sch
en

. N
ich

t zuletzt die G
eset-

zesversch
ärfun

g 
in

 
Sach

en
D

ün
ger, die die Bun

desregie-
run

g n
un

 durch
setzen

 w
ill.

A
ber das H

auptth
em

a an
 die-

sem
 

A
ben

d 
ist 

ein
 

an
deres:

U
m

 dem
 Strukturw

an
del ge-

w
ach

sen
 

zu 
sein

 
un

d 
auch

,
um

 in
 Zukun

ft A
rbeitsplätze

un
d 

die 
R

olle 
der 

lan
dw

irt-
sch

aftlich
en

 
Betriebe 

zu 
si-

ch
ern

, w
ollen

 sich
 die M

asch
i-

n
en

rin
ge 

R
oten

burg-Verden
un

d 
A

sen
dorf-Bruch

h
ausen

-
H

oya 
zusam

m
en

tun
. 

Beide
sin

d als ein
getragen

e Verein
e

organ
isiert.

„Im
 

Lan
dkreis 

R
oten

burg
gibt es ein

e in
ten

sivere V
ieh

-

h
altun

g als bei un
s in

 H
oya“,

sagt 
Th

om
as 

C
h

risteleit, 
G

e-
sch

äftsfüh
rer des M

asch
in

en
-

rin
gs 

A
sen

dorf-Bruch
h

ausen
-

H
oya m

it Sitz in
 Sch

w
erin

gen
.

„U
n

d oh
n

e V
ieh

h
altun

g fun
k-

tion
iert der N

äh
rstoff-K

reislauf
n

ich
t“, fügt C

h
risteleit h

in
zu.

So kön
n

e die G
ülle, die im

Lan
dkreis R

oten
burg im

 Ü
ber-

sch
uss 

produziert 
w

erde,
n

ach
 

H
oya 

un
d 

U
m

gebun
g

tran
sportiert w

erden
. Von

 den
N

äh
rstoffen

 
w

ürde 
so 

un
ter

an
derem

 die Zuckerfabrik in
U

elzen
 

profitieren
, 

sagte
C

h
risteleit.

„Es geh
t um

 die Syn
ergieef-

fekte“, beton
t R

olf Beh
ren

s,
Vorsitzen

der des M
asch

in
en

-
rin

gs R
oten

burg-Verden
, „bei-

de 
M

asch
in

en
rin

ge 
profitie-

ren
 von

 ein
er Zusam

m
en

ar-
beit.“ 959 M

itglieder zäh
lt der

M
asch

in
en

rin
g 

R
oten

burg-
Verden

 derzeit. U
n

d er w
ürde

um
 570 M

itglieder w
ach

sen
,

w
en

n
 

der 
M

asch
in

en
rin

g
A

sen
dorf-Bruch

h
ausen

-H
oya

dazukäm
e.

„Es gibt kein
e Leich

en
 im

K
eller. A

lle Verein
e sin

d gut
aufgestellt“, 

beton
t 

Th
om

as
C

h
risteleit.

D
ie 

geplan
te 

Fusion
 

w
äre

also sch
on

 m
al n

ich
t die K

atze
im

 Sack. Für den
 M

asch
in

en
-

rin
g 

R
oten

burg-Verden
 

w
ar

2016 das fin
an

ziell bislan
g er-

folgreich
ste Jah

r. D
er Verrech

-
n

un
gsw

ert für die A
bgeltun

g
der von

 den
 M

itgliedern
 ge-

gen
seitig gew

äh
rten

 H
ilfen

 la-
gen

 bei m
eh

r als 19 M
illion

en
Euro. Zum

 Vergleich
: 2007 be-

trug er 7,7 M
illion

en
 Euro.

Ein
n

ah
m

en
 

un
d 

A
ufw

en
-

dun
gen

 lagen
 2016 beim

 M
a-

sch
in

en
rin

g 
R

oten
burg-Ver-

den
 im

 sech
sstelligen

 Bereich
.

D
abei erw

irtsch
aftete er ein

Plus von
 run

d 95
000 Euro.

D
er Vorsitzende des M

aschinenrings Rotenburg-Verden, Rolf Beh-
rens (links) und der G

eschäftsführer des M
aschinenrings A

sendorf-
Bruchhausen-H

oya, Thom
as Christeleit, sprachen über die ange-

dachte Fusion.
� Foto: Cathleen Jürges

Zw
ei W

anderungen und
eine H

auptversam
m

lung
Das Program

m
 des Kneipp-Vereins Hoya

H
O

YA
�

D
er 

K
n

eipp-V
erein

H
oya plan

t im
 ersten

 Q
u

artal
dieses Jah

res n
och

 drei V
eran

-
staltu

n
gen

. Zu
 den

 A
u

sflü
gen

sin
d au

ch
 in

teressierte G
äste

w
illkom

m
en

.
A

m
 D

on
n

erstag, 9. Februar,
w

an
dern

 die M
itglieder zu Fa-

m
ilie K

öh
ler-M

eyer in
 W

ien
-

bergen
. D

azu treffen
 sie sich

um
 13.30 U

h
r auf dem

 Park-
platz der Firm

a H
artje an

 der
D

eich
straß

e – m
öglich

erw
eise

m
it dem

 Fah
rrad. G

en
aues er-

fah
ren

 sie bei der A
n

m
eldun

g,
die bis Freitag, 3. Februar, bei
G

ertraude K
riegel m

öglich
 ist,

Telefon
 04251/7732.

A
m

 D
on

n
erstag, 9. M

ärz, ist
Sch

w
erin

gen
 das Ziel der Teil-

n
eh

m
er 

ein
er 

W
an

deru
n

g
oder Fah

rradtou
r des V

erein
s.

Sie treffen
 sich

 u
m

 13.30 U
h

r
am

 K
iebitzm

arkt am
 H

oyaer
O

rtsau
sgan

g 
R

ich
tu

n
g 

B
ü

-
cken

. A
n

m
eldu

n
gen

 sin
d bis

Freitag, 3. M
ärz, an

 G
ertrau

de
K

riegel zu
 rich

ten
.

A
m

 Freitag, 17. M
ärz, tref-

fen
 

sich
 

die 
M

itglieder 
des

K
n

eipp-V
erein

s 
zu

r 
Jah

res-
h

au
ptversam

m
lu

n
g 

u
m

18
U

h
r 

im
 

G
asth

au
s 

„Lin
-

den
h

of“. A
n

m
eldu

n
gen

 dazu
sin

d 
erbeten

 
bis 

Freitag,
10.M

ärz, bei G
ertrau

de K
rie-

gel.
D

ie eigen
tlich

e K
n

eipp-Sai-
son

 startet am
 D

on
n

erstag, 6.
A

pril, 
m

it 
ein

iger 
A

rbeit:
D

an
n

 
gilt 

es 
vorab, 

die
K

n
eipp-A

n
lage 

am
 

W
asser-

w
erk (A

n
 der Sch

eiben
w

iese)
zu

 rein
igen

.
� m

w
e

Blitzschutz
für A

ntennenanlagen
Am

ateurfunker inform
ieren und m

ahnen
H

O
YA

� 
D

as 
Th

em
a 

B
litz-

sch
u

tz/Ü
berspan

n
u

n
gssch

u
tz

fü
r A

n
ten

n
en

an
lagen

 betrifft
jeden

 
A

m
ateu

rfu
n

ker, 
aber

au
ch

 H
au

sbesitzer m
it ein

er
D

V
B

-T-A
n

ten
n

e oder ein
er Sa-

telliten
-Sch

ü
ssel 

au
f 

dem
D

ach
. D

esh
alb berich

tet der
O

rtsverban
d H

oya der V
erei-

n
igu

n
g der Fu

n
kam

ateu
re in

D
eu

tsch
lan

d von
 ein

em
 V

or-
trag, 

den
 

Jen
s 

V
ölkn

er 
von

der Firm
a D

eh
n

 u
n

d Söh
n

e
kü

rzlich
 beim

 O
rtsverban

ds-
aben

d 
im

 
„Lin

den
h

of“ 
in

H
oya h

ielt.
„In

 sein
em

 V
ortrag h

at es
Jen

s V
ölkn

er an
sch

au
lich

 dar-
gestellt“, teilt D

ietrich
 Sch

rö-
der 

(B
ru

ch
h

au
sen

-V
ilsen

)
vom

 
O

rtsverban
d 

m
it. 

Ein
e

Ü
berspan

n
u

n
g kan

n
 au

ch
 au

s
dem

 N
etz der örtlich

en
 N

etz-

betreibers kom
m

en
, h

eiß
t es

darin
. Zu

m
 1. O

ktober 2016
sin

d 
die 

D
IN

-V
orsch

riften
(V

D
E 0100, Teil 443 u

n
d Teil

534) geän
dert w

orden
. Sie re-

geln
 

den
 

Ü
berspan

n
u

n
gs-

sch
u

tz fü
r N

eu
bau

ten
.

D
ietrich

 
Sch

röder: 
„Jeder

glau
bt, er ist n

ich
t davon

 be-
troffen

 – w
ird sch

on
 gu

t ge-
h

en
. 

A
ber 

in
 

der 
h

eu
tigen

Zeit, w
o jeder H

au
sh

alt diver-
se elektron

isch
e G

eräte h
at,

ist die W
ah

rsch
ein

lich
keit ge-

geben
, 

selbst 
zu

m
 

B
etroffe-

n
en

 zu
 w

erden
.“ D

ie m
eisten

Teiln
eh

m
er 

des 
In

foaben
ds

h
ätten

 
sich

 
in

 
ih

ren
 

B
litz-

sch
u

tz-B
em

ü
h

u
n

gen
 

bestä-
tigt gefü

h
lt, an

dere w
ieder-

u
m

 h
ätten

 erkan
n

t, dass es
diesbezü

glich
 n

och
 etw

as zu
verbessern

 gibt.



Quelle: Kreiszeitung, 30. Januar 2017



Quelle: Marktplatz Rehburg-Loccum, 02/2017

Die Kinder der „Kleinen Bambusbärenbande“ hatten viel Spaß
bei ihrem Auftritt auf der Weihnachtsfeier im Wiedensahler
Dörp-Café. Chiara Just (2)

„Bambusbärenbande“ begeistert
Umjubelter Auftritt auf der Weihnachtsfeier im Dörp-Café

Volle Konzentration herrschte bei der „Kleinen Bambusbärenbande“ vor ihrem Auftritt auf der
Weihnachtsfeier im Wiedensahler Dörp-Café.

Wiedensahl. 29 Senioren folgten der
Einladung zu einem gemütlichen, ad-
ventlichen Nachmittag im Dörp-Ca-
fé Wiedensahl mit Kaffee-, Tee- und
Keksen sowie einem umfangreichen
Unterhaltungsprogramm.
Neben musikalischer Untermalung
während des Kaffeetrinkens gab es
Gedichtvorträge und Geschichtener-
zählungen.
Ein besonderes Highlight war der
Auftritt der „Kleinen Bambusbären-
bande“ der Modern Dance Company
- TV Jahn Rehburg. Die kleinen Tän-
zerinnen zeigten den Senioren einen
Paartanz aus dem „Wilden Westen“.
Mit dem „Cotton Eye Joe“ präsentier-
ten sie dem gut gelaunten Publikum

einen fröhlichen Squaredance, der
zum Mitklatschen animierte.

Die Kinder glänzten mit passenden
Kostümen, bestehend aus Röckchen
mit passenden Halstüchern und Cow-
boyhüten. Mit viel Applaus wurden
die Kinder für ihre Darbietung be-
lohnt.

Den schönen Abschluss des rundum
gelungenen Nachmittags stellte das
gemeinsame Singen von beliebten
Weihnachtsliedern dar.

Organisiert wurde die Weihnachtsfei-
er von Alltagsbegleiterinnen des ASB
Kreisverbandes in Nienburg.

Edith Korte
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Quelle: Die HARKE, 03. Februar 2017

NORDKREIS „Astrid Lindgren – ganz persönlich“
Peter von Sassen gastiert am 19. Februar um 19 Uhr im Güterschuppen Eystrup

EYSTRUP. Peter von Sassen
hat sein Versprechen vom
März 2014 wahr gemacht:
„Ich kommemit Astrid Lindg-
ren wieder“, hatte der ehe-
malige Moderator von „Hallo
Niedersachsen“ damals ge-
sagt. Er gastiert nun am Sonn-
tag, 19. Februar, um 19 Uhr
wieder im „Alten Güter-
schuppen“ des Eystruper
Heimatvereins am Bahnhof.
Nach Wilhelm Busch folgt

jetzt „Astrid Lindgren – ganz
persönlich“. Die beliebte Kin-
derbuchautorin schrieb in Er-
innerung an ihre glückliche
Kindheit die schönen Ge-
schichten „Pippi Lang-
strumpf“ oder „Kalle Blom-
quist“, welches Kind kennt
sie nicht?
In einer Audiovisionsschau

begibt sich von Sassen auf
Spurensuche in Südschwe-
den. Er lernte Astrid Lindgren
1993 in ihrer letzten Lebens-
phase kennen, sie ist im Janu-
ar 2002 gestorben. Er hat aus
den Begegnungen ein recht
persönliches, emotionales
Porträt mit vielen Fotos und
Tondokumenten mit schönen
Landschaftsaufnahmen aus
dem südlichen Schweden er-
arbeitet. an

2Eintrittskarten gibt es in
„Koopmanns Laden“, der Spar-
kasse und der Volksbank zum
Preis von acht Euro.

Margrid Lach und Uwe Adebahr von der Kulturgruppe des Heimatvereins Eystrup freuen sich auf Astrid Lindgren mit Peter von Sassen.
FOTO: ACHTERMANN

Erwill weltweit bei Katastrophen helfen
ASB-Rettungsassistent Jan Mößinger wurde offiziell in die FAST-Bundeseinheit aufgenommen.

HOYA. Seit zehn Jahren gibt
es das „First Assistance Sa-
maritan Team“, kurz FAST,
im Arbeiter-Samariter-Bund
(ASB). Bei der Geburtstags-
feier des Einsatzteams in Köln
gab es jetzt viel neue Verstär-
kung für die Einheit; darunter
Jan Mößinger vom ASB-
Kreisverband Nienburg.
Die freiwilligen Auslands-

helferinnen und -helfer des
ASB waren zum Beispiel für
Flüchtlinge im Nordirak im
Einsatz, halfen nach dem
Taifun Haiyan auf den Phil-
ippinen und sorgten zuletzt
für sauberes Trinkwasser
nach dem Hurrikan
„Matthew“ auf Haiti.
Erst im Oktober berichtete

der ASB im Zusammenhang
mit einer Übung im nieder-
sächsischen Celle über das
Einsatzteam und das Engage-
ment von Rettungsassistent
Jan Mößinger von der Ret-
tungsdienst-Mannschaft der
ASB-Wache in Hoya.
Bei der Geburtstagsfeier in

der ASB-Bundesgeschäfts-
stelle wurden jetzt 30 neue
Helferinnen und Helfer offi-
ziell in die Reihen der
Schnell-Einsatz-Gruppe für
Auslandseinsätze aufgenom-
men. Aus den Händen von
Bundesgeschäftsführer Ul-
rich Bauch erhielten sie die
Urkunden, die den Abschluss
ihrer FAST-Ausbildung und
somit ihre Einsatzfähigkeit
für den Auslandseinsatz be-
stätigen.
„Es ist schön zu wissen,

dass ich jetzt auch in den Ein-
satz gehen darf, um Men-
schen auf der ganzen Welt zu
helfen“, freute sich Jan Möß-
inger. Der 28-Jährige hat
nach zweijähriger FAST-Aus-
bildung sein Ziel erreicht.
Darüber freute sich auch

ASB-Kreisgeschäftsführer
Jens Sewohl. „Zunächst ein-
mal gratulieren wir unserem
Kollegen sehr herzlich zur

Aufnahme in das FAST-Team,
wünschen ihm allzeit viel
Freude und Erfolg bei dieser
Arbeit und dass er von Einsät-
zen immer wieder gesund
nach Hause zurückkehrt“,
sagte er.
Zudem könne er nur be-

kräftigen, was er schon im
Oktober gesagt habe, so Se-
wohl. „Wir freuen uns sehr,
dass sich Jan Mößinger im
FAST-Team engagiert und
dass wir als Kreisverband so

einen kleinen Beitrag zu die-
ser wichtigen Aufgabe des
ASB leisten können.“
Mößinger, der sich auf das

Modul der Trinkwasseraufbe-
reitung spezialisiert hat,
blickt nun erwartungsvoll sei-
ner ersten Alarmierung zu ei-
nem Einsatz entgegen. „Na-
türlich ist es viel schöner,
wenn es allen Menschen gut
geht“, räumt er ein, aber ge-
nauso freue er sich darauf,
das Gelernte anwenden zu

können, um so Menschen zu
helfen, die in eine Notlage
geraten sind.
Für die Zwischenzeit hat

der Rettungsassistent bereits
eine neue Herausforderung
gefunden. Mit Jahresbeginn
hat er die nebenberufliche
Ausbildung zum Ausbilder
für die Erste Hilfe aufgenom-
men. „Das wollte ich schon
immer einmal machen“,
meint er – und jetzt habe er
wieder Zeit dafür. DH

Jan Mößinger erhält die Urkunde, die ihm den Abschluss seiner FAST-Ausbildung und seine Einsatz-
fähigkeit bescheinigt, von ASB-Bundesgeschäftsführer Ulrich Bauch (links). FOTO: ASB

Hintergrund
❱ Insgesamt gehören
derzeit rund 100 Frei-
willige für den
Auslandseinsatz ausge-
bildete Helfer zum
FAST-Team des ASB.
Sie kommen aus ganz
Deutschland und gehen
bei Bedarf jeweils mit
einer Teamstärke von
sieben bis acht Helfern
in den Einsatz.
Wenn ein Einsatzauf-

trag vorliegt, werden
alle FAST-Helfer via
SMS oder E-Mail mit ei-
ner Rückmeldefrist von
zehn bis zwölf Stunden
alarmiert. Bis zum Ein-
satzbeginn vergehen
dann in der Regel rund
sieben Tage Vorberei-
tungszeit, wobei der
einzelne Helfer unge-
fähr vier Tage Zeit hat,
bis er sich am Treff-
punkt für das Einsatz-
briefing einfinden muss.
Ein FAST-Einsatz

dauert maximal sechs
Wochen. Dieser Zeit-
raum entspricht meist
auch der Akutphase
nach einer Katastrophe,
in der die Not am größ-
ten ist. Die Einsatzdauer
für die einzelnen Helfer
beträgt 14 Tage. Da-
nach werden sie vom
Folgeteam abgelöst.
Inhaltlich setzt sich

FAST aus zwei Kompo-
nenten zusammen: Dem
Team für die Trinkwas-
seraufbereitung, das
über Anlagen verfügt,
die in einer Stunde 1500
Liter Wasser von reins-
ter Qualität erzeugen
können. Das medizini-
sche Team arbeitet mit
einer Zeltambulanz mit
acht Behandlungsplät-
zen zur basismedizini-
schen Versorgung. DH

IN KÜRZE

RatWarpe stimmt
Kunstobjekten zu
WARPE. Mit sechs Ja- zu drei
Nein-Stimmen hat der Rat der
Gemeinde Warpe in seiner
jüngsten Sitzung im Dorfge-
meinschaftshaus in Helzen-
dorf der Errichtung von
Kunstobjekten am Skulptu-
renpfad Warpe zugestimmt.
„Die Ausführung hat man

von drei auf zwei Jahre ge-
strafft“, teilt Gemeindedirek-
tor Wilfried Imgarten mit.
Über den Standort eines Nas-
horns am Tierschutzhof wer-
de noch beraten. DIE HARKE
hatte ausführlich über die Er-
richtung von Kunstobjekten
am Skulpturenpfad aus dem
Bau- und Umweltausschuss
am 18. Januar berichtet. an

„Filzen für Ostern“
in Waldorfschule
BRUCHHAUSEN-VILSEN.
Gemeinsam mit der Filz-
Künstlerin Heidi Winkler bie-
tet die Waldorfschule Bruch-
hausen-Vilsen am Sams-
tag, 4. Februar, von 15 bis 18
Uhr allen interessierten Er-
wachsenen einen Kreativ-
workshop zum Thema Filzen
an. Der Workshop kostet 20
Euro. Der Kursbeitrag ist in
bar zu Veranstaltungsbeginn
zu bezahlen. Das Geld bein-
haltet auch Materialkos-
ten für kleinere Filzob-
jekte. Für größere Objek-
te kann zusätzliches Materi-
al vor Ort erworben werden.
Der Workshop findet in den
Räumlichkeiten der Waldorf-
schule in Bruchhausen-Vil-
sen, Auf der Loge 18a, statt.
Eine Teilnahme ist nur nach
Anmeldung im Schulsekre-
tariat möglich unter Telefon
(04252) 909690 oder per
Mail an sekretariat@waldorf-
schule-bruchhausen-vilsen.
de. Die Teilnehmerzahl ist
beschränkt. DH

Auf den Spuren von
Rosamunde Pilcher
BRUCHHAUSEN-VILSEN.
Am Donnerstag gibt es ab
19.30 Uhr im Forum der
Waldorfschule, Auf der
Loge 5, in Bruchhausen-Vil-
sen eine Multi-Media-Show
mit Matthias Hanke über
„Cornwall – Englands son-
niger Süden“. Der Eintritt
kostet 7,50 Euro. Dazu heißt
es in einer Mitteilung: „Be-
kannt geworden ist der Sü-
den Englands durch die Ver-
filmungen der Romane von
Rosamunde Pilcher, die in
der wundervollen Land-
schaft spielen. Cornwall und
die angrenzenden Grafschaf-
ten zählen zu den schönsten
Regionen Europas. Sie bie-
ten eine einzigartige Land-
schaft mit herrlichen Gär-
ten und Parks. Dank der kli-
matisch bevorzugten Lage
offenbart sich hier die eng-
lische Gartenkunst in ihrer
Vollendung. Dazu kommen
traumhafte Buchten und Ba-
destrände, wie man sie ei-
gentlich nur in der Karibik
vermutet.“ DH
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Mehr Platz und mehr Komfort
ASB bündelt Stolzenauer Standorte: Neubau am Schmiedeweg / Tagespflege wird erweitert

VON ANNIKA BÜSCHING

STOLZENAU. Der Arbeiter-Sa-
mariter-Bund (ASB) legt seine
beiden Stolzenauer Standorte
zusammen: Am Schmiede-
weg entstehen eine Rettungs-
wache und eine Tagespflege-
Einrichtung. 1,1 Millionen
Euro investiert der Kreisver-
band eigenen Angaben zufol-
ge in die beiden Neubauten.
Wenn alles planmäßig ver-
läuft, soll Mitte des Jahres das
Richtfest gefeiert werden und
Ende September der Umzug
erfolgen.

Bislang ist die Notarztwa-
che in der ehemaligen Chef-
arztvilla in Oldemeyerstraße
und damit direkt hinter dem
Stolzenauer Krankenhaus be-
heimatet, die Tagespflege in
der Bürgermeister-Heuve-
mann-Straße (ehemaliges Ka-
sernengelände) unterge-
bracht. Der ASB begründet
seine Investition mit einer
„permanenten Warteliste“ im

Bereich der Tagespflege und
einer „Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen für die
Mitarbeiter“.

Mit dem Umzug ändern sich
also nicht nur die Adressen:
Für das Personal der Rettungs-
wache, das werktags von 9 bis
21 Uhr einen Krankentrans-
portwagen und im 24-Stun-
den-Dienst ein Notarztein-
satzfahrzeug besetzt, verbes-
sert sich in erster Linie der Ar-
beitskomfort. Dies sei beson-
ders wichtig, wenn die
Arbeitnehmer, wie beim ASB,
zwischen zwölf und 24 Stun-
den am Arbeitsplatz sind, be-
tont ASB-Geschäftsführer
Jens Sewohl. Die neue Fahr-
zeughalle kann beheizt wer-
den, die Räumlichkeiten sind
ebenerdig. Und: Künftig teilt
sich die zweiköpfige Besat-
zung um Rettungsdienstleiter
Nico Lorenz die Räumlichkei-
ten nicht mehr mit dem Fahr-
dienst und der Ambulanten
Pflege; beide Fachdienste er-

halten eigene Räumlichkeiten
in der neuen Tagespflege. Sel-
bige verfügt nach dem Umzug
in den Neubau über 20 Be-
treuungsplätze, das sind fünf
mehr als bisher. „Entspre-
chend wird es zu gegebener
Zeit auch eine Personalaufsto-
ckung geben“, sagt ASB-Pres-
sesprecherin Anke Diekmann.

„Auch wenn wir uns in den
bisherigen Liegenschaften
sehr wohl gefühlt haben, war
es jetzt an der Zeit für diesen
Schritt“, sagt Sewohl. Das
rund 6200 Quadratmeter gro-
ße Grundstück im Norden
Stolzenaus sei ideal: Es gebe
weitere Erweiterungsmög-
lichkeiten, mit der Lebenshil-
fe in der Nachbarschaft arbei-
te man im Bereich Fahrdienst
schon lange eng zusammen,
auch am Schmiedeweg seien
Einkaufsmöglichkeiten in un-
mittelbarer Nähe erreichbar,
außerdem sei drumherum
ausreichend Platz, falls bei-
spielsweise Angehörige mit

Bewohnern spazieren gehen
möchten. „Durch den Garten
haben wir mehr Möglichkei-
ten“, sagt auch Hella Böse,
die Pflegedienstleitung der
Tagespflege. „Wir sehen dem
Umzug gespannt entgegen,
auch bei den Bewohnern
herrscht Vorfreude.“

Die Gemeinde Stolzenau
begrüßt die neue Entwick-
lung im nördlichen Gewerbe-
gebiet: „Hier entwickelt sich
ein sehr stimmiges, nachhal-
tig in die Zukunft gerichtetes
Konzept“, sagt stellvertreten-
der Gemeindedirektor Jörg
Niemeyer.

Der ASB ist, so Pressespre-
cherin Diekmann, mit mehr
als 20 Einrichtungen nieder-
sächsischer Marktführer im
Bereich Tagespflege und be-
treibt landesweit fast 40 Ret-
tungswachen. Der neue
Standort Stolzenau soll bei ei-
nem Frühlingsfest 2018 der
Öffentlichkeit präsentiert
werden.

Rettungsdienstleiter Nico Lorenz, ASB-Geschäftsführer Jens Sewohl, Pflegedienstleitung Hella Bösel und Stolzenaus stellvertretender
Gemeindedirektor Jens Niemeyer (von links) studieren den Bauplan. FOTO: BÜSCHING

So sollen die Rettungswache (links) und die Tagespflegeeinrichtung am Schmiedeweg aussehen. SKIZZEN: KÜHN MASSIVBAU

Persönliche Stärken ausbauen
Neigungsprojekte erlauben Petershäger Gymnasiasten, besonderen Interessen nachzugehen / 270 Gäste kamen zur Projekt-Präsentation

PETERSHAGEN. Gute Erfah-
rung hat das Gymnasium Pe-
tershagen mit den sogenann-
ten Neigungsprojekten für
die Jahrgangsstufe fünf ge-
macht. Das geht aus einer
Pressemitteilung der Schule
hervor. Mit Beginn des Schul-
jahres 2015/2016 waren die
Neigungsprojekte am Peters-
häger Gymnasium eingeführt
worden. Diese überfachli-
chen Projekte sind kein Un-
terricht im herkömmlichen
Sinn: Die Schüler dürfen
selbstständig Dinge auspro-
bieren, eigene Wege gehen,
etwas erarbeiten und präsen-
tieren. Die Projekte laufen
etwa ein halbes Jahr und fin-
den in einer Doppelstunde
am Schulvormittag statt.

Vergangene Woche wur-

den die Ergebnisse des ersten
Halbjahres 2016/2017 vorge-
stellt. Rund 270 Personen der
Schulgemeinde waren zur
Präsentation in die Schule ge-
kommen.

„Die Schüler wählen die
Projekte ihren persönlichen
Interessen und Neigungen
entsprechend. Wir setzen dar-
auf, dass die Kinder in diesen
Projekten ihre persönlichen
Stärken anwenden und aus-
bauen. Durch projektartiges
Arbeiten entwickeln sie Freu-
de am Lernen und erfahren
mehr über sich und über die
Arbeit im Team“, schreiben
Mariam Ibrahim, die Leiterin
der Erprobungsstufe (Jahr-
gänge fünf und sechs), und
Nils Rosenbohm, der verant-
wortlich ist für die Koordinati-

on der individuellen Förde-
rung am Gymnasium Pe-
tershagen. „Individuelle För-
derung ist eine Forderung des
Schulgesetzes NRW, die wir

für notwendig halten und sehr
ernst nehmen. Jedes Kind hat
Stärken und Interessen, die
wir mit ihm entdecken und
ausbauen möchten“, teilt die

Schule dazu mit.
Die Themen der aktuellen

Neigungsprojekte: Musizie-
ren im Ensemble, Bau und
Programmierung von LEGO-

Robotern, Kreatives Schrei-
ben, Alltag im alten Ägypten,
Chor und Musical, kreatives
Werken, Sportieren und
Schach.” DH

Auch die Gruppen „Altes Ägypten“ (links) und „Kreatives Werken“ stellten ihre Arbeiten vor. FOTOS: GYMNASIUM PETERSHAGEN

Kinder fürMissbrauch
sensibilisieren

Schulen in Samtgemeinde Uchte profitieren

SAMTGEMEINDE UCHTE.
„Mein Körper gehört mir“ –
das ist der Titel eines dreitei-
ligen interaktiven Präventi-
onsprogrammes für Kinder
der dritten und vierten Klas-
sen. Derzeit spielt die thea-
terpädagogische Werkstatt
an den Grundschulen der
Samtgemeinde Uchte. „Die
Lehrkräfte, die Schüler, aber
auch die Eltern sind von die-
sem Präventionsprogramm
auch nach Jahren begeis-
tert“, heißt es von den
Grundschulen.

In der Programmbeschrei-
bung heißt es: „Wenn wir ein
Ja-Gefühl haben, können
wir ‚Ja!‘ sagen, wenn wir ein
Nein-Gefühl haben, können
wir ‚Nein!‘ sagen. Wir kön-
nen anderen sagen, wie wir
uns fühlen, wenn wir berührt
werden.“ Seit 1994 ist die
theaterpädagogische Werk-
statt mit ihrem Präventions-
programm gegen sexuelle
Gewalt an den Schulen im
Bundesgebiet zu Gast. Mitt-
lerweile sind in Deutschland
mehr als 70 Spielerpaare in

den dritten und vierten Klas-
sen im mobilen Einsatz. Dort
zeigen sie die interaktiven
Spielszenen an drei Vormit-
tagen für jeweils eine Schul-
stunde.

Das Thema sexueller Miss-
brauch wird den Schülern
kindgerecht nahe gebracht.
Die einzelnen Teile des Pro-
gramms widmen sich unter
anderem den Themen Ja-
und Nein-Gefühle, sexueller
Missbrauch durch Fremde
und durch Täter aus dem
Nahbereich der Kinder. Trotz
der ernsthaften Inhalte wird
dennoch viel gelacht, gesun-
gen und über die von den
beiden Darstellern gespiel-
ten Szenen diskutiert. Den
Kindern wird sensibel er-
klärt, was sexueller Miss-
brauch ist. Sie werden aufge-
fordert, ihren Gefühlen zu
trauen und sie erfahren, dass
jeder das Recht hat, „Nein!“
zu sagen, wenn eine Berüh-
rung für sie unangenehm ist
oder wenn ein anderer per-
sönliche Grenzen über-
schreitet. DH

Änderungen im Vorstand
Die Landfrauen Stolzenau wei-
sen auf Änderungen im Vor-
stand hin: Neue Ortsvertrauens-
frauen sind Kathrin Hormann
aus Huddestorf, Ingrid Seher
aus Schinna und Birgit Linde-
mann aus Sehnsen. Hormann
wurde außerdem einstimmig
als zweite stellvertretende Vor-
sitzende gewählt, sie rückt nun
aus dem Beirat auf die über ein
Jahr vakante Stelle auf. Neue
stellvertretende Kassenführe-
rin ist Claudia Naschke aus Hib-
ben. Auch sie war vorher im
Beirat tätig. Neu im Beirat sind
Jutta Holte aus Landesbergen

und Angelika Gieseke aus Reh-
burg-Loccum. Verabschiedet
aus dem Kreis der Ortsvertrau-
ensfrauen wurden Lisa Sander
aus Huddestorf und Marlies Rie-
fe aus Schinna. „Ihr habt Euch
mehr als 25 Jahre für den Ver-
ein eingesetzt. Vielen Dank für
die gute und tolle Zusammen-
arbeit“, lobte Knipping. Das Bild
zeigt (von links) Christa Knip-
ping, Birgit Lindemann, Ingrid
Seher, Marlies Riefe, Lisa San-
der, Kathrin Hormann und Bri-
gitte Scherb, die Präsidentin
des Deutschen Landfrauenver-
bands. FOTO: HASSELBUSCH
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NIENBURG

„Der erste
Schritt“

NIENBURG

Kanonenreste
entdeckt

STOLZENAU

ASB bündelt
Standorte

Die Region im Blick
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LANDKREIS (RU) › Dauerre-
gen und Schneeschmelze in den
Mittelgebirgen: Eine Kombinati-
on, bei der riesige Wassermassen
zusammenkommen und talwärts
strömen. Für den Harz wurde be-
reits mit einer Unwetterwar-
nung vor Überschwemmungen
gewarnt. Auch die Pegel entlang
der Weser klettern seit Donners-

tag kontinuierlich. In Nienburg
lag er gestern um15.30 Uhr 4,51
Metern über dem mittleren Was-
serstand. Da auch an der Ober-
weser die Pegel zu diesem Zeit-
punkt noch anstiegen, ist auch
entlang der Mittelweser mit
mehr Wasser zu rechnen. Das
Wasser- und Schifffahrtsamt in
Hann-Münden sagt hohe Was-

serstände, aber kein Hochwasser
voraus.

Den Höchststand in Nienburg
prognostiezieren die Fachleute
für den kommenden Dienstag
mit einem Pegel von etwa 5,45
Metern. Damit bleibt er leicht
unter der Hochwassermeldestu-
fe M1. Da der Schnee überwie-

gend abgetaut ist und aktuell
mehr Wasser in die Eder- sowie
die Diemeltalsperre eingespei-
chert werde als abfließe, sei
auch längerfristig nicht mit ei-
nem dramatischen Anstieg des
Wasserstandes entlang der We-
ser zu rechnen, erklären die Ex-
perten in Hann-Münden.

‹

Die Pegel entlang der Weser klettern
› Wasser- und Schifffahrtsamt erwartet Höchststand am Dienstag

Foto: Rullhusen

NIENBURG (MH) › Mit einem
Gewitter kündigte sich das
Sturmtief „Thomas“ am Don-
nerstag lautstark im Nienburger
Stadtgebiet an und bescherte
den Freiwilligen Feuerwehren
Langendamm und Nienburg fünf
Einsätze.

Der erste Einsatz kam für die
Ortsfeuerwehr Nienburg um
17.30 Uhr. Am Schlehendorn
brachten die ersten orkanarti-
gen Böen, eine knapp acht Me-
ter hohe Tanne zu fall. Mit einer
Kettensäge wurde der Baum zer-
teilt und zur Seite geräumt.

Nach knapp 15 Minuten war die
Straße wieder für den Verkehr
passierbar.

Noch während sich
die Einsatzkräfte
wieder umzogen,
ereilte sie Einsatz
Nummer zwei. Vom
Dach eines vierge-
schossigen Gebäu-
des an der Verde-
ner Straße, Ecke
Kleine Drakenbur-
ger Straße drohten
diverse Baumate-
rialien auf die viel
befahrene Verde-

ner Straße zu wehen. Die Ein-
satzkräfte bahnten sich ihren
Weg über das Baugerüst auf das

Dach des Gebäudes, während die
Drehleiter für genügend Licht
sorgte. Mit Kettensägen wurden
Behälter für Dämmmaterial, die
bereits auf dem Dach umher-
wehten, zersägt und die Einzel-
teile sowie weiteres loses Bau-
material ins Gebäude gebracht.

Für den Einsatz wurde die Kleine
Drakenburger Straße für den
Verkehr gesperrt, was bei einer
Verkehrsteilnehmerin auf wenig
Verständnis stieß. ‹

Fortsetzung auf Seite 3

Sturmtief „Thomas“
beschäftig Rettungskräfte
› Trotz orkanartiger Böen relativ wenig Einsätze für die Feuerwehren

Feuerwehrleute sind mit der Drehleiter auf dem
Weg zum Dach des Einzelhandels. Foto: mh

reinigung.deterding.de

deterding + gräpel gmbh  
31621 Pennigsehl
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Tel. 05028 9009-12

31582 Nienburg
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Erlenweg 20
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Öffnungszeiten: Mo bis Fr 7.30 - 18 Uhr, Sa 8 - 13 Uhr

Aschesauger
KÄRCHER AD 3 Premium
speziell für Kamine und Grills
• flammenbeständiger 
 Grobschmutzfilter 
• feuerfester Metall-
 behälter 17 l
• Metallsaug-
 schlauch 1,7 m
• 1200 W, 65 l/s

129,99

Staubsauger 
KÄRCHER VC 3
• Multizyklonen-Technologie, 
 ohne Filterbeutel
• transparenter Schmutzbehälter 0,9 l
• autom. Kabelaufwicklung, 
 Teleskopsaugrohr
• Bodendüse, Fugendüse, 
 Möbelpinsel
• 700 W 
• 21 mbar 
• 5 kg

169,99

Dampfreiniger 
KÄRCHER SC 4
Komfortgerät mit Dampfmengen-
regulierung am Handgriff
• permanent wieder-
 befüllbarer Wassertank 
• inkl. Bodendüse Comfort Plus 
• 2000 W, 3,5 bar, 
 4 min. Aufheizzeit
• inkl. Mikrofaser-
 Tuchset und 
 Borstenkranz-Set 

+

199,-
statt 266,90

119,99

Kompakt-Staubsauger 
KÄRCHER VC 5
• Handlich und platzsparend
• Gut zu verstauen
• beutelloses Filtersystem
• integrierte Filterreinigung
• sehr gute Reinigungsleistung 
• vielseitiges Zubehör

NEU NEU

Serie Pro 1 Digital zum

0,- Tarif
Inkl. Batteriebedarf für 1 Jahr!(Gültig bis 31.12.2016)

Digital zum

0,- Tarif
Inkl. Batteriebedarf für 1 Jahr!

Mit  besser hören!

Wir machen es meisterlich!

Hausverwaltung 
& Immobilien
Dipl.-Ing. Hans-Peter Rübenack

Goetheplatz 3a / 31582 Nienburg
Tel. 0 50 21 - 88 77 63 3

info@nienburg.immobilien

Große Hallen-/Gewerbeflächen 
„An der Stadtgrenze“

Zwei Hallen, Produktionsflächen mit Büroräumen, 
Gesamtfläche ca. 11.200 m², Anmietung von 
Teilflächen möglich, Preis auf Anfrage
für eine erfolgreiche Vermietung wird eine Courtage von 2,0 Km zzgl. MwSt. fällig
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STOLZENAU › Der Arbeiter-
Samariter-Bund (ASB) Kreisver-
band Nienburg bekommt zehn
Jahre nach Eröffnung neue
Räumlichkeiten. Mit dem Bau-
projekt am Schmiedeweg in
Stolzenau sollen vor allem die
permanente Warteliste verkürzt
und die Arbeitsbedingungen für
die Mitarbeiter verbessert wer-
den.

Die derzeitige Notarztwache in
der ehemaligen Chefarztvilla an
der Oldemeyerstraße 25 direkt
hinter dem Krankenhaus in Stol-
zenau dient inzwischen längst
nicht mehr nur dem Notarztein-
satzfahrzeug und seiner zwei-
köpfigen Besatzung. Auch der
Fahrdienst für Menschen mit Be-
hinderungen, der Blut- und La-
bortransferdienst und die Am-
bulante Pflege nutzen diesen
Stützpunkt. Darüber hinaus ist
seit Januar 2016 tagsüber auch
noch ein Krankentransportwa-
gen an dieser Wache stationiert,
weswegen die Räumlichkeiten

schlussendlich aus allen Nähten
platzen.

Auf dem neuen Grundstück mit
insgesamt rund 6200 Quadrat-
metern entstehen zurzeit zwei
Gebäude: Eine Tagespflege mit
rund 410 Quadratmetern und
eine Rettungswache mit etwa
310 Quadratmetern. „Auch,
wenn wir uns in den bisherigen
Liegenschaften ausdrücklich
sehr wohl gefühlt haben, war es
jetzt an der Zeit für diesen
Schritt“, erklärt ASB-Geschäfts-
führer Jens Sewohl. Und mit
dem Bauplatz habe man einen
idealen Standort gefunden. „Be-
sonders freuen wir uns, nun
Nachbar der Lebenshilfe zu wer-
den, mit der wir vor allem im Be-
reich Fahrdienst seit vielen Jah-
ren sehr gut zusammenarbei-
ten“, betont Sewohl.

Der Kreisverband investiert rund
1,1 Millionen Euro in die neue
Niederlassung und konnte bei
der Planung nicht nur auf Erfah-

rungen der Firma Kühn Massiv-
bau aus Rehburg zurückgreifen,
die mit dem Bauvorhaben beauf-
tragt ist, sondern auch auf sein
starkes verbandseigenes Netz-
werk. „Unser Landesverband ist
mit über 20 Einrichtungen seit
vielen Jahren niedersächsischer
Marktführer auf dem Gebiet der
Tagespflege und betreibt landes-
weit fast 40 Rettungswachen“,
erzählt ASB-Pressesprecherin
Anke Diekmann.

Deshalb wurde die Tagespflege
mit den neusten wissenschaftli-
chen Erkenntnisse und aus dem
gebündelten Know-How der
ASB-Tagespflege-Praxis Konzi-
piert. Als Vorbild der Rettungs-
wache diente die erst vor einem
Jahr im emsländischen Werlte in
Betrieb genommene Rettungs-
wache des ASB-Kreisverbandes
Osnabrück. Auf besonderen
Wunsch des ASB werden regio-
nale Firmen mit dem Bau beauf-
tragt.

Wenn alles planmäßig verläuft
kann der ASB Mitte des Jahres
Richtfest feiern. Bis Ende Sep-
tember soll die ASB-Rettungs-
wache, und Anfang Oktober die
Tagespflege, in ihre neuen
Räumlichkeiten umziehen.

Damit ändern sich aber nicht
nur die Adressen: Für das Perso-
nal der Rettungswache, das
werktags von 9 bis 21 Uhr einen
Krankentransportwagen und im
24-Stunden-Dienst ein Notarzt-
einsatzfahrzeug besetzt, verbes-
sert sich in erster Linie der Ar-
beitskomfort. Die Fahrzeuge
können zukünftig in einer be-
heizten Halle stehen. Die Räume
sind ebenerdig, sodass es keine
durch Treppen verursachte Stol-
perfallen mehr gibt. „Für einen
modernen Arbeitgeber gehört es
sich nach unserem Verständnis
auch, in einem gewissen Rah-
men möglichst angenehme Ar-
beitsbedingungen für unsere Ar-
beitnehmer zu schaffen“, so
Jens Sewohl. Dies sei besonders

wichtig, wenn die Menschen,
wie beim ASB üblich, zwischen
12 und 24 Stunden am Arbeits-
platz sind, meint er.

Die Tagespflege verfügt nach
dem Umzug über zwanzig Be-
treuungsplätze. Das sind fünf
Plätze mehr als bisher. „Zu gege-
bener Zeit wird es auch eine Per-
sonalaufstockung geben“, verrät
Anke Diekmann. Trotz aller Mo-
dernität wird aber bei der Ge-
staltung ein großes Augenmerk
darauf gerichtet, dass es sich um
eine Einrichtung für Senioren
handelt. „Wir wollen nicht jun-
ge Menschen beeindrucken,
sondern Senioren ein gemütli-
ches zweites Zuhause bieten“,
begründet Jens Sewohl. Auch an
den Fahrdienst und die Ambu-
lante Pflege hat der ASB ge-
dacht. Die beiden Fachdienste
teilten sich bislang die Räume
mit dem Rettungsdienst. Nun
erhalten Sie eigene Räumlich-
keiten im Gebäude der Tages-
pflege.

Insgesamt erhofft sich der ASB
durch die Zusammenlegung der
Standorte in Stolzenau noch
besser zusammenarbeiten zu
können. So würden Mitarbeiter
und Kunden profitieren.

Bis der ASB die neuen Gebäude
der Öffentlichkeit präsentiert
wird es allerdings noch etwas
dauern. „Aus verschiedenen
Gründen können die Außenar-
beiten, wie die Gestaltung der
Gartenanlage oder auch die
Pflasterarbeiten erst nach Fer-
tigstellung der Gebäude erfol-
gen“, erzählt Anke Diekmann.
Ein Frühlingsfest im nächsten
Jahr sei aber angedacht.

Wer sich konkret für einen Platz
in der Tagespflege interessieren,
kann natürlich trotzdem jeder-
zeit einen Termin vereinbaren,
um sich ein Bild von der Einrich-
tung zu machen oder einen
Schnuppertag zu verbringen.

‹

ASB bündelt Standorte
in Stolzenau

› Neues Gebäude soll bessere Arbeitsbedingungen schaffen

Die Konzeptzeichnungen der Firma Kühn Massivbau: Links die Rettungswache , rechts die Tagespflege.

WELLIE › Der Ortsrat Wellie
tagt am Donnerstag, 2. März, um
19.30 Uhr im Gasthaus „Freesen-
hof“. Unter anderem gibt es ei-
nen Sachstandbericht zur Fried-
hofskapelle Wellie zu hören. ‹

Otrsrat
Wellie tagt

STOLZENAU › Welche Wege
gibt es für Flüchtlinge in den Ar-
beits- und Ausbildungsmarkt in
Deutschland? Für Asylsuchende
oder Menschen mit Aufenthalts-
titel ebenso wie für Ehrenamtli-
che ist es schwierig, den Über-
blick zu behalten, da die gesetz-
lichen Rahmenbedingungen sich
immer wieder verändert haben.
Daher gibt es am Freitag, 3.
März, um 19 Uhr eine Informati-
onsveranstaltung im Haus der
Generationen Stolzenau (Olde-
meyerstraße 9). Ellen Mühlen-
hof-Rabe, Leiterin des Integrati-
onsbüros beim Jobcenter Nien-
burg, und Karim Iraki, Mitarbei-
ter des Jugendmigrationsdiens-
tes (JMD) informieren Interes-
sierte über Zugänge zum Ar-
beitsmarkt für Menschen mit
Fluchtgeschichte. Eingeladen
sind Geflüchtete sowie Begleiter
und Ehrenamtliche. ‹

Arbeitsmarkt
für Flüchtlinge

HOYA › Die AOK bietet am Don-
nerstag, 23. März,von 15 bis 18
Uhr in Hoya einen Crashkurs für
Pflegende und Interessierte an.
Dieser ist für alle gedacht, die
bereits jemanden pflegen oder
vermutlich bald diese Herausfor-
derung zu meistern haben. Die
Teilnehmer erhalten Wissen in
Theorie und Praxis zum Waschen
und Kleiden Pflegebedürftiger,
Lagerungsmöglichkeiten, Ver-
besserung des Wohnumfeldes
und den Einsatz von Hilfsmit-
teln. Ein wichtiges Thema ist
auch die extreme Belastung der
Pflegenden, die häufig dazu
noch die Betreuung der eigenen
Familie sicherstellen müssen.
Der Kurs wird in der AOK Hoya
(Promenade 5) veranstaltet. An-
meldung und weitere Informa-
tionen unter Tel. 05021/6029-
60375 bei Maike Schulze oder
Silke Monse. ‹

Crashkurs für
Pflegende

REHBURG (ADE) › Zum ersten
Mal ist der Rehburg-Loccumer
Ortsverband des Sozialverbandes
Deutschland (SoVD) zu einer
Hauptversammlung zusammen
gekommen. Nach etlichen Zu-
sammenschlüssen kleinerer
Ortsverbände zählen nun 560
Mitglieder dazu.

Ein wenig Aufregung bei der
Vorsitzenden Ursula Schröder
war vorhanden, als sie rund 70
der Mitglieder im Rehburger
„Raths-Keller“ begrüßte. Aber,
bekundete sie, durch die Unter-
stützung von ihren drei „Außen-
dienstmitarbeitern“ sei alles

doch ziemlich einfach. Drei Bei-
sitzer im Vorstand unterstützen
sie in den ehemaligen Verbän-
den, die nun zu dem Rehburger
Verband hinzugekommen sind,
in dem Schröder zuvor bereits
Vorsitzende war: Sigrid Bulmahn
in Münchehagen, Familie Weber
in Loccum und Gisela Bolschwig
in Husum. Bolschwig ist gleich-
zeitig auch noch die Stellvertre-
terin Schröders.

Der Rest der Versammlung war
mehr oder weniger Routine –
zahlreiche Ehrungen für lang-
jährige Mitglieder standen auf
dem Plan. Besonders freute sich

die elfjährige Josefine gemein-
sam mit ihrer Mutter über Ur-
kunde und Primel für zehn Jah-
re im Sozialverband. Sie hatte
bereits mit ihrem Eintritt im Al-
ter von 16 Monaten für Aufse-
hen gesorgt. Damals war sie das
jüngste Mitglied des SoVD in
Deutschland.

Ebenfalls für zehn Jahre ausge-
zeichnet wurden Brunhilde Her-
mann, Dagmar und Dieter Hen-
del, Jörg und Martina Reuter,
Maria Braun, Hilde und Horst
Schustereit sowie Vera und Gün-
ter Stöxen. Seit 25 Jahren ist
Hannelore Biermann dabei. ‹

SoVD zum ersten Mal in großer Runde

Josefine war einst das jüngste Mitglied des SoVD in Deutschland, nun wurde sie geehrt und freut sioch ge-
meinsam mit ihrer Mutter. Foto:ade
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Der ASB Nienburg baut auf einem Grundstück mit insgesamt rund
6200 Quadratmetern zwei neue Gebäude: Eine Tagespflege mit
rund 410 Quadratmetern und eine Rettungswache mit etwa 310
Quadratmetern.

„Auch, wenn wir uns in den bisherigen Liegenschaften sehr wohl gefühlt
haben, war es an der Zeit für diesen Schritt“, erklärt
ASB-Geschäftsführer Jens Sewohl. Und mit dem Bauplatz habe man
einen idealen Standort gefunden.

„Unser Landesverband ist mit über 20 Einrichtungen seit vielen Jahren
niedersächsischer Marktführer auf dem Gebiet der Tagespflege und
betreibt landesweit fast 40 Rettungswachen“, erzählt

ASB-Pressesprecherin Anke Diekmann.

So flossen in die Konzeption der Tagespflege vor allem in Punkto Einrichtung und Farbgestaltung die neusten
wissenschaftlichen Erkenntnisse und das gebündelte Know-How aus der ASB-Tagespflege-Praxis ein.

Als Vorbild der Rettungswache diente die erst vor einem Jahr im emsländischen Werlte in Betrieb genommene, Rettungswache
des ASB Osnabrück.

Wenn alles planmäßig verläuft, wird Mitte des Jahres Richtfest gefeiert. Bis Ende September soll die ASB-Rettungswache und
Anfang Oktober die Tagespflege in ihre jeweiligen neuen Räumlichkeiten umziehen. Und auch an den ASB-Fahrdienst und die
Ambulante Pflege hat der ASB gedacht. Die beiden Fachdienste teilten sich bislang die Räume mit dem Rettungsdienst. Nun
erhalten Sie eigene Räumlichkeiten im Gebäude der Tagespflege.

Die Tagespflege verfügt nach dem Umzug über zwanzig Betreuungsplätze. Das sind fünf Plätze mehr als bisher. „Entsprechend
wird es zu gegebener Zeit auch eine Personalaufstockung geben“, verrät Anke Diekmann. Trotz aller Modernität wird aber bei
der Ausgestaltung ein großes Augenmerk darauf gerichtet, dass es sich um eine Einrichtung für Senioren handelt. „Wir wollen
nicht junge Menschen beeindrucken, sondern Seniorinnen und Senioren ein gemütliches zweites Zuhause bieten“, begründet
Jens Sewohl.

Insgesamt erhofft sich der ASB durch die Zusammenlegung der Standorte in Stolzenau Synergien stärker nutzen zu können,
von denen die Mitarbeiter und damit letztlich die Kunden profitieren.

ASB-Mitarbeiterportal - ASB bündelt Standorte in Stolzenau https://mitarbeiterportal.asb.de/internationale-beziehungen-europa-sam...
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Am Ziel: Jan Mößinger erhält die
Urkunde, die ihm den Abschluss
seiner FAST-Ausbildung und seine
Einsatzfähigkeit bescheinigt aus
den Händen von ASB-Bundes-
geschäftsführer Ulrich Bauch
(links.). B. Bechtloff (ASB)

FAST-Team feiert 10. Geburtstag
Rettungsassistent Jan Mößinger verstärkt Bundeseinheit

Rehburg-Loccum/Köln. Seit zehn Jah-
ren gibt es das First Assistance Samari-
tan Team, kurz FAST, im Arbeiter-Sama-
riter-Bund. Bei der Geburtstagsfeier des
Einsatzteams in Köln gab es jetzt viel
neue Verstärkung für die Einheit; darun-
ter Jan Mößinger vom ASB-Kreisverband
Nienburg.
Die freiwilligen Auslandshelferinnen und
-helfer des ASB sind längst zu einer ech-
ten Erfolgsgeschichte geworden. In den
vergangenen Jahren halfen sie nach
Naturkatastrophen vielen tausend Men-
schen. So waren sie zum Beispiel für
Flüchtlinge im Nordirak im Einsatz, hal-
fen nach Taifun Haiyan auf den Philip-
pinen und sorgten zuletzt für sauberes
Trinkwasser nach dem Hurrikan Matthew
auf Haiti.
Erst im Oktober des vergangenen Jahres
berichtete der ASB in vielen Medien im
Zusammenhang mit einer Übung im nie-
dersächischen Celle über das Einsatzteam
und das Engagement von Rettungsassis-
tent Jan Mößinger.
Bei der Geburtstagsfeier am vergangenen
Samstag in der ASB-Bundesgeschäftsstel-
le wurden jetzt insgesamt 30 neue Helfe-
rinnen und Helfer offiziell in die Reihen
der Schnell-Einsatz-Gruppe für Auslands-
einsätze aufgenommen. Aus den Händen
von Bundesgeschäftsführer Ulrich Bauch
erhielten sie die Urkunden, die den Ab-
schluss ihrer FAST-Ausbildung und somit
ihre Einsatzfähigkeit für den Auslandsein-
satz bestätigen. „Es ist schön zu wissen,

dass ich jetzt auch in den Einsatz gehen
darf, um Menschen auf der ganzen Welt
zu helfen“, freute sich Jan Mößinger. Der
28-Jährige, der heute zum festen Stamm
der Rettungsdienst-Mannschaft an der
ASB-Wache in Hoya gehört, hat nach
nunmehr zweijähriger FAST-Ausbildung
sein Ziel erreicht.
Darüber freute sich auch ASB-Kreisge-
schäftsführer Jens Sewohl: „Zunächst ein-
mal gratulieren wir unserem Kollegen
sehr herzlich zur Aufnahme in das FAST-
Team, wünschen ihm allzeit viel Freude
und Erfolg bei dieser Arbeit und dass er
von Einsätzen immer wieder gesund nach
Hause zurückkehrt“, sagte er. Zudem kön-
ne er nur bekräftigen, was er schon im
Oktober gesagt habe, so Sewohl: „Wir
freuen uns sehr, dass sich Jan Mößinger
im FAST-Team engagiert und dass wir als
Kreisverband so einen kleinen Beitrag zu

dieser wichtigen Aufgabe des ASB leisten
können.“
Mößinger, der sich auf das Modul der
Trinkwasseraufbereitung spezialisiert hat,
blickt nun erwartungsvoll seiner ersten
Alarmierung zu einem FAST-Einsatz ent-
gegen. „Natürlich ist es viel schöner,
wenn es allen Menschen gut geht“, räumt
er ein, aber genauso freue er sich darauf,
das Gelernte anwenden zu können, um so
Menschen zu helfen, die in eine Notlage
geraten sind.
Für die Zwischenzeit hat der Rettungs-
assistent bereits eine neue Herausforde-
rung gefunden. Mit Jahresbeginn hat der
die nebenberufliche Ausbildung zum Aus-
bilder für die Erste Hilfe aufgenommen.
„Das wollte ich schon immer einmal ma-
chen“, meint er und jetzt habe er wieder
Zeit dafür.

Anke Diekmann (ASB)

Die neu aufgenommenen Helferinnen und Helfer im ASB-Schnell-Einsatz-Team für Auslandseinsätze (FAST). B. Bechtloff (ASB)
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STEIMBKE › Mit Ernie Meyer
auf den Spuren der Dönhoffs,
der Dohnas, der Lehndorffs und
der deutschen Minderheiten
durch das alte und neue Ost-
preußen. Auf einer Fünf-Meter-
Leinwand präsentiert Meyer sei-
ne große „Live Reisereportage“
mit digitalen Bildern und Film-
vorführung in Full-HD.

Die Besucher im Hotel „Zur Post“
in Steimbke werden in der von
Ernie Meyer live kommentierten
Reisereportage durch wunderba-
re Landschaften und verträumte
Dörfer im Ermland und Masuren
mitgenommen. Auf einer nostal-
gischen Exkursion mit Auto,
Pferd, Wanderschuhen, Heiß-
luftballon, Schiff und Boot erle-
ben die Zuschauer hautnah alt-
bekannte Ostpreußische Städte.
Wir besuchen aber auch unbe-
kannte verträumte kleine Dör-
fer, wie das „Storchendorf“
Schönbruch.

Wo dunkle Wälder und funkeln-
de Seen sind; wo Störche auf
Schornsteinen, Kirchtürmen
und Telefonmasten nisten; wo
Alleebäume stehen und die Na-
tur noch weit und gewaltig ist,
da ist Masuren und das Ermland.
Kaum eine Landschaft Europas

erweckt so viele Empfindungen
wie dieser Landstrich in Ost-
preußen. Tausende Seen mit ei-
ner reichen Vogelwelt, Wiesen,
Felder und dörfliche Idylle
wechseln einander ab.

Marion Gräfin Dönhoff hat es in

ihrem lesenswerten Buch „Na-
men, die keiner mehr nennt“ so
wunderbar beschrieben. So wer-
den auch die Besucher in
Steimbke von Ernie durch fabel-
hafte Landschaften und idylli-
sche Dörfer mitgenommen. Nach
einer Stadtbesichtigung und Ha-

fenrundfahrt in Danzig, geht es
von dort aus weiter zur impo-
santen Marienburg.

Natürlich besuchen wir die alten
Ostpreußischen Provinzstädte,
die Geschichte geschrieben ha-
ben: Allenstein, Osterode, El-

bing, Nikolaiken,
Lötzen, Sensburg,
Heilige Linde und
Kruttinnen. Dann vo-
rüber an den alten –
und teilweise vom
Verfall bedrohten -
Schlössern und Gü-
tern wie: Steinort,
Dönhoffstädt, Fin-
kenstein, Quittainen,
Schlodien und Schlo-
bitten, der Dohnas,
Dönhoffs, Lehndorffs
und wie sie alle hei-
ßen.

Von Elbing aus star-
ten wir zu einer halb-
tägigen und abenteu-
erlichen Fahrt auf
dem Oberländer Ka-
nal. Dann mit der
weißen Flotte eine
Rundfahrt auf dem
Spirdingsee. Weiter
auf einer kleinen
Fähre über den Bel-

dahn See nach Popiellnen. Im
Heißluftballon schweben wir
über die masurische Seenplatte,
von Nikolaiken nach Rhein.
Hoch zu Roß sind wir auf dem
alten preußischen Gestüt in Gal-
lingen unterwegs. Das als Hotel
exklusiv restaurierte alte Was-

serschloss Gallingen, und die
Harmonie der ganzen Anlage
hat seine Faszination bis heute
bewahrt.

Dann drei Tage zu Gast auf ei-
nem alten Ermländischen Bau-
ernhof – bei Paul Gollan – einem
echten Ostpreußischen „Lor-
baß“. Die Familie Gollan bewirt-
schaftet nahe bei Bischofsburg
nach wie vor den eigenen Hof,
mit Kühen, Schafen, Gänsen,
Enten, Hühnern, drei Hunden
und einer großen Katzenfamilie.
Wie das in Ostpreußen so ist - an
einem großen See – mit einer
Ein-Kilometer-langen eigenen
Uferfläche. Romantischer kann
es gar nicht sein.

Als abschließender Höhepunkt,
der von Ernie live vorgetragenen
Reportage wird das Publikum
mitgenommen zum offiziellen,
jährlichen Treffen der Deut-
schen Minderheiten mit einem
„Bunten Nachmittag“ in der
Stadt Osterode.

Die Veranstaltung im Hotel „Zur
Post“ in Steimbke, Stöckser
Straße 4, beginnt am Sonntag,
19. März, um 16 Uhr. Einlass ist
ab 15 Uhr. Vorab wird Kaffee
und Kuchen angeboten. ‹

Von Danzig nach Masuren
› Eine Reisereportage von Ernie Meyer

Wer noch mehr schöne Bilder sehen möchte, ist zu Ernie Meyers Reisereportage am 19. März eingeladen. Hier abgebil-
det: Das Krantor, das bekannteste Wahrzeichen der Stadt Danzig. Foto: Ernie Meyer

NIENBURG › Zu einer medita-
tiven Klangreise mit Gong und
Klangschalen lädt Carla Vollmer
am Samstag, 11. März, von 16
bis 18 Uhr in den Nienburger
AWO Sprachheilkindergarten,
Bismarckstraße 40, ein. Eine di-
cke Unterlage, Decke und Kissen
sind mitzubringen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Wei-
tere gibt es bei Carla Vollmer un-
ter der Tel. 05021/12453. ‹

Meditative
Klangreise

LIEBENAU › Wer beim Früh-
jahrsputz in Liebenau dabei sein
will, sollte am Samstag, 11.
März, um 9 Uhr am Parkplatz vor
dem Rathaus sein. Sinn und
Zweck ist, Müll, wie zum Beispiel
Flaschen, Unrat, Verpackungen,
Bekleidungsstücke und vieles
mehr aufzusammeln und zu ent-
sorgen. Alle Freiwilligen, die
teilnehmen möchten, haben bis
zum Donnerstag, 9. März, Zeit
sich beim Flecken Liebenau,
Frau Müller, unter Tel. 05023/
2922 anzumelden. Alle Helfer
sind anschließend zu einem ge-
meinsamen Mittagessen in das
Feuerwehrhaus hinter dem Rat-
haus eingeladen. ‹

Frühjahrsputz

Verlagssonderveröffentlichung/Anzeigen

Ambulante Pf legedienste 
Ihre Experten empfehlen sich

Guten Appetit.
Leckeres, ausgewogenes Essen frisch

auf den Tisch, ohne selbst einkaufen

oder am �erd stehen zu müssen � das

ist das Essen auf Rädern vom ASB. Es

sind längst nicht mehr nur Senioren,

die unser Angebot schätzen.

365 Tage im Jahr über 50 Gerichte

jahreszeitbezogene Saisonmenüs

regelmäßier sozialer Kontakt

Essen auf Rädern

(0800) 97 11-112* - www.asb-nienburg.de
*gebührenfrei

Wir sind stark für Sie!

Jede Woche gut aufgelegt.

Jede Woche 
gut aufgelegt.

Diakonie/Sozialstation Nienburg

Di
ak

on
ie-Sozialstation

Nienburg

Wir pflegen Sie zu Hause seit 1984!

Tel.: 0 50 21 – 77 70
24 Std. erreichbar!

Altenpflege
Krankenpflege

Pflegehilfsmittel
Haus-/Familienpflege

Ziegelkampstr. 7 c
31582 Nienburg

Fax: 0 50 21 – 76 42
www.sozialstation-nienburg.de

D ie Rufnummer einer Ver-
trauensperson, Grunder-

krankungen, Vorliegen einer Pa-
tientenverfügung – in einem
Notfall kann wichtig sein, dass
solche Daten schnell zur Verfü-
gung stehen.

Eine Notfallkarte, in die alle
wichtigen medizinischen Infor-
mationen eingetragen werden
können sowie ein auffälliger
Aufkleber, der auf das Vorhan-
densein sowie den Aufbewah-
rungsort der Notfallkarte hin-
weist und an einem gut sichtba-
ren Ort in der Wohnung aufge-
klebt werden kann, soll dies in
und um Rehburg-Loccum zu-
künftig begünstigen.

„Wenn man im Ernstfall die
Krankengeschichte, Medika-
mente oder Besonderheiten wie
Herzschrittmacher oder Diabetes
erst recherchieren muss, verliert
man oft wertvolle Zeit.“, erklärt
Rettungssanitäter Matthias
Henze. Der Fahrdienstleiter, Ers-
te-Hilfe-Ausbilder, Kunden- und
Menüberater lässt es sich trotz
seiner sehr eingeschränkten Zeit
nicht nehmen, bisweilen selbst
auf den Rettungswagen zu stei-
gen und weiß, wovon er spricht.

Henze erinnert er sich an Einsät-
ze, die für den Patienten viel-
leicht vorteilhafter hätten aus-
gehen können, hätte es be-
stimmte Hinweise einfach
schneller gegeben.

Um solche Situationen in und
um Rehburg-Loccum demnächst
weitestgehend zu vermeiden,
wurde die Notfallkarte mit zuge-
hörigem Hinweisaufkleber ins
Leben gerufen. Die Initiative des
Seniorenbeirates der Stadt stieß
nicht nur beim ASB sofort auf
offene Ohren, sondern auch bei

Bürgermeister Martin Franke:
„Die Notfallkarte ist ein wirklich
wertvoller Impuls für unsere
Stadt und kann im Notfall Leben
retten.“

Gabriele Stolper vom Senioren-
beirat räumt ein: „Die Idee ist
nicht neu.“ Rehburg-Loccum
folge dem guten Beispiel vieler
anderer Städte. „Aber die Idee
ist so gut, dass es sich sehr
lohnt, sie zu übernehmen und
wir freuen uns umso mehr, dass
wir mit dem ASB einen so kom-
petenten Partner für das Projekt
begeistern konnten“, freut sie
sich.

Unter Mitwirkung des ASB-Ret-
tungsdienstpersonals und Ver-
bandsärztin Sylvia Finkelmann
wurden die für Ersthelfer, Ret-
tungsdienst, Notarzt und Kran-
kenhaus wesentlichsten Erstin-
formationen zusammengestellt,
um eine gute Behandlung einzu-
leiten. Damit richtet sich die
Notfallkarte längst nicht mehr
nur an Alleinlebende oder Se-
nioren.

„Wenn Patienten nicht sprechen
können und Angehörige abwe-
send sind oder unter Schock ste-
hen, müssen wir auf die kostba-

ren Auskünfte verzichten“, er-
zählt Sylvia Finkelmann. Und
diese Situation sei gar nicht so
selten, wie man erst einmal an-
nimmt, meint sie.

Auf der Wirtschaftsschau in
Rehburg am 18. und 19. März
2017 wird die Notfallkarte zum
ersten Mal der Öffentlichkeit
vorgestellt. Dort ist sie gemein-
sam mit dem zugehörigen Hin-
weisaufkleber sowohl am Stand
des Seniorenbeirates als auch
beim ASB kostenlos erhältlich.
Mitglieder des Seniorenbeirates
und Mitarbeiter des ASB sind
dann auch gleich beim Ausfüllen

behilflich.

„Es ist uns sehr wichtig, dass die
Notfallkarten nicht einfach in
der Tasche verschwinden und
letztlich im Abfall landen“, be-
gründet Gabriele Stolper dieses
Angebot. Schließlich empfiehlt
der ASB die Notfallkarte regel-
mäßig zu aktualisieren und auch
dem Hausarzt zur Vervollständi-
gung oder Korrektur gelegent-
lich vorzulegen.

Nach der Gewerbeschau ist die
Karte dann beim ASB oder auch
bei der Stadt Rehburg-Loccum
erhältlich. ‹

Notfallkarte kann Leben retten
› Seniorenbeirat und ASB geben kostenlose Notfallkarten heraus

Zufrieden: Bürgermeister Martin Franke, Gabriele Stolper vom Seniorenbeirat und Matthias Henze vom ASB halten die druckfrischen Notfallkar-
ten in der Hand. Foto: Anke Diekmann

V iele Demenzkranke in Pfle-
geheimen könnten mit bes-

serer ambulanter Unterstützung
noch zu Hause wohnen. Zu die-
sem Ergebnis kommen Forscher
der Universität Witten/Herde-
cke. Sie hatten gemeinsam mit
anderen Universitäten in Schwe-
den, den Niederlanden, Eng-
land, Estland, Frankreich, Finn-
land und Spanien eine Studie er-
stellt. Bei dem Projekt unter-
suchten die Wissenschaftler den
Übergang von der häuslichen in
die stationäre Betreuung. Unter
anderem wurden dafür mehr als

2000 Menschen mit Demenz, die
kürzlich ins Pflegeheim gezogen
waren oder denen ein Umzug
bevorstand, sowie ihre pflegen-
den Angehörigen befragt. Als
häufigste Faktoren, warum Men-
schen in ein Pflegeheim umzie-
hen mussten, identifizierten die
Forscher Probleme bei der Be-
wältigung von Alltagsaufgaben,
Verhaltensauffälligkeiten der
Demenzkranken und die hohe
Belastung für Familienmitglie-
der. An all diesen Stellen könnte
eine bessere ambulante Versor-
gung ansetzen. ‹

Noch Zuhause wohnen
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Notfallkarte kann Leben retten
Seniorenbeirat der Stadt Rehburg-Loccum und ASB geben kostenlose Exemplare heraus

REHBURG.Die Rufnummer ei-
ner Vertrauensperson,
Grunderkrankungen, Vorlie-
gen einer Patientenverfü-
gung – in einem Notfall kann
wichtig sein, dass solche Da-
ten schnell zur Verfügung
stehen.
Eine Notfallkarte, in die

alle wichtigen medizinischen
Informationen eingetragen
werden können sowie ein
auffälliger Aufkleber, der auf
das Vorhandensein sowie den
Aufbewahrungsort der Not-
fallkarte hinweist und an ei-
nem gut sichtbaren Ort in der
Wohnung aufgeklebt werden
kann, soll dies in und umReh-
burg-Loccum zukünftig be-
günstigen.
„Wenn man im Ernstfall die

Krankengeschichte, Medika-
mente oder Besonderheiten
wie Herzschrittmacher oder
Diabetes erst recherchieren
muss, verliert man oft wert-
volle Zeit.“, erklärt Rettungs-
sanitäterMatthias Henze. Der
Fahrdienstleiter, Erste-Hilfe-
Ausbilder, Kunden- undMen-

überater lässt es sich trotz sei-
ner sehr eingeschränkten Zeit
nicht nehmen, bisweilen
selbst auf den Rettungswa-
gen zu steigen und weiß wo-
von er spricht.
Henze erinnert er sich an

Einsätze, die für den Patien-
ten vielleicht vorteilhafter
hätten ausgehen können,
hätte es bestimmte Hinweise
einfach schneller gegeben.
Um solche Situationen in

und um Rehburg-Loccum
demnächst weitestgehend zu
vermeiden, wurde die Not-
fallkarte mit zugehörigem
Hinweisaufkleber ins Leben
gerufen. Die Initiative des Se-
niorenbeirates der Stadt stieß
nicht nur beim ASB sofort auf
offene Ohren, sondern auch
bei Bürgermeister Martin
Franke: „Die Notfallkarte ist
ein wirklich wertvoller Impuls
für unsere Stadt und kann im
Notfall Leben retten.“
Gabriele Stolper vom Seni-

orenbeirat räumt ein: „Die
Idee ist nicht neu.“ Rehburg-
Loccum folge dem guten Bei-

spiel vieler anderer Städte.
„Aber die Idee ist so gut, dass
es sich sehr lohnt, sie zu über-
nehmen und wir freuen uns
umso mehr, dass wir mit dem
ASB einen so kompetenten
Partner für das Projekt be-
geistern konnten“, freut sie
sich.
UnterMitwirkung des ASB-

Rettungsdienstpersonals und
Verbandsärztin Sylvia Finkel-
mann wurden die für Ersthel-
fer, Rettungsdienst, Notarzt
und Krankenhaus wesent-
lichsten Erstinformationen
zusammengestellt, um eine
gute Behandlung einzuleiten.
Damit richtet sich die Notfall-
karte längst nicht nur an Al-
leinlebende oder Senioren.
„Wenn Patienten nicht

sprechen können und Ange-
hörige abwesend sind oder
unter Schock stehen, müssen
wir auf die kostbaren Aus-
künfte verzichten“, erzählt
Sylvia Finkelmann. Und diese
Situation sei gar nicht so sel-
ten, wie man erst einmal an-
nimmt, meint sie.

Auf der Wirtschaftsschau in
Rehburg am 18. und 19. März
2017 wird die Notfallkarte
zum ersten Mal der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Dort ist
sie gemeinsammit dem zuge-
hörigen Hinweisaufkleber so-
wohl am Stand des Senioren-
beirates als auch beim ASB
kostenlos erhältlich. Mitglie-
der des Seniorenbeirates und
Mitarbeiter des ASB sind
dann auch gleich beim Aus-
füllen behilflich.
„Es ist uns sehr wichtig,

dass die Notfallkarten nicht
einfach in der Tasche ver-
schwinden und letztlich im
Abfall landen“, begründet
Gabriele Stolper dieses An-
gebot.
Schließlich empfiehlt der

ASB die Notfallkarte regel-
mäßig zu aktualisieren und
auch dem Hausarzt zur Ver-
vollständigung oder Korrek-
tur gelegentlich vorzulegen.
Nach der Gewerbeschau ist

die Karte dann beim ASB
oder auch bei der Stadt Reh-
burg-Loccum erhältlich. DH

Zufrieden: Bürgermeister Martin Franke, Gabriele Stolper vom Seniorenbeirat und Matthias Henze vom ASB halten die druckfrischen
Notfallkarten in der Hand. FOTO: DIEKMANN

Jedes Jahr treffen sich die Schützenvereine in Sichtweise des Steinhuder Meeres zum Meerescupschießen. In diesem Jahr hatten die
Schützen aus Mardorf die Nase vorn. FOTO: NEY-JANSSEN

Wanderpokal zu Hause vergessen
Mardorfer Schützen gewinnen Meerescupschießen vor Winzlar und Rehburg

WINZLAR. In Sichtweite des
Meeres – des Steinhuder
Meeres – befinden sich die-
jenigen Schützenvereine,
die sich einmal jährlich an
wechselnden Orten zum
Meerescupschießen treffen.
Der Winzlarer Schützenver-
ein hatte in diesem Jahr die
Ehre Gastgeber sein zu dür-
fen – und gab in der Mann-
schaftswertung dem Mar-
dorfer Schützenverein den

Vorrang. Mardorf als Sieger,
Winzlar auf dem zweiten
Platz, Rehburg auf dem drit-
ten Rang und Münchehagen
als Schlusslicht – das ist das
Ergebnis des freundschaftli-
chen Wettbewerbs der Schüt-
zen.
Statt der geplanten vier Po-

kale konnten Dietmar Ull-
mann und Heiko Ziesenis
vom Winzlarer Verein aller-
dings nur drei ausgeben – die

Rehburger Schützen zogen
ohne Trophäe ab, wofür die
Mardorfer freundlichen Spott
ertragen mussten. Sie hatten
den Wanderpokal, den sie
weiterreichen sollten, schlicht
und einfach zu Hause verges-
sen. Die Übergabe soll nun
nachgeholt werden.
Die 40 Schützen, die an-

getreten waren, hatten so in
jedem Fall etwas zum La-
chen.

Keine Pokale, aber Me-
daillen gab es für die besten
Schützen in der Einzelwer-
tung. Ernst Behrendt aus
Winzlar schaffte es auf den
ersten Platz, Inge Müller
aus Münchehagen auf den
zweiten. Für Doris Schu-
mann aus Mardorf gab es
für das drittbeste Ergebnis
des Abends eine bleibende
Erinnerung.

ade

Ehrungen für Blutspender
Insgesamt 101 Spender, darun-
ter sieben Erstspender, begrüß-
te der DRK-Ortsverein Steyer-
berg zum Blutspendetermin. Ei-
nen halben Liter Blut schenk-
ten 120 Mal Gerhard Müller,
Werner Schröter (85.), Ger-
hard Ernst (75.), Uwe Kettler
und Björn Lehmann (60.), Rita
Gronemeyer (55.), Peter Bitt-
ner, Jörg Sieling, Wolfgang Wa-
genfeld (50.), Egon Meyer und
Dörthe Meyer (45.), Petrus Wil-
helmus Kerremans und Michael
Lange (40.), Joachim Reimann
(30.), Bettina Becker , Wilfried
Bozek (25.), Torsten Kolweihe

und Claudia Greve (20.). Stolz
auf die zahlreichen Jubiläums-
spender bedankte sich die Vor-
sitzende Hilda Brunes mit ei-
nem Präsent an jeden Spen-
der. Der Ortsverein ermöglicht
das Blutspenden in Steyerberg
viermal pro Jahr auf gemein-
nütziger Basis. Zu jedem Ter-
min kommen über 100 Spender.
Das Team des DRK-Blutspen-
dedienstes und die Vorsitzen-
de des DRK Ortsvereins bedan-
ken sich herzlich für die treu-
en Blutspender aus Steyerberg
und Umgebung.

FOTO: DRK-ORTSVEREIN STEYERBERG

Pläne für 2017 gefasst
Die Jahreshauptversammlung
des Dörpsvereins Diethe, Bül-
ten, Langern, Strahle begann
mit einem gemeinsamen Essen.
Anschließend berichtete der
Vorsitzende Jürgen Kanning
aus dem vergangenen Vereins-
jahr. Der Dörpsverein hatte sich
wieder mit dem Ausbessern der
Wirtschaftswege befasst. Beim
Ausbessern der Friedhofswe-
ge der Kirchengemeinde Buch-
holz halfen einige Vereinsmit-
glieder tatkräftig mit. An Gesel-
ligkeitsveranstaltung blickte der
Vorsitzende auf das Erntefest
in Nendorf sowie eine Fahrrad-
tour mit Stadtführung zurück.
Im weiteren Verlauf wurde Jür-

gen Kanning einstimmig wieder
gewählt. Auch die Kassenwar-
tin Kirsten Bürger würde ein-
stimmig in ihrem Amt bestätigt.
Für dieses Jahr sind wieder Ar-
beitseinsätze im Frühjahr und
Herbst geplant, dazu kommt
das Streichen der Grillhüt-
te, des Zauns und vieles mehr.
Eine Besichtigung der Pulverfa-
brik in Liebenau ist ebenso ge-
plant wie das Dörpsfest und als
Neujahrsveranstaltung das An-
baden am Badestrand in Lan-
gern. Auf dem Foto (von links):
der Vorstand mit Marion Kruse,
Kirsten Bürger, Jürgen Kanning
und Heinz Thiermann; Willi
Schwier fehlt. FOTO: KANNING

Kleine Entdecker
barfuß unterwegs

„Wahrnehmung und Sinne“ beim Elterncafé

STEYERBERG. Unter dem
Motto „Wahrnehmung und
Sinne – Barfuß und Body er-
wünscht“ standen beim ver-
gangenen Elterncafé in Stey-
erberg die Bedürfnisse und
Lernerfahrungen der unter
dreijährigen Kinder im Mit-
telpunkt. Gemeinsam mit
Kerstin Pieper, der Koordina-
torin im Regionalteam Süd
des Landkreises Nienburg,
hatte das Elterncafé-Team
das vielfach geäußerte Inter-
esse an einer solchen Veran-
staltung für diese Eltern-
Kind-Aktion umgesetzt.
Franziska Gundelach hatte

als Fachkraft in der Krippen-
gruppe und Elterncafé-Patin
zusammen mit Wienke Hem-
ker als ehrenamtlich tätiger
Elternteam-Begleiterin die
Fäden in die Hand genom-
men und den Bewegungs-

raum der Kindertagesstätte
zum Lernort für die selbsttäti-
gen Sinnes- und Wahrneh-
mungserfahrungen der Kin-
der umgestaltet.
Das nächste Themen-El-

terncafé findet am Mittwoch,
29. März, von 19.30 bis 21.30
Uhr in der Mensa der Wald-
schule in Steyerberg statt.
Es geht um das Thema:

„Was tun, wenn sich Kinder
respektlos verhalten? Mit
dem Blick der gewaltfreien
Kommunikation“.
Nähere Informationen zu

den Elterncafés gibt es bei
den Koordinatorinnen des Re-
gionalteams Süd des Land-
kreises, Kerstin Pieper, Nata-
lie Bauer undMichaela Kako-
schke unter Telefon (05761)
9226029, beziehungsweise
unter den Durchwahlen -22
und -25. DH
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Auto rammt
Kleintransporter

Gestern Unfall auf der L 352 in Helzendorf

HELZENDORF. Ein Verkehrs-
unfall rief am Freitag kurz
nach 14 Uhr die Wehren Hel-
zendorf-Nordholz und Warpe-
Windhorst auf den Plan. Da
sich die Insassen eigenständig
aus den Fahrzeugen befreiten
und niemand verletzt wurde
konnte die Ortswehr Bücken
und der Rettungswagen des
ASB aus Hoya wieder abrü-
cken.

Zum Unfallhergang gab

die Polizei an, dass ein
Kleintransporter von Bücken
kommend auf der L 352 in
Helzendorf links abbiegen
wollte. Der nachfolgende
PKW bemerkte dieses nicht,
setzte zum Überholen an,
und es kam zum Zusammen-
stoß. Der PKW durchbrach
einen Zaun und kam in einer
Wiese zum Stehen. Laut Po-
lizei entstand ein Schaden in
Höhe von 5000 Euro. mtm

Die Unfallstelle auf der L352. FOTO: THIERMANN

Edeka lässt Fledermäuse weiter jagen
Neuer Verbrauchermarkt in Eystrup geplant / Großes Interesse an Informationsveranstaltung

EYSTRUP. Edeka will in
Eystrup einen Verbraucher-
markt bauen. Als Standort ist
ein 7500 Quadratmeter gro-
ßes Waldgrundstück an der
Bundesstraße 215 Ecke Alex-
anderweg vorgesehen. Bau-
beginn soll Anfang 2018 sein.
Die Eröffnung ist für Septem-
ber 2018 geplant.

Rund vier Millionen Euro
investiert Edeka in den 1600
Quadratmeter großen Markt.
Die Verkaufsfläche soll 1200
Quadratmeter betragen. Die
restlichen 400 Quadratmeter
umfassen Lager, Technik und
Personalräume. Zum Ver-
gleich: Netto und Penny in
Eystrup haben jeweils 800
Quadratmeter Verkaufsflä-
che. 80 jeweils 2,75 Meter
breite Parkplätze sind ge-
plant.

Donnerstagabend stellte
Christian Sunder, Abteilungs-
leiter Projektkoordination der
Edeka Minden, das Projekt
im Güterschuppen in Eystrup
vor. Das Interesse war groß:
Rund 100 Besucher waren zu
der Informationsveranstal-
tung gekommen.

Zurzeit gibt es in Eystrup
zwei Verbrauchermärkte:
Penny an der Bahnhofstraße
und Netto an der Bundesstra-
ße 215. Der am Alexander-
weg ansässige Rewe-Markt
ist Mitte 2015 geschlossen
worden. „Jetzt fehlt ein
Vollsortimenter“, sagte Sun-
der. Wie Sunder darlegte,
gebe es Kaufkraftabflüsse
nach Hoya und Nienburg.
„Ein kleiner Vollsortimenter
würde in Eystrup gut funktio-
nieren“, ist er überzeugt.
Edeka geht von einem Ein-
zugsbereich bis Hassel und
Haßbergen mit rund 8000

Einwohnern aus. Der Stand-
ort an der Bundesstraße soll
vom hohen Verkehrsaufkom-
men profitieren: Täglich fah-
ren dort 6600 Fahrzeuge
Richtung Nienburg und 8500
Richtung Hoya vorbei. Die
meisten Kunden werden aus
Eystrup kommen. „Wir kön-
nen den Markt wirtschaftlich
betreiben“, sagte Sunder.

Edeka ist nach eigenen An-
gaben Deutschlands größter
Nahversorger mit 300000
Mitarbeitern. Im Schnitt sind
pro Markt 22,5 Arbeitskräfte
beschäftigt, im Discounter
nur sieben. „Wir planen einen
modernen Markt mit breiten
Gängen und niedrigen Rega-
len“, sagte Sunder und zeigte
zwei Entwürfe: Eine Variante
mit roten Klinkern und Flach-
dach und eine Variante mit
Pultdach und anthrazitfarbe-
nen Klinkern. „Über die Klin-
ker und das Dach können wir
noch sprechen.“

Rund 16000 bis 18000 Arti-
kel, darunter auch Biopro-
dukte, vegane und vor allem
regionale Produkte sollen an-
geboten werden. „Eine Fri-
schetheke setzt uns vom Dis-
counter ab“, so Sunder. Zum
Vergleich: Penny hat 2000 Ar-
tikel, Netto 1800.

Edeka ist Investor und Be-
treiber. „Wir sind keine Heu-
schrecke aus Luxemburg,
sondern Edeka aus Minden.“
Ziel von Edeka sei, dass alle
Märkte von selbstständigen
Kaufleuten geführt werden.
„Vier Kaufleute, die ihn be-
treiben wollen, haben ihren
Hut schon in den Ring gewor-
fen.“

Der Rewe-Standort komme
nicht in Betracht, da er nicht
an der Hauptverkehrsader
liege und nicht mehr den
heutigen Anforderungen ent-
spreche, erklärte Sunder.

Edeka hat das Grundstück
bereits gekauft. Um den
Markt bauen zu können,
muss erst der Flächennut-
zungsplan geändert und ein
Bebauungsplan aufgestellt
werden. Bei der Änderung
des Flächennutzungsplanes
sind Belange wie die Raum-
ordnung (sie schreibt vor,
dass Verbrauchermärkte im
Ort zu bauen sind), Waldum-
wandlung, Arten- und Natur-

schutz und Lärmschutz zu be-
achten. In dem Verfahren
können Bürger Stellung neh-
men.

„Gut wäre, wenn wir bis
Ende 2017 die Baugenehmi-
gung haben“, sagte Sunder.
Bis dahin sei es aber noch ein
langer Weg. Denn der Stand-
ort ist nicht unproblematisch:
Zum einen ist es Wald. Zum
anderen lebt in rund 100 Me-
tern Entfernung die seltene
und geschützte Mausohrfle-
dermaus, die dort aber jagt
und durch den Markt nicht
beeinträchtigt werden darf.
Hinzu kommen Bedenken

von Anliegern des Alexan-
derweges und der Schützen-
straße, die mehr Verkehr be-
fürchten. Knackpunkt: Die
Zufahrt ist über den Alexan-
derweg geplant. „Sie führt
nur 15 Meter an meinem Kü-
chenfenster vorbei“, sagte ein
erboster Anlieger, der mit ei-
ner Klage drohte. Mehrere
Zuhörer schlugen die direkte
Zufahrt von der Bundesstraße
vor. Fraglich, ob dies geneh-
migt werde, erklärte Sunder.
Allerdings habe die Straßen-
bauverwaltung inzwischen
erklärt, dass diese Lösung
eventuell doch möglich sei.

Wie sensibel das Thema
Mausohrfledermaus ist, wur-
de während der zweistündi-
gen Veranstaltung deutlich.
Der Vortrag des Diplom-Bio-
logen Dieter von Bargen
nahm einen breiten Raum
ein. „Die Fledermäuse wären
ein Totschlagargument“, be-
tonte er. Von Bargen unter-
suchte den Brutvögel- und
Fledermausbestand in dem
Wald. 33 Vogelarten leben
dort, 18 davon brüten, darun-
ter auch der gefährdete Ku-
ckuck und Star. „Es sind nicht
wenig, aber auch nicht viel.
Die würden auch im Vorgar-

ten brüten“, machte er deut-
lich. Neun Fledermausarten
nutzen das Randgebiet, ge-
hen dort auf Insektenjagd,
darunter auch die Zwergfle-
dermaus und eben die Maus-
ohrfledermaus, die auf der ro-
ten Liste stehen. Der Wald sei
aber zu dicht und zu stark mit
Büschen durchsetzt, deshalb
gingen Fledermäuse da nicht
rein. Von Bargen schlug vor,
möglichst viele alte Bäume zu
erhalten und für eine fleder-
mausfreundliche Beleuch-
tung des Parkplatzes zu sor-
gen. „Große Mausohr mögen
helle Beleuchtung nicht wirk-

lich.“ Wilfried Dreyer, Fleder-
mausbetreuer des Nabu-
Kreisverbandes, jubelte:
„Wenn das eingehalten wird,
ist das ein ganz großer Schritt.
Ich bin ganz, ganz dankbar
und freue mich, dass nicht al-
les abgeholzt wird.“

Samtgemeindebürgermeis-
ter Detlef Meyer sagte: „Der
Markt würde Eystrup guttun.
Und über die Hälfte des Wal-
des bleibt bestehen.“ Beifall
bekamen auch Zuhörer, die
den Bau des Marktes befür-
worten. „Er wird eine kulina-
rische Bereicherung“, sagte
ein Zuhörer.“

Groß war das Interesse an der Informationsveranstaltung über den geplanten Bau eines Edeka-Marktes in Eystrup. FOTOS: HILDEBRANDT

Sie stellen den Edeka-Markt vor (von links): Diplom-Biologe Die-
ter von Bargen, Dagmar Renneke (Planungsbüro instara), Chris-
tian Sunder und Klaas Fechner von Edeka Minden und Samtge-
meindebürgermeister Detlef Meyer.

Am roten Punkt will Edeka bau-
en. KARTE: MITTELWESERNAVIGATOR

Flächendeckend
Tempo 30

Das hat Hassels Rat beschlossen

VON HORST ACHTERMANN

HASSEL. Der Rat der Gemein-
de Hassel hat eine flächende-
ckenden Ausweisung von
Tempo-30-Zonen auf allen in-
nerörtlichen Nebenstraßen,
bei einer Gegenstimme und
einer Enthaltung beschlossen.

Aus Sicht der Unabhängi-
gen Wählergemeinschaft
Hassel stellen die bisherigen
uneinheitlichen Geschwin-
digkeitsregulierungen und
Übergänge von 50er in 30-er
Zonen eine Gefährdung dar.
Bürgermeister Heiko Lange
hoffte, dass der Abkürzungs-
verkehr durch die Heinrich-
Kohlmöös-Straße, Bürger-
meister-Precht-Straße, Rot-
dornallee sowie den angren-
zenden Straßen für Pendler
dadurch unattraktiv gemacht
wird, da dieser für Anwohner
eine Belästigung und Ge-
fährdung darstellt.

Die Zonenanordnung gelte

nicht auf Straßen des überört-
lichen Verkehrs, das sind in
der Gemeinde Hassel die
Verdener Straße (Bundesstra-
ße), Hauptstraße (Landesstra-
ße) und Heidhüser Straße
(Kreisstraße). Im kompletten
Bereich nördlich der Bahn/
Waldstraße handelt es sich
bereits jetzt um eine Tempo-
30-Zone.

Für den Bereich Grund-
schule/Kindergarten in der
Kirchstraße gibt es bereits
eine Beschränkung von 30
Stundenkilometern. „Das
reicht aus“, meinte Helmut
Wüste. „Ich mag keine Be-
vormundung, das Risiko für
Fußgänger und Radfahrer ist
durch die Mülltonnen viel
größer, Kinder müssen aus-
weichen – ich bin dagegen“.
Aufpflasterungen mit ver-
kehrsberuhigten Elementen
(Speedbumper) lehnte der
Rat ab. Sie seien auch kaum
finanzierbar.In diesen Bereichen Hassels gilt bereits Tempo 30. KARTE LGLN

NORDKREIS

Samstag, 11. März 2017 · Nr. 60Lokales24 Die Harke, Nienburger Zeitung



Quelle:  Die HARKE, 11. März 2017

IN
K
Ü
R
Z
E

Blutspende
in
Rodew

ald
RO

D
EW

A
LD
.D

ie
Freiw

illige
Feuerw

ehr
lädt

für
M
ittw

och,
15.M

ärz,zum
B
lutspenden

in
R
odew

ald
ein.D

ie
M
ög-

lichkeit
dazu

besteht
von

16
bis

20
U
hr

im
Feuerw

ehrge-
rätehaus.Es

w
ird

die
110

0
0

Spende
erw

artet.W
ei-

ter
heißt

es:„B
ereits

zum
114.M

alführt
die

Freiw
illi-

ge
Feuerw

ehr
die

Spender-
term

ine
in

Zusam
m
enarbeit

m
it
dem

D
R
K-B

lutspende-
dienst

N
iedersachsen

in
R
o-

dew
ald

durch.“
B
lutspenden

kann
jeder

gesunde
M
ensch

im
A
lter

von
18

bis
68

Jah-
ren.B

lutspenden
im

höheren
A
lter

sind
nach

individueller
Entscheidung

der
D
R
K-Ä

rzte
m
öglich.Erstspender

dürfen
nicht

älter
als

59
Jahre

sein.
N
ach

der
Spende

w
ird

zur
Stärkung

ein
kleiner

Im
biss

gereicht.
D
H

Jobsuche
leichtgem

acht
N
IEN

BU
RG

.Jobportale
im

Internet
sind

seit
Jahren

auf
dem

Vorm
arsch

und
m
itt-

lerw
eile

für
die

gezielte
Su-

che
nach

dem
Traum

job
sehr

hilfreich.Im
R
ahm

en
eines

Sem
inars

„Jobfindungsstra-
tegien“

der
Koordinierungs-

stelle
„frau+w

irtschaft“
ler-

nen
die

Teilnehm
erinnen

an-
hand

konkreter
B
eispiele

die
Vorteile

von
X
ing

&
C
o.ken-

nen
und

erfahren,w
ie

die
A
rbeitsplatzsuche

durch
die

N
utzung

solcher
D
aten-

banken
optim

iert
w
erden

kann.D
ie

Veranstaltung
fin-

det
am

22.M
ärz

von
9.15

bis
12.30

U
hr

am
G
oetheplatz

5a
in

N
ienburg

statt.A
nm

el-
dungen

w
erden

bis
zum

15.
M
ärz

unter
Telefon

(0
50

21)
9
22

9195
oder

per
E-M

ail
an

info@
frau-und-w

irt-
schaft-ni.de

entgegenge-
nom

m
en.

D
H

Landfrauen
zeigen

Integrationsfilm
N
IEN

B
U
R
G
.G

leich
zw

ei
Veranstaltungen

zum
The-

m
a
Integration

bietet
der

K
reisverband

der
Landfrau-

envereine
N
ienburg

an.Ein-
m
alw

ird
in

der
V
H
S
N
ien-

burg,R
ühm

korff
straße

12,
am

D
onnerstag,16.M

ärz,
um

19. 30
U
hr

ein
in

U
ch-

te
professionellgedrehter

Film
über

Integration
auf

dem
Lande

(D
IE

H
A
R
K
E
be-

richtete
ausführlich

über
die

Produktion)
gezeigt.D

er
Eintritt

beträgt
fünfEuro.

A
m

29.A
prilbeginnt

um
10
.30

U
hr

der
K
reis-Land-

frauentag
in

Liebenau.D
a-

beieröff
net

ein
Vortrag

über
„D

ie
W
elt

des
A
nde-

ren“
von

D
r.G

undula
K
rü-

ger
(R

eligions-
und

Islam
-

w
issenschaftlerin)

die
Ver-

anstaltung.W
eiterhin

w
er-

den
Verpflegung

und
drei

W
orkshops

zum
Them

a
„In-

tegration
im

Land“
angebo-

ten.A
nm

eldung
bitte

über
die

sechs
Landfrauenverei-

ne
B
orstel,N

ienburg,Pen-
nigsehl-M

ainsche,Stolze-
nau,U

chte
und

W
ietzen.

D
H

Kaffeenachm
ittag

in
M
ainsche

M
A
IN
SCH

E.D
er

D
R
K-O

rts-
verein

B
innen-B

ühren-G
lis-

sen
lädt

zu
einem

gem
ütli-

chen
K
aff

eenachm
ittag

am
m
orgigen

D
ienstag,14.M

ärz,
um

15
U
hr

in
die

G
aststätte

„Zur
Post“

in
M
ainsche

ein.
G
äste

sind
sein

beider
Ver-

anstaltung
w
ie

im
m
er

w
ill-

kom
m
en.

D
H

Einblick
in

Luthers
H
ausstand
G
utbesuchter

Seniorentreff
im

M
useum

N
IEN

BU
RG

.
D

er
S

en
ioren

treff
im

N
ien

b
u

rg
er

M
u

seu
m

g
e-

w
äh

rte
ein

en
E

in
b

lick
in

L
u

-
th

ers
H

au
sstan

d
.

H
ein

S
p

re-
ck

elsen
,

L
an

d
essu

p
erin

ten
-

d
en

tim
R

u
h

estan
d

,referierte.
D

azu
h

eißt
es

in
ein

er
P

res-
sem

itteilu
n

g
:

„W
ie

k
on

n
te

er
d

as
sch

reib
en

?
L

u
th

ers
L

ied
,E

in
feste

B
u

rg
‘

en
th

ält
d

en
A

b
sch

n
itt

,N
eh

m
en

sie
d

en
L

eib
/

G
u

t,
E

h
r,

K
in

d
u

n
d

W
eib

;/
lass

fah
ren

d
ah

in
,/

sie
h

ab
en

’s
k

ein
‘

G
ew

in
n

.‘“
D

ie-
se

B
eh

au
p

tu
n

g
d

es
R

eform
a-

tors
sei

zu
m

A
n

lass
g

en
om

-
m

en
w

ord
en

,
b

eim
jü

n
g

sten
S

en
ioren

treff
n

ach
sein

em
E

h
e-

u
n

d
F

am
ilien

leb
en

zu
frag

en
.

S
p

reck
elsen

g
ab

d
a-

b
eiein

en
E

in
b

lick
in

d
ie

eh
er

u
n

b
ek

an
n

ten
S

eiten
von

L
u

-
th

ers
H

au
sstan

d
:

„D
eftig

e
u

n
d

zarte
W

orte
L

u
th

ers
stan

-
d

en
in

R
au

m
:

ü
b

er
sein

e
selb

stb
ew

u
sste

u
n

d
em

an
zi-

p
ierte

F
rau

K
ath

arin
a

eb
en

so
w

ie
ü

b
er

sein
e

K
in

d
er,

d
ie

,sch
eissen

,
b

in
ck

eln
,

w
ein

en
u

n
d

d
as

g
an

ze
H

au
s

m
it

S
ch

reien
erfü

llen
u

n
d

d
en

en
er

in
h

erzlich
er

L
ieb

e
zu

g
etan

w
ar.“
L

u
th

er
w

u
rd

e
g

leich
zeitig

leb
en

d
ig

als
M

en
sch

,
d

er
d

u
rch

eig
en

e
K

ran
k

h
eiten

g
efäh

rd
et

u
n

d
d

u
rch

d
en

Tod
von

zw
eien

sein
er

fü
n

fK
in

d
er

tief
g

etroffen
w

ar.
„A

llen
S

ch
w

ierig
k

eiten
zu

m
Trotz

h
ater

sich
festg

eh
alten

an
d

er
G

ew
issh

eit:
,D

as
R

eich
[G

ot-
tes]

m
u

ss
u

n
s

d
och

b
leib

en
.‘“

D
er

Z
eich

en
saald

es
Q

u
aet-

F
aslem

-H
au

ses
w

ar
voll

b
e-

setzt.D
ie

Z
u

h
örer

folg
ten

en
-

g
ag

iert
d

en
Z

itaten
au

s
L

u
-

th
ers

B
riefen

,
D

ru
ck

sch
riften

u
n

d
T

isch
g

esp
räch

en
,

w
as

n
ich

t
n

u
r

O
rg

an
isatorin

G
ise-

la
D

eller
freu

te.
D
H

Rund
50

Fahrten
pro

Tag
CD

U
-BundestagsabgeordneterM

aik
Beerm

ann
inform

iertsich
überdie

D
RK-Rettungsw

ache
N
ienburg

N
IEN

BU
RG

.
S

eit
ein

em
k

n
ap

-
p

en
h

alb
en

Jah
r

ist
d

ie
R

et -
tu

n
g

sw
ach

e
d

es
D

R
K

an
d

er
G

roßen
D

rak
en

b
u

rg
er

S
traße

in
N

ien
b

u
rg

in
B

etrieb
.

A
n

-
lass

fü
r

d
en

h
eim

isch
en

B
u

n
-

d
estag

sab
g

eord
n

eten
M

aik
B

eerm
an

n
(C

D
U

),sich
vor

O
rt

zu
in

form
ieren

.
B

eerm
an

n
in

teressierte
sich

lau
t

ein
er

P
ressem

itteilu
n

g
vor

allem
fü

r
d

ie
p

rak
tisch

e
A

rb
eit

am
n

eu
en

S
tan

d
ort

u
n

d
fü

r
d

ie
S

tru
k

tu
r

d
es

R
o-

ten
K

reu
zes:

D
er

R
ettu

n
g

s-
d

ien
st

im
K

reisg
eb

iet
w

ar
in

vier
L

ose
au

fg
eteilt

u
n

d
eu

ro-
p

aw
eit

au
sg

esch
rieb

en
w

or-
d

en
.F

ü
r

zw
ei

B
ereich

e
–

d
ar-

u
n

ter
d

ie
K

reisstad
t–

istk
ü

n
f-

tig
d

as
D

R
K

zu
stän

d
ig

,fü
r

ei-
n

en
B

ereich
d

er
A

S
B

,
d

en
vierten

B
ereich

d
eck

en
b

eid
e

g
em

ein
sam

ab
.

N
ach

d
en

W
orten

von
D

R
K

-
G

esch
äftsfü

h
rer

M
arcu

s
S

tö-
vesan

d
sei

im
V

orfeld
k

ein
es-

w
eg

s
sich

erg
ew

esen
,d

ass
d

er
R

ettu
n

g
sd

ien
stin

d
en

H
än

d
en

d
es

R
oten

K
reu

zes
b

leib
en

w
ü

rd
e.

A
ls

d
as

ab
er

k
lar

w
ar,

h
ab

e
d

as
D

R
K

sein
n

eu
es

K
on

zep
t

m
it

d
er

R
ettu

n
g

sw
a-

ch
e

an
d

er
G

roßen
D

rak
en

-
b

u
rg

er
S

traße
als

K
ern

stü
ck

in
k

ü
rzester

Z
eit

u
m

g
esetzt:

D
er

alte
S

tan
d

ort
an

d
er

M
oltk

e-
straße

sei,
so

K
reisg

esch
äfts-

fü
h

rer
M

artin
K

ron
e,

n
ich

t
m

eh
r

zeitg
em

äß
g

ew
esen

.
Im

m
erh

in
rü

ck
en

d
ie

F
ah

r-
zeu

g
e

d
es

D
R

K
allein

vom
S

tan
d

ort
N

ien
b

u
rg

p
ro

Tag

m
eh

r
als

50
M

al
zu

K
ran

k
en

-
tran

sp
orten

od
er

R
ettu

n
g

s-
ein

sätzen
au

s.
D

ie
F

lotte
u

m
-

fasst
ein

N
otarztein

satzfah
r-

zeu
g

,
d

rei
R

ettu
n

g
sw

ag
en

,
vier

K
ran

k
en

tran
sp

orter
u

n
d

ein
en

w
eiteren

R
ettu

n
g

sw
a-

g
en

an
d

er
n

eu
en

,24
S

tu
n

d
en

b
esetzten

A
u

ßen
stelle

in
L

em
k

e.
D

ie
L

ag
e

d
er

R
et-

tu
n

g
sw

ach
e

d
irek

t
an

d
en

B
u

n
d

esstraßen
6,214

u
n

d
215

seifü
r

d
en

R
ettu

n
g

sd
ien

stop
-

tim
al:„B

esser
g

eh
t

es
n

ich
t.“

E
n

tsch
eid

en
d

fü
r

d
ie

Z
u

-
k

u
n

ftssich
erh

eit
d

es
R

et-
tu

n
g

sd
ien

stes
ist

n
ach

E
in

-
sch

ätzu
n

g
K

ron
es

ab
er

au
ch

d
as

q
u

alifizierte
P

erson
al.

M
ik

e
P

late,
L

eiter
R

ettu
n

g
s-

d
ien

st
b

eim
D

R
K

,
verw

ies
in

d
iesem

Z
u

sam
m

en
h

an
g

au
f

d
as

B
eru

fsb
ild

d
es

N
otfallsa-

n
itäters.D

er
löstd

en
R

ettu
n

g
-

sassisten
ten

ab
;

d
ie

n
eu

e
A

u
sb

ild
u

n
g

d
au

ere
d

reiJah
re

u
n

d
sei

erh
eb

lich
u

m
fan

g
rei-

ch
er.

D
as

D
R

K
N

ien
b

u
rg

set-
ze

in
d

iesem
B

ereich
ein

en
d

eu
tlich

en
S

ch
w

erp
u

n
k

t:D
er

R
ettu

n
g

sd
ien

st
h

ab
e

b
ereits

14
M

itarb
eiter

zu
N

otfallsan
i-

tätern
au

sg
eb

ild
et.Z

ielsei,70
P

rozen
t

d
es

P
erson

als
en

t-
sp

rech
en

d
fortzu

b
ild

en
.

D
a-

m
it

g
elte

d
as

D
R

K
N

ien
b

u
rg

als
vorb

ild
lich

.
B

eein
d

ru
ck

t
zeig

te
sich

M
aik

B
eerm

an
n

in
d

iesem
Z

u
sam

m
en

h
an

g
von

d
er

en
-

g
en

V
erzah

n
u

n
g

zw
isch

en
h

au
p

t-
u

n
d

eh
ren

am
tlich

en
K

räften
.

E
h

ren
am

tlich
e

E
le-

m
en

te
seien

n
ach

d
en

W
orten

M
artin

K
ron

es
en

tsch
eid

en
d

e
B

estan
d

teile
in

d
er

p
rak

ti-
sch

en
A

rb
eit

d
es

R
oten

K
reu

-
zes

u
n

d
w

irk
ten

au
ch

p
ositiv

au
f

d
ie

–
b

islan
g

p
rob

lem
lose

–
b

eru
flich

e
N

ach
w

u
ch

sg
e-

w
in

n
u

n
g

:
D

ie
B

esch
äftig

ten
seien

in
d

er
R

eg
ion

verw
u

r-
zelt,

k
en

n
en

L
an

d
u

n
d

L
eu

te
u

n
d

k
ön

n
ten

eb
en

au
ch

au
f

stark
e

eh
ren

am
tlich

e
U

n
ter-

stü
tzu

n
g

setzen
.

D
er

C
D

U
-B

u
n

d
estag

sab
g

e-
ord

n
ete

zog
ein

e
B

ilan
z:

S
ei-

n
er

E
in

sch
ätzu

n
g

n
ach

ist
n

ich
t

n
u

r
d

ie
n

eu
e

R
ettu

n
g

s-

w
ach

e
m

it
ein

em
„d

eu
tlich

en
M

eh
rw

ert“
fü

r
d

ie
M

en
sch

en
im

L
an

d
k

reis
N

ien
b

u
rg

ver-
b

u
n

d
en

.
E

s
sei

ein
„G

lü
ck

s-
fall“,

d
ass

d
as

D
R

K
b

ei
d

er
A

u
ssch

reib
u

n
g

d
es

R
ettu

n
g

s-
d

ien
stes

d
en

Z
u

sch
lag

b
e-

k
om

m
en

h
ab

e:
„D

am
it

b
leib

t
u

n
s

ja
au

ch
erfah

ren
es,

lok
al

verw
u

rzeltes
u

n
d

q
u

alifizier-
tes

P
erson

al
d

au
erh

aft
erh

al-
ten

.“
D

as
sei

d
er

F
all,

b
estä-

tig
te

G
esch

äftsfü
h

rer
M

arcu
s

S
tövesan

d
:

E
r

sieh
t

im
k

reis-
w

eit
n

eu
zu

g
esch

n
itten

en
R

ettu
n

g
sd

ien
st

u
n

d
d

essen
k

on
zep

tion
eller

U
m

setzu
n

g
ein

en
„g

roßen
S

ch
ritt

n
ach

vorn
–

q
u

alitativ
u

n
d

stru
k

tu
-

rell“.
D
H

B
eim

D
R
K
(von

links):die
bein-

den
G
eschäftsführerRettungs-

dienstim
Landkreis

N
ienburg

gG
m
bH

M
artin

K
rone

und
M
ar-

cus
Stövesand,B

undestags-
abgeordneterM

aik
B
eerm

ann,
W
achenleiterK

laus
M
ateske,

D
R
K-PräsidentJan

A
hlers

und
M
ike

Plate,LeiterRettungs-
dienstim

Landkreis
N
ienburg

gG
m
bH

.
FO

TO
:A

B
G
EO

R
D
N
ETEN

B
Ü
R
O

B
EER

M
A
N
N

Kreye
zum

Ehrenm
itglied

ernannt
M
itgliederversam

m
lung

des
Eisenbahner-Sportverein

N
ienburg

N
IEN

BU
RG

.
D

er
E

isen
b

ah
n

er-
S

p
ortverein

(E
S

V
)

N
ien

b
u

rg
fü

h
rte

sein
e

M
itg

lied
erver-

sam
m

lu
n

g
im

V
erein

sh
eim

am
B

ah
n

h
of

d
u

rch
.

E
S

V
-V

orsitzen
d

er
K

arl-
H

ein
z

M
assin

g
er

zeich
n

ete
zah

lreich
e

M
itg

lied
er

fü
r

lan
g

jäh
rig

e
Treu

e
au

s.
D

arü
-

b
er

h
in

au
s

w
u

rd
en

R
en

ate
u

n
d

F
ried

h
elm

K
reye

d
u

rch
d

en
N

ied
ersäch

sisch
en

S
p

ort-
sch

ü
tzen

verb
an

d
fü

r
ih

re
15-jäh

rig
e

M
itg

lied
sch

aft
im

S
ch

ü
tzen

b
u

n
d

m
it

d
en

E
h

-
ren

n
ad

eln
in

S
ilb

er
g

eeh
rt.

D
er

lan
g

jäh
rig

e
V

orsitzen
-

d
e

F
ried

h
elm

K
reye

w
u

rd
e

g
em

äß
B

esch
lu

ss
d

er
M

itg
lie-

d
erversam

m
lu

n
g

fü
r

sein
e

V
erd

ien
ste

zu
m

E
h

ren
m

it-
g

lied
ern

an
n

t.
W

eiter
h

eißt
es

in
ein

er
P

ressem
itteilu

n
g

:
„D

ie
S

p
ar-

ten
leiterin

S
ch

ießsp
ort,A

n
k

e
M

assin
g

er,
zog

ein
R

esü
m

ee
ü

b
er

d
ie

zu
rü

ck
lieg

en
d

e
S

ai-
son

m
itzah

lreich
en

h
erau

sra-
g

en
d

en
W

ettk
äm

p
fen

,
w

ob
ei

b
eson

d
ers

d
ie

S
ch

ü
tzen

w
ett-

b
ew

erb
e

u
n

d
d

as
V

erg
leich

s-
sch

ießen
m

it
d

em
E

S
V

B
re-

m
en

w
ie

im
m

er
h

ervorzu
h

e-
b

en
w

aren
.

D
er

S
p

arten
leiter

F
reizeit

u
n

d
W

an
d

ern
,

F
red

T
h

iem
an

n
,

g
ab

eb
en

falls
ei-

n
en

A
b

riss
d

es
Jah

res
2016

w
ied

er:
S

eit
n

u
n

m
eh

r
2014

w
erd

en
zw

eim
al

m
on

atlich
,

jew
eils

von
M

ärz
b

is
O

k
tob

er,
R

ad
tou

ren
im

K
reisg

eb
iet

an
-

g
eb

oten
.

Z
ah

lreich
e

in
teres-

sierte
R

ad
sp

ortler,
au

ch
G

äs-
te,

n
ah

m
en

teil.“
D

iese
sog

e-
n

an
n

ten
D

on
n

erstag
srad

tou
-

ren
b

eg
an

n
en

in
d

iesem
Jah

r
b

ereits
am

2.M
ärz.

D
arü

b
er

h
in

au
s

fan
d

en
w

eitere
sp

ortlich
e

A
k

tion
en

statt.
U

n
ter

an
d

erem
rich

tete
d

er
E

S
V

d
en

B
ezirk

sw
an

d
er-

tag
m

it
70

F
reizeitsp

ortlern
au

s
d

em
n

ord
d

eu
tsch

en
R

au
m

au
s.

D
er

B
erich

t
d

u
rch

K
assen

w
art

C
lau

s-D
ieter

B
au

m
b

ach
h

ab
e

w
ie

g
e-

w
oh

n
t,

k
ein

erlei
U

n
reg

elm
ä-

ßig
k

eiten
au

fg
ew

iesen
.

D
H

D
ie
geehrten

Renate
und

Friedhelm
K
reye.

FO
TO

:ESV
N
IEN

B
U
R
G

Gesinnungsblasen
in

sozialen
N
etzw

erken
M
ittelder„Scharfm

acher“
seidie

Sprache
–
erläutertReferentA

ndreas
Speit

N
IEN

BU
RG

.
Im

R
ah

m
en

d
er

In
tern

ation
alen

W
och

en
g

e-
g

en
R

assism
u

s
b

erich
tete

A
n

-
d

reas
S

p
eit,

S
ozialök

on
om

u
n

d
Jou

rn
alist,

in
N

ien
b

u
rg

u
n

ter
d

em
T

itel
„B

ü
rg

erlich
e

S
ch

arfm
ach

er“
ü

b
er

sein
e

R
ech

erch
en

zu
D

eu
tsch

lan
d

s
n

eu
er

rech
ter

M
itte

–
von

A
fD

b
is

P
eg

id
a.

„D
ie

B
u

n
d

esrep
u

b
lik

h
at

sich
verän

d
ert“,

sag
te

S
p

eit,
„d

ie
n

eu
en

R
ech

ten
k

om
m

en
n

ich
t

au
s

d
em

N
ich

ts
od

er
vom

R
an

d
,

sie
k

om
m

en
au

s
d

er
M

itte
d

er
G

esellsch
aft.“

V
erein

ig
u

n
g

en
w

ie
d

ie
„Id

en
-

titäre
B

ew
eg

u
n

g
“

m
it

völk
i-

sch
em

N
ation

alism
u

s,
d

ie
au

ch
h

in
u

n
d

w
ied

er
in

N
ien

-
b

u
rg

d
u

rch
A

u
fk

leb
er

w
ah

r-
g

en
om

m
en

w
erd

e,
d

er
„S

tu
rm

vog
el“,

ein
em

O
rg

an
ein

er
rech

tsextrem
en

Ju
-

g
en

d
org

an
isation

,
d

em
M

a-
g

azin
„C

om
p

act“
u

m
Jü

rg
en

E
lsässer,

d
er

F
reu

n
d

esk
reis

T
h

ü
rin

g
e

n
/N

ie
d

e
rsa

ch
se

n
,

d
er

au
ch

g
en

au
w

ie
d

ie
n

ie-
d

ersäch
sisch

e
„D

ie
R

ech
te“

in
d

er
K

reisstad
t

au
ftraten

,
d

ie
„Ju

n
g

e
F

reih
eit“

u
n

d
w

ei-
tere

rech
te

G
ru

p
p

ieru
n

g
en

sow
ie

d
ie

A
fD

h
ätten

ein
e

k
ollek

tive
Id

en
tität,

fü
h

rte
d

er
R

eferen
t

au
f.

W
eiter

h
eißt

es
in

ein
er

P
ressem

itteilu
n

g
zu

d
ieser

V
eran

staltu
n

g
:

„W
as

h
at

sich
g

eän
d

ert,
d

ass
sich

in
zw

i-
sch

en
in

g
an

z
E

u
rop

a
d

ie
C

h
an

cen
fü

r
rech

tsp
op

u
listi-

sch
e

B
ew

eg
u

n
g

en
u

n
d

P
ar-

teien
erh

öh
t

h
ab

en
?

H
eu

te
k

om
m

e
d

ie
fortsch

reiten
d

e
soziale

S
p

altu
n

g
,

d
ie

in
stab

i-
len

W
irtsch

aftsen
tw

ick
lu

n
-

g
en

u
n

d
au

ch
d

ie
stark

e
F

lü
ch

tlin
g

s-
u

n
d

M
ig

ration
s-

b
ew

eg
u

n
g

d
em

R
ech

tsp
op

u
-

lism
u

s
en

tg
eg

en
,so

S
p

eit.“
D

as
M

ittel
d

er
„S

ch
arfm

a-
ch

er“
sei

d
ie

S
p

rach
e.

A
u

s
ei-

n
em

g
eh

eim
en

S
trateg

iep
a-

p
ier

d
er

A
fD

g
in

g
e

k
lar

d
ie

A
u

fford
eru

n
g

h
ervor,

„p
oli-

tisch
in

k
orrek

te
S

p
rach

e“
ziel-

g
erich

tet
zu

verw
en

d
en

,
u

m
d

am
it

au
ch

strateg
isch

d
ie

n
e-

g
ative

R
eak

tion
d

es
p

oliti-
sch

en
G

eg
n

ers
zu

p
rovozie-

ren
.Je

h
äu

fig
er

b
estim

m
te

B
e-

g
riffe

im
öffen

tlich
en

R
au

m
au

ftau
ch

en
w

ü
rd

en
,

u
m

so
m

ehr
prägten

sie
sich

ein.
„A

uch
in

den
sozialen

N
etzen

w
ürden

durch
A

lgorithm
en

,G
esinnungsblasen‘

erzeugt,
die

den
E

indruck
erw

eckten,
dass

die
eigene

M
einung

die
einer

M
ehrheit

sei
und

m
an

sich
dadurch

bestärktsieht.
D
H M

ontag,13.M
ärz

20
17

·N
r.6

1
Lokales

20
D
ie

H
arke,N

ienburger
Zeitung



Quelle: Mitarbeiterportal ASB-BV, 14.03.2017

Home / Infos für Einsatzstellen / Notfallkarte kann Leben retten

14. März 2017 · Bundesverband

Die Rufnummer einer Vertrauensperson, Grunderkrankungen, Vorliegen
einer Patientenverfügung – in einem Notfall kann wichtig sein, dass
solche Daten schnell zur Verfügung stehen. Eine Notfallkarte, in die alle
wichtigen medizinischen Informationen eingetragen werden können
sowie ein auffälliger Aufkleber, der auf das Vorhandensein sowie den
Aufbewahrungsort der Notfallkarte hinweist und an einem gut sichtbaren
Ort in der Wohnung aufgeklebt werden kann, soll dies in und um
Rehburg-Loccum zukünftig begünstigen.

Schnellere Informationen im Notfall
„Wenn man im Ernstfall die Krankengeschichte, Medikamente oder

Besonderheiten wie Herzschrittmacher oder Diabetes erst recherchieren muss, verliert man oft wertvolle Zeit.“, erklärt
Rettungssanitäter Matthias Henze. Der Fahrdienstleiter, Erste-Hilfe-Ausbilder, Kunden- und Menüberater lässt es sich trotz
seiner sehr eingeschränkten Zeit nicht nehmen, bisweilen selbst auf den Rettungswagen zu steigen und weiß wovon er
spricht. Henze erinnert er sich an Einsätze, die für den Patienten vielleicht besser hätten ausgehen können, hätte es bestimmte
Hinweise einfach schneller gegeben.

"Wichtiger Impuls für Rehburg-Loccum"
Um solche Situationen in und um Rehburg-Loccum demnächst weitestgehend zu vermeiden, wurde die Notfallkarte mit
zugehörigem Hinweisaufkleber ins Leben gerufen. Die Initiative des Seniorenbeirates der Stadt stieß nicht nur beim ASB sofort
auf offene Ohren, sondern auch bei Bürgermeister Martin Franke: „Die Notfallkarte ist ein wirklich wertvoller Impuls für unsere
Stadt und kann im Notfall Leben retten.“

Überarbeitet vom Fachpersonal
Unter Mitwirkung des ASB-Rettungsdienstpersonals und Verbandsärztin Sylvia Finkelmann wurden die für Ersthelfer,
Rettungsdienst, Notarzt und Krankenhaus wesentlichsten Erstinformationen zusammengestellt, um eine gute Behandlung
einzuleiten. Damit richtet sich die Notfallkarte längst nicht mehr nur an Alleinlebende oder Senioren.

„Wenn Patienten nicht sprechen können und Angehörige abwesend sind oder unter Schock stehen, müssen wir auf die
kostbaren Auskünfte verzichten“, erzählt Sylvia Finkelmann. Und diese Situation sei gar nicht so selten, wie man erst einmal
annimmt, meint sie.

Kostenlos erhältlich auf der Wirtschaftsschau in Rehburg-Loccum
Auf der Wirtschaftsschau in Rehburg am 18. und 19. März 2017 wird die Notfallkarte zum ersten Mal der Öffentlichkeit
vorgestellt. Dort ist sie gemeinsam mit dem zugehörigen Hinweisaufkleber sowohl am Stand des Seniorenbeirates als auch
beim ASB kostenlos erhältlich. Mitglieder des Seniorenbeirates und Mitarbeiter des ASB sind dann auch gleich beim Ausfüllen
behilflich.

„Es ist uns sehr wichtig, dass die Notfallkarten nicht einfach in der Tasche verschwinden und letztlich im Abfall landen“,
begründet Gabriele Stolper dieses Angebot.

Aktualisierung empfohlen
Schließlich empfiehlt der ASB die Notfallkarte regelmäßig zu aktualisieren und auch dem Hausarzt zur Vervollständigung oder
Korrektur gelegentlich vorzulegen.

ASB-Mitarbeiterportal - Notfallkarte kann Leben retten https://mitarbeiterportal.asb.de/infos-fur-einsatzstellen/news/2017-03/n...
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Signal mit abschreckender Wirkung
Wenig Übergriffe auf Einsatzkräfte im Landkreis / Was Betroffene von Gesetzesverschärfung halten

VON NIKIAS SCHMIDETZKI

LANDKREIS. Ein wichtiges Si-
gnal für Einsatzkräfte ist es,
da herscht Einigkeit. Ob die
vom Bundeskabinett im Feb-
ruar verabschiedeten härte-
ren Strafen für Gewalt gegen
Polizisten, Retter und Feuer-
wehrleute jedoch Wirkung
zeigen, da sind sich potenziell
Betroffene aus dem Landkreis
Nienburg nicht sicher.
Das sind längst nicht nur

Polizeibeamte. Auch andere
Einsatzkräfte sehen sich im-
mer wieder Anfeindungen
gegenüber. Zu körperlichen
Übergriffen kommt es aller-
dings nur sehr selten. Nun ist
der Kreis Nienburg zwar auch
keine Insel der Seligen, der
allgemeinen Entwicklung
folgt er aber auch nicht. Lan-
desweit war in den vergange-
nen Jahren ein Anstieg der
Straftaten zu verzeichnen, die
sich gezielt gegen Polizeibe-
amte in Ausübung ihres
Dienstes richteten. Die Zah-
len der Inspektion Nienburg/
Schaumburg für diesen Be-
reich belegen jedoch, dass
die Problematik hier nicht so
massiv ist, wie in anderen Ge-
genden. Ging der „Wider-
stand gegen Vollzugsbeam-
te“ in den vergangenen vier
Jahren stetig zurück, hat die
einfache Körperverletzung
insgesamt zugenommen, war
aber zuletzt auch nicht so
hoch wie im Vorjahr. Im ge-
samten Bereich der Polizeiin-
spektion Nienburg/Schaum-
burg kam es 2016 zu einer ge-
fährlichen Körperverletzung,
und auch Nötigungen und
Bedrohungen hatten die Be-
amten nur in wenigen Fällen
zu verzeichnen. Inspektions-
leiter Frank Kreykenbohm:
„Die negative Entwicklung,
die im Land und offenbar
auch bundesweit festgestellt
wird und mittlerweile zu
strafverschärfenden Geset-
zen geführt hat, lässt sich hier
– zumindest statistisch – noch
nicht nachweisen. Gewaltde-
likte gegen Polizeibeamte re-
sultieren nicht selten aus grö-
ßeren Einsatzlagen, die es im
Inspektionsbereich im Jahr
2016 allerdings auch nicht
gegeben hat.“ Der kleine Zu-
satz „zumindest statistisch“
ist entscheidend. Denn ge-
fühlt, so bestätigt es Polizei-
sprecher Axel Bergmann,
gebe es sehr wohl eine stei-

gende Aggressivität. Insbe-
sondere bei jungen Men-
schen scheine der Respekt
vor Polizisten „flöten zu ge-
hen“, meint er.
Dabei bekommen es seine

Kollegen gar nicht mal mit
körperlichen Angriffen zu
tun. Viel mehr spürten sie
häufig eine negative Grund-
haltung. Verschlimmert wer-
de diese Einstellung gerne in
Verbindung mit Alkohol und
Drogen. Wenn es körperlich
werde, dann meist im Falle
von Widerstandshandlungen
bei Festnahmen.
Es sind aber eben nicht nur

Polizisten, die helfen wollen
und dabei manchmal in die
Opferrolle gedrängt werden.
Auch Rettungskräfte leiden
zum Teil unter einem solchen
Trend, wie es Anke Diek-

mann vom Arbeiter-Samari-
ter-Bund (ASB) beschreibt.
Nach Gesprächen mit Ge-
schäftsführung und Rettungs-
kräften beschreibt sie die Si-
tuation wie folgt: „Insgesamt
hat die Hemmschwelle abge-
nommen und der Respekt vor
dem Rettungsdienstpersonal
ist gesunken. Die Retter erle-
ben insgesamt weniger Aner-
kennung und es kommt häu-
figer und viel eher zu verba-
len Attacken oder Handlun-
gen wie ‚Anspucken‘ als frü-
her. Körperliche und tätliche
Angriffe sind, nach unserem
Empfinden, aber nach wie vor
selten.“
Geschäftsführer Jens Se-

wohl ist kein Fall bekannt, in
dem Rettungsdienstpersonal
aufgrund von tätlichen An-
griffen verletzt wurde oder

gar aus dem Dienst genom-
men werden musste: „Wir
denken allerdings, dass diese
Einschätzung im Stadt-Land-
Vergleich abweicht. Wir ver-
folgen in diesem Kontext seit
vielen Jahren einen anderen
Ansatz: UnsereMitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter werden
regelmäßig zum Thema ‚De-
eskalation und Eigensiche-
rung‘ geschult und trainiert,
so dass sie für kritische Situa-
tionen und Umstände sensibi-
lisiert sind und über Metho-
den verfügen, um aggressive
Übergriffe im Keim zu ersti-
cken oder Eskalationen zu
umgehen.“ Ganz aktuell wa-
ren in der vergangenen Wo-
che vier Rettungsdienstmitar-
beiter im Bildungswerk des
Mutterverbandes in Köln, um
sich zu dem Thema fortbilden
zu lassen.
Noch anders sieht es bei

der Feuerwehr aus, deren ak-
tive Mitglieder zwar immer
wieder mit dem Unmut Au-
ßenstehender aneinanderge-
raten – etwa, wenn Straßen
gesperrt sind. Körperliche
Übergriffe sind dem Stadt-
pressesprecher Marc Henkel
aber nicht bekannt. „Das sind
höchstens mal verbale Ent-
gleisungen“, sagt er. Die näh-
men aber tatsächlich zu. Als
Ausnahme zähle er einen
Fall, als er vor Jahren in der
Silvesternacht einen Böller an
den Kopf geschmissen be-
kam. Eine Tendenz zu mehr

Gewalt beoabachte er nicht.
Die Polizei verfügt mittler-

weile seit Jahren über Strate-
gien, mit der Problematik um-
zugehen und Übergriffe mög-
lichst direkt zu vermeiden.
Spezielle Einsatzübungen,
Kommunikationskurse und
Deeskalationstrainings gehö-
ren zum Alltag. Möglichkei-
ten für Gespräche nach auf-
reibenden Einsätzen sollen
Beamten außerdem helfen.
Führungskräfte seien hin-
sichtlich solcher Erfahrungen
geschult, erläutert Polizei-
sprecher Bergmann. Zudem
verfüge die Direktion über
eine Beratungsstelle, die rund
um die Uhr erreichbar sei und
von denen Mitarbeitende im
Falle des Falles auch zu den
jeweiligen Stationen kämen.
Nicht zuleztzt böte eine psy-
chologische Abteilung Hilfe.
Wenn auch härtere Strafen

nicht immer das beste Mittel
seien, besonders dann, wenn
etwa Alkohol oder Drogen im
Spiel sind, sieht Bergmann in
der Gesetzesverschärfung ein
Signal: „Die Botschaft ist
wichtig. Die Politik nimmt die
Probleme ernst.“ Und so sieht
es auch Anke Diekmann vom
ASB: „Grundsätzlich begrü-
ßen wir die Gesetzesände-
rung, die Einsatzkräfte im
Ernstfall den Rücken stärkt
und möglicherweise an der
einen oder anderen Stelle
eine abschreckende Wirkung
hat.“

Die Angst vor Übergriffen auf Einsatzkräfte geht noch nicht um im Landkreis, obgleich die Stimmung ihnen gegenüber wohl aggressi-
ver wird. FOTO: FOTOLIA/PICTURE-FACTORY

Zum Gesetz
Tätliche Übergriffe sollen
künftig schon dann mit bis
zu fünf Jahren Haft bestraft
werden, wenn sie sich gegen
Polizisten richten, die mit
einfachen „Diensthandlun-
gen“ wie Streifenfahrten und
Unfallaufnahmen beschäftigt
sind. Das hat das Bundes-
kabinett am Mittwoch be-
schlossen. Bisher droht dies
nur bei „Vollstreckungshand-
lungen“ wie Festnahmen.
Tätliche Übergriffe sollen
künftig schon dann mit bis

zu fünf Jahren Haft bestraft
werden, wenn sie sich gegen
Polizisten richten, die mit
einfachen „Diensthandlun-
gen“ wie Streifenfahrten und
Unfallaufnahmen beschäftigt
sind. Das hat das Bundes-
kabinett am Mittwoch be-
schlossen. Bisher droht dies
nur bei „Vollstreckungshand-
lungen“ wie Festnahmen.
Im Jahr 2015 wurden fast
64 400 Attacken auf Poli-
zisten registriert, zwei Jahre
zuvor waren es 59 000. DH

IN KÜRZE

Vollmacht und
Patientenverfügung
NIENBURG. Die AOK in Ni-
enburg bietet am Mittwoch,
29. März, ab 16 Uhr einen
Vortrag zum Thema „Vor-
sorgevollmacht und Patien-
tenverfügung“ im AOK-Ser-
vicezentrum Nienburg, Gro-
ße Drakenburger Straße 5,
an. Carola Friedrichs-Heise
vom Betreuungsverein Nien-
burg und AOK-Pflegefach-
kraft Manuela Truschel er-
klären auch den Unterschied
zwischen Patientenverfü-
gung und Vorsorgevollmacht
und geben Hinweise, worauf
beim Verfassen zu achten
ist. DH

Frühstück
für Kinder
HEEMSEN. Die Kirchenge-
meinde Drakenburg-Heem-
sen lädt für den kommenden
Samstag, 25. März, Kinder im
Grundschulalter zum Kinder-
frühstück ins Gemeindehaus
Heemsen ein. In der Zeit von
10 bis 12 Uhr können sie ge-
meinsam frühstücken, eine
biblische Geschichte hören,
basteln und spielen. Die Or-
ganisatoren bitten um einen
Kostenbeitrag von einem
Euro. DH

Realschule Rahn
stellt sich vor

NINIENBURG. Die private Re-
alschule Rahn informiert über
die Möglichkeiten der Schule
und bietet die Möglichkeit,
sich anzumelden. Die Ein-
richtung ist laut Pressemittei-
lung „eine kleine überschau-
bare Schule, in der die indivi-
duelle Betreuung und Förde-
rung der Kinder in einer ver-
trauten und persönlichen
Lernatmosphäre im Vorder-
grund stehen“.
Die Anmeldungen für die

neue 5. Klasse der Realschule
Rahn laufen derzeit. Eltern,
die sich für ihr Kind als wei-
terführende Schule die Schul-
form Realschule wünschen,
können deshalb ab sofort
über das Schulsekretariat
(0 50 21) 6 02 03 Anmelde-
und Beratungstermine mit
der Schulleitung vereinbaren.
Dies gilt auch für die Aufnah-
me in die 6. oder 7. Klasse.
Für konkrete Informationen

zum Schulzweig der Real-

schule lädt die Schule Rahn
für Dienstag, 28. März, ab 18
Uhr in ihr Schulgebäude, Am
Ahornbusch 4, Eltern mit ih-
ren Kindern aus den vierten
Grundschulklassen zur Info-
Veranstaltung und zur Be-
sichtigung der Räumlichkei-
ten ein.
Am 3. April sind Kinder der

4. Klasse von 10 bis 13 Uhr
zum Schnupperunterricht
eingeladen. Dafür ist aus or-
ganisatorischen Gründen
eine telefonische Voranmel-
dung erforderlich.
Am 13. Mai folgt schließlich

der Tag der offenen Tür der
Schulen Rahn. Dort präsen-
tieren sich die Fachoberschu-
len, die Kosmetikschule und
auch die Realschule.
Verlässlichkeit hinsichtlich

der Unterrichtszeiten ist das
Bestreben der Schule, sie
wird im Regelschulbetrieb,
auf Wunsch auch als Ganz-
tagsschule angeboten. DH
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Lange Straße 70 (gegenüber Netto) · 31582 Nienburg · Tel. (05021) 9229289 · von 10 – 17 Uhr geöffnet

Goldpreis stark bei über 36.000 €
Nienburg

Schnell, diskret &
unkompliziert!

Vor nicht ganz fünf Jahren betrug
der Preis für eine Unze Gold ganze
700 US-Dollar. Einige Jahre später
hat sich der Goldpreis fast ver-
doppelt. Nicht zuletzt die ereig-
nisreichen letzten Jahre haben zu
diesem rasanten Anstieg der Kur-
se geführt und den Goldpreis auf
derzeit über 36.000 Euro das Kilo
steigen lassen. Folglich entschlie-
ßen sich immerm mehr Menschen
dazu, in ihren Schmuckschatullen
zu kramen, wo nicht selten wah-
re Schätze entdeckt werden, die
sie bei Der GOLDMANN® sofort
und schnell in Geld umwandeln
können. Ein Vorsortieren der
Ringe, Golduhren oder Zahn-

kronen (auch mit Zahnresten)
ist bei Der GOLDMANN® nicht
nötig. Sabine T. beispielsweise
entdeckte beim Aufräumen in der
Wohnung Goldketten, die sie von
ihrer Oma geerbt hatte. „Weil sie
damals für mich zu altmodisch
wirkten, habe ich sie schnell ver-
gessen“, erzählt sie. „Mit dem
Geld werde ich mir eine Freude
machen und der Rest wird für
den Sommerurlaub zurückge-
legt.“ Wert des Goldschatzes:
rund 645 Euro. Viele fassen lei-
der erst nach langem Hin und Her
den Entschluss, uns zu besuchen,
sind dann aber umso zufriedener“,
sagt Matthias Seven.

Kunde beim Altgold-Verkauf.

Nicht schön – aber wertvoll! Sofort Bargeld selbstverständlich!

Markenuhren werden auch
angenommen.

Bettenreinigung
jeden Dienstag!

Fred Masemann
Betten - Gardinen - Sonnenschutz

31592 Stolzenau, Am Markt 14

Tel.: 05761/580

Husum-Bolsehle
Angebot vom 21.03. – 25.03.2017
Grobe Bratwurst frisch 1 kg 3,99 €
Schweinebauch 1 kg 4,44 €
Schweinespeck 100 g 0,99 €
Frischwurst-Aufschnitt 100 g 0,79 €
Bauernsalat 100 g 0,99 €
Dienstag, ab 10.00 Uhr – bitte vorbestellen:

Haxe, knusprig gebraten Stück 3,50 €
Mittwoch, TOP-PREIS:
Gyrospfanne 1 kg 4,44 €
Donnerstag ab 11.00 Uhr:
Spießbraten
Rotkohl, Salzkartoffeln Port. 5,50 €

www.rode-hausschlachterei.de www.partyzeltverleih-rode.de

Osterbrunch am 16.04.2017
Ab 11.00 Uhr · Bitte um Voranmeldung
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MdB Maik Beermann übernimmt Schirmherrschaft im

Kinderhilfswerk ICH e.V.

Datum: 21.03.2017 14:35

Kategorie: Vereine & Verbände

Pressemitteilung von: ICH Inter-National children help e.V.

PR-Agentur: IDEE MEDIEN

Höhle, von Reden, Sassenberg,

Sewohl, Koller, Beermann,

Kindermann, Tegeler, Theiß

Anlässlich einer Feierstunde im Sitzungssaal der Kreisverwaltung

Schaumburg in Stadthagen hat am 17. März 2017 der

Bundestagsabgeordnete Maik Beermann offiziell die Schirmherrschaft für

das Kinderhilfs-werkes ICH - Inter-NATIONAL CHILDREN Help e.V.

In seiner Rede erzählte Beermann, wie er das Kinderhilfswerk ICH e.V.

kennenlernte: „Es war vor meiner Zeit als Politiker, als ich den Präsidenten

des Kinderhilfswerkes Dieter Kindermann kennen lernte und wur-de

neugierig. Ich interessierte mich für das, was sich denn hier international

nennt und war positiv über-rascht und so habe ich mich bereits in den

vergangenen Jahren vielfach einbringen können. Aus Überzeu-gung bin ich

 Fördermitglied geworden, habe mehrfach das Kinderhilfswerk angerufen,

um für Menschen in Not um Hilfe zu bitten und diese wurde unkompliziert geleistet. Heute stehe ich hier und

möchte sagen, wie überzeugt ich bin, von der Arbeit, die hier geleistet wird. Ich wünsche, dass alle von der

Arbeit des ICH e. V. erfahren und viele neue Mitglieder dazukommen.“

Beermann berichtete von seinen Kindern, dass er und seine Frau weiteren Nachwuchs (Zwillinge) erwarten und

dass er einen Teil seiner Schaffenskraft in die Entwicklung des Kinderhilfswerks investieren möchte. Beermann

brachte zum Ausdruck, dass der ICH e.V. international arbeite, das sei gut und wichtig. Aber dass das

Hauptengagement in Deutschland liegt, freut ihn umso mehr. Man habe auch hier viele Kinder mit Sorgen. „Ich

möchte mich insbesondere für die Kinder in den Landkreisen Nienburg / Schaumburg engagie-ren, somit in

naheliegenden Projekten.“, so Beermann.

Im Anschluss sprachen Oliver Theiß (Bürgermeister der Stadt Stadthagen); Dieter. F. Kindermann (Präsi-dent

des ICH. e.V.); Jens Tegeler (Botschafter ICH e.V.); Bernd Koller (Präsident des DRK Schaumburg); Jens Sewohl 

(Geschäftsführer des ASB Nienburg).

Den ausführlichen Bericht finden Sie unter

http://www.int-children-help.de/mdb-maik-beermann-uebernimmt-schirmherrschaft

Diese Pressemitteilung wurde auf openPR veröffentlicht.

Ansprechpartner:

Jürgen R. Grobbin 

Mitglied des Präsidiums

grobbin@int-children-help.de

_________________________________________

ICH - Inter-NATIONAL CHILDREN Help e.V.

Vornhäger Straße 36/38

31655 Stadthagen.

Tel.: 05721 – 9374280

Impressum und alle Kontaktdaten laut Telemediengesetz:

www.int-children-help.de/kontakt

Nachdem die Gründungsmitglieder sich bereits über Jahrzehnte sozial engagierten, folgte der Entschluss, das

Kinderhilfswerk ICH – International children help e.V. zu gründen. Das Kinderhilfswerk ICH – Inter-NATIONAL

CHILDREN Help e.V. wurde am 29.09.2005 gegründet mit dem Ziel, national und international Kindern in Not

durch Sach- und Geldmittel oder persönlich unterstützende Begleitung zu helfen. Unsere Fachärzte operieren

und lehren vor Ort, wir leisten Unterstützung im Lehrer- und Studentenaustausch, helfen international und

damit auch im eigenen Land. Unsere Leistungen und Hilfslieferungen werden ständig kontrolliert. Wir besitzen

Seite 1
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Große Wanderung
Die Wanderung des Dörpver-
eins Schinna führte nach Stey-
erberg. Zur guten Tradition ge-
hört auch, dass unterwegs In-
teressantes und oft noch we-
nig Bekanntes zur heimatlichen
Geschichte berichtet wird. In
diesem Jahr informierte Kir-
chenvorsteherin Ursula Wehrs
die mehr als 20 Wanderer aus
Schinna unterhaltsam zur His-
torie und zur jüngsten Entwick-
lung der St.-Katharinen-Kir-
chengemeinde Steyerberg. Und

so staunten die Schinnaraner
nicht schlecht, als sie auf den
mehr als 1000 Jahre alte Tauf-
stein hinwies – stammte dieser
doch aus dem Kloster Schin-
na und würde dort einen Ehren-
platz bekommen, wie die Schin-
naraner mit einem Augenzwin-
kern anmerkten. Aber alle Ideen
nutzten nichts – der Stein wird
auch künftig seine Heimat in
Steyerberg haben. Dort kann er
jeden Sonntagmorgen bewun-
dert werden. FOTO: ERBER

Vom Helfer zum Patienten
Emotionale ASB-Kreisverbandsversammlung: Ehrenamtlicher dankt seinem Lebensretter

REHBURG.Viel Anerkennung,
ein Kooperationsangebot des
Landkreises Nienburg, einen
ausführlichen Jahresrück-
blick mit Film und Fotos so-
wie ein überraschendes und
sehr emotionales Ende – so
verlief der Spannungsbogen
der Mitgliederversammlung
des Kreisverbandes des Ar-
beitersamariter-Bundes in
Rehburg.
Beim Tagesordnungspunkt

„Verschiedenes“ trat für alle
Anwesenden völlig überra-
schend der ASB-Ehrenamtli-
che Mayk Viermann von der
Schnell-Einsatz-Gruppe an
das Rednerpult und begann:
„Ich mag vielleicht nicht so
aussehen, aber ich bin heute
21 Wochen alt und das ver-
danke ich einem ganz beson-
deren Menschen: unserem
Kollegen Torben Mokwa aus
der Rettung.“ Viermann bat
Rettungsassistent Mokwa
nach vorn und erzählte, wie
er sich vor rund fünf Monaten
auf dem Heimweg von sei-
nem Klinik-Praktikum, das er
für seine ehrenamtliche Aus-
bildung als Rettungssanitäter
absolvierte, plötzlich sehr
schlecht fühlte und unglaub-
liche Schmerzen im Brustbe-
reich verspürte. Aufgrund
seiner medizinischen Ausbil-
dung sei ihm unvermittelt
klar gewesen, dass das keine
guten Zeichen waren. Ohne
zu Zögern änderte Viermann
seine Route und steuerte die
etwa zwölf Kilometer entfern-
te Notarztwache in Stolzenau
an. „Wie genau ich dann dort-
hin gekommen bin, weiß ich
heute nicht mehr.“ An der Tür
zur Wache traf er auf den
diensthabenden Mokwa, der
sofort erkannte, dass mit sei-
nem Kollegen ernsthaft etwas
nicht stimmte. Sofort leitete er
alle notwendigen Maßnah-
men ein.
Das Letzte woran sichVier-

mann, inzwischen schon mit
dem Rettungswagen auf dem
Weg ins Krankenhaus Nien-
burg, nach eigenen Angaben
noch erinnert, ist, dass er über
das Handy des Notarztes kurz
mit seiner Mutter zu Hause
sprechen konnte. „Dann
wirkten wohl die Medika-
mente.“ Nach einer Akutver-
sorgung in der Helios-Klinik
in Nienburg wurde Viermann
ins Herzkatheter-Labor ver-

legt, wo er sogar reanimati-
onspflichtig wurde. „Heute
habe ich mehrere Stands,
aber ich fühle mich nach der
Rea wieder gut und bin un-
glaublich dankbar, dass alles
so gelaufen ist, wie es gelau-
fen ist.“ Es sei ihm bewusst
geworden, wie schnell man
von der Seite des Helfers auf
die Seite des Patienten wech-
seln könne, meinte er. „Und
dann weißt Du, was wirklich
wichtig ist im Leben.“
Zum Abschluss überreichte

Viermann seinem Lebensret-
ter einen Gutschein für eine
Fahrt mit einem Heißluftbal-
lon: „Ich weiß, dass Du flie-
gen magst, und da kannst Du
Dir den schönen Landkreis
mal aus der Luft ansehen.“
Viermann beendete seine
Ausführungen mit einem lei-
sen „Ich fand, ihr solltet das
wissen.“
Mokwa ergriff ebenfalls

das Wort: „Ich wollte nie in

die Situation geraten, einmal
jemanden retten zu müssen,
den ich gut kenne und ich bin
sehr froh über diesen Aus-
gang.“WenigeWochen zuvor
habe er einen Einsatz gehabt,
der nicht so gut ausgegangen
sei, erzählt er, „da stellt man
manchmal Vieles in Frage“.
Viermanns Notfall habe ihn
aber dann wieder darin be-
stätigt, dass es richtig ist, was
er tut: „Wir haben uns prak-
tisch gegenseitig geholfen“,
so der Rettungsassistent.
Rund 50 Mitglieder und

Gäste waren der Einladung
der Samariter in den Rehbur-
ger „Raths-Keller“ gefolgt.
Eva Schlaugat aus dem Vor-
stand des ASB-Landesver-
bandes ging auf den Fach-
kräftemangel in der Pflege
ein, dem der Landesverband
mit entgegenwirken wolle.
Landrat Detlev Kohlmeier

zeigte sich beeindruckt von
der kurzfristigen Umsetzung

der Flüchtlingseinrichtung im
ehemaligen Offizierskasino.
Weiterhin hob er die insge-
samt „sehr gute, intensive
und kooperative Zusammen-
arbeit“ hervor. Eine besonde-
re Überraschung für die Sa-
mariter war das Angebot des
Landrats, die Notfallkarten,
die der ASB unlängst auf Ini-
tiative des Seniorenbeirates
der Stadt Rehburg-Loccum
veröffentlicht hatte (wir be-
richteten), in größerer Aufla-
ge kreisweit zu verbreiten.
Der Fraktionsvorsitzende

der Kreis-CDU, Karsten Hei-
neking, zeigte sich erfreut da-
rüber, dass der Rettungs-
dienst nach der Ausschrei-
bung in großen Teilen des
Landkreises durch den ASB
weitergeführt wird. Sein SPD-
Kollege Gerd Linderkamp
bestärkte dies: „Der ASB eta-
bliert sich mit seiner breiten
Angebotspalette in der Spit-
zengruppe.“ DH

Mayk Viermann (links) hat seinem Lebensretter und Kollegen Torben Mokwa den EKG-Ausdruck, der
seinen Herzinfarkt darstellt, geschenkt. Der trägt ihn als Erinnerung noch immer bei sich.FOTO: DIEKMANN

Eine Akazie gepflanzt
Kürzlich trafen sich einige An-
lieger der Breslauer Straße in
Stolzenau, um in ihrer Straße
eine weitere Akazie zu pflan-
zen. An dieser Stelle war bisher
wegen hohen alten Baumbe-
standes auf dem Privatgrund-
stück eine Neuanpflanzung
nicht möglich gewesen. Schon
vor etwa zehn Jahren hatte die
Straßengemeinschaft sechs Ku-
gelakazien gepflanzt. Seitdem
schneidet und pflegt die Ge-
meinschaft diese Bäume. Nun

wurde der siebte Baum ge-
pflanzt, finanziert aus Einnah-
men des Straßenfestes. Unter
Anleitung von Hermann Her-
zog, der sich trotz seiner 84
Jahre nicht die Schaufel aus der
Hand nehmen ließ, wurde der
Baum unter Mithilfe von Rainer
Herzog, Ali Cor, Markus Bösch
und Kurt Branding fachmän-
nisch in den Boden gebracht.
Nach der Aktion wurde er na-
türlich auch kräftig „gewäs-
sert“. FOTO: BRANDING

Hoysinghäuser Rundkurs
Eine Wanderung mit anschlie-
ßendem Grünkohlessen in Hoy-
singhausen haben die CDU-
Ortsverbände Uchte und
Woltringhausen/Hoysinghau-
sen/Darlaten jüngst veranstal-
tet. Die Ortsverbands-Vorsit-
zenden Andreas Schneider und
Werner Witte begrüßten die
aus Parteimitgliedern und po-
litisch Interessierten bestehen-
de Gruppe. Schneider gratu-
liert dem ebenfalls anwesenden
Landtagsabgeordneten Kars-

ten Heineking zur abermali-
gen Nominierung für die Land-
tagswahl und sicherte ihm brei-
te Unterstützung aus dem Uch-
ter Ortsverband zu. Heineking
gab sich zuversichtlich, dass die
CDU nach der Landtagswahl im
Januar wieder die Regierung
in Niedersachsen stellen wird.
Beim Gasthaus „Mieze“ stieß
Bundestagsabgeordneter Axel
Knoerig dazu. Mit Martin Schulz
wurde ein neues CDU-Mitglied
gewonnen. FOTO: KRUSE

Neuen Radweg
bis zur B61 bauen

Kuppendorfer können sich morgen informieren

KUPPENDORF. Der Landkreis
Diepholz beabsichtigt, an der
Kreisstraße 36 zwischen Kup-
pendorf und der Bundesstra-
ße 61 in Uchtes Nachbar-
Samtgemeinde Kirchdorf ei-
nen Radweg zu bauen.
Damit alle interessierten

Bürger und vor allem die un-
mittelbaren Anlieger sich im
Vorfeld informieren können,
lädt der Fachdienst Umwelt
und Straße des Landkreises
Diepholz zu einer öffentli-
chen Informationsveranstal-
tung zur Vorstellung des ge-
planten Bauvorhabens ein.
Diese findet am morgigen
Donnerstag, 30. März, um
18.30 Uhr im Gasthaus „Zur
Mühle“ in Kuppendorf statt.

Aktuelle Übersichtspläne
finden sich im Internet unter
www.diepholz.de im Bereich
Planen und Bauen im Ord-
ner Bau von Kreisstraßen.
Der Landkreis Diepholz teilt
abschließend mit: „Der Rad-
wegbau erfolgt auf einer
Länge von 800 Metern und
schließt die noch fehlende
Radweglücke zwischen
Kuppendorf und der B61.
Die Maßnahme ist mit Ge-
samtkosten in Höhe von
322000 Euro veranschlagt,
und es wird eine Förderung
nach dem Niedersächsi-
schen Gemeindeverkehrsfi-
nanzierungsgesetz in Höhe
von 154000 Euro erwartet.

DH

Experten bringen
Licht ins Dunkel
Berufliche Perspektiven für Flüchtlinge

STOLZENAU. Welche Wege
gibt es für Flüchtlinge in den
Arbeits- und Ausbildungs-
markt in Deutschland? Für
Asylsuchende oder Men-
schen mit Aufenthaltstitel
ebenso wie für Ehrenamtli-
che ist es schwierig, den
Überblick zu behalten, da
die gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen kompliziert sind
und sich auch immer wieder
verändert haben.
Bei der gut besuchten In-

formationsveranstaltung zu
diesem Thema im Haus der
Generationen in Stolzenau
stellten sich besonders die
Veränderungen nach der
Anerkennung als Flüchtling
als unübersichtlich für alle
Beteiligten heraus. Ellen
Mühlenhof-Rabe, Leiterin
des Integrationsbüros beim
Jobcenter Nienburg, und
Karim Iraki, Mitarbeiter des
Jugendmigrationsdienstes
(JMD), gelang es, hier etwas
Licht ins Dunkel zu bringen.
Die Experten informierten

die Anwesenden über
grundsätzliche und indivi-
duelle Möglichkeiten der
Unterstützung und Förde-
rung durch die Agentur für

Arbeit und das Jobcenter,
aber auch über berufsorien-
tierende und weitere
Sprachmaßnahmen im Land-
kreis.
Unterstützt wurden sie da-

bei von den Beratern der Mi-
grationsarbeit im Haus der
Generationen, Peter Jilani,
Ebru Öztürk und Ute Müller,
sowie von Fazila Jafari aus
Stolzenau, die die Überset-
zung für die zahlreichen af-
ghanischen Flüchtlinge her-
vorragend meisterte.
Die Bilanz der Veranstal-

ter fällt positiv aus: „Einige
Fragen konnten an dem
Abend sicher geklärt wer-
den, auch wenn nicht nur für
Menschen mit Fluchtge-
schichte die Zugänge zum
deutschen Arbeitsmarkt
manchmal schwer zu verste-
hen sind. Deutlich wurde
auch, dass bei so gut wie al-
len Flüchtlingen ein sehr
großes Interesse besteht,
selbst für den eigenen Le-
bensunterhalt sorgen zu
können, die Sprachkennt-
nisse zu verbessern und
schließlich wirklich an der
Gesellschaft teilhaben zu
können.“ DH
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ASB bündelt Standorte in Stolzenau
Samariter bauen Tagespflege und Rettungswache neben der Lebenshilfe

Einer permanenten Warteliste und
einer Verbesserung der Arbeits-
bedingungen für die Mitarbeiter –
diesen Herausforderungen will der
Arbeiter-Samariter-Bund Kreisver-
band Nienburg mit seinem neu-
en Bauprojekt am Schmiedeweg in
Stolzenau Rechnung tragen.

Auf dem Grundstück mit insgesamt
rund 6200 Quadratmetern entste-
hen zurzeit zwei Gebäude: Eine Ta-
gespflege mit rund 410 Quadratme-
tern und eine Rettungswache mit
etwa 310 Quadratmetern.

Stolzenau. „Auch, wenn wir uns in den
bisherigen Liegenschaften ausdrücklich
sehr wohl gefühlt haben, war es jetzt
an der Zeit für diesen Schritt“, erklärt
ASB-Geschäftsführer Jens Sewohl. Und
mit dem Bauplatz habe man einen idea-
len Standort gefunden. „Besonders freu-
en wir uns, nun Nachbar der Lebenshilfe
zu werden, mit der wir vor allem im Be-
reich Fahrdienst seit vielen Jahren sehr
gut zusammenarbeiten“, betont Sewohl.
Der Kreisverband investiert rund 1,1 Mil-
lionen Euro in die neue Niederlassung
und konnte bei der Planung nicht nur
auf Erfahrungen der Firma Kühn Massiv-
bau aus Rehburg zurückgreifen, die mit
dem Bauvorhaben beauftragt ist, son-
dern auch auf sein starkes verbandseige-
nes Netzwerk.
„Unser Landesverband ist mit über 20
Einrichtungen seit vielen Jahren nieder-
sächsischer Marktführer auf dem Gebiet

der Tagespflege und betreibt landes-
weit fast 40 Rettungswachen“, erzählt
ASB-Pressesprecherin Anke Diekmann.
So flossen in die Konzeption der Tages-
pflege vor allem in puncto Einrichtung
und Farbgestaltung die neusten wis-
senschaftlichen Erkenntnisse und das
gebündelte Know-how aus der ASB-
Tagespflege-Praxis ein. Als Vorbild der
Rettungswache diente die erst vor einem
Jahr im emsländischen Werlte in Betrieb
genommene, nagelneue Rettungswache
des ASB-Kreisverbandes Osnabrück.
Auf besonderen Wunsch des ASB wurden
und werden mit den einzelnen Gewerken
regional ansässige Fachfirmen beauftragt.
Wenn alles planmäßig verläuft, wird Mit-
te des Jahres Richtfest gefeiert. Bis Ende
September soll die ASB-Rettungswache
und Anfang Oktober die Tagespflege in
ihre jeweiligen neuen Räumlichkeiten
umziehen.
Damit ändern sich aber nicht nur die
Adressen. Für das Personal der Rettungs-
wache, das werktags von 9 bis 21 Uhr
einen Kranktransportwagen (KTW) und im
24-Stunden-Dienst ein Notarzteinsatz-
fahrzeug (NEF) besetzt, verbessert sich
in erster Linie der Arbeitskomfort. Die
Fahrzeuge können zukünftig in einer be-
heizten Halle stehen. Die Räume sind
ebenerdig, sodass Stolperfallen durch
Treppen wegfallen. „Für einen modernen
Arbeitgeber gehört es sich nach unserem
Verständnis auch, in einem gewissen
Rahmen möglichst angenehme Arbeits-
bedingungen für unsere Arbeitnehmer zu
schaffen“, so Jens Sewohl. Dies sei be-
sonders wichtig, wenn die Menschen,
wie beim ASB, zwischen zwölf und 24
Stunden am Arbeitsplatz sind, meint er.
Die Tagespflege verfügt nach dem Umzug

über zwanzig Betreuungsplätze. Das sind
fünf Plätze mehr als bisher. „Entspre-
chend wird es zu gegebener Zeit auch
eine Personalaufstockung geben“, ver-
rät Anke Diekmann. Trotz aller Moderni-
tät wird aber bei der Ausgestaltung ein
großes Augenmerk darauf gerichtet, dass
es sich um eine Einrichtung für Senioren
handelt. „Wir wollen nicht junge Men-
schen beeindrucken, sondern Seniorinnen
und Senioren ein gemütliches zweites Zu-
hause bieten“, begründet Jens Sewohl.
Und auch an den ASB-Fahrdienst und die
Ambulante Pflege hat der ASB gedacht.
Die beiden Fachdienste teilten sich bis-
lang die Räume mit dem Rettungsdienst.
Nun erhalten Sie eigene Räumlichkeiten
im Gebäude der Tagespflege.
Insgesamt erhofft sich der ASB durch die
Zusammenlegung der Standorte in Stol-
zenau, Synergien stärker nutzen zu kön-
nen, von denen die Mitarbeiter und da-
mit letztlich die Kunden profitieren.
Der Öffentlichkeit will der ASB seinen
Standort selbstverständlich auch darbie-
ten. Bis dahin wird es allerdings noch
etwas dauern. „Aus verschiedenen Grün-
den können die Außenarbeiten, wie die
Gestaltung der Gartenanlage oder auch
die Pflasterarbeiten, erst nach Fertigstel-
lung der Gebäude erfolgen“, erzählt Anke
Diekmann. Da man sich aber in seiner
vollen Schönheit präsentieren wolle, sei
ein Frühlingsfest für Frühjahr 2018 an-
gedacht.
Alle, die sich konkret für einen Platz in
der Tagespflege interessieren, können
natürlich trotzdem jederzeit einen Ter-
min vereinbaren, um sich ein Bild von
der Einrichtung zu machen oder einen
Schnuppertag zu verbringen. A. Diekmann

Ortstermin: v.l. Nico Lorenz (Rettungsdienstleiter), Jens Sewohl (Ge-
schäftsführer), Hella Bösel (Tagespflegeleitung) und Stolzenaus stell-
vertretender Gemeindedirektor Jens Niemeyer verschaffen sich einen
Überblick über den derzeitigen Baufortschritt.

ASB-Geschäftsführer Jens Sewohl
kennt die Pläne genau: Gemeinsam
mit seinen Mitarbeitern begeht er
die zukünftigen „Räumlichkeiten“.

A. Diekmann (2)
Rettungswache und Tagesplege von Massivbau Kühn.

Zeichnungen: Fa. Kühn Massivbau (2)
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Zufrieden: Bürgermeister Martin Franke, Gabriele Stolper vom Seniorenbeirat und Matthias Henze vom ASB hal-
ten die druckfrischen Notfallkarten in der Hand.. A. Diekmann

Notfallkarte kann Leben retten
Angebot von Seniorenbeirat Rehburg-Loccum und ASB

Die Rufnummer einer Vertrauens-
person, Grunderkrankungen, Vor-
liegen einer Patientenverfügung –
in einem Notfall kann wichtig
sein, dass solche Daten schnell zur
Verfügung stehen.

Rehburg-Loccum. Eine Notfallkarte, in
die alle wichtigen medizinischen Infor-
mationen eingetragen werden können,
sowie ein auffälliger Aufkleber, der auf
das Vorhandensein sowie den Aufbewah-
rungsort der Notfallkarte hinweist und
an einem gut sichtbaren Ort in der Woh-
nung aufgeklebt werden kann, sollen
dies in und um Rehburg-Loccum zukünf-
tig begünstigen.

„Wenn man im Ernstfall die Krankenge-
schichte, Medikamente oder Besonder-
heiten wie Herzschrittmacher oder Dia-
betes erst recherchieren muss, verliert
man oft wertvolle Zeit“, erklärt Ret-
tungssanitäter Matthias Henze. Der
Fahrdienstleiter, Erste-Hilfe-Ausbilder,
Kunden- und Menüberater lässt es sich
trotz seiner sehr eingeschränkten Zeit
nicht nehmen, bisweilen selbst auf den
Rettungswagen zu steigen und weiß,
wovon er spricht. Henze erinnert sich an
Einsätze, die für den Patienten vielleicht
vorteilhafter hätten ausgehen können,
hätte es bestimmte Hinweise einfach
schneller gegeben.

Um solche Situationen in und um Reh-
burg-Loccum demnächst weitestgehend
zu vermeiden, wurde die Notfallkarte mit
zugehörigem Hinweisaufkleber ins Leben
gerufen. Die Initiative des Seniorenbei-
rates der Stadt stieß nicht nur beim ASB
sofort auf offene Ohren, sondern auch
bei Bürgermeister Martin Franke: „Die
Notfallkarte ist ein wirklich wertvoller
Impuls für unsere Stadt und kann im
Notfall Leben retten.“

Gabriele Stolper vom Seniorenbeirat
räumt ein: „Die Idee ist nicht neu.“
Rehburg-Loccum folge dem guten Bei-
spiel vieler anderer Städte. „Aber die
Idee ist so gut, dass es sich sehr lohnt,
sie zu übernehmen und wir freuen uns
umso mehr, dass wir mit dem ASB einen
so kompetenten Partner für das Projekt
begeistern konnten“, freut sie sich.

Unter Mitwirkung des ASB-Rettungs-
dienstpersonals und Verbandsärztin
Sylvia Finkelmann wurden die für Erst-
helfer, Rettungsdienst, Notarzt und
Krankenhaus wesentlichsten Erstinfor-
mationen zusammengestellt, um eine
gute Behandlung einzuleiten. Damit
richtet sich die Notfallkarte längst nicht
mehr nur an Alleinlebende oder Seni-
oren. „Wenn Patienten nicht sprechen
können und Angehörige abwesend sind
oder unter Schock stehen, müssen wir
auf die kostbaren Auskünfte verzich-
ten“, erzählt Sylvia Finkelmann. Und
diese Situation sei gar nicht so selten,
wie man erst einmal annimmt, meint
sie.

Auf der Wirtschaftsschau in Rehburg am
18. und 19. März wurde die Notfallkarte
zum ersten Mal der Öffentlichkeit vorge-
stellt. Dort war sie gemeinsam mit dem
zugehörigen Hinweisaufkleber sowohl
am Stand des Seniorenbeirates als auch
beim ASB kostenlos erhältlich. Mitglie-
der des Seniorenbeirates und Mitarbeiter
des ASB waren dann auch gleich beim
Ausfüllen behilflich.

„Es ist uns sehr wichtig, dass die Not-
fallkarten nicht einfach in der Tasche
verschwinden und letztlich im Abfall
landen“, begründet Gabriele Stolper
dieses Angebot.

Der ASB empfiehlt, die Notfallkarte
regelmäßig zu aktualisieren und
auch dem Hausarzt zur Vervollstän-
digung oder Korrektur gelegentlich
vorzulegen.

Nach der Gewerbeschau ist die Karte
beim ASB oder auch bei der Stadt
Rehburg-Loccum erhältlich.

ASB
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NIENBURG/HOYA › Der End-
spurt läuft: Bis zum 30. April er-
halten famila-Kunden je 5 Euro
Einkaufswert einen Fiskars-
Treuepunkt. Die vollen Sammel-
hefte können bis zum 14. Mai
für einen stark vergünstigten
Treueartikel nach Wahl einge-
löst werden.

Die Treueaktion mit verschiede-
nen Messern und Küchenutensi-
lien der Marke Fiskars läuft seit
Anfang des Jahres – „Da kann es
leicht passieren, dass man flei-
ßig Punkte sammelt und darüber
vergisst, sie einzulösen“, weiß
Warenhausleiter Denis Kron-
hardt von famila in Nienburg
und Hoya. Mit nur 20 Treue-
punkten können famila- und
Markant-Kunden auf die ausge-
wählten Artikel bis zu 58 Pro-
zent gegenüber dem Normal-

preis sparen.

Dank ihrer hochwertigen Quali-

tät sind die Fiskars-Küchenhel-
fer sehr beliebt. Wer bei dieser
Aktion noch zuschlagen möch-

te, sollte schnell die fehlenden
Punkte sammeln, einkleben und
rechtzeitig einlösen. ‹

Fiskars Küchenhelfer zum Vorteilspreis
› Bei famila noch bis zum 30. April Treuepunkte sammeln

– ANZEIGE –

NIENBURG/ STADTHAGEN
› Anlässlich einer Feierstunde im
Sitzungssaal der Kreisverwal-
tung Schaumburg in Stadthagen
hat der Bundestagsabgeordnete
Maik Beermann offiziell die
Schirmherrschaft für das Kin-
derhilfswerkes ICH – Inter-Na-
tional Children Help e.V. über-
nommen.

In seiner Rede erzählte Beer-
mann, wie er das Kinderhilfs-
werk ICH e.V. kennenlernte: „Es
war vor meiner Zeit als Politiker,
als ich den Präsidenten des Kin-
derhilfswerkes Dieter Kinder-
mann kennen lernte und wurde
neugierig. Ich interessierte mich
für das, was sich denn hier in-
ternational nennt und war posi-
tiv überrascht und so habe ich
mich bereits in den vergangenen
Jahren vielfach einbringen kön-
nen. Aus Überzeugung bin ich
Fördermitglied geworden, habe
mehrfach das Kinderhilfswerk
angerufen, um für Menschen in
Not um Hilfe zu bitten und diese
wurde unkompliziert geleistet.
Heute stehe ich hier und möchte
sagen, wie überzeugt ich bin,
von der Arbeit, die hier geleistet
wird. Ich wünsche, dass alle von

der Arbeit des ICH e. V. erfahren
und viele neue Mitglieder dazu-
kommen.“

Beermann berichtete von seinen
Kindern, dass er und seine Frau
weiteren Nachwuchs – Zwillinge
– erwarten und dass er einen
Teil seiner Schaffenskraft in die
Entwicklung des Kinderhilfs-
werks investieren möchte. Beer-

mann brachte zum Ausdruck,
dass der ICH e.V. international
arbeite, das sei gut und wichtig.
Aber dass das Hauptengagement
in Deutschland liegt, freut ihn
umso mehr. Man habe auch hier
viele Kinder mit Sorgen. „Ich
möchte mich insbesondere für
die Kinder in den Landkreisen
Nienburg/Schaumburg engagie-
ren, somit in naheliegenden

Projekten“, betont Beermann.
Im Anschluss sprachen Oliver
Theiß (Bürgermeister der Stadt
Stadthagen); Dieter. F. Kinder-
mann (Präsident des ICH. e.V.);
Jens Tegeler (Botschafter ICH
e.V.); Bernd Koller (Präsident
des DRK Schaumburg); Jens Se-
wohl (Geschäftsführer des ASB
Nienburg).

‹

Inbesondere für Kinder
aus dem Landkreis

› Maik Beermann übernimmt Schirmherrschaft

Olga Suin de Boutemard, Heide Wignanek, Birgitt Kottner, Beate Nikutowski, Annette Schmidt und Ilona Ro-
maus haben den Film „Gruber geht“ für die Filmvorstellung am 8. Mai gewählt. Foto: Kanzok

NIENBURG (KAN) › Eine offe-
ne Auseinandersetzung mit dem
Thema Sterben ist schwierig.
Dies wissen vor allem Anette
Schmidt, Krebsnachsorge Nien-
burg e.V., Birgitt Kottner und
Beate Nukutowski, Palliativ-
stützpunkt Nienburg/Weser und
Umgebung e.V., sowie Ilona Ro-
maus, DASEIN-Hospiz Nienburg/
Weser e.V. Deshalb bieten sie
auch in diesem Jahr im Rahmen
einer Filmvorführung an, sich
mit dem Thema bewusst zu be-

schäftigen.

Gemeinsam mit Heide Wignanek
vom Kino im Nienburger Kultur-
werk e.V., fiel die Entscheidung
letztendlich für „Gruber geht“,
einem Film von Marie Kreutzer.
Der Film erzählt die Geschichte
von Johnny Gruber, der plötz-
lich mit der Diagnose Krebs kon-
frontiert wird. Diese Diagnose
passt aber so gar nicht in sein
Leben, das sich in der Hauptsa-
che um schnelle Autos, Koks

und Sex dreht. Mit dem Gedan-
ken, dass er sowieso bald ster-
ben muss, hat er erst recht nicht
vor irgendetwas zu verändern.
Erst langsam stellt er dann fest,
dass es doch etwas gibt, wofür
es sich lohnt zu kämpfen.

Gezeigt wird „Gruber geht“ am
Montag, 8. Mai, im Nienburger
Kulturwerk e.V. Im Anschluss
besteht die Möglichkeit sich in
einer Gesprächsrunde zum The-
ma auszutauschen.

Gruber geht
› Kulturwerk zeigt Film zum Thema Sterben

NIENBURG (MSA) › „Wir freu-
en uns sehr über unser neues
Ruderboot“, betonte der Vorsit-
zende des Nienburger Ruder-
veins Rudolf Immel bei der Taufe
des neuen Bootes – einem Gig-
Vierer.

Immel nahm die Taufe gemein-
sam mit seinem Stellvetreter Ul-
rich Weber und Wolfgang Wilke,
dem Vorstandsvorsitzender der

Nienburger Sparkasse Nienburg
am Bootshaus vor. Die Sparkasse
hatte nämlich einen erheblichen
Teil zum Kauf des roten Ruder-
bootes beigetragen.

Lange habe der Verein auf ein
neues Boot gespart, berichtete
Immel. Deshalb dankte er insbe-
sondere Wolfgang Wilke für die
großzügige finanzielle Unter-
stützung seitens der Sparkasse,

die damit erst den Kauf des Boo-
tes ermöglicht habe.

Im Anschluss an die Taufe des
roten Vierers auf den Namen
„Sprinter“ machten einige ju-
gendliche Vereinsmitglieder
gleich eine Probefahrt auf der
Weser. Sichtlich begeistert von
dem neuen Boot kehrten sie zu-
rück.

‹

Jetzt heißt es „Sprinter“
› Ruderverein tauft neues Boot

Ulrich Weber, Wolfgang Wilke und Rudolf Immel (v.l.) taufen das neue Boot auf den Namen „Sprinter“.
Foto: msa

DRAKENBURG › Der Heimat-
verein Drakenburg bietet am am
20. Mai eine Studienfahrt zum
30-jährigen Bestehen der Olen
Schüne an. Alle Interessierten,
ob Mitglied oder nicht, sind will-
kommen. Um 08 Uhr geht es mit
dem Bus los nach Bad Bederke-
sa. Hier kann das Museum der
Burg besichtigt werden. In der

Burgschenke steht nach der Be-
sichtigung ein Buffet bereit. Da-
nach geht es weiter nach Bre-
merhaven. Dort besteht die
Möglichkeit, das Planetarium zu
besuchen. Alternativ ist ein Be-
such der 65 Meter hohen Platt-
form des Radarturmes mit einem
Blick rundum und auf die Weser
möglich. Nach dem aktiven Teil

geht es nachmittags gemütlich
mit dem Schiff, der MS Oceana
zurück nach Bremen inclusive
Kaffee und Kuchen. Dort wartet
der Bus zur Rückfahrt nach Dra-
kenburg. Die Ankunft wird etwa
um 20.30 Uhr sein. Weitere Aus-
kunft und Anmeldung bei Wolf-
gang Braun unter der Tel.
05024/8585. ‹

Olen Schüne besteht 30 Jahre
› Jubiläumsfahrt nach Bremerhaven

NIENBURG/ EYSTRUP › Drei
Männer wurden am Donnerstag
in Nienburg festgenommen. Ih-
nen wird vorgeworfen, im Febru-
ar eine 79 Jahre alte Frau aus
Nienburg überfallen zu haben.

Die Festnahme wurde durch ein
Spezialeinsatzkommando (SEK)
durchgeführt. Die Männer hat-
ten die 79-Jährige massiv ge-
schlagen und getreten. Dabei er-
beuteten sie sowohl Bargeld als
auch Schmuck.

Die Polizei Nienburg und die
Staatsanwaltschaft Verden er-
klärten Donnerstagabend, dass
parallel zu den Verhaftungen
acht Wohnungen in Nienburg
und Eystrup durchsucht wur-
den. Derzeit wird geprüft, ob die
Männer für weitere Diebstähle
verantwortlich sind.

Am Nachmittag sprach ein Haft-
richter Haftbefehle gegen die
drei Verdächtigen aus. Sie sind
in unterschiedlichen Justizvoll-
zugsanstalten untergebracht
worden. ‹

Nach Überfall
festgenommen
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Acht Wohnungen, 20 Tagespflegeplätze
Firma Heidorn baut in Rohrsen Kombinationsgebäude / ASB Betreiber der Tagespflege / Eröffnung Anfang 2018

in KÜRZe

Der Blick auf den Komplex aus Tagespflege und barrierefreiem Wohnen von der Straße „Am Büschen“ aus. Anfang 2018 soll Fertigstellung sein. ZEICHNUNG: NIG

Freuen sich auf die Kombination aus barrierefreiem Wohnen und Tagespflege: David Warneboldt, Jens Sewohl, Fritz Bormann und
Siegfried Heidorn (von links) auf der Brachfläche vor der Gärtnerei Rabing in Rohrsen. FOTO: HAGEBÖLLING

ROHRSEN/REHBURG-LOC-
CUM. Auf dem Gelände der
ehemaligen Gärtnerei Rabing
und damit in unmittelbarer
Nachbarschaft zu „Combi“,
Sparkasse und Bushaltestelle
entsteht an der Straße „Am
Büschen“ in Rohrsen ein
Kombinationsgebäude mit
acht barrierefreien Wohnun-
gen und einer Tagespflege
für Senioren. Bauherr und Ei-
gentümer ist Siegfried Hei-
dorn von der Firma Heidorn
Industrie- und Haustechnik
GmbH. Den Betrieb der Ta-
gespflege übernimmt der Ar-
beiter-Samariter-Bund Kreis-
verband Nienburg.
Die Samariter, die ihren

Hauptsitz in Rehburg-Loc-
cum haben, betreiben seit
nunmehr zehn Jahren eine
erfolgreiche Tagespflegeein-
richtung in Stolzenau. Nach
der Übernahme der Rettungs-
wachen in Steimbke und
Hoya im vergangenen Jahr
gab es bereits erste Überle-
gungen zur Ausweitung des
Angebotes im Nordkreis. So
schnell sei das allerdings
nicht geplant gewesen.

„Zündfunke kam aus dem
Rathaus“

David Warneboldt, ASB-
Geschäftsführungsassistent
an der Seite von Jens Sewohl,
erinnert sich: „Der Zündfun-
ke für die Tagespflege in
Rohrsen kam gar nicht von
uns, sondern aus dem Rat-
haus.“
Dort dachte manMitte 2016

über die Nachnutzung der
Oberschule in Heemsen
nach, nachdem Ende Mai
festgestanden hatte, dass die-
se aufgrund der demografi-
schen Entwicklung auslaufen
und in den kommenden Jah-
ren geschlossen werden wird.
Mit der Idee, hier ein Pfle-

geheim einzurichten, wandte
sich Samtgemeindebürger-
meister Fietze Koop an den in
der Region „zugezogenen“
ASB. Schnell war klar, dass
man die Samariter für dieses
Projekt aber nicht gewinnen
konnte, da sie sich aus ihrem
Selbstverständnis heraus da-
für einsetzen, dass Menschen
so lange wie möglich zuhause
bleiben können. Allerdings
nahm der ASB den zugespiel-
ten Ball auf und signalisierte,
dass man für den Betrieb ei-
ner Senioren-Tagespflege of-
fen sei.

„Bereits bestehende
Gebäude nicht geeignet“

Koop brachte den ASB mit
Siegfried Heidorn zusam-
men. „Gemeinsam erörterten
wir, welche Voraussetzungen
für eine Tagespflege von un-
serer Seite gegeben seinmüs-
sen und stellten fest, dass we-
der die derzeitige Oberschule
noch ein anderes leerstehen-
des Gebäude für diese Zwe-
cke wirklich in Frage kamen
oder nur unter einem unver-
hältnismäßigen Kostenauf-
wand“, so Warneboldt.

1150 barrierefreie Quadrat-
meter für Senioren

Die Lösung brachte das fer-
tige Konzept des Kombinati-
onsgebäudes von Siegfried
Heidorn. Nach einigen An-
passungen standen Zeich-
nung und Bauplatz fest. An
der zukünftigenAdresse „Am
Büschen 4“ wird ein doppel-
stöckiges Haus mit insgesamt
1150 Quadratmetern errich-
tet, das im Obergeschoss
sechs und im Erdgeschoss
weitere zwei barrierefreie
und seniorengerechte Woh-
nungen enthält. Das Oberge-
schoss ist über einen Fahr-

stuhl zu erreichen.
Die im Erdgeschoss weiter-

hin entstehende Tagespflege
bietet auf 350 Quadratmetern
Platz für 20 Tagesgäste und
zeichnet sich durch eine ins-
gesamt freizügige Gestaltung
aus: Neben einer zum Tages-
und Speiseraum offenen Kü-
che, einem Aufenthaltsraum,
eine Therapie- und einen Ru-
heraum gibt es die notwendi-
gen Funktionsräume wie
zwei Duschbäder, Toiletten,
Abstellraum und Sozialräume
für die Mitarbeiter. Im Osten
und damit abgewandt von
der Bundesstraße werden im
Außenbereich drei Terrassen
angelegt. Bei der Planung der
Räume sowie deren Ausge-
staltung konnte auf die Erfah-
rungen des ASB zurückge-
griffen werden, der ganz ak-
tuell auch für die Tagespflege
in Stolzenau ein neues Ge-
bäude baut.
Die Tagespflege in Rohrsen

könne wie auch in Stolzenau
ganz individuell an einzelnen
Tagen oder auch die ganze
Woche genutzt werden, so
der ASB. Und selbstverständ-
lich werde auch dort das be-
währte ASB-Gesamtpaket
mit Verpflegung und Fahr-
dienst angeboten.

15 neue Arbeitsplätze – Die
Suche beginnt in Kürze

„In den nächsten Wochen
beginnen wir mit der Perso-
nalsuche, damit wir die neu-
en Teammitglieder gut einar-
beiten können“, verrät Ge-
schäftsführer Jens Sewohl.
Von der Pflegedienstleitung
bis zum Fahrdienst werden in
Rohrsen rund 15 neue Ar-
beitsplätze geschaffen. Und
auch an die Nachbarschaft
hat der ASB gedacht. „Wenn
wir eingezogen sind und der
Betrieb einigermaßen ange-

laufen ist, laden wir natürlich
auch die Bevölkerung ein, um
uns persönlich vorzustellen“,
verspricht Sewohl.
Ein weiterer Teilnehmer

des Ortstermins, der am Mitt-
wochmorgen auf dem Gelän-
de der ehemaligen Gärtnerei
stattfand, war Rohrsens Bür-
germeister Fritz Bormann.
Bormann zeigte sich natur-

gemäß hocherfreut über das
Engagement von Investor
und Betreiber und betonte:
„Im Bereich Kindergarten
und Schule werden wir dem-
nächst wieder gut aufgestellt
sein. Mit der Kombination aus
Tagespflege und barrierefrei-
emWohnen haben wir in Kür-
ze in der Samtgemeinde auch
ein weiteres attraktives An-
gebot für unsere älteren Bür-
gerinnen und Bürger.“ Da-
von, dass beides gut nachge-
fragt wird, ist Rohrsens Bür-
germeister überzeugt. DH/eha

Handarbeiten mit
Kaffee und Kuchen
DRAKENBURG. Heute lädt
der Heimatverein Draken-
burg von 14 bis 17 Uhr zu
Kaffee und Kuchen in die
Ole Schüne ein. Auch die
Handarbeitsfrauen sind ak-
tiv. DH

Osterfeuer auf dem
Bolzplatz
ROHRSEN. Der Spielmanns-
zug, der Schützenverein und
die Freiwillige Feuerwehr
Rohrsen laden am Oster-
sonnabend ab 19 Uhr zum
Osterfeuer auf dem Bolz-
platz ein. Für das leibliche
Wohl ist wie immer reichlich
gesorgt. Das Brennmateri-
al kann am gleichen Tag von
9 bis 14 Uhr angeliefert wer-
den. DH

Ostereiersuche mit
dem Spielmannszug
ROHRSEN. Der Spielmanns-
zug Rohrsen lädt alle Kinder
mit Eltern und Großeltern
zum diesjährigen Osterei-
ersuchen recht herzlich ein.
Treffpunkt ist am Ostermon-
tag um 10 Uhr an der „Alten
Schule“. Die Organisatoren
bietten um einen Kostenbei-
trag von einem Euro. DH

TKW lädt ein zum
Osterfeuer
NIENBURG. Das Osterfeu-
er des TKW Nienburg findet
am Ostersonntag ab 18 Uhr
auf dem TKW-Parkplatz an
der Hannoverschen Straße
statt. Für das leibliche Wohl
ist mit Getränken und Ge-
grilltem gesorgt. Für die Kin-
der hat sich der TKW eine
kleine Überraschung über-
legt. DH
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Geschäftsstelle Goetheplatz
unter neuer Leitung.

Im April 2017 übernimmt Fabian Pietsch
die Verantwortung für die Hauptstelle der
Sparkasse Nienburg von Joachim Guse.

Herr Pietsch ist seit vielen Jahren in der
Kundenberatung tätig. Er freut sich auf
seinen neuen Aufgabenbereich und ist
mit seinem Team für Sie da!

Joachim Guse leitet künftig die Direktion
„Geschäftsstellen Nord und Stadt Nienburg“
und wünscht seinem Nachfolger alles Gute.

S Sparkasse
Nienburg

Miteinander
ist einfach.

Joachim Guse Fabian Pietsch
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Seit Anfang April hat die Erste-Hilfe- und Notfallausbildung beim
ASB Nienburg eine hauptamtliche Kraft. Bea Lustfeld, die zuvor in
der Ambulanten Pflege gearbeitet hat, entlastet zukünftig in Teilzeit
das ehrenamtliche Ausbilderteam.

„Wir haben im vergangenen Jahr 1.900 Teilnehmer in rund 160
Lehrgängen in Erster Hilfe aus- und fortgebildet. Das ist rein
ehrenamtlich kaum noch zu schaffen“, erzählt Rettungsassistent Patrick
Frauenreuther, der die Abteilung seit Anfang 2016 koordiniert. Zwar
profitiere der ASB davon, dass viele Rettungsdienstmitarbeiter auch
Erste-Hilfe-Ausbilder sind und sich zwischen ihren Diensten engagieren.
Aber bei einer statistischen Schlagzahl von einem Kurs an jedem

zweiten Tag, komme man bei der Besetzung doch manchmal in Bredouille, so Frauenreuther. Zumal die Kurse sich nicht
gleichmäßig über das ganze Jahr verteilten und die Tendenz zunehmend sei.

Qualität im Vordergrund

Außerdem will der ASB verhindern, dass das hohe Niveau der Ausbildung leidet, denn dies ist ein ganz bedeutendes Kriterium
für die Samariter. „Es ist das erste Mal in der Geschichte unseres Kreisverbandes, dass wir in diesem Bereich auf hauptamtliche
Verstärkung setzen müssen“, erzählt Jens Sewohl. Ihm liegt nicht nur als Geschäftsführer des ASB-Kreisverbandes, sondern
auch in seiner Funktion als Landesausbildungsleiter für den ASB Niedersachsen und Mitglied der niedersächsischen
Arbeitsgemeinschaft für Erste Hilfe die Qualität der Ausbildungen und ihre stetige Verbesserung am Herzen. So hat er die
Ausbildungsabteilung des Kreisverbandes seinerzeit selbst aufgebaut. 

Hochmotiviert für die neue Aufgabe

Auf Bea Lustfeld kommen nun eine Menge Arbeit und hohe Erwartungen zu. Neben der Bürokratie, die in den letzten Jahren
stark zugenommen hat, ist auch die Vor- und Nachbereitung der Kurse, zum Beispiel im Rahmen der Desinfektion und
Materialpflege, erheblich umfangreicher geworden.  Außerdem soll sie die Abteilung in Zusammenarbeit mit den anderen
Fachbereichen des Kreisverbandes noch weiter voranbringen und neue Ausbildungskonzepte für besondere Zielgruppen
entwickeln. Darüber hinaus stehen für Bea Lustfeld Weiterqualifizierungen an. Die so genannten A1-Lehrberechtigung, die sie
Anfang April abgeschlossen hat und mit der sie die Erste-Hilfe-Grundausbildung und die Erste-Hilfe-Fortbildung durchführen
darf, ist erst der Anfang. Wünschenswert sei vor allem die Ermächtigung als Ausbilderin für die Erste Hilfe bei Kindernotfällen,
da diese noch ausbaufähig sei, erklärt Sewohl.

"Ich freue mich auf die neue Aufgabe und bin hochmotiviert“, erzählt Bea Lustfeld, die sich schon immer viel engagiert hat. Auch
aktuell ist sie nebenberuflich stellvertretende Kinderfeuerwehrwartin und in der Schnell-Einsatz-Gruppe des ASB aktiv. 

ASB-Mitarbeiterportal - Erste-Hilfe-Ausbildung: ASB Nienburg setzt a... https://mitarbeiterportal.asb.de/infos-fur-einsatzstellen/news/2017-04/e...
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Dortmunder Ermittler nehmen
verdächtigen Islamisten fest

ortmunD/Hannover. Der
nschlagaufdenMannschafts-
us von Borussia Dortmund
VB) hat möglicherweise ei-
en islamistischen Hinter-
rund. Nach Angaben der
undesanwaltschaft wurde ein
lamist festgenommen. Seine

Wohnung sowiedie eines zwei-
n Tatverdächtigen aus dem
slamistischen Spektrum“ sei-
n durchsucht worden, sagte
ehördensprecherin Frauke
öhler am Mittwoch.
Das Champions-League-
piel zwischen Borussia Dort-
und und ASMonaco, das am
ienstag wegen des An-
hlags abgesetzt worden war,
nd gestern unter massiven
icherheitsvorkehrungen
att. Dortmund unterlag in
em hochemotionalen Spiel
it 2:3. Das Entsetzen vom
orabendwirkte bei den BVB-

Profis nach. „Wir hätten uns
mehr Zeit gewünscht, damit
umzugehen“, hatte Trainer
Thomas Tuchel vor dem An-
pfiff gesagt.
Nach Informationen der Zei-

tungen „Express“ und „Köl-
ner Stadt-Anzeiger“ stammen
beide Tatverdächtige aus der
nordrhein-westfälischen Isla-
mistenszene – es handele sich
um einen 25 Jahre alter Iraker
aus Wuppertal und einen 28
Jahre alten Deutschen aus
Fröndenberg (Kreis Unna).
Beiden werde eine Nähe zur

Terrororganisation „Islami-
scher Staat“ vorgeworfen. Die
drei Sprengsätze waren mit
Metallstiften bestückt. Sie hät-
ten eine Sprengwirkung von
mehr als 100 Metern gehabt.
Bei dem Anschlag war Fuß-
ballprofi Marc Bartra schwer
verletzt worden.
Am Anschlagsort seien drei

Bekennerschreiben mit glei-
chem Text gefunden worden,
sagte Frauke Köhler von der
Bundesanwaltschaft. Unter
anderem werde darin der Ab-
zug von Tornado-Kampfflug-

zeugen der Bundeswehr aus
Syrien und die Schließung des
US-Luftwaffenstützpunktes
Ramstein gefordert. Bei einem
im Internet veröffentlichten
weiteren Bekennerschreiben
der linken Szene bestünden
erhebliche Zweifel an der
Echtheit, hieß es.
Unterdessen werden auch

in Hannover Konsequenzen
aus den Ereignissen gezogen:
So sollen beim Niedersach-
sen-Derby der beiden Erzriva-
len Hannover 96 und Eintracht
Braunschweig am Sonnabend
die Zugangskontrollen ver-
schärft werden. Polizisten
würden an den Stadionein-
gängen auf die Sicherheit ach-
ten, auch Sprengstoffhunde
kämen zum Einsatz, sagte Po-
lizeivizepräsident Jörg Müller.
Mit einem Großaufgebot will
die Polizei vor allem die be-
fürchteten Ausschreitungen
von rund 1500 gewaltbereiten
Fans verhindern.

Fußball-Bundesligist Borussia Dortmund unterliegt AS Monaco am Abend mit 2:3

on DietMAr FuchS
nD rAlF Krüger

Weil kritisiert Termin für das Fußball-Derby

vor dem brisanten nach-
barschaftsduell der Fußball-
Zweitligisten eintracht Braun-
schweig und hannover 96
hat niedersachsens Minister-
präsident Stephan Weil den
von den organisatoren ge-
wählten termin kritisiert. Der

Sonnabend vor ostern sei
aus polizeilicher Sicht alles
andere als ideal, sagte Weil.
„Die Deutsche Fußball liga
DFl hat sich leider über sehr
ernsthafte Bedenken der nie-
dersächsischen Sicherheits-
behörden hinweggesetzt.“

Mehr
Schutz für

Pflf eggekinder
Berlin. Die Bundesregierung
will die oft schwierige Lage
von Pflegekindern verbessern.
Das Kabinett beschloss am
Mittwoch einen entsprechen-
den Gesetzentwurf des Bun-
desfamilienministeriums. Das
neue Kinder- und Jugendstär-
kungsgesetz zielt nach Minis-
teriumsangaben auf eine mög-
lichst konfliktfreie Zusammen-
arbeit mit den leiblichen Eltern
ab, unterstützt aber auch mehr
als bisher die Pflegefamilien.
Letztlich gehe es um Sicher-

heit für Pflegekinder, die häu-
figTrennungsängsteundStress
erleben.Wird einKind zur Pfle-
ge untergebracht, müssen sich
Jugendamt, leibliche Eltern
und Pflegeeltern künftig von
Anfang anmit der Frage ausei-
nandersetzen, ob das Kind nur
vorübergehend oder dauerhaft
in der Pflegefamilie leben soll.
Familiengerichte sollen die
Möglichkeit erhalten, den dau-
erhaften Verbleib des Pflege-
kindes anzuordnen, sofern eine
Besserung der Lage in der Her-
kunftsfamilie nicht zu erwarten
ist.

Auf einen Schlag schuldenfrei

Wer Schuldenberge sucht, der
muss nur weit genug nach
Westen blicken. In Nordrhein-
Westfalen wird er garantiert
fündig. Die Städte und Ge-
meinden in NRW stehen mit
61,9 Milliarden Euro in der
Kreide – ein trauriger Rekord
in Deutschland. Um da einen
Ausweg zu finden, muss man
schon gewaltiges Glück ha-
ben. So wie die Stadt Neuss.
In der Stadtkasse ist in die-

ser Woche eine Zahlung in
Höhe von genau 152 Millio-

nen Euro eingegangen. Es ist
kein Irrläufer oder Zahlendre-
her, wie der Kämmerer zu-
nächst vermutet hatte. Es han-
delt sich um eine für alle Sei-
ten überraschende Steuer-
nachzahlung des Pharma- und
Konsumgüterkonzerns John-
son & Johnson. Die Nachzah-
lung entspricht etwa einem
Drittel des Gesamthaushaltes
der Stadt im laufenden Jahr.
Und sie könnte Neuss auf ei-
nen Schlag schuldenfrei ma-
chen – wenn die Nachzahlung
denn wirklich rechtmäßig ist.
Die Stadtverwaltung jeden-

falls will die Zahlung erst ein-
mal prüfen. Dabei klingt die
Erklärung des Unternehmens
schon jetzt plausibel: Die deut-
sche Holdinggesellschaft von

Johnson & Johnson wurde
demnach nach Österreich ver-
lagert. Dabei sei das Unter-
nehmen neu bewertet wor-
den, sagte eine Unterneh-
menssprecherin. „Im Ergebnis
dieser Neubewertung wurde
der Marktwert höher als der
bisherige Buchwert ge-
schätzt“, erklärte die Spreche-
rin. Dadurch kam es zu der
Nachzahlung der Gewerbe-
steuer.
Gründe für die Verlagerung

ins Ausland nannte das Unter-
nehmen nicht. Der „Rheini-
schen Post“ zufolge, die als

Erste über den Geldsegen be-
richtete, kann der Hersteller
von unter anderem Hygiene-
artikeln und Körperpflegepro-
dukten dadurch auf lange
Sicht Steuern sparen: In Öster-
reich wird keine Gewerbe-
steuer fällig.
Die Stadt Neuss wird zwar

einen erheblichen Teil des
Geldes wieder abführen. Den-
noch geht Bürgermeister Rei-
ner Breuer (SPD) davon aus,
dass am Ende ein zweistelliger
Millionenbetrag übrig bleibt.
Dies sei genug, um die Schul-
den der Stadt zu tilgen.

Die Stadt neuss erhält eine unerwartete Steuernachzahlung: 152 Millionen euro

Unerwarteter Geldsegen: Bür-
germeister Reiner Breuer.
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�e�in�. Zwei riesenpandas
sind am Mittwoch von china
aus auf die reise in die nie-
derlande gegangen. Das Pär-
chen soll in den tierpark ou-
wehands in rhenen nahe der
deutschen grenze kommen.
es sind die ersten riesenpan-
das, die in den niederlanden
leben werden. Die Bären sind
vom Aussterben bedroht.

panorama
riesenpandas
in die niederlande

am�terDam. Zwei ausge-
sprochen junge teams tref-
fen heute im Viertelfinale der
Fußball europa league auf-
einander: um 21.05 uhr ist in
Amsterdam Anpfiff für das
Spiel zwischen Schalke 04
und Ajax Amsterdam.

sport
��hal�e tritt heute
in amsterdam an
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LOKALES
Weniger Güterzüge
als erwartet
ESTORF. Es kommt längst
nicht so schlimm wie vor ein-
einhalb Jahren angekündigt:
Auf der Bahnstrecke Nien-
burg-Minden werden in den
nächsten Jahren kaum mehr
Güterzüge fahren. Das sag-
te der Norddeutschland-
Chef der Bahn, Ulrich Bischo-
ping, in Estorf. CDU-Bundes-
tagsabgeordneter Maik Beer-
mann hatte den Experten
eingeladen. ❱❱ SEITE | 9

SÜDKREIS
Ehrenamt alleine
reicht nicht mehr
REHBURG-LOCCUM. Seit
Anfang des Monats wird die
Erste-Hilfe und Notfallausbil-
dung des Arbeiter-Samari-
ter-Bundes (ASB) durch eine
hauptamtliche Kraft unter-
stützt. Bea Lustfeld, die zu-
vor in der Ambulanten Pfle-
ge gearbeitet hat, entlastet
zukünftig auf Teilzeitbasis
das ehrenamtliche Ausbil-
derteam. ❱❱ SEITE | 19

Gleisbauarbeiter in Linsburg
von Regionalexpress erfasst
58-Jähriger erleidet schwerste Kopfverletzungen ❱❱ SEITE | 11 FOTO: LACHNIT

Heute mit

Kino-Seite
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RÜCKBLENDE

Am 13. April 1977: Birken, Tau-
beneichen, Feldahorn, Hartrie-
gel, Faulbaum und andere Ge-
hölze werden derzeit am Nor-
dufer des Steinhuder Meeres
vom Großraum Hannover ge-
pflanzt. Vor der Sommersaison
soll der natürliche Waldtrauf
wieder hergestellt werden, der
durch den Bau des Restaurants
„Weiße Düne“ teilweise ange-
griffen war. Auch die Wind-
bruchstellen im weiteren Be-
reich des Nordufers werden mit
Unterpflanzungen versehen, um
die Schäden zu beseitigen. Der
Großraum Hannover gibt für die
derzeitige Aktion rund 17000
DM aus.

SÜDKREIS

KONTAKT

Gemeinde Stolzenau,
Flecken Steyerberg
2Annika Büsching
(0 57 61) 92 07-22

2 ann@dieharke.de
Samtgemeinde Uchte,
Stadt Rehburg-Loccum
2Heidi Reckleben-Meyer
(0 57 61) 92 07-23

2 hm@dieharke.de

IN KÜRZE

Ein Mahl am
Gründonnerstag
LOCCUM. Der Gottesdienst
am heutigen Gründonners-
tag, 13. April, wird in Loccum
in einer außergewöhnlich
feierlichen Form gestaltet.
Er beginnt in der Stiftskirche
des Klosters. Vom Taufstein
am Eingang der Kirche aus
wandern die Teilnehmer des
Gottesdienstes durch die
Kirche, aus der „Totenpforte“
hinaus, am Friedhof vorbei,
durch das Torhaus des Klos-
ters und über den Markt-
platz. Kerzen und Lieder be-
gleiten den Gang durch die
dunklen und stillen Räume.
Im Loccumer Gemeinde-

haus wieder angekommen,
nimmt die Gemeinde Platz
am festlich gedeckten Tisch,
feiert das heilige Abendmahl
und isst in Gemeinschaft ein
leckeres Essen
Wer teilnehmen möch-

te, sollte sich eine Kleinigkeit
zum Abendessen mitbrin-
gen und vorher im Gemein-
dehaus in der Weserstraße 1
abstellen. DH

Jesu Worte mit
Cello-Begleitung
BERGKIRCHEN. Am Karfrei-
tag, 14. April, werden um 15
Uhr zur Todesstunde Jesu
Christi in der St. Katharinen
Kirche Bergkirchen die sie-
ben letzten Worte Jesu am
Kreuz mit Gemeindegebet
und Musik vorgetragen.
Eingebettet werden die

Worte in die Suite Nr. 2, D-
Moll für Violoncello solo,
BWV 1008 von Johann Se-
bastian Bach.
Das Violoncello streicht

Monika Herrmann aus Han-
nover. Zwischen den Sätzen
führt Pastor Reinhard Zoske
liturgisch mit Texten der Bi-
bel durch diese feierliche Er-
innerungsstunde. DH

Ehrenamt allein reicht nicht mehr aus
Bea Lustfeld verstärkt die Erste-Hilfe- und Notfallausbildung als hauptamtliche Kraft

REHBURG. „Wir haben im
vergangenen Jahr 1900 Teil-
nehmer in rund 160 Lehrgän-
gen in Erster Hilfe aus- und
fortgebildet. Das ist rein eh-
renamtlich kaum noch zu
schaffen“, erzählt Rettungs-
assistent Patrick Frauen-
reuther, der die Abteilung
seit Anfang 2016 koordiniert.
Zwar profitiere der ASB da-
von, dass viele Rettungs-
dienstmitarbeiter auch Erste-
Hilfe-Ausbilder sind und sich
zwischen ihren Diensten en-
gagieren. Aber bei einer sta-
tistischen Schlagzahl von ei-
nem Kurs an jedem zweiten
Tag, komme man bei der Be-
setzung doch manchmal in
Bredouille, so Frauenreuther.
Zumal die Kurse sich nicht
gleichmäßig über das ganze
Jahr verteilten und die Ten-
denz zunehmend sei. Außer-
dem will der ASB zwingend
verhindern, dass das hohe
Niveau der Ausbildung lei-
det, denn dies ist ein ganz
bedeutendes Hauptkriterium
für die Samariter.

„Es ist das erste Mal in der
Geschichte unseres Kreisver-
bandes, dass wir in diesem
Bereich auf hauptamtliche
Verstärkung setzen müssen“,
erzählt Jens Sewohl. Ihm
liegt nicht nur als Geschäfts-
führer des ASB-Kreisverban-
des, sondern auch in seiner
Funktion Landesausbil-
dungsleiter für den ASB Nie-
dersachsen und Mitglied der
Niedersächsischen Arbeits-
gemeinschaft für Erste Hilfe,
die Qualität der Ausbildun-
gen und ihre stetige Verbes-
serung am Herzen. So hat er
die Ausbildungsabteilung
des Kreisverbandes seiner-
zeit selbst aufgebaut. Viele
der aktuell im Kreisverband
tätigen Lehrkräfte wurden
von ihm dazu qualifiziert und
auch heute engagiert sich
der 38-jährige und dreifache
Familienvater noch in die-

sem Bereich und bildet für
das Bildungswerk des ASB-
Bundesverbandes aus –
wenn es die Zeit erlaubt.

Der Fachbereich der Erste
Hilfe und Notfallausbildung
des ASB-Kreisverbandes
wurde von ihm 2011 in das
Qualitätsmanagement integ-
riert, im gleichen Jahr von ei-
ner unabhängig zertifiziert
und jetzt rezertifiziert.

Auf die hauptamtliche
Kraft Bea Lustfeld kommt da-
mit eine Menge Arbeit zu.
Neben der Bürokratie, die in
den letzten Jahren stark zu-

genommen hat, ist auch die
Vor- und Nachbereitung der
Kurse im Rahmen der Desin-
fektion und Materialpflege
erheblich umfangreicher ge-
worden. Außerdem soll sie
die Abteilung in Zusammen-
arbeit mit den anderen Fach-
bereichen des Kreisverban-
des noch weiter voranbrin-
gen und neue Ausbildungs-
konzepte für besondere Ziel-
gruppen entwickeln. Darüber
hinaus stehen für Lustfeld
Weiterqualifizierungen an.
Die so genannte A1- Lehrbe-
rechtigung, die sie Anfang

April abgeschlossen hat und
mit der sie die Erste-Hilfe-
Grundausbildung und die Ers-
te-Hilfe-Fortbildung durch-
führen darf, ist erst der An-
fang. Wünschenswert sei vor
allem die Ermächtigung als
Ausbilderin für die Erste Hilfe
bei Kindernotfällen, da diese
noch ausbaufähig sei, erklärt
Sewohl. Das alles schreckt die
Mutter von zwei kleinen Kin-
dern (fünf und ein Jahr alt)
aber nicht ab. „Ich freue mich
auf die neue Aufgabe und bin
hochmotiviert“, erzählt Lust-
feld, die sich schon immer viel

engagiert hat. Auch aktuell ist
sie nebenberuflich stellvertre-
tende Kinderfeuerwehrwartin
und in der Schnell-Einsatz-
Gruppe des ASB aktiv. Bei der
Frage, wie sie das alles schaf-
fe, lächelt sie: „Das ist eine
Frage der Organisation.“

Frauenreuther ist mit der
hauptamtlichen Besetzung
allerdings keinesfalls vom
Dienst abberufen. Er wird die
Administration künftig im
Hintergrund mit weiterfüh-
ren und sicherlich auch noch
den einen oder anderen Kurs
leiten. DH

Bei der Vorbereitung auf die A1-Lehrerberechtigung wurde Bea Lustfeld (Mitte) von Patrick Frauenreuther (links) und Mario Posnanski
(stehend) unterstützt. Jan Mößinger (rechts) bereitete sich auf seine Ausbilderqualifizierung vor. FOTO: DIEKMANN

Archäologie vor Ort erleben
Zahlreiche Vorträge am 22. April im Rehburger Heimatmuseum

REHBURG. Zu einer Tagung
mit archäologischem Jahres-
rückblick lädt Jens Berthold,
Kommunalarchäologe für die
Landkreise Nienburg und
Schaumburg, für Sonnabend,
22. April, 13 Uhr bis 17.30
Uhr, in das Rehburger Hei-
matmuseum sowie das Ge-
meindehaus der evangeli-
schen Kirche Rehburgs ein.

Beginnen soll der Rück-
blick mit einer Führung durch
das Rehburger Heimatmuse-
um, in dem Exponate zur jün-
geren Geschichte Rehburgs
ebenso gezeigt werden wie
auch dessen archäologische
Sammlung.

Nach dem Rundgang setzt
sich das Programm gegen 14
Uhr im gegenüberliegenden

Gemeindehaus mit Vorträgen
fort. Den Anfang macht dabei
Jens Berthold mit einem Jah-
resrückblick, der auch die
Grabungen an der direkt ne-
ben dem Gemeindehaus ge-
legenen Baustelle einbezieht.
Dort sind in 2016 Pfahlgrün-
dungen entdeckt worden, die
weiter zurück datiert werden
als alle bislang gemachten
Funde dieser Art. Der Vorsit-
zende des Rehburger Bürger-
und Heimatvereins, Fritz Ma-
ckeben, erinnert im An-
schluss an den in 2016 ver-
storbenen Jürgen Rieger und
seine Verdienste um die ar-
chäologische Sammlung des
Vereins.

Der Nachbau eines früh-
mittelalterlichen Grubenhau-

ses in Liebenau und die Res-
taurierung eines frühmittelal-
terlichen Ulfberth-Schwerts
aus dem Landkreis Hameln-
Pyrmont stehen im Mittel-
punkt weiterer Vorträge. Dar-
an schließen sich die Lokali-
sierung der Wüstung Münch-
hausen bei Rehburg sowie
der Einsatz von Drohnen für
die Archäologie an. Schließen
wird der Tag mit einem Vor-
trag über Geophysik am
Schloss Rodenberg.

Um Anmeldungen bittet
Berthold bis zum 20. April per
Mail unter berthold@schaum-
burgerlandschaft.de. Die Teil-
nahme ist kostenlos, um
Spenden für die Bewirtung
mit Kaffee und Kuchen wird
gebeten. ade

Geschichtsträchtig ist der Ortskern Rehburgs – neben der Kirche wurden in 2016 alte Pfahlgründun-
gen entdeckt. FOTO: NEY-JANSSEN

Bilder, Traktoren und
Historisches

Frühjahrsmarkt in Windheim vom 21. April an

WINDHEIM. Für den 21. April
lädt der Gewerbe- und Markt-
verein Windheim zur Eröff-
nung des diesjährigen Früh-
jahrsmarktes ein. Die Eröff-
nung findet im Haus Wind-
heim No. 2, Im Grund 4, um
10 Uhr statt.

Unterhalten werden die
Gäste vom Männergesangs-
verein Windheim. Bei dem
anschließenden Rundgang
über den Markt stellt sich im
Haus „Curia“ mit Aquarell-
und Acrylbildern die Frei-
tagsgruppe der „Johannis-
kirchhof Malgruppe 60 plus“
vor.

Die Ausstellung kann an al-
len drei Markttagen besich-
tigt werden.

Der Arbeitskreis „Histori-
sches Windheim“ wird seinen
neuen Band „Gesundheits-
wesen in Windheim – Ärzte,
Apotheke und Drogerie“ vor-
stellen.

Die Bände I bis IV sowie der
neue Band werden auf dem
Frühjahrsmarkt im Haus „Cu-
ria“ verkauft.

In „Humbke´s Weinstuben“
gibt es am Freitag ab 9.30 Uhr
ein Marktfrühstück für Jeder-
mann. Es wird am Sonn-
abend, 22., und Sonntag, 23.
April, wieder ein Alttrakto-
ren-Treffen geben. Die Oldti-
mer können von 14 bis 18 Uhr

bei der Kirche bewundert
werden. Die Organisatoren
Wilhelm und Steffen Tegt-
meier, Dominik Liedtke sowie
die Besitzer freuen sich, über
ihre Traktoren Auskunft zu
geben und viele Fachgesprä-
che zu führen.

Am Sonntag findet um
10.30 Uhr eine musikalische
Marktandacht mit dem Duo
„Dun Delga“ statt. Das sind
Diana Graham, Gesang, und
Wilfried Wolter an der Gitar-
re. Anschließend gibt es Ge-
legenheit, das Marktcafe der
Frauenhilfe zu besuchen, das
an allen Markttagen geöffnet
hat. Es wird wieder in großer
Auswahl selbstgebackene
Torten geben.

Für Kinder ist „BeLu“, ein
Ballonmodellierer, am Sonn-
tag, zwischen 14 und 17 Uhr,
mit seinen Ballonmodellagen
wieder dabei. Die Fahrge-
schäfte und Buden öffnen an
allen Tagen ab 11 Uhr

Den tradionellen Flohmarkt
gibt es an allen Markttagen.
Teilnehmende Windheimer
Geschäfte haben am Sonntag
von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Die Fähre „PetraSolara“
fährt freitags bis sonntags von
10 bis 18 Uhr.

Weitere Informationen gibt
es unter www.petrasolara.de
im Internet. DH
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Home / Infos für Einsatzstellen / Im Gespräch bleiben, ohne ins Gerede zu kommen: Netzwerktreffen der niedersächsischen Marketing-Mitarbeiter

27. April 2017 · Bundesverband

Zweimal im Jahr treffen sich die Mitarbeiter für Marketing, Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit der niedersächsischen Orts-, Kreis- und
Regionalverbände des Arbeiter-Samariter-Bundes, um sich
auszutauschen, gegenseitig voneinander zu lernen und in Fachreferaten
mehr über verschiedene Themen zu erfahren. Am 27. April 2017 fand
die Tagung beim ASB-Kreisverband Nienburg in Rehburg-Loccum
statt. 

Digitales Schwarzes Brett mit erstaunlich positiven
Effekten

Den Auftakt bildete ein Vortrag zum Digitalen Schwarzen Brett. Dabei handelt es sich um große Flatscreenbildschirme auf
denen Informationen, Dokumente, Fotos, Tonbeiträge und Filme für Kunden und Kollegen bereitgestellt werden können. Der
ASB Nienburg hat seit Oktober 2016 vier dieser „Bretter“ eingeführt und berichtete über die erstaunlich positiven Effekte, die
seitdem vor allem in Hinblick auf die interne Kommunikation und die Motivation der Mitarbeiter an den vier Standorten zu
beobachten seien. „Zwei weitere Digitale Schwarze Bretter sind für den derzeit im Bau befindlichen Standort in Stolzenau
bereits in Planung,“ erzählte Anke Diekmann.

Vorbereitet auf die Krise
Im Anschluss folgte ein Referat von Annegret Droba aus der ASB-Landesgeschäftsstelle. Sie gab viele wertvolle Tipps zur
angemessenen öffentlichen Kommunikation in Krisensituationen. Da dieses Thema als sehr wichtig eingestuft wurde, um auf
den Fall der Fälle vorbereitet zu sein, legte die Versammlung für das nächste Marketingtreffen eine Vertiefung zur
Krisenkommunikation in den sozialen Netzwerken fest.

Wünschewagen erfüllt bald auch in Niedersachsen letzte Wünsche
Nach einem Rundgang durch die Räumlichkeiten der Kreisgeschäftsstelle und einer Vorstellung seiner Tätigkeiten, die
Geschäftsführer Jens Sewohl selbst durchführte, kam Gastreferent André Schwarzenberg vom ASB-Ortsverband
Hannover-Stadt zu Wort.

André Schwarzenberg koordiniert beim ASB Hannover das bundesweite ASB-Projekt „Der Wünschewagen“ mit dem es sich die
Samariter zur Aufgabe gemacht haben, schwerkranken und lebensverkürzend erkrankten Menschen einen letzten Wunsch zu
erfüllen. Der Wünschewagen Hannover steht aktuell in den Startlöchern und wird im Mai 2017 seine Tätigkeit aufnehmen.
André Schwarzenberg stellte das Projekt vor. Außerdem wurde gemeinsam überlegt, wie man die Öffentlichkeitsarbeit rund um
den Wünschewagen in Niedersachsen sinnvoll abstimmen will.

Arbeit an Arbeitshilfen geht weiter
Die Arbeitsgruppen zu den Themen „Ehrenamtsgewinnung“, „Mitarbeitergewinnung“ und „Interne Kommunikation“, die das
Gremium bei seiner Tagung im April 2016 gebildet hatte, kamen in diesmal nicht zu Wort. Sie arbeiten parallel zu den
Gesamttreffen an entsprechenden Arbeitshilfen. Im November ist dann der ASB-Kreisverband Celle Gastgeber.

ASB-Mitarbeiterportal - Im Gespräch bleiben, ohne ins Gerede zu ko... https://mitarbeiterportal.asb.de/infos-fur-einsatzstellen/news/2017-04/...
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Mitgliederversammlung beim ASB
Lob vom Landrat und Ehrenamtlicher bedankt sich bei seinem Lebensretter

VON ANKE DIEKMANN

Viel Anerkennung, ein Koopera-
tionsangebot des Landkreises 
 Nienburg, ein ausführlicher Jah-
resrückblick mit Film und  Fotos 
sowie ein überraschendes und 
sehr emotionales Ende – so ver-
lief der Spannungsbogen der dies-
jährigen Mitgliederversammlung 
des ASB-Kreisverbandes Nienburg. 
Rund 50 Mitglieder und  Freunde 
waren der Einladung der  Samariter 
in den Rehburger Raths-Keller ge-
folgt; darunter Eva Schlaugat aus 
dem Vorstand des ASB-Landesver-
bandes Niedersachsen, Landrat 
Detlev Kohlmeier, die Kreistags-
fraktionsvorsitzenden Karsten Hei-
neking (CDU) und Gerd Linderkamp 
(SPD), Ortsbürgermeisterin Ange-
lika Teßner, Kreisjugendfeuerwehr-
wart Mario Hotze und Ortsbrand-
meister Lars Brümmer.

Die Ansprachen dieser geladenen 
Ehren gäste waren voller Lob. Eva 
 Schlaugat überbrachte herzliche  Grüße 
vom ASB-Landesvorstand sowie vom 
ASB-Bundespräsidenten Franz Münte-
fering. Nach einigen Worten zum Fach-
kräftemangel in der Pflege, dem der 
ASB-Landesverband mit Konzepten ent-
gegenwirken will, die jetzt ein Arbeits-
kreis „Palliativ“ erarbeitet, betonte sie 

die großartige Unterstützung der haupt- 
und ehrenamtlichen ASB-Einsatzkräfte 
bei der Flüchtlings krise.
Nicht nur dies lobte auch Landrat 
 Detlev Kohlmeier. Er zeigte sich beein-
druckt von der kurzfristigen Umsetzung 
der Flüchtlingseinrichtung im ehemali-
gen Offizierskasino, die der ASB inner-
halb  eines Tages betriebsfertig vorberei-
tet hatte.
Weiterhin hob er die insgesamt sehr 
gute, intensive und kooperative Zusam-
menarbeit des ASB auf allen Landkreis-
ebenen sowie mit den anderen Hilfs-
organisationen und Verbänden in- und 
außerhalb des Landkreises Nienburg her-
vor. Der ASB sei ein fester Bestandteil, 
sagte er und: „Die schlagkräftige und 
professionelle hauptamtliche Gruppe und 
ebenfalls die Ehrenamtlichen spielen hier 
sehr gut ineinander.“
Eine besondere Überraschung, zur Freu-
de der Samariter, war das Angebot des 
Landrats für eine gemeinsame Auflage 
der Notfallkarten, die der ASB unlängst 
auf Initiative des Seniorenbeirates der 
Stadt Rehburg-Loccum veröffentlicht 
hatte. Auf den Karten lassen sich wich-
tige medizinische Informationen, z. B. 
 Medikamente, Allergien oder Erkrankun-
gen und Persönliches wie die Rufnummer 
einer Vertrauensperson, Grunderkran-
kungen oder das Vorliegen einer Patien-
tenverfügung, erfassen. So stehen  diese 
 Daten im Notfall vollständig, schnell und 

übersichtlich dem Rettungsdienst, Ärz-
ten und dem Klinikum zur Verfügung. 
Dies ist vor allem dann eine große Hilfe, 
wenn Patienten nicht (mehr) selbst spre-
chen können; niemand dabei ist, dem 
diese Informationen bekannt oder Ange-
hörige in der Notfallsituation sehr aufge-
regt sind. Damit können die Notfallkar-
ten wichtige Hinweise liefern, die Leben 
retten.
Mit einer großen Auflage, gerne auch un-
ter Beteiligung weiterer Partner,  könne 
man die Karten über Rehburg-Loccum 
 hinaus kreisweit und gerne auch über die 
Landkreisgrenzen hinaus verbreiten, so 
Landrat Kohlmeier.
Karsten Heineking zeigte sich anschlie-
ßend vor allem erfreut darüber, dass der 
Rettungsdienst nach der Ausschreibung 
in großen Teilen des Landkreises durch 
den ASB weitergeführt werden konn-
te und lobte die Leistungsfähigkeit der 
 Samariter. 
Gerd Linderkamp bestärkte diese  Worte 
und sagte: „Der ASB etabliert sich mit 
seiner breiten Angebotspalette in der 
Spitzengruppe“. Er wünschte dem ASB, 
dass die Erfolgsgeschichte fortgesetzt 
werden kann.
An ihre Vorredner schlossen sich Orts-
bürgermeisterin Angelika Teßner, Kreis-
jugendfeuerwehrwart Mario Hotze und 
Ortsbrandmeister Lars Brümmer an.

Kurzweiliger Jahresbericht unter-
streicht großes Engagement
Der folgende Jahresbericht der stellver-
tretenen Vorsitzenden Sylvia Finkelmann, 
war mit zahlreichen  Fotos und in diesem 
Jahr erstmalig auch durch Filmbeiträge 
untermalt und kam sehr  kurzweilig daher. 
Er unterstrich die  vielseitigen und um-
fangreichen Aktivitäten des ASB-Kreis-
verbandes.  Blumen gab es dann, zum 
großen Erstaunen der Beschenkten, für 
 Pressesprecherin Anke Diekmann, die 
sich im Rahmen der Öffent lichkeitsarbeit 
tagtäglich dafür einsetzt, den ASB, sei-
ne  Dienstleistungen und das Engagement 
des Verbandes bekannter zu machen.
Nach dem Bericht der Kontrollkommis-
sion, die keine Beanstandungen fest-
stellen konnte, wurde der Vorstand 
 entlastet.
Einen höchst emotionalen Abschluss 
fand die Mitgliederversammlung, als 

Landrat Detlev Kohlmeier lobt die Professionalität des ASB.
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Wir gratulieren
Frank Ellermann
zum 10-jährigen Bestehen
der Nutztier-Arche.

Auf diesem Wege möchten wir auch
ein großes Dankeschön
an unser Umfeld
und die stets hilfbereiten Nachbarn aussprechen!

Nutztier-Arche Familie Ellermann
Mardorfer Straße 18 Tel. 0171/6001600
31547 Rehburg-Loccum www.grossesel.eu

beim „TOP 9: Verschiedenes“ völlig über-
raschend der Ehrenamtliche Mayk Vier-
mann von der Schnell-Einsatz- Gruppe an 
das Rednerpult trat und begann: „Ich 
mag vielleicht nicht so aussehen, aber 
ich bin heute 21 Wochen alt und das 
verdanke ich einem ganz  besonderen 
Menschen, unserem Kollegen Torben 
Mokwa aus der Rettung.“ Schon bei die-
sen Worten füllten sich die Augen vieler 
Anwesender mit Tränen.
Mayk Viermann bat  Rettungsassistent 
Torben Mokwa zu sich nach vorne und 
erzählte in einigen Sätzen sehr ein-
drucksvoll, wie er sich vor rund fünf 
Monaten auf dem Heimweg von sei-
nem Klinik-Praktikum, dass er für sei-
ne ehrenamtliche Ausbildung als Ret-
tungssanitäter absolvierte, plötzlich 
sehr schlecht fühlte und unglaubliche 
Schmerzen im Brustbereich verspürte. 
Aufgrund seiner medizinischen Ausbil-
dung war ihm unvermittelt klar, dass das 
keine guten Zeichen waren. Ohne zu zö-
gern, änderte er seine Route und steu-
erte unsere etwa 12 Kilometer entfern-
te Notarztwache in Stolzenau an. „Wie 
genau ich dann dorthin gekommen bin, 
weiß ich heute nicht mehr“, meint er 
nachdenklich.
An der Tür zur Wache traf er auf den 
diensthabenden Torben Mokwa, der so-
fort erkannte, dass mit seinem Kollegen 
ernsthaft etwas nicht stimmte. Sofort 
leitete er alle notwendigen Maßnahmen 
ein.
„Als mir bewusst wurde, dass ich in den 
sicheren Händen meiner Kollegen war, 
die wissen, was sie tun, fiel die  ganze 
Anspannung von mir ab und ich konn-
te mich innerlich völlig fallen lassen“, 
so Mayk Viermann. Das Letzte, woran 

er sich, inzwischen schon mit dem Ret-
tungswagen auf dem Weg ins Kranken-
haus Nienburg, nach eigenen Angaben 
noch erinnert, ist, dass er über das Han-
dy des Notarztes kurz mit seiner Mutter 
zu Hause sprechen  konnte. „Dann wirk-
ten wohl die Medikamente“, lächelte er.
Nach einer Akutversorgung in der Helios 
Klinik in Nienburg, wurde Mayk Viermann 
später ins Herzkatheter Labor verlegt, 
wo er sogar reanimationspflichtig wurde.
„Heute habe ich mehrere Stents, aber 
ich fühle mich nach der Reha unter-
dessen wieder gut und bin unglaublich 
dankbar, dass alles so gelaufen ist, wie 
es gelaufen ist.“ Es sei ihm bewusst ge-
worden, wie schnell man von der Seite 
des  Helfers auf die Seite des Patienten 
wechseln könne, meinte er. „Und dann 
weißt Du, was wirklich wichtig ist – im 
Leben.“

Zum Abschluss überreichte er Torben 
 einen Gutschein für eine Ausfahrt mit 
 einem Heißluftballon: „Ich weiß, dass 
Du fliegen magst und da kannst Du Dir 
den schönen Landkreis mal aus der Luft 
ansehen.“ Zu den sprachlosen Anwesen-
den fügt er ein leises „Ich fand, Ihr soll-
tet das wissen“, hinzu.
Nach der Versammlung berichtete  Torben 
Mokwa: „Ich wollte nie in die  Situation 
geraten, einmal jemanden retten zu 
müssen, den ich gut kenne und ich bin 
sehr froh über diesen Ausgang.“ Wenige 
Wochen zuvor habe er einen Einsatz ge-
habt, der nicht so gut ausgegangen sei, 
erzählte er, „Da stellt man manchmal 
vieles in Frage.“. Mayk Viermanns Notfall 
habe ihn aber dann wieder darin bestä-
tigt, dass es richtig ist, was er tut. „Wir 
haben uns praktisch gegenseitig gehol-
fen“, so der Rettungsassistent.

Mayk Viermann mit seinem Kollegen und Lebensretter.    Diekmann (2)

Neuwahlen  
und  Planungen

Mitgliederversammlung Förder-
verein Kindergarten Littlefoot

Rehburg-Loccum. Der Förderverein des 
Kindergarten Littlefoot lädt am 10. Mai 
um 19.30 Uhr in den Kindergarten zur 
Mitgliederversammlung ein. Neben den 
Neuwahlen des Vorstandes steht unter 
anderem die Planung 

und Sammlung von Anregungen für das 
Kindergartenjahr 2017/2018 auf dem 
Programm.  Stephanie Bremer
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A
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arktplatz R
ehburg-Loccum

M
ontag

19.00 Uhr TV Eiche W
inzlar: Theater-

sparte, jeden 3. M
ontag im

 M
onat

19.00 Uhr Kyffhäuser-Kam
eradschaft 

Loccum
: Übungsschießen 14-täglich in 

ungeraden W
ochen, Schützenhaus Loccum

19.30 Uhr Shanty-Chor Rehburg im
 

M
GV: Übungsabend im

 Ev. Gem
eindehaus 

Rehburg

19.30 Uhr Dörpverein M
ünchehagen: 

Chronik-Sparte, jeden 3. M
ontag im

 
 M

onat, Hauptstraße 34

Dienstag

18.00 – 21.15 Uhr Spielm
annszug 

M
ünchehagen: Probenabend, Gem

einde-
haus M

ünchehagen

19.00 – 20.00 Uhr Spielm
annszug 

Rehburg: Registerprobe Schlagw
erk und 

M
allets, Brunnenstraße 13

19.30 – 21.30 Uhr Blasorchester der 
Freiw

illigen Feuerw
ehr Loccum

,  Probe 
im

 Jugendzentrum
 Loccum

20.00 – 22.00 Uhr Spielm
annszug 

Rehburg: Gesam
tprobe, Brunnenstraße 13

M
ittw

och

19.30 Uhr Ski und W
andern Rehburg: 

letzter M
ittw

och im
 M

onat Frauenstam
m

-
tisch, „Rathskeller“

Donnerstag
10.00 – 11.30 Uhr Krabbelgruppe in 
Loccum

, Ansprechpartnerin Isabell 
Piepenbrink, Telefon 05766 / 943767
15.00 Uhr „Gesellige Runde Rehburg“: 
jeden zw

eiten Donnerstag im
 M

onat,  
Café Rehburg, M

ühlentorstr. 36
17.00 Uhr GHSV Rehburg: Hundesport- 
und -ausbildung, Treffpunkt: W

eizen-
grund, OT Rehburg, Telefon 05037/890
17.00 – 17.30 Uhr Jagdhornbläser: Probe 
Jagdsignale, Gasthof „Niedersachsen“
18.00 – 19.30 Uhr Jagdhornbläser: allge-
m

eine Probe, Gasthof „Niedersachsen“
18.00 – 19.30 Uhr Jagdhornbläser:   
jeder letzte Donnerstag im

 M
onat 

 Es-Horn- Probe, Gasthof „Niedersachsen“
20.00 Uhr M

SC M
ünchehagen: Club-

abend, Gasthaus „Deutsche Eiche“
20.00 – 22.00 Uhr Gem

ischter Chor 
Rehburg: Chorprobe, evangelisches 
 Gem

eindehaus Rehburg

Freitag
17.30 – 19.00 Uhr Alphornbläser 
 Loccum

: 14-täglich Probe, Gasthaus 
„Niedersachsen“

Sam
stag

SM
ILIES: Proben 1x im

 M
onat, Sam

stag-
nachm

ittag, nach Absprache.  
Info N. Hohn, Tel. 01 76/99 64 95 81

Sonntag
Ab 10.00 Uhr GHSV Rehburg: 
 Hunde sport- und Hundeausbildung, 
Treffpunkt: W

eizengrund in Rehburg, 
Kontakt: 0 50 37/ 8 90

10.00 – 13.00 Uhr M
odellfl

ugverein 
Landesbergen: Halle für alle, Loccum

 

V
eranstaltungen

01.05.: SW
R, Fahrradtour m

it M
aibow

le 
auf dem

 M
ühlenberg

03.05., 10.30 Uhr: SW
R, Fahrradtour, 

M
arktplatz Rehburg

07.05.: SV Rehburg-Stadt, Niedersach-
sen-Cup, Schützenplatz
07.05., 15 – 18 Uhr: Schützenverein 
W

inzlar, Rottschießen, DGH
 W

inzlar
08.05., 9 Uhr: DRK Loccum

, Frauenfrüh-
stück, Rodes Hotel Loccum
12.05., 19 – 22 Uhr: Schützenverein 
W

inzlar, Rottschießen, DGH
 W

inzlar
15.05., 15 Uhr: DRK Loccum

, Senioren-
nachm

ittag in Rodes Hotel
18.05.: DRK Loccum

, Ausflug nach Sulin-
gen u. Essern, m

it div. Aktionen
20./21.5.: Schützenverein W

inzlar, 
Schützenfest, DGH

 W
inzlar

21.05.: SW
R, Fahrradtour zum

 Spargel-
essen nach H

ütten
31.05.: SW

R, Tagesfahrt der Senioren
31.05., 19.30 Uhr: SW

R, Frauenstam
m

-
tisch im

 Raths-Keller
12.06., 16 – 19.30 Uhr: DRK Loccum

, 
Blutspende, OBS Loccum
14.06.: SW

R, Fahrradtour zum
 Spargel-

essen der Senioren
19.06., 15 Uhr: DRK Loccum

, Senioren-
nachm

ittag in Rodes Hotel
28.06., 19.30 Uhr: SW

R, Frauenstam
m

-
tisch im

 Raths-Keller

V
ereinskalender 2017 – regelm

äßige Term
ine

Der Stand des Seniorenbeirates bei der W
irtschaftsschau.

 
M

atthias W
itte

Ein w
eiterer Erfolg für Seniorenbeirat

Stand bei der W
irtschaftsschau regte Interesse an

Rehburg-Loccum
. Auf der diesjährigen W

irtschaftsschau besuchten sehr viele 
Interessenten den Stand des Seniorenbeirates. Grund w

ar unter anderem
 die 

Vorstellung und kostenlose Verteilung der Notfallkarten, die m
it dem

 hiesigen 
ASB zusam

m
en initiiert w

urden. Die Idee einer Notfallkarte ist nicht neu, aber 
so gut, dass es sich lohnte, diese zu übernehm

en.
Auch inform

ierten sich die Besucher über die regelm
äßigen Aktivitäten des 

Seniorenbeirats – hier seien als Beispiele genannt: das Tanzcafé, die Früh-
stücksrunde und die an fünf Abenden stattgefundene Inform

ationsreihe zu 
verschiedenen seniorenrelevanten Them

en.
Einige Gäste w

iederum
 hatten unterschiedliche W

ünsche an die M
itglieder des 

Beirates, der sich m
it der Realisierung in den nächsten Arbeitssitzungen be-

schäftigen w
ird. Jeder Rehburg-Loccum

er ab 60 Jahren kann sich m
it Fragen 

bzw. W
ünschen an die Beiratsm

itglieder w
enden. 

Die Notfallkarten sind jederzeit beim
 Seniorenbeirat oder auch im

 Rathaus 
kostenlos erhältlich. 

Gabi Stolper, Petra Girards



Quelle: Mitten im Grünen, SG Steimbke, 05/17
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Jugendliche
Gäste aus 16
Nationen

Bereits vor zwei Jahren erkun-
deten 60 Jugendliche aus aller
Herren Länder die Stadt
Nienburg bei einer Rallye durch
die Altstadt. Nun war es wieder
so weit, wie berichtet: Die Ju-
gend-Rotarier fragten an, und
Annette Schreiner und Stefan
Gilster vom Nienburger Jugend-
haus planten eine ausgeklügelte
Rallye durch die Stadt. Das Ju-
gendhaus schreibt dazu: „Schon
der dynamische Start beim
städtischen Jugendhaus ließ Gu-
tes erahnen. In Kleingruppen
eingeteilt, wurde der Stadtkern
erkundet, und ein Blick von der
St. Martinskirche ließ die Herzen
aus 16 Nationen erstrahlen.“

FOTO: JUGENDHAUS NIENBURG

Trotz Parkinson-Erkrankung ehrenamtlich tätig
Peter Büschking aus Nienburg ist der zweite Glücksbringer der Nienburger Freiwilligenagentur

NIENBURG. Peter Büschking
aus Nienburg ist der zweite
Glücksbringer der Freiwilli-
genagentur Nienburg. Der
55-jährige Ehrenamtliche war
bis zu seiner Frühverrentung
langjährig in der IT-Branche
tätig. Die Freiwilligenagentur
schreibt über ihn: „Herr
Büschking ist sehr vielfältig
ehrenamtlich aktiv, mal mehr,
mal weniger, eben so, wie es
seine gesundheitliche Verfas-
sung zulässt. Bei Herrn
Büschking wurde im Jahre
2005 das Parkinson-Syndrom
diagnostiziert und er ist seit-
her körperlich eingeschränkt,
geht aber sehr offen mit sei-
ner Diagnose um.
Er ist regelmäßig als Kir-

chenöffner für die Kirchenge-
meinde St. Martin aktiv, leitet
eine Selbsthilfegruppe, singt

im Gospelchor und hat in den
Anfängen der interkulturel-
len Begegnungscafés auch in

der Kirchengemeinde St.
Martin mitgewirkt.“
Im Sommer 2015 suchte die

Freiwilligenagentur Nien-
burg nach Ehrenamtlichen
für das niederschwellige
Lernprojekt „Schrift und
Sprache“. Da sich Silke Nau-
enburg von der Freiwilligen-
agentur und Peter Büschking
schon vorher durch die Kunst-
handwerkermärkte im Rat-
haus kannten, ist Büschking
auf die Agentur zugegangen
und hat von Beginn an in bei-
den Durchgängen des Projek-
tes mitgearbeitet. Im Projekt
hat es ihn gereizt, dass er die
fremden Kulturen kennenge-
lernt hat und die Menschen
auf einem Stück der Integrati-
on begleiten konnte. Das
macht er nach Projektschluss
auch immer noch, er trifft sich
regelmäßig mit einem syri-
schen Schutzsuchenden, hilft
ihm bei eingehender Post und

unterhält sich mit ihm über
alltägliche Dinge.
Peter Büschking fotogra-

fiert leidenschaftlich gern. Er
übt seine Ehrenämter gern
aus, da er dort natürlich auch
mit vielen verschiedenen

Menschen in Kontakt kommt.
Auf die Frage, wie er seine

Zukunft im Ehrenamt plane,
antwortet der sympathische
Ehrenamtliche: „Ich nehme
jeden Tag so, wie er kommt“.

DH

Peter Büschking begleitet gern Menschen auf ihrem Weg der Inte-
gration. FOTOS (2): FREIWILLIGENAGENTUR

Mit diesem Logo wirbt die Freiwilligenagentur für Engagement.

IN KÜRZE IN KÜRZEReisen, Stadtführungen und Feste
Der Verein „Nienburg – Freundschaften weltweit“ gibt Termine für die nächsten Monate bekannt

NIENBURG. Seit Dezember
vergangenen Jahres gibt es in
Nienburg einen neuen Ver-
ein: „Nienburg – Freund-
schaften weltweit“. Dieser
Verein soll eine neue Grund-
lage schaffen, auf der die fünf
Nienburger Städtepartner-
schaften – Nienburg/Saale,
Bartoszyce (Polen), Dender-
monde (Belgien), Witebsk
(Belarus) sowie Las Cruces
(USA) – aber auch andere in-
ternationale Beziehungen
aufbauen können.
Seit Dezember haben die

Mitglieder bereits einiges auf
die Beine gestellt. Unter an-
derem greift der Verein Insti-
tutionen hilfreich unter die
Arme. So bekommt zum Bei-
spiel der Anti-Atom-Kreis
Nienburg für den Fortbestand
der Arbeit „Messung der
Strahlung in Djatlawitschi –
Tschernobylgebiet“ eine ein-
malige finanzielle Unterstüt-
zung. Inzwischen stehen auch
die Termine für die kommen-
den Monate fest:

❱Sonntag, 14. Mai: Teilnahme
von Mitgliedern des ADFC
Nienburg am dritten Salz-
land-Radeltag in Nienburg/
Saale

❱Mittwoch, 17. Mai, bis Frei-
tag, 19. Mai: Eine Delegation
aus der Partnerstadt Bartos-
zyce in Polen kommt zu Be-
such nach Nienburg. Der Bür-
germeister, der Kulturdirek-
tor sowie zwei Mitglieder von
der Deutschen Minderheit in

Ostpreußen werden von Bür-
germeister Henning Onkes
empfangen. Am Folgetag
wird die Delegation eine
Stadtführung durch Nienburg
machen, und anschließend
besuchen die Gäste verschie-
dene Einrichtungen der Stadt.

❱Montag, 22. Mai, bis Sonn-
tag, 11. Juni: Besuch einer
Schülergruppe aus Las Cru-
ces im Rahmen des Schüler-
austauschprogramms der Al-
bert-Schweitzer Schule.

❱Mittwoch, 24. Mai, bis Sonn-
tag, 28. Mai: Fahrt des Schul-
chores (Jahrgang 8 bis 12)
der Albert-Schweitzer Schule
nach Yvetot in der Norman-
die.

❱Mittwoch, 7. Juni: EineGrup-
pe von Stadtführerinnen und
Stadtführern aus Nienburg/
Saale besucht die Partnerstadt
Nienburg an der Weser.

❱Samstag, 17. Juni: Eintägige
Fahrt des Spielmannszuges
Erichshagen-Wölpe zum
50-jährigen Bestehen der
Schallmeienkapelle in Nien-
burg/Saale.

❱Anfang Juli 2017: Reise ei-
ner Erwachsenengruppe der
Feuerwehr Nienburg/Weser
nach Witebsk.

❱Erste Woche der Sommerfe-
rien 2017: Besuch einer Ju-
gendgruppe aus Witebsk
beim Kreiszeltlager in Stolze-

nau.

❱Samstag, 19. August, bis
Samstag, 26. August: Ge-
schichtswerkstatt in Witebsk:
Schülerinnen und Schüler so-
wie Begleitpersonen reisen
nach Witebsk. Im Rahmen ei-
ner Projektarbeit wird die
Pflege des jüdischen Fried-
hofs fortgesetzt.

❱Herbstferien 2017: Reise ei-
ner Jugendgruppe der Feuer-
wehr Nienburg/Weser zum
Besuchs- und Aktionspro-
gramm der Jugendorganisati-
on und Feuerwehr Witebsker
Gebiet nach Witebsk.

❱Samstag, 21. Oktober: Fahrt
nach Nienburg an der Saale.
Dort soll im Rahmen des „Ta-
ges der Städtepartnerschaft“
die Städteverbindung gefei-
ert werden. Wer Interesse an
der Fahrt hat, meldet sich bei
Ilona Goldt unter der Telefon-
nummer (05021) 87201 oder
per E-Mail an i.goldt@nien-
burg.de. mg/DH

2Wer Interesse am Verein
„Nienburg – Freundschaften
weltweit“ hat, kann sich mit Ilo-
na Goldt unter der Telefonnum-
mer (0 50 21) 8 72 01 oder Cor-
nelia Kramer unter (0 50 21)
8 72 21 in Verbindung setzen.

Das Vereinslogo. FOTO: NIENBURG – FREUNDSCHAFTEN WELTWEIT

Sommerlesung im
KIT Marklohe
MARKLOHE. Der Kultur- und
Ideentreff KIT lädt für Mitt-
woch, 7. Juni, um 19.30 Uhr
ins evangelische Gemeinde-
haus Marklohe, Hoyaer Stra-
ße 59, zu einer Autorenle-
sung ein. Die Schriftstelle-
rin Susanne Schümer aus
Marklohe stellt eigene Bü-
cher vor und liest aus aktu-
ellen Bestsellern bekannter
Autoren. Dabei werden Bü-
cher verschiedener Genres
vorgestellt: Kinderbuch, Bio-
graphie, Thriller, Roman, His-
torisches. Der Eintritt be-
trägt 3 Euro. Anmeldungen
bei Inge-Lore Seebode un-
ter (0 50 21) 91 28 13, Sigrid
Hirsch unter (0172) 5 43 86 17
oder Irmtraut Thomfohrde
unter der Nummer (0 50 22)
12 04. DH

ASB bietet Erste-
Hilfe-Kurse an
STEIMBKE. „Damit mög-
lichst jeder Erste Hilfe leisten
kann, bietet der ASB-Kreis-
verband Nienburg seit vie-
len Jahren entsprechende
Kurse an“, sagt Pressespre-
cherin Anke Diekmann. Jetzt
haben auch Bürger im Um-
kreis von Steimbke die Mög-
lichkeit, ortsnah eine Erste-
Hilfe-Grundausbildung oder
-Fortbildung zu absolvie-
ren. In der Rettungswache
des ASB an der Hauptstra-
ße 49 gibt es seit Januar ei-
nen neuen Schulungsraum in
dem einmal monatlich – zu-
meist am zweiten oder drit-
ten Samstag im Monat – ein
öffentlicher Lehrgang an-
geboten wird. Die nächsten
beiden Grundausbildungen
finden am 13. Mai und am 10.
Juni statt. Weitere Termine –
auch in Rehburg – und An-
meldemöglichkeiten gibt es
telefonisch und gebührenfrei
unter (08 00) 97 1 11 12 oder
auf der Internetseite unter
www.asb-nienburg.de. DH

Plattdeutsche
Gesprächsrunde
MARKLOHE. Heute um 16
Uhr findet im evangelischen
Gemeindehaus, Hoyaer Stra-
ße 59 in Marklohe, der Platt-
deutsche Nachmittag des
Markloher Kultur und Ideen
Treffs KIT mit Walter Thom-
fohrde statt. An diesem
Nachmittag heißt es: „To
Pingsten, ach wie scheun,
ward de Natur so greun“.
Auch Teilnehmer ohne Platt-
deutsch-Kenntnisse sind
willkommen, um einfach nur
einmal reinzuhören. Laut
Veranstalter ist keine Anmel-
dung erforderlich. DH

Kinderfrühstück
in Erichshagen
ERICHSHAGEN. Am Sams-
tag, 13. Mai, findet von 10
bis 12 Uhr ein Kinderfrüh-
stück im Erichshagener Cor-
vinus-Gemeindehaus statt
(Wiesengrund 29). Kinder
zwischen fünf und elf Jah-
ren erwartet ein buntes Pro-
gramm. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. DH
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RegionalesSamstag, 20. Mai 2017

NIENBURG › Mit seinem mo-
dernisierten Internetauftritt
bleibt sich der Kreisverband für
Wasserwirtschaft treu: Die Sei-
ten sind übersichtlich struktu-
riert, voller Informationen und
enthalten ein erweitertes Ser-
viceangebot. Ganz neu ist eine
eigene Internetpräsenz für das
Wassarium.

Das beliebte parkähnliche Areal
dicht am Weserradwanderweg
mit seinen Infotafeln und Sta-
tionen zum Ausprobieren und
selber machen präsentiert sich
mit einem „Onepager“ unter
www.wassarium-drakenburg.de.
Das heißt, man muss sich nicht
durch verschiedene Seiten kli-
cken, sondern findet mittels
Scrolling alles auf einer Seite.
Der Auftritt soll Einheimische
wie Gäste zu einem Besuch ani-
mieren und enthält außerdem
Fakten und Ansprechpartner
zum Wassererlebnispark.

Der neue Auftritt des Kreisver-
bands (www.kvwasser-nien-
burg.de) bietet neben einer auf-
gehübschten Optik überarbeite-

te Texte, eine klarere Struktur
und vor allem ein News-Band,
über das sich Texte zu aktuellen
Themen direkt anwählen lassen.

Auch die Möglichkeiten für die
Bürger, Angelegenheiten mit
dem Kreisverband direkt online
zu erledigen (etwa bei einem Ei-

gentümerwechsel oder wenn es
um die Übermittlung von Zäh-
lerständen geht), wurden erwei-
tert.

Technisch entwickelt und umge-
setzt wurden beide Internetauf-
tritte von der Firma Nolis.

‹

Exponierter Auftritt für
das Wassarium

› Kreisverband mit moderner Internetpräsenz:
Klare Struktur, aktuelle Infos, mehr Service

STEIMBKE › Jetzt haben auch
Bürger im Umkreis von Steimbke
die Möglichkeit ortsnah eine
Erste-Hilfe-Grundausbildung
oder -Fortbildung zu absolvie-
ren. In der Rettungswache des
ASB an der Hauptstraße 49 gibt
es seit Januar einen neuen
Schulungsraum in dem einmal
monatlich – zumeist am zweiten
oder dritten Samstag im Monat –
ein öffentlicher Lehrgang ange-

boten wird.

Die nächsten beiden Grundaus-
bildungen finden am 13. Mai
und am 10. Juni statt. Weitere
Termine – auch in Rehburg –
und Anmeldemöglichkeiten gibt
es telefonisch und gebührenfrei
unter Tel. 0800/9711112 oder
auf der Internetseite unter
www.asb-nienburg.de.

Wer den Führerschein macht,
muss im Vorfeld einen Erste-Hil-
fe-Kurs als Teil der Fahrausbil-
dung absolvieren, um für den
Notfall vorbereitet zu sein. Und
auch in anderen Lebensberei-
chen ist die Teilnahme an der
medizinischen Grundausbildung
verbindlich.

So sind angehende Jugendleiter
und Trainer angehalten einen
entsprechenden Nachweis zu er-
bringen. Ersthelfer in Betrieben
müssen sogar innerhalb von
zwei Jahren jeweils eine Erste-
Hilfe-Fortbildung absolvieren,
um dauerhaft fit zu bleiben. Für
all diese Teilnehmer sind die
Schulungen in Steimbke geeig-
net.

„Doch auch ohne die Verpflich-
tung lohnt es sich vorbereitet zu
sein“, so Diekmann. Denn die
meisten Notfälle passierten zu
Hause, in der Freizeit oder am
Arbeitsplatz, also im Umfeld von
Menschen, die wir gut kennen
und denen wir nahestehen,
weiß sie. Und wenn der Kurs
länger als zwei Jahre zurück-
liegt, empfiehlt der ASB eine er-
neute freiwillige Teilnahme, um
das Gelernte wiederaufzufri-
schen. ‹

Erste-Hilfe-Kurse auch in Steimbke
› ASB hat seit Januar neuen Schulungsraum

Meldung

Ferienpass in
Nienburg

NIENBURG › Auch in die-
sem Jahr bietet die Stadt
Nienburg im Rahmen des
Ferienpasses 2017 in den
Sommerferien (22. Juni bis
2. August) wieder zahlrei-
che Mitmachaktionen an.
Das Programm bietet für
Kinder und Jugendliche im
Alter von 6 bis 18 Jahren,
die in der Stadt Nienburg
wohnen oder hier ihre
Schulferien verbringen,
zahlreiche Beschäftigungs-
möglichkeiten an. Die Mit-
arbeiter der Jugendhäuser
in Nienburg und Langen-
damm haben wieder zahl-
reiche Möglichkeiten für
eine abwechslungsreiche,
spannende und interessan-
te Feriengestaltung zusam-
mengetragen. Das Gesamt-
angebot des Ferienpasses
2017 ist ab Dienstag, 23.
Mai, in Form eines Info-Hef-
tes sowohl in den beiden
Jugendhäusern, in der
Stadtbibliothek Posthof, in
verschiedenen Nienburger
Schulen und im Stadtkon-
tor am Kirchplatz erhält-
lich.

Anmeldungen für die ein-
zelnen Aktionen sind ab
Montag, 29. Mai, sowohl im
Stadtkontor – hier können
Teilnahmekarten für vier
Tagesfahrten mit dem Bus
in den Zoo Hannover, den
Magic Park Verden, den Vo-
gelpark in Walsrode und
den Tierpark Ströhen er-
worben werden – als auch
bei den jeweiligen Veran-
staltern der einzelnen Ak-
tionen möglich. ‹

RODEWALD › Die Gemeinde
Rodewald und das dritte Panzer-
grenadierbataillon 33 aus Lutt-
mersen feiern 50 Jahre Paten-
schaft.

Am Samstag, 24. Juni, dem ers-
ten Wochenende der Sommerfe-

rien, soll mit einem Familienfest
das 50-jährige Bestehen der Pa-
tenschaft gefeiert werden. Die
Bundeswehr hat viel vor. Der Mi-
litärpfarrer führt einen Feldgot-
tesdienst für jedermann durch.
Dafür wird gerade das Birken-
kreuz gefertigt. Außerdem stellt

sie die neuen Puma-Panzer und
den Soldaten im Einsatz vor. Der
Nachwuchstruck der Bundes-
wehr hat sich auch angekün-
digt.

Die Gemeinde Rodewald wird
durch Rodewalder Vereine beim

wechselnden Programm unter-
stützt. Es ist ein Ponyreiten und
Oldtimer-Trecker-Fahren ge-
plant. Ab 12 Uhr soll es los ge-
hen. Kaffee und Kuchen gibt es
zwischendurch. Ab 18 Uhr gibt
es Festreden vor Ort. Das ganze
soll in Rodewald am Zentrum

beim Feuerwehrgerätehaus statt
finden.
Am Donnerstag, 15. Juni, hat
sich dann noch die Bundeswehr
angekündigt. Das Panzergrena-
dierbataillon 33 aus der Wil-
helmstein-Kaserne Luttmersen
führt in eigener Regie einen Ap-

pell in Rodewald durch. Ort und
Zeit stehen noch nicht ganz
fest. Aller Voraussicht nach wird
die Bundesverteidigungsminis-
terin Ursula von der Leyen am
15. Juni nach Rodewald kom-
men.

‹

Bundeswehr zu Gast in Rodewald

0% effekt. Jahreszins. Ab 10 bis zu 33 Monate Laufzeit und einer monatlichen Mindestrate von € 10.- ab einer Finanzierungssumme von € 99.-. Vermittlung erfolgt ausschließlich für unseren Finanzierungspartner: Commerz Finanz GmbH, Schwanthalerstr. 31, 80336 München
* Der Onlineshop feiert dieses Jahr 5. Geburtstag mit 270 Märkten.

Alles Abholpreise.
KeineMitnahmegarantie.

MEDIAMARKTTV-HiFi-Elektro GmbHNienburg
Schlossplatz 5 • 31582 Nienburg • Tel. 05021/886-0
Öffnungszeiten:Mo-Fr: 10-20 Uhr, Sa: 10-19 Uhr
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Dasgibt's
von Samsung
dazu:

z) Nur für private Endkunden ab 18 Jahren beim Erwerb eines neuen Samsung Aktions-TVs mit bestimmtem
länderspezifischem Modell-Code (EAN) bei teilnehmenden Media Märkten in Deutschland zwischen dem 18.05.
und dem 24.05.2017. Zugabe Galaxy S7 edge, Galaxy S7 oder Galaxy Tab E) abhängig vom erworbenen Aktionsgerät.
Kunden sind selbst dafür verantwortlich, dass das von ihnen erworbene Gerät einen Modell-Code aufweist, der
zur Teilnahme an dieser Aktion berechtigt. Für die Teilnahme an der Aktion ist eine Registrierung des Aktions-
gerätes bis spätestens 04.06.2017 (Ausschlussfrist) unter Angabe des vollständigen Namens und der Adresse,
einer Lieferadresse in Deutschland sowie des Modell-Codes plus Hochladen des Kassenbelegs (bei Erwerb des
Aktionsgerätes im stationären Handel) bzw. der Bestellbestätigung und Rechnung (bei Erwerb des Aktionsgerätes
im Online-Handel) unter www.samsung-superdeals.de erforderlich. Bei endgültiger Kaufrückabwicklung ist die
Zugabe zurückzugeben. Pro Haushalt Teilnahme mit maximal zwei Aktionsgeräten. Solange der Vorrat reicht. Akti-
on im Einzelnen, vollständige Teilnahmebedingungen sowie Liste der Aktionsgeräte unter samsung.de/superdeals
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ASB setzt auf hauptamtliches Engagement
Bea Lustfeld entlastet das ehrenamtliche Ausbilderteam / Unterstützung für die Erste-Hilfe-Ausbildung

VON ANKE DIEKMANN

Seit Anfang des Monats hat die Ers-
te Hilfe und Notfallausbildung des
ASB eine hauptamtliche Kraft. Bea
Lustfeld, die zuvor in der Ambulan-
ten Pflege gearbeitet hat, entlastet
zukünftig in Teilzeit das ehrenamt-
liche Ausbilderteam. Die gelernte
Heilerziehungspflegerin freut sich
auf die neue Herausforderung.

„Wir haben im vergangenen Jahr 1900
Teilnehmer in rund 160 Lehrgängen in
Erster Hilfe aus- und fortgebildet. Das ist
rein ehrenamtlich kaum noch zu schaf-
fen“, erzählt Rettungsassistent Patrick
Frauenreuther, der die Abteilung seit An-
fang 2016 koordiniert. Zwar profitiere der
ASB davon, dass viele Rettungsdienst-
mitarbeiter auch Erste-Hilfe-Ausbilder
sind und sich zwischen ihren Diensten
engagieren. Aber bei einer statistischen
Schlagzahl von einem Kurs an jedem
zweiten Tag, komme man bei der Beset-
zung doch manchmal in Bredouille, so
Frauenreuther. Zumal die Kurse sich nicht
statistikgemäß gleichmäßig über das
ganze Jahr verteilten und die Tendenz
zunehmend sei.
Außerdem will der ASB zwingend ver-
hindern, dass das hohe Niveau der Aus-
bildung leidet, denn dies ist ein ganz
bedeutendes Hauptkriterium für die Sa-
mariter.

„Es ist das erste Mal in der Geschichte
unseres Kreisverbandes, dass wir in die-
sem Bereich auf hauptamtliche Ver-
stärkung setzen müssen“, erzählt Jens
Sewohl. Ihm liegt nicht nur als Ge-
schäftsführer des ASB-Kreisverbandes,
sondern auch in seiner Funktion Landes-
ausbildungsleiter für den ASB Nieder-
sachsen und Mitglied der Niedersächsi-
schen Arbeitsgemeinschaft für Erste Hilfe
die Qualität der Ausbildungen und ihre
stetige Verbesserung am Herzen. So hat
er die Ausbildungsabteilung des Kreis-
verbandes seinerzeit selbst aufgebaut.
Viele der aktuell im Kreisverband tätigen
Lehrkräfte wurden von ihm dazu qualifi-
ziert und auch heute engagiert sich der
38-Jährige und dreifache Familienvater
noch in diesem Bereich und bildet für
das Bildungswerk des ASB-Bundesverban-
des aus – wenn es die Zeit erlaubt.
Der Fachbereich der Erste Hilfe und Not-
fallausbildung des ASB-Kreisverbandes
wurde von ihm 2011 in das Qualitätsma-
nagement integriert, im gleichen Jahr
von einer unabhängigen Zertifizierungs-
gesellschaft zertifiziert und erst kürzlich,
Anfang 2017, nach der neuen DIN EN ISO
9001:2015 erfolgreich rezertifiziert.
Auf Bea Lustfeld kommen damit eine
Menge Arbeit und hohe Erwartungen zu.
Neben der Bürokratie, die in den letzten
Jahren stark zugenommen hat, ist auch
die Vor- und Nachbereitung der Kurse
zum Beispiel im Rahmen der Desinfektion
und Materialpflege erheblich umfangrei-
cher geworden. Außerdem soll sie die Ab-
teilung in Zusammenarbeit mit den an-

deren Fachbereichen des Kreisverbandes
noch weiter voranbringen und neue Aus-
bildungskonzepte für besondere Zielgrup-
pen entwickeln. Darüber hinaus stehen
für Bea Lustfeld Weiterqualifizierungen
an. Die sogenannte A1-Lehrberechtigung,
die sie Anfang April abgeschlossen hat
und mit der sie die Erste-Hilfe-Grundaus-
bildung und die Erste-Hilfe-Fortbildung
durchführen darf, ist erst der Anfang.
Wünschenswert sei vor allem die Ermäch-
tigung als Ausbilderin für die Erste Hilfe
bei Kindernotfällen, da diese noch aus-
baufähig sei, erklärt Sewohl.
Das alles schreckt die Mutter von zwei
kleinen Kindern aber nicht ab. „Ich freue
mich auf die neue Aufgabe und bin hoch-
motiviert“, erzählt Bea Lustfeld, die sich
schon immer viel engagiert hat. Auch
aktuell ist sie nebenberuflich stellvertre-
tende Kinderfeuerwehrwartin und in der
Schnell-Einsatz-Gruppe des ASB aktiv.
Bei der Frage, wie sie das alles schaffe,
lächelt sie: „Das ist eine Frage der Orga-
nisation.“
Patrick Frauenreuther ist mit der haupt-
amtlichen Besetzung allerdings keines-
falls abberufen. Er wird die Administrati-
on im Hintergrund mit weiterführen und
auch noch den einen oder anderen Kurs
leiten.

Gleich in die Vollen: Am 1. April hat Bea Lustfeld
ihre Tätigkeit als hauptamtliche Ausbilderin beim
ASB begonnen. Die ersten beiden Lehrgänge führ-
te sie gleich in der ersten Woche durch. Hier bei der
Kursvorbereitung.

Die Qualität der Ausbildung liegt dem ASB besonders
am Herzen – das gilt auch für die Ausbildung zum
Ausbilder: Bei der Vorbereitung auf die A1-Lehrbe-
rechtigung begleiteten Bea Lustfeld Patrick Frauen-
reuther (links) und Mario Posnanski (stehend).
Jan Mößinger (rechts) bereitete sich zeitgleich auf
seine Ausbilderqualifizierung im Laufe des Jahres vor.

Anke Diekmann (2)
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Bahnmitarbeiter beschneiden mit Motorsägen Bäume entlang der Bahnstrecke zwischen Nienburg und Linsburg. Hier waren Äste auf die Oberleitung gefallen FOTOS: STÜBEN (6)

VON SEBASTIAN STÜBEN

LINSBURG. Noch bis heute
Abend gegen 18 Uhr kommt
es zu Behinderungen auf der
Bahnstrecke Nienburg-Han-
nover. Es fahren bis dahin kei-
ne S-Bahnen zwischen Nien-
burg und Neustadt. Regional-
züge halten stattdessen an je-
dem Bahnhof. Grund: Ein Be-
reich zwischen Nienburg und
Linsburg ist nach einemOber-
leitungsschaden nur einspurig
befahrbar.
Bis gestern Mittag war die

Strecke komplett dicht, nach-
dem in der Nacht zunächst
mehrere Bäume auf die Ober-
leitung gestürzt waren. An-
schließend fuhr ein Güterzug
in einen auf die Gleise gefalle-
nen Baum und vergrößerte da-
mit noch den Schaden an Lei-
tungen und Masten. Dass es
häufiger auf der Strecke Nien-
burg-Linsburg zu Schäden an
der Oberleitung durch umstür-
zende Bäume kommt, liegt
nach Aussage von Bahnmitar-
beitern am Moorboden. Auf
dem haben die Bäume offen-
bar keinen allzu festen Stand.
Besonders betroffen von

den jüngsten Schäden waren
Fahrgäste eines Zuges, der
am späten Mittwochabend
um kurz vor 23 Uhr von Han-
nover aus in Richtung Nien-
burg unterwegs war. In Lins-
burg war die Fahrt der S-

Bahn nämlich um 22.58 Uhr
zu Ende. 40 Personen saßen
auf dem kleinen Bahnhof fest.
Nach Angaben der Lins-

burger Feuerwehr warteten
die gestrandeten Fahrgäste
bis gegen 3 Uhr auf ihren Ab-
transport. „Das ist mit Taxen
geschehen“, teilte gestern
eine Bahnsprecherin auf
HARKE-Nachfrage mit. Bus-
se hätten nach Feuerwehran-
gaben zwar zur Verfügung
gestanden, aber keine Fahrer.
Also kamen die Taxen aus
Hannover.
Die Feuerwehr war ab 1.24

zusammen mit der Schnell-
einsatzgruppe des ASB-
Kreisverbandes am Bahnhof
in Linsburg, um die Warten-
den mit dem Nötigsten zu
versorgen. „Dort stand ein
stromloser Zug, in dem seit
etwa zwei Stunden die 40
Reisenden, darunter zwei
Kinder, auf die Weiterfahrt
warteten“, teilt der ASB mit:
„Der Auftrag unserer acht
Einsatzkräfte bestand vor al-
lem darin, Wärme zu bringen.
Bei rund zwölf Grad war den
Fahrgästen inzwischen ziem-
lich kalt geworden.“
Die Helfer des ASB funktio-

nierten ihre Zeltheizung nach
eigenen Worten kurzerhand

in eine Zugheizung um und
reichten darüberhinaus De-
cken und warme Getränke.
„Wir haben alle Fahrgäste in
einen Wagen geholt – den hat
der ASB dann beheizt“, sagt
der Linsburger
F e u e r w e h r -
mann Sven
Plate: „Für die
Kinder gab es
neben Decken
und Getränken
auch ein paar
Süßigkeiten.“
Gemeinsam mit Schichtlei-

ter und Notfallmanager der
Bahn organisierte der ASB
schließlich den Fahrdienst.

„Zwei Fahrgäste, deren Ziel
Nienburg war, wurden von
unserem ASB-Helfer Theo
Lingl kurzerhand persönlich
in die Kreisstadt gefahren“,
teilt der Kreisverband mit:

„Gegen 4.45
Uhr war der
Einsatz dann
beendet.“
Das Fazit der

Helfer: „Alles
lief reibungs-
los – und die

Zusammenarbeit mit der
Deutschen Bahn sowie der
Feuerwehr Linsburg, die zur
technischen Hilfeleistung vor
Ort war, war prima.“

Die Auswirkungen der
nächtlichen Vorfälle beka-
men dann auch die Bahnrei-
senden gestern Morgen zu
spüren. Wegen der Oberlei-
tungsschäden war der Stre-
ckenabschnitt zwischen
Nienburg und Hagen (Neu-
stadt) zunächst komplett für
den Zugverkehr gesperrt.
Weder S-Bahnen, noch Regi-
onalexpress-Züge fuhren.
Fernverkehr-Züge leitete die
Bahn über Hamburg-Har-
burg und Minden um.
„Es gibt einen Schienen-

ersatzverkehr mit Bussen“,
sagte gestern Morgen eine
Bahnsprecherin: „Vier Busse
sind zwischen Nienburg und
Hagen unterwegs. Mehr wa-
ren aufgrund des Üstra-
Streiks nicht zu bekom-
men.“
Schon in der Nacht kamen

Mitarbeiter der Bahn mit Re-
paraturzügen, um die Schä-
den an der Oberleitung zu
beheben. „Das sind wirklich
massive Schäden, denn auch
die Leitungsmasten sind be-
troffen“, sagte die Bahnspre-
cherin. Am frühen Nachmit-
tag gegen 13 Uhr hatten die
Bahnarbeiter die Schäden so
weit behoben, dass wenigs-
tens eine Spur wieder für den

Zugverkehr freigegeben wer-
den konnte.
Die Regelung, dass die Re-

gionalexpress-Züge fahren
und an jedem Bahnhof hal-
ten, die S-Bahn dagegen
nicht fährt, wird voraussicht-
lich bis heute Abend beibe-
halten. „Diese massiven
Schäden zu beheben, dauert
seine Zeit“, sagte gestern
Nachmittag Bahnsprecher
Egbert Meyer-Lovis:
„Schließlichmüssen erst neue
Masten herangeholt werden.
Die müssen aufgebaut wer-
den, und am Endemüssen die
Leitungen neu gespannt wer-
den.“
Neben den Arbeiten an

Leitungen und Masten waren
zahlreiche Bahnmitarbeiter
damit beschäftigt, Bäume
entlang des betroffenen Ab-
schnittes in der Nähe des
Linsburger Bahnhofes zu be-
schneiden. Gesichert mit Sei-
len und Klettergeschirr hin-
gen sie in den Baumkronen
und balancierten gekonnt die
Motorsägen.

2Die Bahn empfiehlt Reisen-
den, die neue DB Strecken-
agent-App zu nutzen, um über
mögliche Störungen schnell in-
formiert zu sein. Ebenso gibt es
dort Informationen über Aus-
wirkungen und Alternativen zur
Weiterfahrt. Infos unter www.
bahn.de/streckenagent.

• Bahnstrecke zwischen Nienburg und Hannover bis gestern Mittag komplett dicht
• Noch bis heute Abend 18 Uhr einspurig: Behinderungen

Bäume auf Oberleitung:
erst heute Abend
freie Fahrt

”Diese massiven
Schäden zu beheben,

dauert seine Zeit.
Egbert Meyer-Lovis, Bahnsprecher

Akrobatisch hängen die Bahnmitarbeiter in den Seilen, während
sie die Motorsägen balancieren.

Gestern gegen Mittag kann der Güterzug, der
gegen einen umgestürzten Baum gefahren war,
weiterfahren.

Der Reparaturzug und Bahnmitarbeiter mit Mo-
torsägen sind dabei, die Oberleitung von Ästen
zu befreien und wieder in Ordnung zu bringen.

Vom Reparaturzug aus fährt eine Hebebühne die
Bahnmitarbeiter bis an die Oberleitung heran,
wo sie ihre Arbeiten durchführen können.

Die beiden Bahnmitarbeiter warten auf den He-
bebühnen des Reparaturzuges auf ihren Einsatz
an der Oberleitung.
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„Nur gemeinsam können wir allen Beteiligten helfen“:
Die Teilnehmergruppe setzt sich aus Einsatzkräften
von ASB, DRK und Diakonie zusammen.

ASB Bückeburg

„Kinder leiden anders“
Fortbildung zur „Ersten Hilfe für die Seele“ bei Kindern und Jugendlichen

ANKE DIEKMANN (ASB)

Wenn Kinder und Jugendliche im
Rahmen von Notfällen oder bei
Großschadensfällen zu Betroffenen
werden, ist das eine besondere
Situation. Sie erleben diese anders
als Erwachsene. Ihre Bedürfnisse
sind je nach Alter und Entwick-
lungsstand ganz unterschiedlich.

„Heranwachsende sind seelisch sehr ver-
wundbar und brauchen deshalb eine ganz
individuelle Unterstützung; möglichst
unmittelbar in der Notfallsituation“, er-
zählt Rettungsassistent Friedrich Drees
von der ASB-Rettungswache in Hoya.
Welche Methoden und Möglichkeiten es
dazu gibt und woran ein Helfer denken
muss, lernte der 28-Jährige am vergange-
nen Wochenende in Barsinghausen.
Beim ASB-Schwesterverband Hanno-
ver-Land/Schaumburg fand ein Semi-
nar zu der so genannten Psychosozialen
Notfallvorsorge (PSNV) mit dem The-
menschwerpunkt „Kinder und Jugend-
liche in belastenden Situationen“ un-
ter der Leitung von Jörg Brockhoff
statt. Brockhoff ist Ehrenamtsleiter am
ASB-Stützpunkt in Bückeburg und enga-

giert sich gemeinsam mit seiner Frau seit
vielen Jahren im Bereich der Kriseninter-
vention. (Erst im Januar hatten beide
einen Lehrgang zum Thema „Psychosozi-
ales Krisenmanagement für Menschen mit
Behinderung“ an der Akademie für Kri-
senmanagement, Notfallplanung und Zi-
vilschutz (AKNZ) in Bad Neunahr-Ahr-
weiler abgeschlossen.)
Am Sonntag wurden nun die besonderen
Belastungen und möglichen Symptome
von Kindern, die Situation der Einsatz-
kräfte im Umgang mit betroffenen Kin-
dern und Jugendlichen und die Themati-
sierung von Tod im Gespräch mit Kindern
bearbeitet.
Darüber hinaus stand die Veranstaltung
ganz im Zeichen eines Netzwerkaufbaus.
So setzte sich die Teilnehmergruppe aus
Einsatzkräften des ASB, des DRK und der
Diakonie zusammen. „Nur gemeinsam
können wir in einer großen Notsituation
allen Beteiligten helfen“, begründete
Jörg Brockhoff seinen Einladungsvertei-
ler. Das zeigte sich auch in der abschlie-

ßenden Einsatzübung, bei der ein schwe-
rer Schulbusunfall nachgespielt wurde.
Für Friedrich Drees ist klar, dass er sich
in diesem Bereich in Zukunft noch weiter
qualifizieren möchte. Das begrüßte auch
ASB-Geschäftsführer Jens Sewohl. „Das
Krisenmanagement spielt bei komplexen
Gefahren eine wachsende Rolle.
Daher freuen wir uns sehr, wenn sich
unsere Mitarbeiter hier fortbilden.“
Ein Sektor der Psychosozialen Notfall-
vorsorge, die Stressbearbeitung nach be-
lastenden Ereignissen (SbE®), ist beim
ASB-Kreisverband seit mehreren Jahren
ein etabliertes Konzept. Diese richtet
sich allerdings ausschließlich an Einsatz-
kräfte und umfasst die Nachsorge von be-
lastenden Einsätzen im Rettungsdienst.
„Die Kompetenzerweiterung setzt die SbE
lückenlos fort und ist eine willkomme-
ne Erweiterung unseres Know-hows“, so
Sewohl.

Rettungsassistent Friedrich Drees vom ASB aus Hoya
(3 v. l.) bildete sich im Bereich der Psychosozialen
Notfallvorsorge weiter. ASB Bückeburg

Kinder leiden anders und brauchen individuelle
Unterstützung. (ASB/M. Meyer)
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Die Kinder der Kita „Spielwiese“ hatten viel Spaß und
Freude am Ausprobieren der Erste-Hilfe-Maßnahmen mit
der Kinderfeuerwehrwartin Bea Lustfeld.

Kinder lernen Erste Hilfe
Kita „Spielwiese“ zu Besuch beim ASB

Rehburg. Erste Hilfe kann jeder – egal wie jung. Das erfuhren die angehenden Schul-
kinder und Erzieher des Kindergartens Spielwiese aus Rehburg. 21 Mädchen und Jun-
gen besuchten den ASB und lernten von Ausbilderin Bea Lustfeld viel über Notfälle
und Erste Hilfe.
Nach einem stärkenden Frühstück las die Gruppe gemeinsam das ASB-Bilderbuch
„Pia, Max und Bolle“. Die Geschichte der drei Freunde erklärt Kindern im Vorschul-
und Grundschulalter, wie einfach sie anderen im Notfall beistehen können. Sehr un-
terhaltsam wurde es, als die Geschichte von den Kindern nachgespielt wurde.
Anschließend trainierte Bea Lustfeld Verbände an Hand und Kopf und freute sich mit
den Nachwuchs-Rettern über den großen Erfolg. „Das ist ja pippileicht“, rief ein Jun-
ge, der seinem Freund einen Verband am Handgelenk angelegt hatte.
„Kinder sind neugierig, motiviert und lernen unheimlich schnell“, weiß Bea Lustfeld,
die selbst Mutter von zwei kleinen Kindern ist und sich schon lange als stellvertre-
tende Kinderfeuerwehrwartin engagiert. „Je frühzeitiger sie grundlegende Handgriffe
erlernen, desto natürlicher ist für sie die Hilfe – auch als Erwachsener“, meint sie.
Natürlich gab es auch einen Rettungswagen zu sehen, was für die Kleinen immer ein
besonderes Highlight ist. Zum Abschluss lernten die Kinder noch alles Wichtige rund

um die Notrufnummer 112
kennen, um im Notfall zu-
künftig immer auf Draht
zu sein. Alle Kinder wa-
ren mit großer Begeiste-
rung dabei.

Anke Diekmann (ASB) Diesem Jungen fiel es nicht schwer, seinem Freund
einen Verband um das Handgelenk zu legen.

Keine Angst, die Kinder der Kita „Spielwiese“ haben sich
nicht verletzt. Doch nach dem Erste-Hilfe-Kurs beim ASB
wissen sie nun, was im Ernstfall zu tun ist.

Diekmann (ASB) (3)

Der Rehburger Shanty-Chorbrachte mit flotten Seemannsliedern
Stimmung in das Gasthaus Wilkening.

Matjes mit Musik beim DRK
DRK-Ortsverein Münchehagen lud ins Gasthaus Wilkening

Münchehagen. Das traditionelle Matjes-Essen, welches der DRK-Ortsverein
Münchehagen jedes Jahr veranstaltet, fand am Freitag, 19. Mai, wie immer
im Gasthaus Wilkening statt. Die erste Vorsitzende Frau Ursula Türnau-Bautz
freute sich, fast 70 Mitglieder und Freunde des DRK-Ortsvereins begrüßen zu
können.
Da dieser Ortsverein vor 20 Jahren gegründet wurde, hatte sich der Vorstand
diesmal etwas Besonderes einfallen lassen. Kurz nachdem sich alle Gäste am
reichhaltigen Matjes-Buffet gestärkt hatten, ging es los:
Der angekündigte „Musikalische Nachtisch“ entpuppte sich als der Rehburger
Shanty–Chor. Die Überraschung war dem Vorstand gelungen.
Unter der Leitung von Wolfgang Haaßio brachte der Shanty-Chor sofort Stim-
mung in den voll besetzten Saal. Viele bekannte und auch moderne See-
mannslieder wurden in Begleitung von zwei Schifferklavieren vorgetragen.
Man konnte es den Chor Mitgliedern ansehen, dass sie mit großer Freude da-
bei waren. Das übertrug sich auch auf die Zuhörer und so dauerte es nicht
lange, da sangen und klatschten und schunkelten auch alle Gäste mit.
Die Begeisterung war groß und ohne Zugabe durften die Sänger nicht aufhö-
ren. Ein rundum schöner Abend fand so einen fröhlichen Abschluss und alle
gingen beschwingt nach Hause. Brigitte Bultmann

Stimmung, Matjes und tolle Musik gab es beim traditionellen
Matjes-Essen des DRK-Ortsvereins Münchehagen.

DRK Münchehagen (2)
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Kreiszeltlager der Jugendfeuerwehren

Feuerwehr reinigte Straßen
Nach Abschluss des Zeltlagers sind von den Helfern noch einige Arbeiten zu erledigen

VON UWE WITTE

STOLZENAU. Nachdem die
Jugendfeuerwehren das Zelt-
lager verlassen hatten und
die Zelte abgebaut waren,
kümmerte sich die Feuerwehr
um die Reinigung der für die
Abfahrt genutzten Straßen
von Schlamm.
Wenn fast 60 Jugendfeuer-

wehren das Zeltlager verlas-
sen, ist schon eine große An-
zahl von Fahrzeugen not-
wendig, um alles an Zelten,
Betten und anderem Materi-
al abzutransportieren. Durch
die heftigen Regenfälle zum
Ende des Zeltlagers hatte
sich das Gelände in eine
schmierige Fläche verwan-
delt. Der Lehmschlamm haf-
tete an Schuhen und Reifen.
Das hatte zur Folge, dass
auch die Straßen um den La-

gerplatz schmutzig und rut-
schig wurden. Die Feuer-
wehren aus Stolzenau, Holz-
hausen, Nendorf, Landesber-
gen, Leeseringen und Uchte
waren mit ihren wasserfüh-
renden Fahrzeugen vor Ort,
um die rutschige Schicht von
der Straße zu spülen. Den
gröbsten Dreck hatte schon
eine Kehrmaschine der Stra-
ßenmeisterei entfernt, doch
das reichte nicht. Die 34 Ein-
satzkräfte benötigten drei
Stunden um alle Straßen zu
reinigen.
Das zeigte wieder einmal

auf, dass ein Kreisjugend-
zeltlager mit der Abreise der
Jugendlichen und der Be-
treuer nicht beendet ist. Die
Feuerwehr Stolzenau und
ihre helfenden Hände haben
noch viel Arbeit mit dem
Rückbau zu leisten.

Es bedurfte viel Feuerwehr-Personal und viel Wasser, um die Stra-
ße zu reinigen. FOTO: WITTE

Ausschuss war
zu Gast

STOLZENAU. Kreisjugendfeu-
erwehrwart Mario Hotze
empfing im Zeltlager auch
Mitglieder des Ausschusses
für Brand- und Rettungs-
dienst (ABR). In der neuen
Mensa der Grundschule stell-
te er mit einer kurzen Präsen-
tation vor, wie die Abläufe
und Organisationen im Zelt-
lager aussehen. Dann ging es
zum Abendbrot und auf den
obligatorischen Lagerrund-
gang. DH Kommunalpolitiker, die sich mit dem Brandschutz befassen, besuchten das Lager. FOTO: WEHRENBERG

Sani-Team bedankt
sich bei den Helfern

Lagerärztin Silvia Finkelmann war wieder dabei

STOLZENAU. Auch in diesem
Jahr wurde das Sani-Team
im Kreiszeltlager der Ju-
gendfeuerwehrwehren in
Stolzenau tatkräftig von der
Lagerärztin Silvia Finkel-
mann unterstützt. Als kleines
Dankeschön dafür, dass die
Notärztin trotz ihres stressi-
gen Berufsalltags noch die
Zeit gefunden hatte, sich je-
den Tag um die Lagerbewoh-
ner zu kümmern, wurde ihr
vom Fachbereichsleiter Sani-
tätsdienst, Frank Lettmann,
ein bunter Präsentkorb über-
reicht. „Des Weiteren be-
dankt sich das Sani-Team
beim ASB für die personelle
und materielle Unterstüt-
zung und die angenehme
Zusammenarbeit“, teilt Feu-
erwehrsprecher Philip Weh-
renberg mit. DH

Frank Lettmann überreicht La-
gerärztin Silvia Finkelmann ei-
nen Präsentkorb.FOTO: WEHRENBERG

Wasser, Wasser undWasser
Gut, das Kreiszeltlager der Jugendfeu-
erwehren in Stolzenau ist in diesem
Jahr nicht komplett abgesoffen wie
2016 in Münchehagen. Dennoch wa-
ren die großen Themen Wasser, Was-

ser und Wasser – aus dem Schlauch,
zum Baden und in rauhen Mengen von
oben. Aber die Kinder und Jugend-
lichen hatten wieder zehn Tage lang
eine tolle Zeit – ermöglicht durch vie-

le ehrenamtliche Helfer aus den ak-
tiven Abteilungen der Wehren land-
kreisweit. Dass das Wasser aus dem
Schlauch für eine Menge Spaß sor-
gen kann, ist ebenso einleuchtend wie
der Spaßfaktor des Wassers im Stol-
zenauer Freibad. Dass auch das Was-
ser von oben, der Regen, für strahlen-

de Gesichter sorgen kann, haben Bil-
der aus dem Lager gezeigt, auf denen
die Kinder und Jugendlichen jolend
durch die Schlammpfützen schliddern.
Ganz so wild haben es die prominen-
ten Besucher im Zeltlager nicht getrie-
ben. CDU-Bundestagsabgeordneter
Maik Beermann ließ sich denn auch lie-

ber mit einem bunten Schirm vor dem
Regen schützen. Ungeschützt ist fol-
gende Information: Das nächste Zelt-
lager findet unabhängig vom Wetter
im kommenden Jahr Anfang der Som-
merferien in Rodewald statt. Die Vor-
bereitungen beginnen nach den Som-
meferien. FOTOS: WEHRENBERG (3)

Strom für Handys
Zwar hatten viele Teilnehmer
des Zeltlagers versucht, wei-

testgehend auf ihre Smartpho-
nes zu verzichten, so ganz ohne

ging es dann aber eben doch
nicht. Und so hatte jede Wehr

ein Fach an zentraler Stelle, um
dort die mobile Verbindung zur
Außenwelt aufladen zu können

– entsprechendes Ladekabel
vorausgesetzt. Die Stromver-

sorgung über zahlreiche Steck-
dosen hatte die Lager-Organi-
sation im Vorfeld bereitgestellt.

FOTO: SCHMIDETZKI
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Phacilea dient auch als Weide für Bienen- und Insekten. Wer nicht weiß wie die Blume heißt: Name und Beschreibung waren übersichtlich am Zaun zu lesen.

Von idealen Gartenpflanzen
Gartenstauden und Bienen- und Insektenweide waren in Drübber zu erleben

VON HORST ACHTERMANN

DRÜBBER. Viele Garten- und
Blumenfreunde auch aus
dem Nienburger Raum be-
suchten den offenen Garten
von Ulrike Meyer in Drübber.
Sie ist gelernte Staudengärt-
nerin und hat Vegetations-
geographie studiert.
Zu sehen waren Stauden-

spezialitäten in ihrer reichen
Vielfalt – auch der Phlox, eine
altbewährte Gartenstaude,
die zu den vielfältigsten Gar-
tenpflanzen zählt: „Eine idea-
le Pflanze für den Garten“,
sagt Ulrike Meyer.
Präriepflanzen wie India-

nernessel oder der knallblaue
Ehrenpreis sowie Sonnenau-
ge und Sonnenhüte bilden
eine eigene Pflanzengesell-
schaft.
Ulrike Meyer stellte Ideen

für schmale Gartenstreifen
vor, aber auch über die Gar-
tengestaltung im Allgemei-
nen hatte sie viel zu erzählen
und beantwortete Fragen
dazu. Unter „Pflanz‘ dir was“,
so ihr Markenname, liefert sie
Ideen für den eigenen Garten
und zeigt die passenden
Pflanzen in der ihr eigenen
Umgebung und Vielfalt.
Auf einer Bienenwiese

blüht die Phacelia, auch Bie-
nenweide genannt. Die krau-
tigen Pflanzen sind meist be-
haart. „Sie gilt als sehr ertrag-
reiche Bienentrachtpflanze“,
erklärte die Fachfrau. Die

Biene sei auf eine abwechs-
lungsreiche durchgehende
Nahrungsaufnahme ange-
wiesen, vom Frühjahr bis zum
Spätsommer.
Am Rand der Bienenwiese

waren Fotos von Blumen und
Pflanzen mit ihren Bezeich-
nungen an einem Zaun befes-
tigt. Nicht nur Bienen, auch
Schmetterlinge finden auf der
blühenden Wiese ihre Nah-

rung. Gesehen hat die Blu-
men wohl schon jeder in der
freien Natur, aber nur selten
sind den meisten die Namen
dieser Pflanzen dann auch
bekannt.

Phlox ist eine altbewährte Gartenstaude und ideal als Pflanze für den Garten, zeigt Ulrike Meyer. FOTOS: ACHTERMANN (3)

Ein täuschend echter Verkehrsunfall
Einsatzübung der Feuerwehr auf der K 148 in Warpe / Auch Johanniter und ASB dabei

WARPE. Ein Schlimmes be-
fürchten lassender Notruf
ging bei der Rettungsleitstel-
le in Schaumburg ein: „Ver-
kehrsunfall mit zwei Pkw und
vier eingeklemmten Perso-
nen auf der Verbindungsstra-
ße in Warpe Richtung Bü-
cken“.
Per Sirenen und Melde-

empfänger wurden die Weh-
ren Bücken, Warpe, Helzen-
dorf und Wietzen alarmiert.
Ebenfalls dabei war die Jo-
hanniter-Unfallhilfe (JUH)
aus Hoya und Landesbergen
sowie der Arbeiter-Samariter-
Bund (ASB) aus Hoya und Ni-
enburg, jeweils mit zwei Ret-
tungstransportwagen und ei-
nem Notarzteinsatzwagen.
Das Szenario, dem sich die
Einsatzkräfte stellten, sah wie
folgt aus: Zwei Pkw, die fron-
tal zusammengestoßen wa-
ren, darin vier verletzte ein-
geklemmte Personen.
Die Einsatzübung, die täu-

schend echt wirkte, wurde
von den drei Bückern Daniel
Koröde, Mark Kottner und
Peter Ottermann ausgearbei-
tet. Ziel war es, die Einsatz-
kräfte zu schulen und die Zu-
sammenarbeit zwischen Feu-
erwehr und Rettungsdienst
weiter zu fördern und diese
für den Ernstfall zu rüsten.

Insgesamt waren 60 Einsatz-
kräfte der Feuerwehr, unter
Einsatzleitung von Warpes
Ortsbrandmeister Lutz Wül-
bern sowie 14 Rettungskräfte
von der JUH und dem ASB
unter der organisatorischen
Lageleitung von Dr. Wolf-
Dieter Mengert beteiligt. Die
Statisten, die Unfallopfer
spielten, waren im Vorfeld
von JUH-Mitglied Christine
Princk mit Wunden ge-
schminkt worden. Zwei Ret-

tungssätze waren im Einsatz,
der Gerätewagen „Techni-
sche Hilfe“ aus Bücken und
das Hilfeleistungslöschfahr-
zeug aus Wietzen, unterstützt
von den Wehren Warpe und
Helzendorf, die auch für gut
eine Stunde die Straße ab-
sperrten.
An beiden Autos kamen

Rettungsschere und -spreizer
zum Einsatz. An einem Auto
musste eine Befreiungsöff-
nung durchgeführt werden,

um die eingeschlossene Per-
son zu befreien. An dem an-
deren Fahrzeug mussten zur
rettungsdienstlichen Versor-
gung zuerst alle drei Türen
und das Dach entfernt wer-
den, um die eingeklemmten
Insassen dann zu bergen. Wie
bei einem „richtigen“ Unfall
wurde über Funk auch ein
Rettungshubschrauber ange-
fordert, der – da es sich um
eine Übung handelte – nicht
wirklich alarmiert wurde.mtm

Die Übungsstelle sah täuschend echt aus. FOTO: THIERMANN

Freude
über

Überschuss
Hoyas Eigenbetriebe
mit guten Zahlen

WARPE.Die Jahresabschlüsse
und die Lageberichte der Ei-
genbetriebe Abwasserbesei-
tigung und Wasserversor-
gung wurden in der jüngsten
Sitzung des Rates der Samt-
gemeinde Grafschaft Hoya
einstimmig festgestellt.
„Stolz auf die Eigenbetrie-

be“ zeigte sich Fritz Groß
(CDU) Vorsitzender des Be-
triebsausschusses, und auch
Wilhelm Schröder (CDU) als
Sprecher der CDU/FDP/WG-
Fraktion lobte die „gute wirt-
schaftliche Arbeit“ in den Ei-
genbetrieben.
DIE HARKE berichtete be-

reits nach der Ausschusssit-
zung am 10. Juni im Detail.
Noch einmal die positiven
Zahlen: Der Gewinn bei der
Wasserversorgung schlägt
mit 196000 Euro zu Buche,
und in der Abwasserentsor-
gung stehen 256000 Euro in
der Bilanz.
Samtgemeindebürgermeis-

ter Detlef Meyer lobte im
Gasthaus Okelmann in War-
pe die Arbeit dieser Eigenbe-
triebe: „Es war ein sehr gutes
Jahr“. an

Wappen
für die

Feuerwehr
Rat Hassel

benehmigt Nutzung

HASSEL. Einstimmig stimmte
der Rat der Gemeinde Hassel
in seiner jüngsten Sitzung ei-
nem Antrag der Ortsfeuer-
wehr Hassel auf Verwendung
des Gemeindewappens zu.
Dies geschah allerdingsunter
Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs.
Ortsbrandmeister Klaus

Staroske möchte, dass die
Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr das Wappen künf-
tig auf Feuerwehrbeklei-
dung, die nicht von der Samt-
gemeinde gestellt wird, wie
T-Shirts, Strickjacken und
Caps, tragen dürfen.
„Inwieweit das Wappen auf

Bekleidungs- und Ausrüs-
tungsgegenständen befestigt
wird, obliegt den Richtlinien
der Führung der Samtge-
meindefeuerwehr der Samt-
gemeinde Grafschaft Hoya“,
betonte Bürgermeister Heiko
Lange. an

IN KÜRZE

Fahrradtour
zum Thesen-Bild
EYSTRUP. Die Kirchenge-
meinden Eystrup, Haßber-
gen und Hassel unterneh-
men am Samstag, 15. Juli,
eine Fahrradtour nach Eit-
zendorf. Dort wird um 16
Uhr das Bild zu These 81
in der Reihe „Bilder95The-
sen“ vorgestellt. Die geän-
derte Startzeit ist 13 Uhr am
Eystruper Gemeindehaus.
Von dort geht es direkt
nach Hoyerhagen. Abfahrt
dort bleibt 14.30. Es entfal-
len die Besuche in Schwe-
ringen und Bücken. DH

Mit der AWO nach
Walsrode fahren
HOYA. Die AWO Hoya lädt
alle Interessierten zu ihrer
jährlichen Bustour ein. Die-
ses Mal geht die Fahrt nach
Walsrode. Vormittags wird
zunächst eine Zierkerzen-
schnitzerei besucht.
Danach geht es dann wei-

ter zum Backtheater, wo
nach einer Suppe das Thea-
terstück „Herrmann auf Irr-
wegen“ angeschaut wird.
In der Pause gibt es Kaffee
und Kuchen. Die Fahrt be-
ginnt am 18. August 2017
um 9.30 Uhr in Bücken (Hal-
testelle Bücker Hof), danach
hält der Bus in Hoya am
Bahnhof um 9.45 Uhr. Die
Rückkehr ist für 19 Uhr ge-
plant. Die Kosten betragen
35 Euro für Busfahrt, Thea-
ter, Mittagessen und Kaffee-
trinken. Dieser Betrag wird
auf der Rückfahrt einge-
sammelt.
Anmeldungen sind mög-

lich bis zum 1. August bei
Roland-Peter Lubenow, Te-
lefon (04251) 2384, oder
bei Irmtrud Gläser, Telefon
(04251) 1758. DH
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Alles über Moor und Meer
Juli-Veranstaltungen des Naturparks Steinhuder Meer widmen sich verstärkt diesen einzigartigen Lebensräumen

STEINHUDER MEER. Im Juli
geht es wieder auf Entde-
ckungstour rund um Nieder-
sachsens größten Binnensee:
Der Naturpark Steinhuder
Meer hält wieder eine Viel-
zahl von Angeboten für die
ganze Familie bereit.
Gleich mehrmals findet die

Moorerlebnisführung statt.
Dazu heißt es in der Presse-
mitteilung: „Ein intaktes
Moor bindet Kohlenstoff und
ist ein Wasserspeicher. In
dem artenreichen Lebens-
raum sind zahlreiche Spezia-
listen anzutreffen, wie die
fleischfressende Pflanze Son-
nentau. Auf der geführten
Moorexkursion mit einem
Naturpark-Mitarbeiter er-
fährt man Interessantes zum
Torfabbau, zur Rekultivie-
rung der Moore und zur ein-
zigartigen Flora und Fauna
dieser faszinierenden Land-
schaft.“ Festes Schuhwerk
wird empfohlen. Termine sind
der 7., 14., 21. und 28. Juli, je-
weils von 10 bis 12 Uhr. Treff-
punkt ist an der „Alten Moor-
hütte“ in Mardorf. Erwachse-
ne zahlen drei Euro, Kinder
bis 14 Jahre die Hälfte. An-
meldung erforderlich unter
Telefon (0511)61626123.
Bei der Kanutour mit Na-

turpark-Ranger Hendrik Hol-
te wird das Steinhuder Meer
paddelnd erkundet und seine
Uferzonen mit ihrer artenrei-
chen Tier- und Pflanzenwelt
von der Wasserseite aus ent-

deckt. Nach einer Einwei-
sung geht es an der Jugend-
herberge Mardorf in die Boo-
te. Auf der knapp fünfstündi-
gen Tour ist eine Einkehr mit
eingeplant. Boote und Ret-

tungswesten werden gestellt.
Das Mindestalter beträgt
sechs Jahre. Kinder dürfen
nur in Begleitung eines Erzie-
hungsberechtigten teilneh-
men. Zudem sollte an Son-

nenschutz gedacht werden.
Termine: 15., 22. und 28. Juli,
jeweils 10 bis 15 Uhr. Anmel-
dung erforderlich unter
(05033)939134. Erwachsene
zahlen 13 Euro, Kinder zehn.

„Märchen lauschen im In-
dianer-Tipi“, heißt es für Kin-
der am 29. Juli 14.30 bis 16
Uhr im Moorgarten Hagen-
burg. Eine Anmeldung ist
dort nicht erforderlich.

Um die „Magie der Moore“
geht es im Naturpark-Kino
am 16. Juli, 16 bis 17.30 Uhr
im Naturpark-Infozentrum
Steinhude (ohne Anmel-
dung). Moore faszinieren die
Menschen noch heute. Was
macht die Magie dieser Land-
schaft aus? Dieser Frage ist
der Regisseur Jan Haft nach-
gegangen: In fünf Jahren
Drehzeit, an 500 Drehtagen
und an 80 Drehorten schuf er
ein schillerndes Kaleidoskop
einer einzigartigen Flora und
Fauna. Eintritt und FSK frei.
Eine Zeitreise durch die

Moore gibt es derzeit im Na-
turparkhaus in Mardorf zu se-
hen: Die interaktiven The-
meninseln der Ausstellung
„Vom Torfabbau zum Klima-
schutz – Moore im Wandel ih-
rer Funktion“ liefern Antwor-
ten auf Fragen wie: Welche
Bedingungen braucht ein ge-
sundesMoor?Wie sah das Le-
ben als Torfbauer aus? Was
kann ich selbst für Moor- und
Klimaschutz tun? Ein riesiges
Panorama einer Moorland-
schaft und sogenannte
„Moorbotschafter“ vermitteln
einen Eindruck von diesem
einzigartigen Lebensraum.
Öffnungszeiten: Montag bis
Sonntag, 10 bis 18 Uhr. Der
Eintritt ist frei.
Weitere Informationen so-

wie das ausführliche Jahres-
programm sind unter www.
naturpark-steinhuder-meer.
de einsehbar. DH

Eine von vielen Veranstaltungen: Auch paddelnd kann Niedersachsens größter Binnensee erkundet werden. FOTO: KÖLLING

Ohne Sorgen in den Urlaub
Mit dem Hausnotruf sind Ältere wie Ursel Meier (84) dann gut versorgt

REHBURG/LANDKREIS. Som-
merzeit ist Urlaubszeit! „Was
für die meisten Familien die
schönste Zeit des ganzen Jah-
res ist, dem blicken viele hil-
febedürftige Menschen oft
mit großer Sorge oder sogar
Furcht entgegen“, erzählt
JürgenMeier vomASB-Kreis-
verband Nienburg. Der Kun-
denberater für den Hausnot-
ruf der Samariter weiß, was in
vielen Senioren vorgeht.
Während die „jungen Leu-

te“ sonst täglich nach dem
Rechten sehen, ihnen bei
Handgriffen des alltäglichen
Lebens behilflich, auch im
Notfall schnell erreichbar
sind und oft sogar im gleichen
Haus wohnen, werden sie
nun für eine oder sogar meh-
rere Wochen auf sich allein
gestellt sein.

Dieses Schicksal traf jetzt
auch Ursel Meier: Die 84-jäh-
rige Kreis-Nienburgerin lebt
mit der Familie ihres Sohnes
unter einem Dach, in jenem
Haus, dass sie „vom ersten
Bleistiftstrich bis zum letzten
Dachziegel selbst mit aufge-
baut hat“. Hier fühlt sich die
Seniorin wohl. Unterstützt
von ihren Rollatoren kommt
sie überall hin – vom Bad bis
in den Garten. „So lange es
irgendwie möglich ist, möch-
te ich gern in meinen eigenen
vier Wänden bleiben“, sagt
sie. Umziehen kommt für sie
nicht in Frage, auch nicht vo-
rübergehend.
Als Ursel Meier erfuhr, dass

die Familie eine Reise plant,
war ihr schnell klar, dass sie
vorsorgen musste. Kurzer-
hand rief sie selbst ihren

Hausarzt an und fragte direkt
nach einem Hausnotruf, den
sie von einer Bekannten aus
dem Nachbarort kannte.
Der Mediziner empfahl ihr,

beim ASB anzurufen, und nur
wenige Tage später, stattete
JürgenMeier der Dame einen
Besuch ab, im Gepäck ein
ASB-Hausnotrufgerät. Inner-
halb von zwei Stunden war
dann alles angeschlossen und
betriebsbereit. Ursel Meier,
aber auch ihre Angehörigen
können sich nun sicher sein,
dass im Notfall schnell Hilfe
gerufen werden kann.
JürgenMeier berichtet: „So

wie Frau Meier geht es vielen
Senioren.“ Was die meisten
nicht wüssten, ist, dass man
den Hausnotruf auch vorü-
bergehend buchen kann.
Rund 50 Euro kostet das Kurz-
zeit-Angebot, das der ASB
speziell für solche Fälle an-
bietet und das nach maximal
sechs Wochen automatisch
ausläuft. Eine Schlüsselver-
wahrung sowie der häusliche
Einsatzdienst pflegerisch und
medizinisch geschulter Fach-
kräfte der ambulanten Pflege
ist hier schon eingeschlossen.
Ab Pflegestufe II gibt es darü-
ber hinaus Zuschüsse von der
Pflegekasse.
„Bei unserem Kurzzeit-An-

gebot geht es uns tatsächlich
vor allem darum, sowohl pfle-
genden Angehörigen als
auch den Hilfebedürftigen
eine sorgenfreie Urlaubszeit
zu ermöglichen“, meint Jür-
gen Meier. Selbstverständlich
könne der Vertrag auf
Wunsch nach Ablauf der
sechs Wochen auch ganz un-
problematisch auf eine dau-
erhafte Versorgung umge-
stellt werden. Die beiden Wo-
chen des angefangenen Mo-
nats gäbe es in diesem Fall für
die Kunden praktisch als Bo-
nus kostenfrei dazu. DH

Ursel Meier hat ihr Leben 84 Jahre lang selbst in die Hand genom-
men. Warum sollte es jetzt anders sein? FOTO: DIEKMANN

Könige ausgeschossen
Die Kyffhäuser-Kameradschaft
Wellie hat ein neues Königs-
haus: Bei Mues trafen sich die
Kameraden bei durchwachse-
nem Wetter zur Fahrradtour.
Von dort aus gings auf direk-
tem Weg durchs Neubaugebiet
und über die Apfelallee zum
amtierenden Königspaar Hei-
drun und Wolfgang Kalbrey-
er, die nach Steyerberg umge-

zogen sind und einen Umtrunk
bereithielten. Beim Schützen-
haus in Steyerberg wurde dann
das neue Königsgefolge aus-
geschossen. Neue Königin wur-
de Waltraud Gehrke mit 53
Ring. Zu ihrer Seite stehen Ro-
switha Meinking (50 Ring) als
1. Burgfrau. 2. Burgfrau wurde
Bärbel Isemeyer (47). Auf den
weiteren Plätzen landeten Si-

grid Schönfeld (47) und Hei-
drun Kalbreyer (39). König wur-
de Werner Meyer mit 50 Ring
und einem Teiler 378. Ihm zu
Seite stehen als 1. Ritter Dieter
Denker (50 Ring/Teiler 760),
als 2. Ritter Lutz Meinking (49).
Auf den weiteren Rängen folg-
ten Claus Henniger (47), Jür-
gen Gehrke (46), Heinrich Mel-
loh (43), Wolfgang Kalbrey-
er (43), Werner Schönfeld (41),
Mark Niemeyer (38) und Tho-
mas Kindler (30). FOTO: GEHRKE

Anspruchsvolle Ausbildung
Teckelklub bietet ab August wieder Prüfung für Halter und Hund an

LOCCUM. Die Gruppe Neu-
stadt-Nienburg des Deut-
schen Teckelklubs (DTK) bie-
tet ab August wieder eine Be-
gleithundeausbildung an, an
der auch Hunde anderer Ras-
sen und/oder Mischlinge teil-
nehmen können.
„Unsere heutige Umwelt

fordert den sozialverträgli-
chen, wesensstarken und
doch leichtführigen Begleit-
hund“, teilen die Veranstalter
mit. „Wir verlangen von un-
seren Hunden neben dem
Gehorsam, Sicherheit im

Straßenverkehr und Gelas-
senheit gegenüber Artgenos-
sen und Menschen. Dazu ist
eine entsprechende Ausbil-
dung notwendig, die für Hun-
deführer und Hund gleicher-
maßen anspruchsvoll ist.“
Ausgebildet wird gemäß

Prüfungsordnung des Deut-
schen Teckelklubs. Dazu ge-
hört auch Wasserfreude und
Apportierverhalten sowie
Spurtreue auf der Fährte von
Herrchen bzw. Frauchen. Die
Ausbildung findet einmal wö-
chentlich, beginnend am 5.

August, statt. Geübt wird im
Allgemeinen sonnabends von
10 bis 12 Uhr auf demHunde-
platz in der Loccumer Heide.
Die Prüfung wird dann am

1. Oktober sein, bei der Hun-
deführer und Hund vor einem
Prüfer des DTK ihr Können
unter Beweis stellen.
Anmeldungen nimmt Silke

Thomas über Telefon
(05023)4691 an. Informatio-
nen gibt es im Internet außer-
dem unter www.dtk-neu-
stadt-nienburg.de, Rubrik
Ausbildungsprogramm. DH
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Kurz notiert

Grillen und Frühschoppen
W
E
N
D
E
N

 › Die Soldatenkam
eradschaft W

enden lädt für den
kom

m
enden Sonntag, 30. Juli, zu einem

 Frühschoppen m
it

Grillen und anschließendem
 Kaffeetrinken ein. Der gesellige

Tag findet im
 Dorfgem

einschaftshaus in W
enden statt und be-

ginnt um
 11 U

hr.
‹

Sprechstunde m
it Onkes

N
IE
N
B
U
R
G

 › Bürgerm
eister H

enning Onkes bietet am
 kom

-
m

enden Sam
stag, 29. Juli, von 10.30 bis 12.30 U

hr eine Bür-
gersprechstunde auf dem

 W
ochenm

arkt an der Langen Straße/
Ecke W

eserstraße.
‹

K
inderchor sucht Sänger

S
T
O
L
Z
E
N
A
U

 › Die Chorproben der Stolzenauer Kinderkanto-
rei beginnen am

 Donnerstag, 3. A
ugust. Gesungen w

ird von
15.15 bis 16 U

hr im
 M

usikraum
 der Regenbogen-Grundschule

Stolzenau (H
interm

 Dam
m

e 5). Die Proben finden – außer in
den Schulferien – w

öchentlich statt. Das M
itsingen ist kosten-

frei. Zunächst w
ird ein Liedprogram

m
 zum

 Them
a U

m
w

elt-
schutz und Erntedank eingeübt.

Dieses w
ird dann am

 Donnerstag, 28. Septem
ber um

 15.30 U
hr

bei einem
 kleinen Konzert im

 H
aus am

 Rosenw
inkel (Dorfstra-

ße 1) und am
 Sonntag, 1. Oktober, um

 10 U
hr im

 Erntedank-
gottesdienst der St. Jacobi-Kirche Stolzenau (Lange Straße)
aufgeführt. Erw

ähnt sei auch, dass nach den H
erbstferien die

Proben für ein neues Krippenspiel beginnen. Kinder im
 A

lter
zw

ischen fünf und elf Jahren sind herzlich w
illkom

m
en. A

uf
A

nm
eldungen freut sich der Chorleiter, Kreiskantor A

ndré
H

um
m

el, unter Tel. 05761/9089353 oder per E-M
ail an an-

dre.hum
m

el@
evlka.de.

‹

Fahrt ins Blaue

H
U
S
U
M

 › Die diesjährige „Fahrt ins Blaue“, am
 M

ittw
och, 9.

A
ugust, führt den DRK Ortsverein H

usum
 in eine bekannte

Stadt im
 Norden. Nach einem

 kleinen Im
biss am

 Bus geht es
auf die A

utobahn. Vor dem
 M

ittagessen w
erden zunächst eini-

ge Bauw
erke besichtigt. Danach hat jeder die M

öglichkeit aus
verschiedenen Gerichten sein M

ittagessen zu w
ählen. W

eiter
geht es zu einer einstündigen Stadtbesichtigung per Rund-
fahrt auf vier Rädern durch die A

ltstadt m
it fachkundiger Füh-

rung. A
m

 Nachm
ittag w

ird auf der Rückfahrt bei Kaffee und
Kuchen eine Pause eingelegt. Start ist um

 6.45 U
hr ab Brokeloh

danach H
usum

, Groß Varlingen, Schessinghausen und circa
7.10 U

hr Linsburg. A
nm

eldungen nim
m

t H
annelore A

rm
brust

unter Tel. 05027/1788. Erst nach deren Zusage w
ird um

 Zah-
lung der Kosten bis 4. A

ugust auf das im
 Jahresprogram

m
 ge-

nannte Konto des Ortsvereins m
it dem

 Stichw
ort: „Fahrt ins

Blaue 2017“ gebeten.
‹

Fahrt nach Bassum

H
E
E
M
S
E
N

 › Der Frauenkreis der Kirchengem
einde fährt am

M
ittw

och, 6. Septem
ber, nach Bassum

. Die Entw
icklung dieser

Stadt im
 Grünen steht in engem

 Zusam
m

enhang m
it dem

 Stift
Bassum

 und dem
 Grafen von H

oya. Eine Stadtführerin gibt in-
teressante Einblicke in die Stadt. Ein gem

einsam
es Kaffeetrin-

ken und eine A
ndacht sind vorgesehen. Der A

usflug m
it dem

Bus beginnt um
 12.30 U

hr in A
nderten, Bushaltestelle im

 Ort.
W

eitere 
H

altestellen 
sind 

Gadesbünden 
(Bushaltestelle 

bei
Göllner), H

eem
sen (Kirche, ehem

alige Volksbank), Rohrsen
(Com

bi-M
arkt, 

A
potheke 

und 
Drakenburg 

(A
utow

erkstatt
A

LS). Die Rückkehr ist gegen 18.30 U
hr geplant. A

nm
eldungen

nehm
en Christa A

nderm
ann (Tel. 05024/1364) oder Elfriede

Trüm
m

elm
eyer (Tel. 05024/735).

‹

Grillen in Steim
bke

S
T
E
IM
B
K
E

 › Der SoVD-Ortsverband Steim
bke lädt zum

 Grillen
ein. Der Grillnachm

ittag findet am
 Sonntag, 13. A

ugust, im
Gasthaus Beerm

ann (W
endenborstel) statt. Beginn ist um

 16
U

hr. A
nm

eldungen dazu bis zum
 6. A

ugust bei H
ilke Schm

idt
(Tel. 05026/1743), Friedrich Knust (Tel. 05027/636) oder H

el-
m

ut U
llm

ann (Tel. 05026/7313) tätigen.
‹

N
O
R
D
H
O
L
Z

 › Seit m
ittlerw

eile
60 

Jahren 
besteht 

in 
der 

Ge-
m

einde W
arpe der TSV Nordholz.

Sechs Dam
en und zw

anzig H
er-

ren 
gründeten 

am
 

8. 
Februar

1957 im
 Gasthaus H

ünecke in
Nordholz den „Turn- und Sport-
verein 

Nordholz 
und 

U
m

ge-
bung“, um

 Turnen für jung und
alt anzubieten.
Das heutige Vereinsangebot be-
steht aus Tennis, Fußball und
Tennis-Schnupperkursen 

für
Kinder. U

m
 beide Vereinsjubilä-

en gebührend zu feiern, findet
am

 Sonntag, 30. Juli, ab 10 U
hr

rund um
 die Sportanlagen vom

Landhaus H
ünecke in Nordholz

ein Jubiläum
ssporttag statt.

Die U
12 und U

13 Fußballm
ann-

schaften des SV W
erder Brem

en
sind 

zu 
Gast 

und 
bestreiten

Freundschaftsspiele 
gegen 

die
U

13 des BW
 Langförden und der

U
14 des SC H

em
m

ingen. Im
 A

n-
schluss – um

 14 U
hr – w

ird das
alljährliche 

4-Dörfer-Fußball-
Turnier diesesm

al als „Bubble-
Soccer-Turnier“ 

ausgerichtet.

Dabei steigen die Spieler in di-
cke, 

luftgefüllte 
Plastikbälle

und flitzen dam
it über den Ra-

sen. „Es w
ird ein Spass für alle,

besonders w
enn es zu Zusam

-
m

enstößen der Spieler kom
m

t“,
versprechen die Veranstalter.

Neben dem
 Fußballturnier ist ab

15 U
hr ein Tennis-Schaukam

pf
geplant und für die kleinen Gäs-
te gibt es eine H

üpfburg zum
 to-

ben. Doch nicht nur das sportli-
che soll an diesem

 Tag im
 Vor-

dergrund stehen, sondern auch
das 

Gesellige 
in 

gem
ütlicher

Runde. Bei Kaltgetränken, Brat-
w

urst &
 Pom

m
es sow

ie Kaffee &
Kuchen kann m

an klönen und
die Vereinsgeschichte der letz-
ten Jahrzehnte noch einm

al Re-
vue passieren lassen.

Nach der Siegerehrung des Fuß-
ballpokalsiegers, soll dieser Ju-
biläum

ssporttag m
it einem

 Däm
-

m
erschoppen bei Live-M

usik der
Rock- 

und 
Oldieband

„R.A
.S.T.less“ ausklingen.

‹

Der TSV N
ordholz w

ird 60
› Jubiläum

sfest am
 30. Juli

N
IE
N
B
U
R
G

 
› 

W
anderverein

Nienburg hat auch im
 A

ugust ei-
nige 

Veranstaltungen 
im

 
Pro-

gram
m

. A
m

 M
ittw

och, 2. A
u-

gust, findet um
 15 U

hr der Klön-
nachm

ittag im
 Café Deike, (Ver-

dener Landstraße 176, H
oltorf)

statt.

Eine Radtour entlang der Krähe
organisiert der Verein für Sonn-
tag, 6. A

ugust. Es w
erden 20 Ki-

lom
eter zum

 Grillnachm
ittag am

Vereinsheim
 

der 
Kleingärtner

(Zufahrt 
über 

Rudolf-Diesel-
Straße) gefahren. Treffen ist um
14 U

hr bei A
ldi (Verdener Land-

straße). 
A

nm
eldungen 

nim
m

t
Elisabeth 

Thäte 
(Tel. 

05021/
17231) bis zum

 2. A
ugust entge-

gen. A
lternativ können Interes-

sierte auch um
 15 U

hr zum
 Grill-

nachm
ittag am

 Vereinsheim
 der

Kleingärtner 
kom

m
en. 

H
ierfür

sollte sich bis zum
 2. A

ugust bei
M

onika Steinbach (Tel. 05021/

2442 oder 0160/90236853) an-
gem

eldet w
erden.

Nach Cuxhaven geht es per Bahn
am

Sonntag, 12. A
ugust. Dort

w
ird unter anderem

 eine Stadt-
führung angeboten. Treffen ist
um

 
8.30 

U
hr 

am
 

Nienburger
Bahnhof. 

Bis 
zum

 
6. 

A
ugust

nim
m

t Norbert H
abighorst (Tel.

05021/924455 
oder 

0151/
20181487) A

nm
eldungen entge-

gen.

Eine 
35 

Kilom
eter-lange 

Rad-
w

anderung von Nienburg über
H

aßbergen, Schw
eringen, Balge

und 
Drakenburg 

zurück 
nach

Nienburg unternim
m

t der W
an-

derverein am
M

ittw
och, 23. A

u-
gust.

Treffen ist um
 14 U

hr am
H

afen 
beim

 
Kanuclub. 

A
nm

el-
dungen sind bei H

einz Niem
ann

(Tel. 05021/66548 oder 0175/
6943466) m

öglich.
‹

W
andern im

 A
ugust

› Term
ine vom

 W
anderverein N

ienburg

D
ie

 E
rn

st-S
tew

n
er-S

tiftu
n

g
 sp

en
d

et d
er S

tad
tb

ib
lio

th
ek N

ien
b

u
rg

 M
ittel fü

r viele n
eu

e K
in

d
er- u

n
d

J
u

g
en

d
m

ed
ien

. D
an

k d
ieser S

p
en

d
e ist es d

er S
tad

tb
ib

lio
th

ek N
ien

b
u

rg
 in

 d
iesem

 J
ah

r w
ied

er
m

ö
g

lich
, ih

r A
n

g
eb

o
t an

 K
in

d
er- u

n
d

 J
u

g
en

d
m

ed
ien

 zu
 erg

än
zen

 u
n

d
 w

eiter au
szu

bau
en

. S
o

 w
u

rd
en

 B
u

ch
-

titel w
ie zu

m
 B

eisp
iel „L

au
ras S

tern
“ vo

n
 K

lau
s B

au
m

g
art o

d
er „20

0
 D

in
g

e in
 M

in
ecraft, d

ie D
u

 n
o

ch
 n

ich
t

w
u

sstest“ vo
n

 S
parkofP

h
o

en
ix in

 d
en

 B
estan

d
 au

fg
en

o
m

m
en

. A
u

ch
 d

as A
n

g
eb

o
t an

 K
in

d
er- u

n
d

 J
u

g
en

d
fil-

m
en

 sow
ie H

ö
rsp

ielen
 u

n
d

 -b
ü

ch
ern

 ko
n

n
te erw

eitert w
erd

en
. D

ie M
ed

ien
 steh

en
 ab

 sofo
rt in

 d
er S

tad
tb

i-
b

lio
th

ek N
ien

b
u

rg
 zu

r A
u

sleih
e b

ereit.

N
IE
N
B
U
R
G

 › Zum
 ersten M

al
fand in diesem

 Jahr eine M
odul-

fortbildung in drei Blöcken m
it

jew
eils zw

ei Tagen und einem
A

bschlusstag für neue Fachkräf-
te 

in 
den 

evangelisch-lutheri-
schen 

Kitas 
im

 
Kirchenkreis

Nienburg statt. Das Referentin-
nenteam

, 
bestehend 

aus 
Elke

Thölke, 
Pastorin 

der 
evange-

lisch-lutherischen 
Kirchenge-

m
einde M

arklohe, und Kinderta-
gesstättenleiterin 

U
te 

H
off-

m
ann, begleiteten diese religi-

onspädagogische Fortbildung.

Die Religionspädagogik ist ein
w

ichtiger 
Bildungsbereich 

in
den Kitas. Kinder w

erden durch
die 

pädagogischen 
Fachkräfte

religionssensibel 
begleitet, 

die
ihnen 

dabei 
Orientierung 

und
Vorbild im

 Glauben sein sollen.
Dieses setzt eine reflektierte re-
ligiöse H

altung seitens der Fach-
kräfte voraus und gerade das, so

die 
Pädagogische 

Leitung 
der

evangelisch-lutherischen 
Kitas,

Ilka Rengstorf, kann nicht m
ehr

als selbstverständlich bei neuen

Fachkräften vorausgesetzt w
er-

den.
Die neuen Fachkräfte benötigen
deshalb für ihre religiöse Selbst-

bildung U
nterstützung, um

 ihre
Religiosität 

zu 
vertiefen 

oder
aber 

auch 
neu 

zu 
entdecken.

Elke Thölke und U
te H

offm
ann

gestalteten 
die 

M
odulfortbil-

dung m
it Praxisanteilen. W

ie er-
zähle ich Kindern eine biblische
Geschichte? W

ie bete ich oder
w

ie kom
m

e ich m
it Kindern zum

Glauben 
ins 

Gespräch? 
W

as
glaubst 

du, 
w

as 
glaube 

ich?
A

uch interreligiöses Zusam
m

en-
leben in der Kita stellte einen
Them

enbereich dar.

In der St. Clem
ens Rom

anus-Kir-
che in M

arklohe w
urde m

it einer
A

ndacht der A
bschluss der Fort-

bildung 
gefeiert. 

Superinten-
dent M

artin Lechler, A
ntje Sche-

duikat (M
itglied im

 geschäfts-
führenden 

A
usschuss 

des 
Kir-

chenkreises Nienburg) und Stef-
fen Ehlert (Betriebsw

irtschaftli-
che Leitung der Kitas im

 Kir-
chenkreis 

Nienburg) 
freuten

sich über die gelungene Veran-
staltung.

‹

K
indern Religion beibringen

› Einführung in die Religionspädagogik für neue Fachkräfte
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b
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b
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n

 lin
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 › M
anche Patienten,

die zu einer m
edizinischen Be-

handlung 
oder 

w
ieder 

zurück
nach H

ause m
üssen, können aus

m
edizinischen 

Gründen 
keine

eigene Fahrzeuge oder öffentli-
che Verkehrsm

ittel nutzen. Des-
halb w

erden sie auf Kosten der
Krankenkasse 

und 
gegebenen-

falls gegen einen Eigenanteil ge-
fahren. 

Doch 
A

uto 
ist 

nicht
gleich 

A
uto 

und 
Beförderung

nicht gleich Beförderung.

Die 
Fahrzeuge 

der 
Notfallret-

tung, w
ie Rettungs- und Not-

arztw
agen können in lebensbe-

drohlichen Notfällen von Jeder-
m

ann 
über 

die 
Notrufnum

m
er

112 
sofort 

alarm
iert 

w
erden.

Krankenfahrten 
w

erden 
dage-

gen in der Regel durch die M
it-

arbeiter der behandelnden A
rzt-

praxis, des Krankenhauses oder
des Seniorenheim

s angefordert.

„In diesem
 Bereich gibt es drei

verschiedene 
Transportarten,

deren Fahrzeuge auf die jew
eili-

gen Bedürfnisse der Patienten
abgestim

m
t sind“, erklärt A

SB-
Fahrdienstleiter und Kundenbe-
rater M

atthias H
enze. Das sind

Taxi 
beziehungsw

eise 
M

ietw
a-

gen, 
der 

Behindertentransfer
und der Krankentransport.

W
ährend 

Taxi 
und 

M
ietw

agen
für 

die 
sitzende 

Beförderung
gehfähiger 

Patienten 
gedacht

ist, die öffentliche Verkehrsm
it-

tel zum
 Beispiel aufgrund einer

Erkrankung nicht nutzen kön-
nen, ist der Behindertentransfer
Personen 

vorbehalten, 
die 

im
Rollstuhl gefahren w

erden m
üs-

sen. 
Der 

Krankentransportw
a-

gen kom
m

t zum
 Einsatz, w

enn
Patienten liegend oder im

 Trage-
stuhl transportiert w

erden oder
auch 

einer 
m

edizinischen 
Be-

treuung w
ährend der Fahrt be-

dürfen.

A
lle gem

einsam
 haben, dass ein

korrekt ausgefüllter, abgestem
-

pelter und von einem
 A

rzt un-
terzeichneter 

Transportschein
und 

eine 
Genehm

igung 
der

Krankenkasse 
benötigt 

w
ird,

w
enn m

an die Fahrt nicht privat
bezahlen 

m
öchte. 

Der 
Trans-

portschein 
dient 

als 
A

brech-
nungsgrundlage m

it der Kran-
kenkasse.

Einen guten Ü
berblick über die

Transportarten, 
die 

Bedingun-
gen 

und 
die 

jew
eils 

richtigen
Kreuze auf dem

 Transportschein
gibt der neue Info-A

ushang des
A

SB-Kreisverbandes 
Nienburg,

den die Sam
ariter in den nächs-

ten 
W

ochen 
Praxen, 

Kranken-
häusern 

und 
Seniorenheim

en
zur 

Verfügung 
stellen 

w
ollen.

„Dieses A
ngebot ist eine Service-

Leistung von uns, w
eil w

ir aus
eigener Erfahrung w

issen, dass
es m

anchm
al nicht ganz einfach

ist die Transportarten auseinan-
der zu halten und die richtigen
Kreuze zu setzen“, erklärt A

SB-
Geschäftsführer Jens Sew

ohl.

Dabei haben die Sam
ariter auch

daran gedacht, in w
elchem

 U
m

-
feld die A

ushänge platziert w
er-

den. So stehen sie w
ahlw

eise in
den Größen DIN-A

4 und DIN-A
3

zur Verfügung und sind lam
i-

niert und dam
it auch desinfekti-

onsm
ittelfest.

M
atthias H

enze w
ird die Einrich-

tungen in den nächsten W
ochen

besuchen 
und 

entsprechende
A

ushänge 
überreichen. 

„W
enn

Sie schnell Bedarf an dem
 A

us-
hang haben, rufen Sie uns ruhig
an“, so H

enze.
‹

W
elches A

uto braucht der Patient?
› A

SB inform
iert über U

nterschiede von K
rankenfahrten und N

otfallrettung

K
u

n
d

en
b

erater M
atth

ais H
en

ze verteilt ab
er n

äch
ster W

o
ch

e d
ie Info

-A
u

sh
än

g
e an

 A
rztp

raxen
, K

ran
ken

-
h

äu
ser u

n
d

 S
en

io
ren

h
eim

e.
Fo

to
: A

n
ke D

iekm
an

n
 (A

S
B
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Sorgenfreier Urlaub für Angehörige
ASB bietet für jede Lebenssituation Unterstützung
Rehburg. Sommerzeit ist Urlaubszeit.
Endlich einmal raus aus dem Alltagstrott,
etwas Anderes sehen, etwas Schönes er-
leben, sich erholen.
„Was für die meisten Familien die
schönste Zeit des ganzen Jahres ist, dem
blicken viele hilfebedürftige Menschen
oft mit großer Sorge oder sogar Furcht
entgegen“, erzählt Jürgen Meier vom
Kreisverband Nienburg des Arbeiter Sa-
mariter Bundes. Der Kundenberater für
den Hausnotruf der Samariter weiß, was
in Senioren aktuell vorgeht.
Während die „jungen Leute“ sonst täg-
lich nach dem Rechten sehen, ihnen bei
Handgriffen des alltäglichen Lebens be-
hilflich, auch im Notfall schnell erreich-
bar sind und oft sogar im gleichen Haus
wohnen, werden sie nun für eine oder
sogar mehrere Wochen auf sich allein
gestellt sein.
Dieses Schicksal traf jetzt auch Ursel
Meier. Die 84-jährige Kreis-Nienburgerin
lebt mit der Familie Ihres Sohnes
unter einem Dach; in jenem Haus, dass
sie: „… vom ersten Bleistiftstrich bis
zum letzten Dachziegel selbst mit auf-
gebaut hat.“ Hier fühlt sich die Seniorin
wohl. Unterstützt von ihren Rollatoren
kommt sie überall hin – vom Bad bis in
den Garten. „So lange es irgendwie mög-
lich ist, möchte ich gern in meinen eige-
nen vier Wänden bleiben“, sagt sie.
Umziehen kommt, auch vorrübergehend,
nicht in Frage.
Als Ursel Meier erfuhr, dass die Fami-
lie eine Reise plant, war ihr schnell klar,
dass sie vorsorgen musste. Kurzerhand
rief sie selbst ihren Hausarzt an und
fragte direkt nach einem Hausnotruf, den
sie von einer Bekannten aus dem Nach-
barort kannte.
Der Mediziner empfahl ihr beim ASB an-
zurufen und nur wenige Tage später,
stattete Jürgen Meier der Dame einen
Besuch ab, im Gepäck ein ASB-Hausnot-
rufgerät. Innerhalb von zwei Stunden war
dann alles angeschlossen und betriebs-
bereit. Ursel Meier, aber auch ihre An-
gehörigen können sich nun sicher sein,
dass im Notfall schnell Hilfe gerufen wer-
den kann.
Jürgen Meier berichtet: „So wie Frau
Meier geht es vielen Senioren.“ Was die
meisten aber nicht wissen, ist, dass man
den Hausnotruf auch vorrübergehend

buchen kann. Rund 50 Euro kostet das
Kurzzeit-Angebot, welches der ASB spe-
ziell für solche Fälle anbietet und dass
nach maximal sechs Wochen automatisch
ausläuft. Eine Schlüsselverwahrung sowie
der häusliche Einsatzdienst pflegerisch
und medizinisch geschulter Fachkräfte
der Ambulanten Pflege ist hier schon ein-
geschlossen. Ab einer anerkannten Pfle-
gestufe 2 gibt es darüber hinaus noch
gute Zuschüsse von der Pflegekasse.
„Bei unserem Kurzzeit-Angebot geht es
uns tatsächlich vor allem darum, so-
wohl pflegenden Angehörigen als auch
den Hilfebedürftigen eine sorgenfreie Ur-
laubszeit zu ermöglichen“, meint Mei-
er. Selbstverständlich könne der Vertrag
auf Wunsch nach Ablauf der sechs Wo-
chen auch ganz unproblematisch auf eine
dauerhafte Versorgung umgestellt wer-

den. Die beiden Wochen des angefange-
nen Monats gäbe es in diesem Fall für
die Kunden praktisch als Bonus kosten-
frei dazu.
Weitere Angebote, die der ASB hilfebe-
dürftigen Senioren und ihren Angehöri-
gen für ein sicheres Gefühl – nicht nur in
der Urlaubszeit – anbietet, sind das
Essen auf Rädern oder die Verhinderungs-
pflege. „Viele unserer Kunden schät-
zen zum Beispiel beim Essen auf Rädern
nicht nur, dass sie weder einkaufen noch
am Herd stehen müssen, sondern auch,
dass täglich jemand um die Ecke schaut“,
erzählt Menüberater Matthias Henze.
Eines sei aber sicher, meint er: „Wir
finden für jede Lebenssituation immer
die richtige Lösung. Sie müssen nur
anrufen.“

Anke Diekmann/ASB

Ursel Meier hat ihr Leben 84 Jahre selber in die Hand
genommen. Warum sollte es jetzt anders sein?

Foto: ASB/A. Diekmann
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GP Uchte
Inh. Ulrike Gesemann-Laskiwitz
Am Bahnhof 1 · 31600 Uchte

Fon (0 57 63) 79 49 109
Öffnungszeiten:

Mo - Fr 9.00 - 19.00 Uhr u. Sa 8.00  - 16.00 Uhr

Angebotspreise = Abholpreise, Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen, Druckfehler und 
Irrtümer vorbehalten. Alle Angebote gültig vom 09.08. bis 15.08.2017.

10.99

Bitburger, König 
Pilsener
Pilsener, Premium Pils
24 x 0,33l + 3,42 Pfand
1l = 1,39 

9.99
Altenmünster
Hopfi g-Herb, Urig-Würzig
20 x 0,33l + 4,50 Pfand
1l = 1,51 

14.99
Paulaner
verschiedene Sorten
20 x 0,5l + 3,10 Pfand
1l = 1,50 

9.99
Herforder
Pils
27 x 0,33l + 3,66 Pfand
1l = 1,12 

Mineralwasser
versch. Sorten
12 x 1,0l + 3,30 Pfand
1l =  0,29

6.99
Deit
v. Sorten, teilw. koffeinhaltig
12 x 1,0l + 3,30 Pfand
1l = 0,58 

3.49

Kurz notiert

Feuerwehr fördert
REHBURG-LOCCUM (ADE) › Zur Hauptversammlung lädt
der Förderverein „Kinder- und Jugendfeuerwehren in der Stadt
Rehburg-Loccum“ für Samstag, 19. August, um 16.30 Uhr in
das Rehburger Feuerwehrgerätehaus, Meßloher Weg, ein. Ne-
ben den Berichten des Vorstandes stehen auch Planungen für
Investitionen auf dem Programm. ‹

„Jawoll, Käpt’n!“
MÜNCHEHAGEN (ADE) › Zu einem Spaziergang in die Ver-
gangenheit Münchehagens laden Kapitän Hermann und seine
Frau Minchen für Sonntag, 20. August, 15 Uhr, auf Müncheha-
gens Festplatz an der Schulstraße ein. Von den vielen Seefah-
rern des Dorfes erzählen die beiden ebenso wie auch von der
harten Arbeit im Bergbau und der Revolution in Loccum, die
ihren eigentlichen Ursprung bei den widerborstigen Mönkehä-
gern hatte.

Wer sich mit Hermann und Minchen auf einen Spaziergang be-
geben möchte, kann dieses zum Preis von fünf Euro tun. Neben
den öffentlichen Gästeführungen besteht auch die Möglich-
keit, gesonderte Termine für Gruppen zu vereinbaren. Aus-
kunft dazu erteilt die Tourist-Info in der „Romantik Bad Reh-
burg“ unter Tel. 05037/300060. ‹

Ausflug zu Karl May
REHBURG-LOCCUM (ADE) › Einen Ausflug zu den Karl-
May-Festspielen in Bad Segeberg planen die städtische Ju-
gendpflege Rehburg-Loccum und der Verein für Kinder-, Ju-
gend- und Kulturarbeit für Sonnabend, 2. September. Mitfah-
ren können Kinder und Jugendliche ab sechs Jahren. Die Ab-
fahrt ist für 10 Uhr am Busbahnhof an der Loccumer Oberschu-
le geplant. Anmeldungen werden bis zum 19. August im Ju-
gendzentrum unter Tel. 05766/942029 sowie vom Vorsitzen-
den des Vereins, Harald Hoppe, unter Tel. 05766/ 301 entge-
gengenommen. ‹

Info-Reihe vom Seniorenbeirat
REHBURG-LOCCUM (ADE) › Der Rehburg-Loccumer Senio-
renbeirat plant eine neue Reihe von Informationsveranstaltun-
gen für ältere Menschen und deren Angehörige. Gemeinsam
mit seinen Kooperationspartnern DRK Loccum, ASB-Kreisver-
band Nienburg und SoVD Rehburg-Loccum, lädt der Senioren-
beirat jeweils für mittwochs, 18 Uhr, in den Rehburger „Raths-
Keller“ bei freiem Eintritt ein. Begonnen wird am 6. September
mit „Fragen der Sicherheit im Alltag“, gestaltet von Michael
Pöhler von der Polizeiinspektion Nienburg-Schaumburg. Wei-
ter geht es am 13. September mit „Erste Hilfe im Alter“, vorge-
tragen von Patrick Frauenreuther vom ASB Rehburg-Loccum.
„Psychische Krankheiten im Alter“ sind das Thema, dessen sich
Manfred Johannwerner, Facharzt für Psychiatrie, am 20. Sep-
tember annimmt. Von der AOK Nienburg kommt Silke Krum-
diek am 27. September nach Rehburg, um über „Gesundheit im
Alter“ zu sprechen. Den Abschluss der Reihe bildet der Vortrag
von Axel Grünvogel von der Polizeiinspektion Nienburg-
Schaumburg, der am 4. Oktober über „Sicherheit im Straßen-
verkehr“ reden wird. ‹

Autisten-Treff
MÜNCHEHAGEN (ADE) › Zum Autisten-Treff lädt der Re-
gionalverband Schaumburg der Vereinigung zur Förderung von
Menschen mit Autismus für Montag, 31. August, 19 Uhr, in das
ehemalige Gebäude der Sparkasse in Münchehagen, Lange
Straße 2, ein. Ein Vortrag der Vorsitzenden des Beirates für
Menschen mit Behinderungen im Landkreis Nienburg, Iris Wes-
ling, ist für diesen Abend geplant. Dabei sein können – an die-
sem, wie an allen anderen Tagen – sowohl Betroffene als auch
deren Angehörige und alle anderen Interessierten. Weitere
Termine für den Autismus-Treff sind Freitag, 22. September,
9.30 Uhr, Donnerstag, 12. Oktober, ab 19 Uhr sowie Dienstag,
28. November, 9.30 Uhr. Für Fragen steht Wesling, die auch die
Vorsitzende des Schaumburger Regionalverbandes ist, unter
Tel. 05037/966865 zur Verfügung. ‹

„Musik zur Einkehr“ im Kloster
LOCCUM › „Musik zur Einkehr“ mit „Flöte und Klavier“ erwar-
tet die Besucher im Kloster Loccum am kommenden Sonntag,
13. August, um 17.30 Uhr im Kloster Loccum. Berit und André
Hummel spielen Werke von J. S. Bach, Anton Reicha und Lo-
thar Kempter und geben zu den Komponisten Reicha und
Kempter eine Einführung.

Berit Hummel ist Sozialpädagogin und unterrichtet seit 2013
hauptberuflich im Fach Flöte. Sie konzertiert regelmäßig in
verschiedenen Kammermusikformationen, als klassische Solis-
tin oder mit Bands im Bereich Folklore und Salonmusik.

André Hummel studierte in Weimar Musikwissenschaft und
Stimmbildung sowie in Halle/Saale Kirchenmusik A. Von 2006
bis 2010 war er Leiter des Instituts für Kirchenmusik der Theo-
logischen Hochschule Friedensau und in dieser Zeit auch Gast-
dirigent des Orchesters der Theologischen Hochschule Frie-
densaus. Seit Februar 2010 ist er Kreiskantor für den Kirchen-
kreis Stolzenau-Loccum. André Hummel zeichnet sich durch
umfangreiche Konzerttätigkeit im Bereich der Kammermusik
aus. Er ist Leiter der Salonorchesterformation „Tango und
mehr“, des Kammerorchesters „Consortinos“ und des Renais-
sance-Instrumentalensembles „Flauti antichi“. ‹

BAD REHBURG (ADE) › Der
175. Geburtstag von Bad Reh-
burgs Friederikenkapelle soll am
Sonntag, 27. August, gefeiert
werden. Um die Predigt im Fest-
gottesdienst um 11 Uhr hat Pas-
tor Michael Kalla mit Friedrich
Holze einen seiner Vorgänger
gebeten, der ein ausgezeichne-
ter Kenner der Geschichte dieser
Kapelle ist.

Friedrich Holze gerät ins
Schwärmen, wenn er in die Frie-
derikenkapelle kommt. Vieles
kann er zu ihr erzählen und vie-
les in der Inneneinrichtung des
geistlichen Raumes geht auf sei-
ne Initiative zurück – obwohl er
doch nur daran gearbeitet hat,
das ursprüngliche Bild, die ur-
sprüngliche Intention hier und
da wiederherzustellen.

1979 war das Schlüsseljahr für
Holze. Damals wurde die Orgel in
der Kapelle saniert und gemein-
sam mit dem beauftragten Or-
gelbauer entwickelte Holze
manche Pläne. Gut erinnert er
sich daran, wie sie im Laufe der
Sanierung auf dem Dachboden
der Kapelle stöberten und dort
manchen historischen Schatz
zutage förderten. Etwa das zier-
liche Lesepult, das heute neben
dem Altar steht. In einer Ecke
des Dachbodens habe es gele-
gen, erzählt der Pastor. Eigent-
lich habe keiner mehr gewusst,
dass es noch existiere. Dabei
stammte dieses Lesepult direkt
aus der Gründungszeit der Ka-
pelle. Tatsächlich bilden Lese-
pult, Taufbecken, Altar und
Kanzel eine Einheit.

Holze sorgte also dafür, dass die
kleine Kostbarkeit wieder an ih-
ren angestammten Platz gestellt
wurde. Zurückhaltend hätten
sie dann die Farbgestaltung der
Einrichtung gestaltet, erzählt er
weiter: den weißen Anstrich,

abgesetzt mit Grau, zum Altar-
raum hin mit etwas Gold hervor-
gehoben. Ähnlich ging er mit
dem großen Leuchter vor, der
nun mittig in der Kapelle hängt,
und der ebenfalls auf dem Dach-
boden lagerte. Und auch das Al-
tarbild, Leonardo da Vincis
„Abendmahl“ nachempfunden,
wurde entstaubt, an würdigen
Platz gesetzt und mit Gold her-
vorgehoben.

Die gesamte Inneneinrichtung
stamme aus der Gründungszeit,
betont Holze. Aus dem Jahr
1842 also. Die silberne Taufscha-
le habe Königin Friederike von
Hannover höchstpersönlich ge-
stiftet.

Ohne jene Königin gäbe es die
Friederikenkapelle überhaupt

nicht. Um 1800 war Bad Rehburg
noch ein angesagter Kurort, in
dem es nicht selten vorkam,
dass Mitglieder des Hannover-
schen Königshauses dort zur Kur
weilten. Das tat im Jahr 1840
auch Königin Friederike. Sie war
derart angetan von dem Ort,
dass sie sich bei ihrem Mann,
König Ernst August, dafür ein-
setzte, Bad Rehburg eine Kapel-
le zu stiften.

„Es ist mein fester Vorsatz, die
frommen Wünsche meiner ge-
liebten verewigten Frau, der
hochseligen Königin Friederike,
zu vollziehen; deswegen befehle
ich, dass diese Capelle aufgebaut
sei und „Friederiken-Capelle“
genannt sei und werde es bezah-
len.“, schrieb Ernst August 1841
an den Landdrosten. Der
Wunsch seiner Frau sollte erfüllt
werden – sie indes war kurz zu-
vor gestorben. So kam es, dass
die Namensgeberin die Einwei-

hung nicht mehr erlebte. Statt
ihrer saß aber der König am 24.
August 1842 auf der Kirchen-
bank, um die Einweihungs-Pre-
digt des Pastors Steinmetz zu
hören – auf einer jener Kirchen-
bänke, auf denen die Besucher
der Kapelle noch heute Platz
nehmen.

Die Entstehung der Kapelle sei
unterdessen gar kein so einfa-
ches Ding gewesen, erzählt Hol-
ze. Etliche Entwürfe seien dem
König von unterschiedlichen
Baumeistern vorgelegt worden –
doch keiner fand Gnade vor des-
sen Augen. So kam es, dass
schließlich jemand, dessen Ma-
terie die Architektur überhaupt
nicht war, das Gebäude entwarf:
der Rintelner Maler Georg Oster-
wald. „Wer sich die Kapelle an-

sieht, den Hügel herauf auf sie
zugeht“, schwärmt Holze, „hat
immer den Eindruck, ein gemal-
tes Bild zu sehen.“ In der Tradi-
tion von Caspar David Friedrich
erscheine sie – an ihrem höher
gelegenen Standort, der auch
nach 175 Jahren noch die Inten-
tion von einst vermittele. Eine
kleine Waldkapelle, deren
Schönheit sich erst im land-
schaftlichen Gefüge voll entfal-
tet mit den rauschenden Bäu-
men hinter ihr, sich anschmie-
gend an die Rehburger Berge.
Für jenen Maler Osterwald sollte
es der einzige Ausflug in die Ar-
chitektur sein. Holze bedauert,
dass der Maler zwar die Kapelle
schuf, sein eigentliches Metier
nach ihrer Fertigstellung aber
nie an ihr vollführte. Ein Bild
Osterwalds von der Friederiken-
kapelle existiert nicht.

Andere, weitere Schätze können
Kunstliebhaber aber dennoch in
der Kapelle entdecken. Wie etwa
die Orgel, mit deren Renovie-
rung Holzes Liebe zu dem Got-
teshaus schließlich erst begann.
Sie stamme ebenfalls noch aus
den Gründungsjahren, berichtet
er – und sei für ihn in all ihrer
Kleinheit klanglich das schönste
Instrument weit und breit. Zur
Veranschaulichung greift er in
die Tasten aus Elfenbein und
Ebenholz auf der winzigen Em-
pore.

Dass die Orgel-Prospekte im Ers-
ten Weltkrieg abgebaut worden
seien, um zu Granaten umge-
schmolzen zu werden, sei eine
weitere Geschichte. Ersetzt wor-
den seien sie zunächst durch
„grässlich pfeifende Dinger aus
Zink“, sagt Holze, die erst 1979
ersetzt wurden, um die alte
Klangfülle wiederherzustellen.
Den ursprünglichen Klang hatte
der Sohn von Ernst August, Kö-
nig Georg V. - auch bekannt als
der „blinde König“ – gehört, als
das Instrument am 19. Juni
1853 eingeweiht wurde.

Einiges mehr noch hat Holze si-
cherlich zu der Friederiken-
kaplle zu erzählen, wenn am
Sonntag, 27. August, um 11 Uhr
der Gottesdienst zu ihrem 175.
Geburtstag gefeiert wird. Musik
von der Orgel wird dann dazu er-
klingen. Sie wird an jenem Tag
gespielt von Kantor Christian
Scheel, den Simone Consbruch
auf der Violine begleitet.

Dazu werden Kirchenlieder ge-
sungen, die einem Gesangbuch
entnommen sind, das ebenfalls
aus der Gründungszeit stammt.
„Eigenthum der Königl. Bade-

Anstalt zu Rehburg“ ist die
handschriftliche Eintragung in
dem alten Gesangbuch. Heraus-
gegeben wurde es „Mit Königli-
chem Allergnädigsten Privile-
gio“. Die Choräle aus diesem Ge-
sangbuch, die im Fest-Gottes-
dienst erklingen sollen, sagen
Holze und Kalla, seien zwar heu-
te noch bekannt, die Texte seien
aber im Lauf der Jahrhunderte
verändert worden. Das Reizvolle
für sie beide ist es nun, die Un-
terschiede zu entdecken.

Nach dem Fest-Gottesdienst
wird der Geburtstag rund um die
Kapelle weiter gefeiert – mit ei-
nem Kinder-Programm, mit
Sketchen des Rehburg-Loccumer
„Dingsbums-Theaters“ und mit
dem, was die Freiwillige Feuer-
wehr Bad Rehburg für das leibli-
che Wohl auftischt. Ergänzt wird
der Tag durch eine kleine Aus-
stellung zur Geschichte der Ka-
pelle. Auf viele Gäste, die auf
dieses oder jenes, in erster Linie
aber auf die Friederikenkapelle
gespannt sind, hoffen die bei-
den Pastoren nun für diesen
Tag. ‹

Königliche Stiftung
feiert Geburtstag

› Fest-Gottesdienst zu 175 Jahren Friederikenkapelle

Den 175. Geburtstag der Friederikenkapelle bereiten die Pastoren Michael Kalla (links) und Friedrich Holze
vor. Foto: ade

„Wie ein gemaltes Bild“ erscheine die Kapelle, sagt Holze – nicht nur
mit Bad Rehburgs Gästeführern im Vordergrund.



Quelle:  Marktplatz Rehburg-Loccum, 09/2017

24 | Bildung · Soziales Ausgabe 9-2017 / Marktplatz Rehburg-Loccum

Erstes Nostalgie-Café in der ASB-Tagespflege lies Erinnerung an frühere Zeiten wieder lebendig
werden.

Sammeltassen-Aufruf erfolgreich
Erstes Nostalgie-Café in der ASB-Tagespflege Stolzenau

Rehburg. Es war wie eine Reise in die
Vergangenheit. Wer die ASB-Tagespfle-
ge in Stolzenau betrat, fühlte sich in
Omas Zeiten zurückversetzt: Eine lange
Tafel war liebevoll eingedeckt mit frisch
gestärkten Spitzendeckchen, Blumen-
schmuck und kunterbunten, edlen Sam-
meltassen. Hier fand zum ersten Mal das
von Mitarbeiterin Christina Itzigehl-Stei-
nert ins Leben gerufene nostalgische Kaf-
feetrinken für die Tagesgäste statt.
„Die Idee entstand, als unsere Pflege-
dienstleitung Hella Bösel acht Sammel-
tassen mit in die Einrichtung brachte“,
erzählt sie. Alle waren sich einig, dass
diese zu schade waren, um im Schrank zu
verstauben. Der ASB hatte daraufhin ei-
nen Aufruf im Internet gestartet und um
weitere Sammeltassen-Spenden gebeten.
Mit Erfolg. Bis Donnerstag war der Be-
stand auf insgesamt 22 vollständige Ge-
decke angewachsen.
So wurde der Tisch an diesem Tag fest-
lich eingedeckt und das war auch für die
Tagesgäste eine große Überraschung.
„Es war schön mit anzusehen, wie un-
sere Gäste nach der Mittagspause in die
Wohnküche kamen und das Gedeck ih-
nen ein herzliches Lächeln auf das Ge-
sicht zauberte“, freute sich Hella Bösel.
Das Team sei den Sammeltassen-Spen-
dern sehr dankbar, meint sie.
„Sammeltassen kamen früher nur auf
den Tisch, wenn ein besonderer An-
lass war oder Besuch kam“, erinnert sich

Hilde Gsegnet. „Wir haben sie
auch verschenkt damals und ge-
tauscht. Da musste man genau
aufpassen, dass man eine Tasse
von gleichem Wert zurückbekam“,
weiß Edith Horstmann. Die nost-
algische Kaffeetafel ließ die alten
Zeiten wieder lebendig werden.
Dazu gab es leckere, selbst gebackene
Erdbeertorte und nach dem Essen wur-
den gemeinsam alte und bekannte Lieder
angestimmt. In diesen Gesang stimmten
sogar Gäste mit ein, die sonst eher in
sich gekehrt waren. Den Höhepunkt stell-
te ein musikalisch untermalter Sketsch
dar, den Christina Itzigehl-Steinert und
ihre Kollegin Heike Dolfing einstudiert
hatten und der sehr zur Erheiterung aller
Kaffeegäste beitrug.

Christina Itzigehl-Steinert ist begeistert:
„Es war ein voller Erfolg. Eine Besuche-
rin, die sich sonst nie zu einem Kuchen
überreden lässt, hat heute sogar zwei
Stückchen Torte verputzt.“ Das Nostal-
gie-Café soll nun mindestens einmal im
Monat in der ASB-Tagespflege stattfin-
den. Den Termin will das Team aber fle-
xibel halten. „Wir werden die Sammel-
gedecke zukünftig zum Beispiel immer
nehmen, wenn einer unserer Gäste Ge-
burtstag hat. So bekommt der Tag für das
Geburtstagskind eine besondere Bedeu-
tung.“, erklärt Hella Bösel. A. Diekmann

Ein besonderer Tag für die ASB-Tagesgäste: Sammel-
tassen zauberte herzliches Lächeln auf die Gesichter
der Tagesgäste. Hier Frau Jutta Sonntag mit Heike
Dolfing. A. Diekmann (3)

Wo die Weser einen großen Bogen macht: In den Ge-
sang bekannter alter Lieder stimmten alle mit ein.
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Ernteumzug größer und länger als je zuvor
Erntefest rundum gelungen in Münchehagen / Mehr als 20 Wagen fuhren durch das Dorf

VON BEATE NEY-JANSSEN

MÜNCHEHAGEN. Länger denn
je ist der Festumzug zum Ern-
tefest inMünchehagen gewe-
sen. Belohnt worden ist die
Mühe der Münchehäger mit
einem strahlend blauen Him-
mel.
„Bevor wir es richtig kra-

chen lassen, feiern wir den
Gottesdienst!“ Nahezu „kra-
chen“ konnte es allerdings
auch schon bei diesem Got-
tesdienst, denn die aufge-
stellten Stühle im Zelt auf
dem Festplatz reichten bei
weitem nicht aus, um allen
Besuchern Platz zu bieten. So
saßen Kinder auf dem Boden
vor Pastor Sönke von Stemm,
der mit Vorfreude auf den Tag
den Gottesdienst begann,
und Liederzettel wurden
auch an jene verteilt, die sich
im Eingangsbereich stehend
drängten, um ein wenig von
dem Festauftakt zum Ernte-
fest in Münchehagen mitzu-
bekommen.
Währenddessen herrschte

relative Ruhe auf dem Platz
vor dem und um das Zelt –
was sich aber schnell änderte,
als im Anschluss der große
Festumzug starten sollte. „Ich
kann mich nicht erinnern,
dass ein Ernteumzug hier bei
uns jemals so groß war!“, sag-
te eine Münchehägerin stau-
nend. Und tatsächlich waren
die letzten Erntewagen noch
nicht vom Platz gefahren, als
nach kleiner Schleife auf Ne-
benstraßen die Vorhut des
Umzugs schon längst wieder
auf der Bundesstraße am
Festplatz vorbeigefahren war.
Mehr als 20 Wagen zogen

so durch das Dorf. Einige
Gruppen waren aus Nachbar-
gemeinden angereist, den
überwiegenden Teil der Fahr-
zeuge hatten aber Münche-
häger an vielen Abenden und
an vielen Stellen im Ort Stück
für Stück für ihr eigenes Ern-
tefest hergerichtet. Der Mön-
kehäger Dörpverein, der zu
den Veranstaltern gehörte,
war über viele Abende zu-

sammengekommen, um
Halm für Halm in die Hand zu
nehmen, zu Garben zu fassen
und sie dann rund um einen
Anhänger sauber zu drapie-
ren. Nachbarschaften hatten
sich zusammengetan und
fantasievoll geschmückt, wie
sie sich den Dank für die Ern-
te vorstellen, Vereine, Kinder-
und Jugendgruppen standen
ihnen in nichts nach und auch
so mancher geschmückte Bol-
lerwagen reihte sich in den
Zug ein – wie der kleine Wa-
gen, in dem Laura saß und
übers ganze Gesicht strahlte.
Die Eineinhalbjährige ließ
sich den kompletten Weg
durch das Dorf von ihrem
Großvater ziehen, während
sie gemütlich auf einem
Schaffell saß und über ihr ein
Reigen aus Erntegaben bei
jeder kleinen Bodenwelle
wippte.
Als besten Erntewagen

identifizierten etliche Viert-

klässler, die als Jury auserko-
ren worden waren, jedoch
das Gefährt der Kinder- und
Jugendfeuerwehr. Nicht nur
der Erntewagen war mit lan-
gen Ketten aus kleinen Vo-
gelscheuchen geschmückt –
auch Kinderfeuerwehrwartin
Mareike Wulf hatte sich als
solche verkleidet und war da-
mit einer der Hingucker des
Umzugs.
Was danach kam, ent-

sprach dem, was Sönke von
Stemm eingangs mit „kra-
chen lassen“ gemeint hatte:
ein fröhlicher Nachmittag im
Zelt, den Münchehagens
Gästeführer Hermann und
Minchen alias Günter Wilke-
ning und Sigrid Bulmahn mo-
derierten, und der in eine
ausgelassene Party in langer
Nacht mündete.
Eine Bildergalerie zum Ern-

tefest in Münchehagen wird
auf www.rehburg-loccum.de
frei geschaltet.

Die Erntekrone fährt voran – und winkende Kinder begleiten sie. FOTOS (2): NEY-JANSSEN

Mit einem Gottesdienst von Sönke von Stemm begann das Erntefest in Münchehagen.

„Wann machenwir die Buche um?“
Motorsägen-Treffen in Münchehagen sorgt für ohrenbetäubende Geräusche

MÜNCHEHAGEN. Manchmal
hat auch beschauliche Stille
geherrscht auf dem Hof von
Rainer Makrutzki und Elke
Huskamp Das ist aber eher
die Ausnahme gewesen an
den fünf Tagen, zu denen das
Paar in diesem Jahr erneut
alle eingeladen hatte, die mit
ihm eines teilen: die Begeiste-
rung für Motorsägen. Zum
Motorsägen-Treffen auf dem
Hof in Münchehagen sind er-
neut rund 50 Fans aus ganz
Deutschland angereist.
Die Deula hat bereits seit

Jahren einen festen Platz auf
dem Gelände, wenn Ma-
krutzki und Huskamp zu sich
einladen. Und auch der
Mann, der so gekonnt mit sei-
ner Säge aus Baumstämmen
Figuren und allerlei anderes
herausschnitzt, ist ein ständi-
ger und immer wieder gern
gesehener Gast. „Wann ma-
chen wir denn die Buche
um“, fragt eine Frau, der die
Entspannung im Sonnen-
schein nun genug ist. Eine 50
Jahre alte, riesige Pappel ht-
ten sie am Tag zuvor schon
gefällt. Während manche der
Säger noch dabei sind, auf
dem etwas entfernten Feld
die Zweige beiseite zu räu-
men, freuen sich andere

schon auf den Moment, in
dem der Pappelstamm dane-
ben fallen wird.
Einem anderen aus der

Runde wird die Mittagsstun-
de ebenfalls langsam aber si-
cher zu ruhig. Er greift sich
eine seiner Motorsägen, be-
hauptet mit Grinsen im Ge-
sicht noch, dass die der „Erl-
könig“ unter den Sägen sei
und schneidet dann unter oh-
renbetäubendem Lärm von

einem meterdicken Stamm
feine Scheiben ab. Er kann
darauf zählen, dass alle ande-
ren sich ebenfalls von ihren
Stühlen erheben, um ihm zu-
zusehen. Und auch darauf,
dass er Nachahmer findet –
oder solche, die selbst zeigen
wollen, wie gut sie mit ihren
Sägen umgehen können. So
wird aus einem Stamm
schnell eine Grillzange, aus
einem anderen wird ein win-

ziger Stuhl herausgesägt.
Viele alte Bekannte, einige,

die zum ersten Mal gekom-
men sind, etliche, die ihre
Zelte aufgebaut haben, und
einige Tagesgäste – eigent-
lich sei alles wie immer, sagt
Makrutzki. Das wird wohl
auch im kommenden Jahr so
sein, denn mittlerweile ist das
Treffen auf dem Hof in Mün-
chehagen mehr als nur ein
Geheimtipp für einige, die

ihre Maschinen zum Knattern
bringen wollen. In dem Fo-
rum, in dem sie sich alle ken-
nengelernt haben, wird in der
Zwischenzeit sicherlich so
manches rekapituliert, was
sich in Münchehagen in die-
sen Tagen abgespielt hat.
Und so manches wird sicher-
lich auch im Voraus geplant,
bevor die nächsten Pappeln
im kommenden Jahr 2018 fal-
len. ade

Sobald eine Motorsäge knattert, kann sie sich einiger Zuschauer gewiss sein – so auch in Münchehagen. FOTO: NEY-JANSSEN

IN KÜRZE

Informationsreihe
für ältere Menschen
REHBURG-LOCCUM. Der Se-
niorenbeirat der Stadt Reh-
burg-Loccum lädt mit seinen
Kooperationspartnern DRK-
Loccum, dem ASB-Kreis-
verband Nienburg und dem
SoVD Rehburg-Loccum zu
einer Informationsreihe ein.
Sie findet immer mittwochs
um 18 Uhr im Raths - Kel-
ler in Rehburg an folgenden
Terminen statt:
Am 6. September berät

Michael Pöhler von der Po-
lizei Nienburg über Fragen
der Sicherheit im Alltag.
Am 13. September spricht

Patrick Frauenreuther vom
ASB Rehburg über Erste Hil-
fe im Alter.
Am 20. September refe-

riert Manfred Johannwer-
ner, Facharzt für Psychiatrie,
über psychische Krankheiten
im Alter.
Am 27. September spricht

Silke Krumdieck von der
AOK Nienburg über Gesund-
heit im Alter.
Den Abschluss bildet die

Veranstaltung „Sicherheit im
Straßenverkehr“ am 4. Okto-
ber. Hierzu wird Axel Grün-
vogel von der Polizei Nien-
burg viele wissenswerte Din-
ge erzählen.
Der Eintritt ist frei. DH
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Beim niedersächsischen
Gewässerforum beraten bis
heute rund 180 Experten in
Hildesheim unter anderem
über die Folgen der Forschun-
gen für den Hochwasser-
schutz. Auch über Niedrig-
wasser und Starkregen wurde

diskutiert. „Extreme Wetter-
ereignisse mit schlimmen Fol-
gen für die Wasserwirtschaft
werden in Zukunft häufiger
passieren“, sagte Umweltmi-
nister Stefan Wenzel (Grüne).
Beim letzten Hochwasser im
Juli wurden an fünf Messstel-

Schlechte Aussichten: Auch Hochwasser, wie hier Ende Juli in Rhü-
den, dürfte das Land künftig öfter heimsuchen. FOTO: DPA

Rätselraten um
tödliches Feuer
BREMERHAVEN. Nach dem
Tod eines Dreijährigen bei
einemWohnungsbrand in Bre-
merhaven schließen die Ermitt-
ler einen technischen Defekt
als Ursache aus. Bislang deute
nichts darauf hin, dass das Feu-
er etwa von einem elektrischen
Gerät ausgelöst wurde, sagte
ein Sprecher der Staatsanwalt-
schaft am Montag. Für eine Be-
teiligung Dritter gebe es eben-
falls keine Hinweise. Der ab-
schließende Untersuchungsbe-
richt soll kommendeWoche
vorliegen. Das Feuer war An-
fang September in einem
Mehrfamilienhaus ausgebro-
chen. Die Eltern konnten durch
den Qualm nicht mehr bis zu
ihrem Sohn gelangen.

Häftling nach kurzer
Flucht gestellt
WINSEN. Auf einem Feld in
Winsen haben Polizisten einen
geflüchteten Strafgefangenen
gestellt. Der 30-Jährige hatte
am Montag einen Facharzt in
der Innenstadt aufgesucht. Da-
bei habe er die Gelegenheit ge-
nutzt, um die Flucht zu ergrei-
fen, teilte die Polizei im Kreis
Harburg mit. Mit zehn Streifen-
wagen suchten die Fahnder
nach dem Mann. Nach kurzer
Zeit konnten sie ihn festnehmen.
Allerdings hatte er eine andere
Jacke an als vor der Flucht. Die-
se hatte er in einem Geschäft
gestohlen, um sich zu tarnen.
Der 30-Jährige sitzt wegen Ein-
bruchs in Untersuchungshaft.
Jetzt erwartet ihn auch ein Ver-
fahren wegen Ladendiebstahls.

BOHMTE. Nach einem Busun-
fall im Kreis Osnabrück mit rund
40 Verletzten haben die Ermitt-
ler einen Defekt am Fahrzeug
als Unglücksursache ausge-
schlossen. Der Bus war am 23.
August in einem Kreisverkehr in
Bohmte umgestürzt, 14 Men-
schen wurden schwer verletzt,
23 leicht. Bei der technischen
Überprüfung des Busses seien
keine Auffälligkeiten an der
Bremsanlage festgestellt wor-
den, sagte ein Polizeisprecher
am Montag. Die Polizei ermittelt
weiter gegen den Fahrer wegen
des Verdachts der fahrlässigen
Körperverletzung. Ob er für das
Unglück verantwortlich ist,
müssten die Untersuchungen
zeigen. Eine Frau schwebte
zeitweise in Lebensgefahr.

Museen wollen ihre
Depots öffnen
HANNOVER. Das Bündnis
„Kunst auf Lager“ hat an die
mehr als 6300 Museen in
Deutschland appelliert, sich
verstärkt mit den verborgenen
Schätzen in den eigenen Depots
zu beschäftigten. In den Samm-
lungen stecke großes Potenzial,
der größte Teil sei wie bei einem
Eisberg nicht zu sehen, sagte
der Generalsekretär der Ernst
von Siemens Kunststiftung,
Martin Hoernes, am Montag in
Hannover. Dem Anfang 2014
gegründeten Bündnis „Kunst
auf Lager“ gehören 14 Partner
an. Sie investierten bisher rund
23 Millionen Euro in mehr als
230 Förderprojekte. Ziel ist es,
Museumsbestände vor dem
Verfall zu retten.

Busfahrer im Fokus
der Ermittlungen

LAND & LEUTE

fällen auch entschlossen sein,
ihn der freien Wildbahn zu
entnehmen. „Es geht um eine
Abwägung der Interessen“,
sagt Otte-Kinast. „Zunächst
sollte man alle Rudel be-
sendern, was nicht nur dazu
führt, dass sie besser zu veror-
ten sind, sondern auch zur
Vergrämung dieses Tiere bei-
trägt.“

Wölfe, die sehr intelligente
Wesen seien, würden sich
merken, dass sie dem Men-
schen nicht zu nahe kommen
sollten. In Schweden habe
man gute Erfahrungenmit der
konsequenten Besenderung
der Tiere gemacht. „Dafür
muss man
schonGeld
in die
Hand
neh-
men“,
sagt die
CDU-
Politikerin.

DassWölfedurch
Siedlungen trabten
oder auch an Kin-
dertagesstätten
oder Bushalte-

stellen vorbeistromerten, dür-
fe jedenfalls nicht geschehen.
„Es gibt Gegenden wie die
Hohenzüge des Deisters oder

des Süntels, da ist völlig in
Ordnung, wenn der Wolf he-
rumläuft, aber bitteschön
nicht zu dicht an Siedlungen
oder Weiden.“ Der Tierschutz
gelte nicht nur für die Wölfe,

sondern

Jeder, der eine
gerissene Heidschnucke
gesehen hat, wird beim
Thema nachdenklich.
Barbara Otte-Kinast, CDU-Politikerin

auch für die Nutztiere, betont
die Schatten-Landwirt-
schaftsministerin. „Jeder, der
eine gerissene Heidschnucke
gesehen hat, wird bei diesem
Thema nachdenklich.“

Wenn Zäune nicht gegen
die Wölfe hülfen und sie sich
sogar nicht von Eseln vertrei-
ben ließen, müsse man zu an-
deren Mitteln greifen. „Wir
wollen die Akzeptanz des
Wolfes erhalten, dies geht
aber nur mit Einschränkun-
gen.“ Nötig sei auch, dass die
Besitzer getöteter Nutztiere
nicht mehr umfangreiche Be-
weisebeibringenmüssten, um
darzulegen, dass ihre Tiere
von einem Wolf gerissen wor-
den seien. „Da brauchen wir
eine Beweislastumkehr.“ Die
Vorschrift, dass ein gerissenes
Tier binnen 24 Stunden zum
DNA-Test müsse, sei oft
nicht einzuhalten.

Northeim
schon wieder

ohne Stadtchef
NORTHEIM. Nach dem Be-
schluss des Northeimer Stadt-
rats, ein Abwahlverfahren für
den umstrittenen Bürgermeis-
ter Hans-Erich Tannhäuser
(parteilos) durchzuführen, hat
derVerwaltungschef amMon-
tag das Handtuch geworfen.
Grund dafür sei nicht die Rats-
entscheidung, teilte der 57-
Jährige mit. Sein Entschluss
sei „im gesundheitlichen Be-
reich“ begründet.

Durch seine Erklärung, auf
das Abwahlverfahren zu ver-
zichten, ende seine Amtszeit
vorzeitig am Montag um 24
Uhr, sagte Tannhäuser. Die
Ratsmitglieder werfen Tann-
häuser unter anderem Fehl-
verhalten imUmgangmitMit-
arbeitern vor. Tannhäuser war
2013 zum Nachfolger des vor-
zeitigausdemAmtgeschiede-
nen Bürgermeisters Harald
Kühle gewählt worden.

len im Land vorher historische
Pegelstände überschritten.
Auf solche Jahrhundert- oder
sogar Jahrtausendpegel
müssten neue Schutzdeiche
oder Ausweichflächen ausge-
richtet sein.

Der Grünen-Politiker be-
tonte bei der Konferenz zu-
dem, wie wichtig eine über-
greifende Planung von
Schutzmaßnahmen sei. Kom-
munen müssten gemeinsame
Überflutungsflächen wie
Auen ausweisen oder sich um
Deichbauprojekte kümmern.

NLWKN-Experte Joseph
Hölscher sieht nicht nur die
zuständigen Landesbehörden
in der Pflicht. „Wenn Sie in
einem Haus in einem hoch-
wassergefährdeten Gebiet le-
ben, hat eine Ölheizung dort
im Keller nichts zu suchen“,
betonte der Experte. Auch
Elektrik sollte auf dem Dach-
boden verbaut werden.

HANNOVER. Niedersachsens
CDU will einen grundsätzlich
anderen Umgang mit proble-
matischenWölfen. „Die Rück-
kehr des Wolfes ist zunächst
ein Erfolg des Artenschutzes,
kann aber in ländlichen Berei-
chen zu Problemen führen.
Deshalb brauchen wir einen
Kurswechsel“, sagtedieCDU-
Kandidatin für den Posten der
Agrarministerin, Barbara Ot-
te-Kinast, im Gespräch am
Montag. „Deshalb muss der
Wolf ins Jagdrecht übernom-
men werden.“

Nach jüngsten Schätzun-
gen sind in den letzten 17 Jah-
ren in Deutschland mehr als
3500Nutztiere vonWölfen ge-
tötet worden, meist Schafe.
Die Konflikte mit Nutztierhal-
tern nehmen zu, deshalb plä-
diert Otte-Kinast, die selbst
Weidekühehält, für einenent-
sprechendenUmgangmit die-
sem „großartigen, aber auch
gefährlichen Tier“. Sie betont,
dass sie keine Wolfshasserin
sei. Doch wer den Wolf erhal-
ten wolle, müsse bei Problem-

VON MICHAEL B. BERGER

CDU will die Jagd auf
Wölfe erlauben

Schattenagrarministerin sieht Akzeptanz des Raubtieres „nur mit Einschränkungen“

Immer mehr
greifen als

Ersthelfer ein
WOLFENBÜTTEL. Immerhäufi-
ger überleben Menschen
einen Herzstillstand dank der
Hilfe von Augenzeugen. Die
Zahl der Ersthelfer habe sich
im Vergleich zum Vorjahr fast
verdoppelt, sagte der Ret-
tungsmediziner Ulrich Heida
vom Klinikum Wolfenbüttel.
„Bisher greifen in Deutsch-
land 30 Prozent derMenschen
ein, wenn jemand nach einem
Herzstillstand Hilfe benötigt.
Noch vor kurzer Zeit waren es
nur 17Prozent.“ Jedes Jahr er-
leiden in Deutschland 40000
bis 60000 Menschen einen
plötzlichen Herzstillstand.

Trotz der positiven Ent-
wicklung greifen aus Sicht
von Medizinern immer noch
zu wenige Menschen zu le-
bensrettenden Maßnahmen.
„Viele haben Angst, etwas
falsch zu machen“, sagte Jens
Sewohl vom Arbeiter-Samari-
ter-Bund in Niedersachsen.
Mit derAktion „Ein Leben ret-
ten“ wollen Anästhesisten
und Rettungskräfte vom 18.
bis 24. September für die Erst-
hilfe werben. Bei der Haupt-
aktion inWolfenbüttel sindam
20. September in der Fußgän-
gerzone Reanimationsübun-
gen für Kindergärten, Firmen
und Passanten geplant.

Dem Extremwetter gehört die Zukunft
Durchschnittstemperatur ist deutlich gestiegen – Klimaexperten beraten in Hildesheim

HILDESHEIM. Innerhalb der
vergangenen64 Jahre hat sich
die Durchschnittstemperatur
in Niedersachsen um 1,6 Grad
erhöht. Das ist das Ergebnis
einesForschungsprojekts zum
Klimawandel, das der Landes-
betrieb für Wasserwirtschaft,
Küsten- und Naturschutz
(NLWKN) am Montag in Hil-
desheim vorgestellt hat.

Nach den Ergebnissen der
Untersuchung wurden in Nie-
dersachsen als Folge des Kli-
mawandels zuletzt mehr Nie-
derschläge als noch vor Jahr-
zehnten gemessen. Im Schnitt
stiegen sie seit 1951 bis 2015
um 6 Prozent. Im Herbst und
Winter stellten die Experten
von NLWKN, Uni Braun-
schweig und Uni Hannover
ein Plus von20Prozent fest. Im
Sommer regnet es dagegen
deutlich weniger als früher.

VON KRISTINA WIENAND

Öko-Bauern
machen Druck
Bauern haben am Montag mit
einem Trecker vor dem Land-
wirtschaftsministerium in Han-
nover für ein Umsteuern in der
Agrarpolitik protestiert. Im Vor-
feld der Agrarministerkonfe-
renz, die in der Woche nach der
Bundestagswahl in Niedersach-
sen stattfindet, übergaben sie
ihre Forderungen an Landwirt-
schaftsminister Christian Meyer
(Grüne, l.). Die öko-orientierte
Arbeitsgemeinschaft bäuerli-
che Landwirtschaft fordert bei
der Schweine- und Geflügelhal-
tung einen Umbau von Ställen
sowie mehr Auslauf für Kühe.
Kleinere und mittlere Betriebe
müsstenmehr Geld bekommen.
Beim Verkauf von Grundflächen
müssten junge Menschen, die
sich in der Landwirtschaft eine
Existenz aufbauen wollen, ein
Vorkaufsrecht erhalten. FOTO: DPA

Geliebter Feind: Die CDU
möchte in besonderen

Fällen auch den Abschuss
vonWölfen, was bisher ver-
boten ist. FOTO: DPA

so de
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Second-Hand-Basar
in Stolzenau
STOLZENAU. Die Elterniniti-
ative Stolzenau veranstaltet
am Sonntag, dem 22. Okto-
ber, von 12.30 bis 15 Uhr ei-
nen Secondhand-Basar in
der Schlossschule Stolze-
nau. Zum Verkauf abgege-
ben werden kann die Ware
am Tag davor von 13 bis 15
Uhr. Angenommen werden
Kinder-Winterbekleidung,
Babyausstattung, Umstands-
mode, Kinderwagen, Spiel-
zeug und Schuhe – alles,
was Kinder und werdende
Mütter brauchen, mit Aus-
nahme von Unterwäsche (ab
Größe 92) und Plüschtieren.
Wie immer soll auch fest-
liche Kleidung angeboten
werden. Ebenso wird es eine
Freizeit- und Sportecke so-
wie einen Bereich für Elekt-
ronikspielzeug geben. Ware,
die zum Verkauf angeboten
werden soll, muss mit ver-
einseigenen Etiketten aus-
gezeichnet sein. Etikettier-
geräte sind ab sofort nach
telefonischer Rücksprache
bei Katrin Lübkemann un-
ter 0151/70350789, Bettina
Oltmann unter 05761/7323
oder Susanne Gieles unter
0171/1920925 erhältlich. 80
Prozent des Verkaufserlöses
werden an die Anbieter aus-
gezahlt, 20 Prozent erhalten
die Kindergärten und Grund-
schulen der Gemeinde Stol-
zenau als Spende. DH

Second-Hand-Basar
in Uchte
UCHTE. Am Sonnabend,
dem 28. Oktober, findet von
13.30 bis 15 Uhr in der Ober-
schule in Uchte ein Second-
Hand-Basar statt. Interes-
sierte können Herbst- und
Wintermode bis Größe 158,
Erstlingsausstattung, Sport-
kleidung, Sport- und Stra-
ßenschuhe, Unterwäsche bis
Größe 104, Umstandsmode,
Babyzubehör, Spielzeug für
drinnen und draußen, Bü-
cher, Kinderfahrzeuge, Kin-
derwagen, Autokindersitze
erwerben. Interessierte kön-
nen sich zwischen dem 9.
und dem 13. Oktober ab 20
Uhr bei Tanja Stahlschmidt
unter 0 57 63/36 76 eine
Verkaufsnummer besorgen.
Die Warenannahme ist am
Freitag, dem 27. Oktober,
von 14.30 bis 16 Uhr. 20 Pro-
zent des Erlöses gehen an
die Jugendarbeit. DH

Heute Kartoffeltag
in Deblinghausen
DEBLINGHAUSEN. Der Hei-
matverein Deblinghausen
lädt am heutigen Sonntag
zum Kartoffeltag ein. Los
geth es um 11 Uhr mit einem
Gottesdienst. Ab 12 Uhr wer-
den die beliebten Kartoffel-
puffer zubereitet. Kartoffel-
suppe und andere Kartof-
felgerichte sind ebenfalls im
Angebot. Zur Kaffeezeit ste-
hen Kaffee und Kuchen be-
reit. Zudem präsentieren
verschiedene Aussteller ihre
Waren. Ein Flohmarkt für
Kinder und Erwachsene aus
der Region findet ebenfalls
statt. DH

IN KÜRZE

VHS mit weiterem
Sprachkurs
STOLZENAU. Claudia Vé-
lez-Vargas Schumacher bie-
tet im Auftrag der VHS Stol-
zenau ab Mittwoch, 20. Sep-
tember, um 18.30 Uhr im
Gymnasium die Fortsetzung
des Sprachkurses „Spanisch
II für Anfänger A1“ an. An-
meldungen sind per Mail
an VHS-Stolzenau@gmx.
de oder telefonisch unter
0 57 61/72 18 möglich. DH

IN KÜRZE

Besonders
kinder-

freundlich
Die Tourismus-Marketing Nie-
dersachsen bietet das Quali-
tätssiegel „KinderFerienLand
Niedersachsen“ an, um be-
sonders kinder- und familien-
freundliche Angebote auszu-
weisen. Im Rahmen der Verga-
be des Qualitätssiegels werden
rund 50 Kriterien überprüft,
die die Messbarkeit von kinder-
freundlichen Betrieben gene-
rieren sollen. Die Auszeichnung
dient als verlässliches Kriterium,
um die Qualität des Angebo-
tes zu kennzeichnen. Die Mittel-
weser-Touristik beteiligt sich an
dieser Initiative, um die Region
für alle Alltagsgruppen attraktiv
zu halten und einen Standard
zu gewährleisten, der der Nach-
frage nach familienfreundlichen
Angeboten gerecht wird. In der
Mittelweser-Region sind der Di-
no-Park Münchehagen (Foto),

das Wolfcenter Dörverden, das
Museum Nienburg, das Wesavi
Nienburg, „Unser kleiner Hof“

in Wietzen, das Gasthaus „Zum
Rohrbach“ in Glissen, das Na-
turfreundehaus Nienburg und

der Adelheidshof in Hilgermis-
sen zertifiziert.

FOTO: MITTELWESER-TOURISTIK

„Fachlich sehr gut aufgestellt“
SPD-Kreistagsfraktion im Gespräch mit der DLRG Rehburg-Loccum / Unterstützung intensivieren

REHBURG. „Wenn sie ein
Fahrzeug mit Blaulicht sehen,
denken viele Menschen, das
ist staatlich und alles voll fi-
nanziert“, sagte Kai Hauser,
stellvertretender Leiter des
DLRG-Bezirks Nienburg und
Vorsitzender des Ortsver-
bands Rehburg-Loccum, zu
Beginn des Informationsge-
spräch mit der SPD-Kreis-
tagsmitglieder vor Ort in Reh-
burg. Das geht aus einer Pres-
semitteilung der Sozialdemo-
kraten hervor.
1600 Mitglieder zählt die

DLRG im Landkreis Nien-
burg. Schwimmtraining, Ret-
tungsschwimmen, Geräte-
und Einsatztauchen, Erste-
Hilfe-Kurse, Wasserrettungs-
dienst, Katastrophenschutz:
Die Aufgaben der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft
sind vielfältig – und: Sie ba-
sieren ausschließlich auf Eh-
renamtlichkeit. Organisiert
ist der Bezirk Nienburg in die
drei Ortsgruppen Nienburg,
Rehburg-Loccum und Uchte.
„Jugendarbeit wird bei uns
großgeschrieben“, erklärte
Hauser. Schwimmtraining sei
Prävention gegen den Ertrin-
kungstod. Wie wichtig das
sei, zeige die traurige Jahres-
bilanz 2016, in dem land-

kreisweit fünf Menschen er-
tranken. So biete die DLRG
Nienburg Nichtschwimmer-
kurse, Rehburg-Loccum kon-
zentriere sich auf das
Schwimmtraining, sprich die
Ausbildung für die verschie-
denen Schwimmabzeichen.
Der Schwerpunkt Jugendar-
beit spiegele sich auch in der
Mitgliederstruktur wider: „50
Prozent sind in Nienburg 16
Jahre und jünger“, berichtete
Ralf Holthöfer, Vorsitzender
der Ortsgruppe Nienburg.
„Die DLRG leistet hier her-

vorragende Arbeit mit den
Kindern und Jugendlichen“,
sagte Grant Hendrik Tonne,
SPD-Landtagsabgeordneter,
stellvertretender Landrat und
Mitglied. „Das gilt es nicht
nur zu schätzen, sondern
auch konkret zu unterstüt-
zen.“
„Ein Großteil der jungen

und hochmotiviertenMitglie-
der bleibt uns verbunden und
wächst in die ehrenamtliche
DLRG-Arbeit rein“, ergänzte
Hauser. Denn: Im Sommer
leistet die DLRGWachdienste
an verschiedenen Badeseen
und in Schwimmbädern, eh-
renamtlich mit geringer Auf-
wandsentschädigung. Für die
lebensrettenden Kernaufga-

ben, den Wasserrettungs-
dienst und den Katastrophen-
schutz im Landkreis Nien-
burg hält sie den Fuhrpark
bereit: neun Spezialfahrzeu-
ge und vier Spezialboote.
Aus Landkreismitteln für

den Katastrophenschutz flos-
sen nun Zuschüsse für die Be-
schaffung eines neuen Ein-
satzfahrzeugs in Uchte und
für einen Lkw in Rehburg-
Loccum. Grundsätzlich aber
trage die DLRG sich selbst
und damit auch die Kosten für
Beschaffungen, Instandhal-
tungen/Reparaturen, Versi-
cherungen, Überprüfungen,
wie zum Beispiel TÜV für
Fahrzeuge oder Tauchgeräte,
heißt es in der Mitteilung der
SPD: „Diese Kosten sind hoch
und wiederkehrend. Mit-
gliedsbeiträge und Spenden
reichen hier zur Deckung
nicht aus. Also werden weite-
re Finanzquellen wie zum
Beispiel Altkleidersammlun-
gen vor Ort für den notwendi-
gen Etat genutzt. Womöglich
werden Stiftungen angespro-
chen, Patenschaften als Fi-
nanzierungsquelle eingerich-
tet. In Sachen Finanzen
drückt also der Schuh.“
Weiter heißt es: „Für die le-

bensrettenden Einsätze der

DLRG im Landkreis ist sie eh-
renamtlich und fachlich zwar
sehr gut aufgestellt. Zur We-
ser gibt es eine umfangreiche
Gefährdungsbeurteilung,
und hier will und muss sie auf
gute technische Ausrüstung
für den Notfall bauen. Gleich-
zeitig ist auch die abgestimm-
te Zusammenarbeit mit den
Rettungsdiensten DRK, ASB,
Johanniter-Unfall-Hilfe und
der Freiwilligen Feuerwehr
wichtig. Für den einzelnen
Notfall und auch, um Doppel-
strukturen zu vermeiden, was
Einsatzgeräte betrifft. Diese
Fragestellungen und Sorgen
bestätigen der SPD-Kreis-
tagsfraktion, was bereits In-
halt vorheriger Fraktionsbe-
ratungen war.“
Die Sozialdemokraten wol-

len „prüfen, wie die Arbeit
kreispolitisch künftig besser
finanziell unterstützt werden
kann, wie die DLRG in die
Organisationsstruktur aller
Rettungsdienste optimal ein-
gebunden wird und wie eine
beratende Beteiligung im
Fachausschuss des Landrei-
ses möglich werden könnte“,
resümierte die Rehburger
SPD-Kreistagsabgeordnete
und SPD-Bundestagkandida-
tin Marja-Liisa Völlers. DH

Kai Hauser (Zweiter von rechts) und sein Team informierten die SPD-Vertreter. FOTO: MENZEL

Heute Gästeführung
„Löccer Norichten“
LOCCUM. Zu einem Spazier-
gang in die Vergangenheit
von Dorf und Kloster Loc-
cum lädt Pingelkeerl Hein-
rich am heutigen Sonntag,
17. September, um 15 Uhr auf
den Loccumer Marktplatz
ein. Wie Kloster und Dorf
nebeneinander und mitei-
nander existieren, was ein
Abt dazu beitrug, dass ein
Hof frei wurde, was die Fern-
sehserie „Neues aus Uhlen-
busch“ mit Loccum zu tun
hat und anderes hat der Pin-
gelkeerl zu berichten, wenn
er mit seiner Glocke bimmelt
und dazu auffordert, sich
die „Löccer Norichten“ an-
zuhören. Wer sich mit dem
Pingelkeerl auf einen Spa-
ziergang begeben möch-
te, kann dieses zum Preis
von fünf Euro tun. Weite-
re Infos bei der Tourist-Info
in der „Romantik Bad Reh-
burg“ unter der Nummer
(05037)300060. DH

Tanzcafé im Raths-
Keller Rehburg
REHBURG. Die vielfach ge-
wünschte Fortsetzung des
Tanzcafés wird nun Wirklich-
keit. An folgenden Termi-
nen kann, bei freiem Eintritt,
im Bürgersaal das Tanzbein
geschwungen werden: Mitt-
woch, 11. Oktober, Mittwoch,
8. November, sowie am Mitt-
woch, 6. Dezember, jeweils
von 15.30 bis 17.30 Uhr. Nicht
nur Paare sind willkommen,
gerne können auch Einzel-
personen mittanzen. Die
Nachmittage werden von
Oliver Kent am Keyboard
musikalisch gestaltet,für
das leibliche Wohl sorgt das
Team des Raths-Kellers. Da-
mit Interessierte aus allen
Ortsteilen teilnehmen kön-
nen, passen die Fahrtzei-
ten des Bürgerbusses. Eine
Haltestelle befindet sich in
unmittelbarer Nähe. Kon-
takt bei Gabriele Stolper un-
ter (05766)9416476 oder
per Mail unter gabistolper @
gmx.de. DH

Luther-Tagung
für Kinder
LOCCUM. Nicht nur Erwach-
sene setzen sich im Jahr des
Reformationsjubiläums mit
Martin Luther auseinander –
auch Kinder sind dazu ein-
geladen. Eine Kinderakade-
mie für Kinder von acht bis
zwölf Jahren mit dem Titel
Martin Luther und die Ver-
änderung der Welt“ gemein-
sam mit ihren Familien bie-
tet die Evangelische Aka-
demie Loccum von Freitag,
20. Oktober, bis Sonntag, 22.
Oktober, an. Als Filmer und
Buchdrucker, als Schauspie-
ler und Lutherspuren-Exper-
ten, in Geschichten, in Lie-
dern und im Gebet soll der
Zeit Luthers in dieser Aka-
demie auf die Spur gekom-
men werden. Weitere Infor-
mationen sind auf der Web-
site www.loccum.de hinter-
legt. Telefonische Auskünfte
werden unter der Nummer
(0 57 66) 81-0 erteilt. ade

Gästeführung
„Jawoll, Käpt‘n!“
MÜNCHEHAGEN. Zu einem
Spaziergang in die Vergan-
genheit Münchehagens la-
den Kapitän Hermann und
seine Frau Minchen für
Sonntag, 24. September,
15 Uhr, auf Münchehagens
Festplatz an der Schulstraße
ein. Wer sich mit Hermann
und Minchen auf einen Spa-
ziergang begeben möchte,
kann dieses zum Preis von
fünf Euro tun. DH
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RÜCKBLENDE

Am 22. September 1977: Seit
Anfang der Woche ist eine gro-
ße Fahrzeuginvasion in Uch-
te auf dem Marktplatz und vor
allem auf dem Stephan-Thier-
mannschen Grundstück, das
die Gemeinde zum Parkplatz
ausgebaut hat. Bis zu 40 Ein-
satzwagen der Firma Geophy-
sikalische Bodenuntersuchun-
gen Schwerdt, Celle – und dazu
noch etliche Privatwagen der
Firmenbediensteten haben sich
hier eingefunden. In der Haupt-
sache sind es Bohrgerätewa-
gen, Wasser- und Meßwagen.
Die GBS führt bis Mitte No-
vember seismische Messungen
durch.

SÜDKREIS

KONTAKT

2Annika Büsching
(0 57 61) 92 07-22

2 ann@dieharke.de

2Heidi Reckleben-Meyer
(0 57 61) 92 07-23

2 hm@dieharke.de

2David Sarkar
(0 57 61) 92 07-21

2 sar@dieharke.de
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Kirchengemeinde
sucht Bibeln
STEYERBERG. Die evangeli-
sche Kirchengemeinde Stey-
erberg teilt mit: „Wir suchen
für die Gestaltung einer Aus-
stellung am Erntedanktag
als Leihgabe alte oder ältere
Bibel-Ausgaben, gerne auch
mit Bildern, Familien-Bibeln,
Trau-Bibeln, interessant ge-
staltete Bibeln, Kinder-Bi-
beln, alte Gebet- oder Ge-
sangbücher oder ähnliches.“
Wer derartige Exem-

plare beisteuern möch-
te, meldet sich bei Bar-
bara Deutschmann-Pe-
ter unter (05764)942661
oder im Pfarrbüro unter
(05764)473. DH

Saisonabschluss an
der Wassermühle
HARRIENSTEDT. Am Sonn-
tag, 24. September, lädt
der „Heimatverein Woater-
möhln“ ab 11 Uhr Jung und
Alt zum Saisonabschluss an
die Wassermühle ein. Es gibt
Erbsensuppe, Zwiebelku-
chen und Federweißen, Brat-
wurst, Kaffee und Kuchen.
Für musikalische Unterhal-
tung ist auch gesorgt. DH

Kindern gemeinsam
gedenken
BERGKIRCHEN. „Denk ich
an Dich”, unter diesem Mot-
to findet am kommenden
Sonntag, 24. September, ein
Kinder-Gedenkgottesdienst
in der St.-Katharinen Kirche
in Bergkirchen statt.
Im Anschluss an den Got-

tesdienst geht es zur Ge-
denkstätte, danach ist Zeit
für Austausch und Beisam-
mensein beim Kirchenkaffee
im Pfarrhof. DH

„Ein echt komisches Gefühl“
Fachbereichsleiterin Doris Salomé verlässt nach 27 Jahren die Verwaltung der Samtgemeinde Mittelweser

VON ARNE HILDEBRANDT

MITTELWESER. Ihr Schreib-
tisch im Rathaus Landesber-
gen ist leer, die Sachen sind
gepackt. Baufachbereichslei-
terin Doris Salomé (52) hat
heute ihren letzten Tag in der
Samtgemeinde Mittelweser.
Sie wechselt zur Gemeinde
Weyhe – nach 27 Jahren in der
Verwaltung der Gemeinde
Stolzenau und der Samtge-
meinde Mittelweser.
Doris Salomé, eher als Doris

Engelking bekannt, wohnt
seit ihrer erneuten Heirat in
Bruchhausen-Vilsen. „Ich ar-
beite künftig dort, wo ichmei-
nen Lebensmittelpunkt
habe“, sagt sie. Auch wenn
sie sich auf ihre neue Aufga-
be als Fachbereichsleiterin
Bauen und Liegenschaften in
Weyhe, einer Gemeinde mit
30000 Einwohnern freut, der
Abschied fällt ihr nicht leicht.
„Ein echt komisches Gefühl.
Das berührt mich sehr“, sagt
sie in einem HARKE-Ge-
spräch.

Als Doris Salomé im Herbst
vor 27 Jahren ihren Dienst bei
der Gemeinde Stolzenau be-
gann, tat sie das in einer Zeit
des Umbruchs. Der damalige
Gemeindedirektor Enno Ak-
kermann war wenige Wochen
zuvor plötzlich gestorben. Sie
hatte ein paar Monate vorher
eine Initiativbewerbung an
den Landkreis Nienburg ge-
schickt. Oberkreisdirektor Dr.
Wilfried Wiesbrock hatte ihre
Bewerbung offenbar gefallen
und sie an die Gemeinde Stol-
zenau weitergereicht mit dem
Hinweis, dass es gut sei, wenn
die Verwaltung durch eine
Mitarbeiterin im gehobenen
Dienst verstärkt würde.
Aufgewachsen im Landkreis

Osnabrück hat Salomé ihre
Ausbildung für den gehobe-
nen allgemeinen Verwaltungs-
dienst bei der Bezirksregie-
rung Weser–Ems gemacht, wo
sie in den Außenstellen Osna-
brück und Aurich beschäftigt
war. Nach ihrer Ausbildung
wechselte sie zumAmt für Ag-
rarstruktur nach Sulingen.
In den 90er-Jahren habe sie

bewegte Zeiten erlebt, privat
mit der Geburt ihrer drei Kin-
der – zwei Jungen und ein
Mädchen – und beruflich unter
der Leitung des Gemeindedi-
rektors Christian Lauenroth.
„Ihm gelang es, eine sinnvolle
Verwaltungsstruktur zu schaf-
fen. Und er hatte Visionen und
Ziele – nicht alles war realis-

tisch. So ist Stolzenau nie auf
die von ihm angestrebten
10000 Einwohner angewach-
sen, aber viele Ideen und Kon-
zepte, die im Zuge der Konver-
sion des Militärstandortes ent-
wickelt wurden, haben sich
über seine Amtszeit hinaus als
gut und tragfähig herausge-
stellt“, erzählt Salomé.
Nach einem dreijährigen Er-

ziehungsurlaub stieg sie im
Herbst 1999 wieder in das Ar-
beitsleben ein. Christian Lau-
enroth betätigte sich zwischen-
zeitlich in Glücksstadt, und Uli
Rokahr war zum ersten haupt-
amtlichen Bürgermeister der
Gemeinde Stolzenau gewählt
worden. „Zwei große Aufga-
ben warteten auf mich. Zum
einen die Neufassung des Fä-
chennutzungsplanes, die in
der Amtszeit von Christian
Lauenrroth begonnen wurde
und die ich erfolgreich bis zu
ihrem Abschluss begleitet
habe. Diese Leistung einer
kleinen Gemeinde war der da-
mals noch existierenden Be-
zirksregierung immerhin eine
Pressemitteilung im Nieder-
sachsenteil der Zeitung wert.
Das zweite große Projekt, mit

dem ich bei meinem Wieder-
einstieg in den Beruf mit be-
fasst war, war der Neubau der
Regenbogenschule. Auch
nach über 15 Jahren in Nut-
zung ein klasse Gebäude und
ein Beispiel dafür, dass sich
mutige Entscheidungen im
Nachhinein oft als richtig er-
weisen.“
2002 die Bitte aus den Rei-

hen des Gemeinderates, Doris
Salomé möge die allgemeine
Vertretung des Bürgermeisters
übernehmen, verbunden mit
dem Wunsch: „Wir möchten
einen Menschen im Rathaus
haben, auf den wir uns verlas-
sen können.“ Sie habe diese
Aufgabe übernommen „und –
soweit ich das zu vertreten hat-
te – dafür gesorgt, dass die po-
litischen Vertreter alle Infor-
mationen erhalten, um sachge-
rechte Entscheidungen treffen
zu können. Manchmal waren
auch Informationen dabei, die
die Politik lieber nicht gehabt
hätte. Ich habe – wie es meiner
Natur entspricht – immer offen,
ehrlich und transparent gehan-
delt. Intrigen und Spielchen
sind nicht mein Ding.“
2006 die verlorene Bürger-

meisterstichwahl gegen
Bernd Müller. Sie sei eben
nicht die Rampensau, gibt sie
zu. Sie sei enttäuscht gewe-
sen, und nach der Wahl habe
es zwischen ihr und Müller
„ganz schön gewackelt“.
Aber: „Wir haben es über eine
Mediation hinbekommen und
sind uns nicht mehr in die
Quere gekommen.“
In der Rückschau sei sie er-

staunt, womit sie in ihrer Zeit
bei der Gemeinde Stolzenau
und der SamtgemeindeMittel-
weser Berührung hatte. Sei es
der kurz vor Toresschluss miss-
glückte Zusammenschluss
zum Zweckverband „Linkes
Weserufer“, oder gelungene
Projekte wie der Erhalt des
Klosters Schinna. Salomé war
als Fachbereichsleiterin ver-
antwortlich für die Einführung
des doppischen Haushaltes in
der Gemeinde Stolzenau und
war an der Weiterentwicklung
und am Ausbau der Kinderta-
gesstätten in der Samtgemein-
de intensiv beteiligt. Auch an
der Fusion arbeitete sie mit.
„Meine Leidenschaft liegt

im Bereich Planen und Bau-
en“, sagt sie. „Ich freue mich,

dass sich auch umstrittene Ent-
scheidungen, für die wir als
Verwaltung gefochten haben,
als richtig herausgestellt ha-
ben, so das Biowärme-Konzept
für das Freibad Stolzenau oder
der Erhalt des Alten Bahnhofes
der Steinhuder Meerbahn, in
dem die vor kurzem zertifizier-
te Tourist-Info der Samtge-
meinde beheimatet ist ebenso
wie der einzige barrierefrei zu-
gängliche öffentliche Sitzungs-
und Veranstaltungsraum im
Ortskern von Stolzenau. Mir
war es wichtig, Förderpro-
grammeoptimal zu nutzen, da-
mit man auch mit wenig Geld
in der Kasse Infrastruktur er-
halten und weiter entwickeln
kann und den Bürgerinnen
und Bürgern gute Angebote
machen kann.“
Sie freue sich über das Ver-

trauen, das ihr von vielen Bür-
gern und aus Reihen der Poli-
tik entgegen gebracht worden
sei. „Meinen Kollegen gebührt
größterDank.Besonders schät-
ze ich an ihnen, dass sie nicht
nur fachlich einwandfrei Tag
für Tag ihreAufgaben abarbei-
ten, sondern mit Herzblut für
ihre Projekte einstehen.
Sie sei in einer Zeit des Um-

bruchs gekommen und werde
die Samtgemeindeverwaltung
in einer Zeit des Umbruchs
verlassen. „Für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern in
meinem Fachbereich keine
leichte Aufgabe. Ich wünsche
ihnen Kraft und Geduld, um
mit dem Umbruch weiter posi-
tiv umzugehen – vor allen Din-
gen wünsche ich ihnen, dass
sie bei allem Umbruch und zu-
nehmenden administrativen
Anforderungen von außen und
aus dem eigenenHaus die Lei-
denschaft für ihre Aufgaben
nicht verlieren.“
Trotz der 30000 Einwohner

ist Weyhe wie einst Stolzenau
eine Einheitsgemeinde.
„Wennman lange in einer Ein-
heitsgemeinde gearbeitet hat,
muss man die Samtgemeinde
erst lernen“, sagt sie. „Das ist
eine andere Arbeitsweise. Das
haben wir unterschätzt.“
Dankbar ist Doris Salomé

auch über die vielen Begeg-
nungen, die ihr ihr Wirken in
Landesbergen, Stolzenau und
umzu beschert hat. „So hat
mich während des Wahlkamp-
fes 2006 ein honoriger Stolze-
nauer Bürger angesprochen:
,Sie sind mir als mutig und ei-
genwillig beschrieben wor-
den.‘ Ich habe das als Kompli-
ment aufgefasst.“

Doris Salomé, Leiterin des Fachbereichs Bauen, verlässt die Verwaltung der Samtgemeinde Mittelwe-
ser nach 27 Jahren und wechselt nach Weyhe FOTO: HILDEBRANDT

Zeitzeugen berichten
in der VHS

Neue Vortragsreihe „Sich gemeinsam erinnern“

STOLZENAU. Sylke Mues star-
tet noch in diesem Monat mit
der neuen Vortragsreihe
„Zeitzeugen-Werkstatt: Sich
gemeinsam erinnern“ bei der
VHS Stolzenau. Es sind drei
Veranstaltungen geplant, in
deren Fokus folgende These
rückt: „Man kann aus der Ge-
schichte nur lernen, wenn
man sie kennt“.
Die erste Veranstaltung am

Donnerstag, 28. September,
hat das Thema „Eine Kind-
heit im Krieg“. Weitere The-
men lauten „Kriegsende in
der Heimat“ (Mittwoch, 18.
Oktober) und „Damals als
Flüchtling“ (Mittwoch, 15.
November). Beginn ist jeweils
um 19 Uhr im Alten Bahnhof
in Stolzenau.

Dazu teilt die VHS mit: „Es
sind nur noch wenige Men-
schen, die die Vergangenheit
bezeugen können, die ihre
Kindheit im Nationalsozialis-
mus erlebt haben. Dabei ist
eine Sensibilisierung in unse-
rer Gesellschaft zu erkennen.
Sie ist die Basis für einen Aus-
tausch von Zeitzeugen, ihren
Angehörigen und jungen
Menschen. Dieser Austausch
ist am besten vor Ort plaziert,
in einem Umfeld mit lokalen
Bezügen, die die Zeitzeugen
mit jungenMenschen teilen.“
Die Vorträge kosten jeweils

sechs Euro. Anmeldung bei
der VHS-Arbeitsstelle Stolze-
nau unter VHS-Stolzenau@
gmx.de oder (05761)7218
möglich. DH

Unfallrettung simuliert
Verkehrsunfälle hatten alle Teil-
nehmer der Schnell-Einsatz-
Gruppe (SEG) der ASB Reh-
burg schon einmal gesehen, mal
mehr und mal weniger schlimm.
Aber selber einmal mit den Ge-
rätschaften der Feuerwehr ar-
beiten und in die Rolle einer ein-
geklemmten Person beim Ver-
kehrsunfall zu schlüpfen – das
war für die Teilnehmer neu. Ge-
nau da setzte der stellvertreten-

de SEG-Leiter Mario Posnanski
an. Er bat die Feuerwehr Loc-
cum um Hilfe. Der Loccumer
Ortsbrandmeister Heinrich Bra-
se und Thomas Gosewehr order-
ten einen Pkw und stellten einen
Unfall nach. Zu Beginn wurde
den Teilnehmern die Bedeutung
der Geräte erklärt. Dann ging
es an die Praxis. So wurden ne-
ben der Schere und dem Sprei-
zer auch andere Möglichkeiten

durchgespielt, an den Patienten
zu kommen. Besonders interes-
sant war für die Teilnehmer, im
verunfallten Pkw zu sitzen, um
zu erfahren, mit welcher Kraft
und Lautstärke gearbeitet wird.
So konnten sich die Teilnehmer
vorstellen, wieviel Angst ein Pa-
tient in einem solchen Moment
hat. „Mal über den Tellerrand
gucken, und die andere Seite
der Hilfsorganisationen kennen
lernen. Das war uns wichtig“, so
Posnanski. FOTO: REISING
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NORDKREIS

IN KÜRZE

Europaabgeordneter zu Gast inWechold
Burkhard Balz (CDU) informierte sich in einem Dachdeckerbetrieb über mittelständische Firmen

VON HORST ACHTERMANN

WECHOLD. Die Sorgen eines
durchaus erfolgreichen Un-
ternehmers auf dem flachen
Land, mit überbordender Bü-
rokratie und strukturellen
Problemen, war jetzt Thema
im beschaulichen Wechold in
der Gemeinde Hilgermissen.
CDU-Kreisvorsitzender und
Landtagskandidat Dr. Frank
Schmädeke hatte dazu Burk-
hard Balz eingeladen, der die
CDU seit 2009 im europäi-
schen Parlament vertritt.
Balz ist in Stadthagen zu
Hause, er vertritt in Brüssel
und Straßburg einen Bereich
in der Größe von sieben Bun-
destagswahlkreisen.
Im Dachdeckerbetrieb von

Bernd Voss sagte Schmädeke,
es sei nicht selbstverständlich
für einen Europaabgeordne-
ten, dass er Nöte und Sorgen
mittelständischer Betriebe
mit nach Brüssel nehme. Mit
Bürgermeister Johann Hus-
tedt und Stefan Meyer, Spre-
cher der Mehrheitsfraktion
im Samtgemeinderat Graf-
schaft Hoya am Tisch, entwi-
ckelte sich eine lebhafte Dis-
kussion.
„Wir werden stiefmütter-

lich hier im Nordkreis behan-
delt. War der Landrat schon
mal hier und hat sich die
strukturschwache Region an-
geschaut?“, fragte Firmenin-
haber Bernd Voss: „Junge
Leute verlassen die Region,
Unternehmen finden keine
Nachfolger“. Stefan Meyer
widersprach: „Wir sind zwar
am oberen Rand des Land-
kreises, sind aber die zweit-
größte Region mit einer star-
ken Wirtschaft in der Samt-
gemeinde“. Die mangelhafte
Breitbandversorgung im

ländlichen Bereich kritisierte
Bernd Voss ebenfalls. Burk-
hard Balz hält der Politik vor,
dass sie lange zugeschaut
hat. „Die hat die Telekom al-
leine machen lassen, anstatt
einheitliche Vorgaben zu ge-
ben. Die Telekom hat sich die
Sahnestücke rausgesucht,
anstatt flächendeckend zu
sorgen. Es fehlte eine klare
vom Bund gesteuerte Grund-
satzentscheidung“.

Stefan Meyer sieht Folgen.
„Wenn es kein Internet gibt,
kommen auch keine Investo-
ren“. In vergleichbarer Le-
bens- oder Umwelt sei es
Glück oder es werde zum
Problem – auch im privaten
Bereich. 50 Mbit/s seien für
Mittelständler und Hand-
werker grenzwertig, meinte
Schmädeke. „Aber“, so der
CDU-Kreisvorsitzende, „wir
sind ein Landkreis und leben

in einer Solidargemeinschaft,
auch mit der Samtgemeinde
Grafschaft Hoya“. Die Mei-
nung von Bernd Voss, dass
der Landkreis Diepholz ef-
fektiver sei, zum Beispiel in
der Bearbeitung von Bauan-
trägen, wurde von den politi-
schen Vertretern so nicht
mitgetragen. Eine schlep-
pende Bearbeitung hänge
auch oft von persönlichen
Einstellungen ab. „Die Rah-

menrichtlinien könnte man
allerdings restriktiver und
schneller auslegen“, sagte
Stefan Meyer.
Burkhard Balz freute sich

über diesen Gedankenaus-
tausch mit Problemen und
auch Sorgen im kleinen
Kreis. „Ich erfahre dabei im-
mer mehr über die struktu-
rellen Schwierigkeiten, aber
auch Möglichkeiten in länd-
lichen Bereichen“.

Politiker besuchen Unternehmen in Wechold: Johann Hustedt (Bürgermeister Hilgermissen), Stefan Meyer (Samtgemeinderat) Bernd
und Bettina Voss, Burkhard Balz und Frank Schmädeke (von links). FOTO: ACHTERMANN

Mit der Familie
„ab in denWald“
HOYA. Spiele spielen, Spu-
ren suchen, Rinde fühlen,
dem Wind lauschen, ein
Waldpicknick genießen – mit
allen Sinnen den Wald er-
leben: Einen Erlebnisnach-
mittag für die ganze Fami-
lie bietet das Evangelische
Familienzentrum Grafschaft
Hoya in den Herbstferien an.
Am Samstag, 14. Oktober,
von 15 bis 17.30 Uhr geht es
in den Sellingsloh, wetterfes-
te Kleidung und Rucksack-
verpflegung für ein Picknick
müssen mitgebracht wer-
den. Dieses Angebot unter
der Leitung von Ina Brendel
ist kostenfrei. Um Anmel-
dung wird gebeten: Telefon
(04251) 67077 11 oder an
koordinatorin@familienzent-
rum-hoya.de. DH

Treffen des
Stammtisches
EYSTRUP. Am Donnerstag,
28. September, um 20 Uhr
findet im Dampfcafé (Indus-
triedenkmal Senffabrik Le-
mann) der erste Stammtisch
der Initiative Eystrup nach
der Sommerpause statt. Mit-
glieder und sonstige inter-
essierte Bürger treffen sich
monatlich am letzten Don-
nerstag, um in lockerer Run-
de über aktuelle Themen in
der Region zu diskutieren.
Vorrangig geht es an diesem
Abend um die Vorbereitun-
gen zum diesjährigen Ad-
ventsmarkt („Budenzauber“)
am 2. Dezember, den die Ini-
tiative alljährlich organisiert.
Ein weiteres Thema dürfte
die Gestaltung des Interne-
tauftritts der Initiative sein,
heißt es in der Ankündigung.

DH

Mondscheintour
durch Hoya
HOYA. Gästeführer Schä-
fer Heinrich und seine Weg-
gefährten laden zu einem
Rundgang durch Hoyas klei-
ne geschichtsträchtige Alt-
stadt ein. Dieser öffentliche
Rundgang „Märchenhafte
Mondscheintour“ startet am
Donnerstag, 5. Oktober, um
19 Uhr. Die Tour ist gespickt
mit kleinen Überraschungen
und endet in gemütlicher
Runde im Grafenschloss. Zur
Stärkung wird am Lagerfeu-
er Kesselsuppe, Grafenbräu
und Zwergenschnaps ge-
reicht.
Der Treffpunkt ist am Rat-

haus Hoya. Die Kosten liegen
bei 19,99 Euro pro Person
(inklusive Führung, Speis
und Trank), der Rundgang
dauert circa zwei bis zwei-
einhalb Stunden. Anmel-
deschluss ist Mittwoch, 27.
September. Wer Interesse an
dem Rundgang bekommen
hat, meldet sich bei Schäfer
Heinrich unter der Telefon-
nummer (04254) 1394 oder
bei der Tourist-Informati-
on der Samtgemeinde Graf-
schaft Hoya, Lange Straße 2,
Tel. (04251) 8 1547 oder per
E-Mail an tourismus@hoya-
weser.de. DH

K142 musste für Bergungsarbeiten gesperrt werden
Verkehrsunfall in Eitzendorf / Fahrer kamen mit leichten Verletzungen ins Krankenhaus

EITZENDORF. Zu einem Ver-
kehrsunfall wurden am Sonn-
tagabend gegen 19 Uhr die
Feuerwehren Eitzendorf und
Wienbergen, sowie der ASB
und die Polizei nach Eitzen-
dorf alarmiert. Da es zunächst
hieß „eingeklemmte Person“,
rückte auch die Freiwillige
Feuerwehr Bücken mit Schere
und Spreizer aus, konnte den
Einsatz aber auf der Anfahrt
abbrechen, da beide Fahrer
sich eigenständig aus ihren
Fahrzeugen befreien konnten.
Ein Audi wollte in Eitzen-

dorf die K142 überqueren und
übersah nach Polizeiangaben
den aus Eitzendorf kommen-
den vorfahrtsberechtigten

Opel. Nach dem Zusammen-
stoß kam der Opel im Seiten-
raum und der Audi auf einem
angrenzenden Feld zum Ste-
hen. Die beiden Fahrer wur-
den mit leichten Verletzungen
in ein Krankenhaus gebracht,
die Fahrzeuge abgeschleppt.
Die 22 Einsatzkräfte der Feu-
erwehr reinigten die Kreu-
zung von Autoteilen und be-
seitigten ausgelaufene Be-
triebsstoffe. Die K 142 war im
Bereich des Unfalls für die
Bergungs- und Reinigungsar-
beiten für rund eine Stunde
voll gesperrt. Der Gesamt-
schaden wird auf einen hohen
fünfstelligen Betrag ge-
schätzt. mtmDie Bergungsarbeiten dauerten rund eine Stunde. FOTO: THIERMANN

Größtes Elektroautotreffen Norddeutschlands
E-Mobilisten trafen sich in Bruchhausen-Vilsen / Weiteste Anreise hatte ein E-Auto-Fahrer aus Bayern

BRUCHHAUSEN-VILSEN. Am
16. September fand in Dille
(Bruchhausen-Vilsen) Nord-
deutschlands größtes Elekt-
roautotreffen statt. Mehr als
75 elektrische Fahrzeuge,
davon weit unter 20 Prozent
aus deutscher Produktion,
fanden sich bei diesem Tref-
fen an der B6 ein. Über 100
Teilnehmer aus allen Teilen
der Bundesrepublik sind zu
diesem, jetzt schon dritten
Treffen, gekommen.
Die weiteste Anreise hatte

ein E-Fahrer aus Bayern mit
960 km, die er an einem Tag
gefahren ist. Neben interes-
santen Gesprächen unterein-

ander, zu denen auch die Öf-
fentlichkeit eingeladen wur-
de, gab es Vorträge zu ver-
schiedenen Themen der E-
Mobilität. Wer Interesse
hatte, konnte bei Probefahr-
ten die verschiedenen Fahr-
zeuge auch in Aktion erle-
ben. Zu Gast war die Bundes-
tagsabgeordnete Katja Keul
(Bündnis 90/Die Grünen) aus
Marklohe, die selber auch
elektrisch unterwegs ist.
Während bei den drei an-

deren Vorträgen eher die
Technik im Vordergrund
stand plädierte die Abgeord-
nete aus politischer Sicht für
eine Kehrtwenden in der

deutschen Automobilindus-
trie. Verständnis für die prak-
tischen Notwendigkeiten er-
halte man am besten, indem
man selbst elektrisch unter-
wegs ist, so Keul.
Ihrem Aufruf für eine Ver-

netzung der Elektromobilis-
ten unter den Abgeordneten
des Deutschen Bundestag
waren im Frühling diesen
Jahres sechs von 631 Abge-
ordneten gefolgt. Das ent-
spräche ungefähr der Quote
der Elektromobilisten unter
der Bevölkerung und könne
in der kommenden Legisla-
tur sicher noch gesteigert
werden. DH Gute Laune beim Treffen der E-Mobilisten. FOTO: PRIVAT

Die Harke, Nienburger Zeitung 23LokalesDienstag, 26. September 2017 · Nr. 225

Neues Fahrzeug und neue Räume
Feuerwehr Bohnhorst jetzt wieder gut ausgestattet / Samstag feierliche Indienststellung, Sonntag gut besuchter Tag der offenen Tür

BOHNHORST. Die Freiwillige
Feuerwehr Bohnhorst hat ein
neues Fahrzeug bekommen:
In feierlichem Rahmen wur-
de am Wochenende das neue
Tanklöschfahrzeug 3000 in
Dienst gestellt.
Nach nunmehr 35 Jahren

ging das bisherige 8/18, ein
Daimler-Benz mit einem
Schlingmann-Aufbau, nun in
den wohlverdienten Ruhe-
stand. Es war das älteste Feu-
erwehrfahrzeug in der Samt-
gemeinde und tat bis zu die-
sem Tage noch seinen Dienst
in der Ortswehr. „Vielen Ka-
meraden ist das 35 Jahre alte
Löschfahrzeug ans Herz ge-
wachsen und nur schwer ab-
gängig, dennoch freuen sich
alle über ein neues und mo-
dernes Fahrzeug“, heißt es
aus Bohnhorst.
Bevor allerdings die Gäste

aus Politik, Verwaltung und
Feuerwehr nach Bohnhorst
eingeladen wurden, hatte
die Feuerwehr von Planung
bis Abholung einen langen
Weg zu gehen. Davon be-
richtete der stellvertretende
Geme indebrandme i s t e r
Martin Möhring. So fanden
im Februar 2015 die ersten
Absprachen zwischen der
Ortswehr, der Feuerwehr-
führung der Samtgemeinde
und der Verwaltung statt. Et-
liche Sitzungen folgten. Die
Ausschreibungen gingen he-
raus und zwei Firmen gaben
Angebote ab. Nach zehnmo-
natiger Lieferzeit wurde das
neue Fahrzeug im April die-
ses Jahres endlich abgeholt.
Durch Unterstützung des
Fördervereins konnten auch

noch Sonderbeschaffungen
wie zum Beispiel ein pneu-
matischer Lichtmast, ein
Hochdrucklüfter und ein
Stromerzeuger getätigt wer-
den.
Am Wochenende wurden

dann auch die in Eigenleis-

tung umgebauten Räumlich-
keiten offiziell ihrer Bestim-
mung übergeben. Erstmals
war nach einer Belehrung
zur Unfallverhütung („Sicher
zur Einsatzstelle gelangen“)
über einen Umbau nachge-
dacht worden. Und so wur-

den später unter der Leitung
des stellvertretenden Orts-
brandmeisters Dieter Dohr-
mann zwei am Gerätehaus
befindliche Garagen zu ei-
nem Aufenthaltsraum und
einem Umkleidebereich um-
gestaltet sowie ein Parkplatz

gepflastert und mit eigenen
Mitteln Bäume und eine He-
cke gepflanzt. Dohrmann be-
dankte sich für die große Un-
terstützung auch von heimi-
schen Firmen und einigen
Arbeitgebern der Feuer-
wehrkameraden.

Ortsbrandmeister Cord
Quellhorst führte humorvoll
durch den Abend und be-
dankte sich noch einmal bei
allen Helfern, dem Förder-
verein und auch bei den Feu-
erwehr-Ehefrauen, die tat-
kräftig mit für einen gelun-
genen Festabend sorgten.
Thomas Kropp, stellvertre-
tender Samtgemeindebür-
germeister, betonte, dass es
Rat und Verwaltung wichtig
sei, die Feuerwehren gut
auszustatten. Bürgermeister
Karsten Heineking zeigte
sich begeistert von der Atmo-
sphäre des Abends, den
Räumlichkeiten und dem
Löschfahrzeug. Er dankte
auch Anke Struckmann, der
Sachgebietsleiterin Bürger-
dienste der Samtgemeinde
Uchte, für die gute Zusam-
menarbeit mit den Feuer-
wehren und wünschte der
Ortswehr wenig Einsätze
und unfallfreie Fahrten. Die
Feuerwehren der Samtge-
meinde seien nicht wegzu-
denken, so Heineking.
Abgerundet wurde tags

darauf alles durch einen
„Tag der offenen Tür“, bei
dem Vereine und Einwohner
die Chance hatten, die neuen
Räumlichkeiten und das
neue Fahrzeug zu bestau-
nen. Die Ortswehr Essern
führte eine „Technische Hil-
feleistung bei einem Ver-
kehrsunfall“ vor, die Bohn-
horster präsentierten den
Wasserwerfer und simulier-
ten eine Fettexplosion. Zu-
sätzlich war die historische
Drehleiter des Espelkamper
Oldtimerclubs vor Ort. kat

Gastgeber und Ehrengäste freuten sich gleichermaßen über die Neubeschaffung (von links): Bürgermeister Karsten Heineking, stellver-
tretender Gemeindebrandmeister Martin Möhring, Ortsbrandmeister Cord Quellhorst, stellvertretender Samtgemeindebürgermeister
Thomas Kropp, Sachgebietsleiterin Anke Struckmann und der stellvertretende Ortsbrandmeister Dieter Dohrmann. FOTO: GERLING

LangeWunschliste im Köcher
Förderverein der Feuerwehren in der Stadt Rehburg-Loccum sucht Mitglieder und Spender

REHBURG-LOCCUM. Wer
möchte schon, dass die Feuer-
wehr mit einem Eimer voller
Wasser und einer Handspritze
angelaufen kommt, wenn es
brennt? Dafür, dass das nicht
passiere, sorge die Stadt und
rüste die Feuerwehren aus,
sagt Andreas Wulf, Vorsitzen-
der des „Fördervereins Frei-
willige Feuerwehren in der
Stadt Rehburg-Loccum“. Da-
mit die Hilfe durch die Feuer-
wehren aber in mancherlei
Beziehung noch besser sein
könne, gebe es den Förder-
verein.
„Das ist kein Spaß-Verein“,

sagt Andreas Wulf – und ge-
nau das ist es, was die übrigen
Mitglieder aus Vorstand und
Beirat auch zum Ausdruck
bringen möchten. Vor drei
Jahren gründeten Feuerwehr-
leute aus allen Ortsteilen Reh-
burg-Loccums den Förderver-
ein mit einem gemeinsamen
Ziel: Durch manche finanziel-
le Unterstützung noch mehr
Sicherheit für die Bevölke-
rung und die Feuerwehrleute
schaffen. Daran arbeiten sie
seitdem und haben so manche
kleinere und auch größere
Anschaffung bereits verwirk-
licht.
An dem neuen Fahrzeug,

das die Rehburger Ortsfeuer-
wehr bekommen hat, sind
etwa etliche zusätzliche Aus-
rüstungsgegenstände von
dem Förderverein finanziert
worden. „Die Stadt hat selbst-
verständlich die Verpflich-
tung, die Feuerwehren auszu-
rüsten“, betont Wulf. Aber an
manchen Stellen klafften eben
die Wünsche der Feuerwehr
und die Möglichkeiten der
Stadt auseinander. Ein gutes

Beispiel dafür seien die Hohl-
strahlrohre. Während die
Stadt eine Grundausrüstung,
die den Anforderungen ent-
spricht, zur Verfügung stellt,
wünschten sich die Feuer-
wehren eine andere Lösung:
Rohre, die einfacher und
schneller zu bedienen sind,
die der Feuerwehr mehr Si-
cherheit im Einsatz bieten und
die außerdem noch wasser-
sparend und zielgerichteter
arbeiten. Wer einmal gesehen
hat, welchen Schaden Wasser
im eigenen Haus anrichten
kann, wenn ein Brand ge-
löscht werden muss, hat eine
Vorstellung davon, wie gut es
sein kann, mit weniger von
der Löschsubstanz auskom-

men zu können. Da diese Roh-
re jedoch ein Vielfaches der
einfachen Version kosten, will
in solchen Fällen der Förder-
verein eintreten.
Ein weiteres Beispiel ist der

Brandschutzcontainer, den
der Verein für die Schulung
aller Atemschutzgeräteträger
im Stadtgebiet gebucht hat.
Im Oktober können sie alle
drei Tage lang in Rehburg die-
se „Heißausbildung“ mitma-
chen. Die Bedingungen in die-
sem Container entsprechen
viel mehr der Realität als die
Schulungsbedingungen, die
alle bislang vorgefunden ha-
ben. Rund 9000 Euro kostet
die Schulung, die Stadt ist mit
rund einem Viertel der Sum-

me dabei. Das restliche Geld
hat der Förderverein durch
Spenden zusammen bekom-
men.
Bei solchen Beträgen genü-

gen die Mitgliedsbeiträge für
den Verein selbstverständlich
bei weitem nicht. Etliche Ge-
schäftsleute und Firmen hät-
ten sich aber beteiligt, sagt
Wulf – teils durch Kooperatio-
nen mit dem Verein, teils auch
durch zielgerichtete Einzel-
spenden. Geld von einer Ge-
burtstagsfeier war etwa dabei,
aber auch von einem Unter-
nehmen, dessen Geschäfts-
führer die Idee des Containers
so gut fand, dass er spontan
sagte: „Wieviel fehlt noch? –
Ich gebe den Rest.“

Weitere Anschaffungen ste-
hen immer auf dem Plan des
Fördervereins. So wünscht
sich Stadtbrandmeister Eik
Lübkemann etwa für jeden
Trupp eine Wärmebildkame-
ra. Der Vorteil dieser Kameras
liegt auf der Hand: Glutnester
in Wänden und Decken kön-
nen exakt geortet und zielge-
richtet gelöscht werden. Das
bringt mehr Sicherheit und
macht weniger Schäden an
den Brandorten.
Häufiger sei es außerdem in

letzter Zeit vorgekommen,
sagt Lübkemann, dass die
Feuerwehr vom ASB gerufen
worden sei. Ältere Menschen
setzten in ihrenHäusern einen
Notruf ab, seien aber nicht
mehr in der Lage, die Tür
selbst zu öffnen. Aufgabe der
Feuerwehr sei es dann, für
den ASB diese Türen aufzu-
brechen. Werkzeug, mit dem
dieses nicht mit brachialer Ge-
walt, sondern zielgerichtet
und mit geringem Schaden
gemacht werden könne, sei
ein weiterer Wunsch der Feu-
erwehr.
So kommt eines zum ande-

ren und immer sind Wünsche
der Ortsfeuerwehren auf der
Liste des Fördervereins. Was
dieser sich dannwünscht, sind
Menschen aus der Stadt, die
entweder Mitglied werden
möchten oder aber bestimmte
Investitionen finanziell unter-
stützen wollen. Wer dazu Fra-
gen hat – oder einfach nur
spenden möchte, kann sich
mit dem Vorsitzenden Andre-
as Wulf unter der Nummer
(0151)11605626 oder mit Eik
Lübkemann unter
(0171)4917271 in Verbin-
dung setzen. ade

Andreas Wulf, Florian Radtke und Eik Lübkemann aus dem Vorstand des Feuerwehr-Fördervereins
demonstrieren, wie Feuer heutzutage nicht mehr gelöscht werden sollten. FOTO: NEY-JANSSEN

IN KÜRZE

Blutspende in
der „Zwergenburg“
ESSERN. Zum Blutspen-
den am 28. Sptember von 16
bis 20 Uhr im Kindergarten
„Zwergenburg“ in Essern er-
wartet das Blutspendeteam
die Spender mit einem Bü-
fett. Erstspender erhalten
zudem ein kleines Geschenk.
Mehrfachspender bekom-
men nicht nur Nadeln und
Urkunden, sondern werden
vom Ortsverein Essern in ei-
nem bestimmten Rhythmus
ab der 15. Spende mit Ge-
schenken bedacht. DH

Bad Rehburger
tagen morgen
BAD REHBURG. Der Orts-
rat Bad Rehburg tagt am
morgigen Mittwoch um 19
Uhr im Veranstaltungsraum
der „Romantik“ in Bad Reh-
burg. Wie die Ortsräte zuvor
befassen sich auch die Bad
Rehburger mit der energe-
tischen Sanierung der Stra-
ßenbeleuchtung im OT Bad
Rehburg, einer Ladeinfra-
struktur für Elektrofahrzeuge
und der Haushaltsplanung
2018. DH

Ortsratssitzung in
„Deutscher Eiche“
MÜNCHEHAGEN. Auch der
Ortsrat Münchehagen be-
schäftigt sich in seiner Sit-
zung mit der energetischen
Sanierung der Straßenbe-
leuchtung, dem Straßen-
bestandskataster, mit einer
Ladeinfrastruktur für Elekt-
rofahrzeuge und dem Haus-
halt 2018. Die Sitzung fin-
det statt am Donnerstag, 28.
September, um 19 Uhr in der
„Deutschen Eiche“. DH
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REHBURG-LOCCUM (ADE) ›
Wer möchte schon, dass die Feu-
erwehr mit einem Eimer voller
Wasser und einer Handspritze
angelaufen kommt, wenn es
brennt? Dafür, dass das nicht
passiere, sorge die Stadt und
rüste die Feuerwehren aus, sagt
Andreas Wulf, Vorsitzender des
„Fördervereins Freiwillige Feuer-
wehren in der Stadt Rehburg-
Loccum“. Damit die Hilfe durch
die Feuerwehren aber in man-
cherlei Beziehung noch besser
sein könne, gebe es den Förder-
verein.

„Das ist kein Spaß-Verein“, sagt
Andreas Wulf – und genau das
ist es, was die übrigen Mitglie-
der aus Vorstand und Beirat
auch zum Ausdruck bringen
möchten. Vor drei Jahren grün-
deten Feuerwehrleute aus allen
Ortsteilen Rehburg-Loccums den
Förderverein mit einem gemein-
samen Ziel: Durch manche fi-
nanzielle Unterstützung noch
mehr Sicherheit für die Bevölke-
rung und die Feuerwehrleute
schaffen. Daran arbeiten sie
seitdem und haben so manche
kleinere und auch größere An-
schaffung bereits verwirklicht.
An dem neuen Fahrzeug, das die
Rehburger Ortsfeuerwehr be-
kommen hat, sind etwa etliche
zusätzliche Ausrüstungsgegen-
stände von dem Förderverein fi-
nanziert worden. „Die Stadt hat
selbstverständlich die Verpflich-
tung, die Feuerwehren auszu-
rüsten“, betont Wulf. Aber an
manchen Stellen klafften eben
die Wünsche der Feuerwehr und
die Möglichkeiten der Stadt aus-
einander. Ein gutes Beispiel da-
für seien die Hohlstrahlrohre.
Während die Stadt eine Grund-
ausrüstung, die den Anforde-
rungen entspricht, zur Verfü-
gung stellt, wünschten sich die
Feuerwehren eine andere Lö-
sung: Rohre, die einfacher und
schneller zu bedienen sind, die
der Feuerwehr mehr Sicherheit
im Einsatz bieten und die außer-
dem noch wassersparend und
zielgerichteter arbeiten. Wer
einmal gesehen hat, welchen
Schaden Wasser im eigenen
Haus anrichten kann, wenn ein
Brand gelöscht werden muss,
hat eine Vorstellung davon, wie
gut es sein kann, mit weniger
von der Löschsubstanz auskom-
men zu können. Da diese Rohre
jedoch ein Vielfaches der einfa-
chen Version kosten, will in sol-
chen Fällen der Förderverein
eintreten.

Ein weiteres Beispiel ist der
Brandschutzcontainer, den der
Verein für die Schulung aller
Atemschutzgeräteträger im
Stadtgebiet gebucht hat. Im Ok-
tober können sie alle drei Tage
lang in Rehburg diese „Heißaus-
bildung“ mitmachen. Die Bedin-
gungen in diesem Container
entsprechen viel mehr der Reali-
tät als die Schulungsbedingun-
gen, die alle bislang vorgefun-
den haben. Rund 9000 Euro kos-
tet die Schulung, die Stadt ist
mit rund einem Viertel der Sum-
me dabei. Das restliche Geld hat
der Förderverein durch Spenden
zusammen bekommen.

Bei solchen Beträgen genügen
die Mitgliedsbeiträge für den
Verein selbstverständlich bei
Weitem nicht. Etliche Geschäfts-
leute und Firmen hätten sich
aber beteiligt, sagt Wulf – teils
durch Kooperationen mit dem
Verein, teils auch durch zielge-
richtete Einzelspenden. Geld
von einer Geburtstagsfeier war
etwa dabei, aber auch von einem
Unternehmen, dessen Ge-
schäftsführer die Idee des Con-

tainers so gut fand, dass er
spontan sagte: „Wieviel fehlt
noch? – Ich gebe den Rest.“

Weitere Anschaffungen stehen
immer auf dem Plan des Förder-

vereins. So wünscht sich Stadt-
brandmeister Eik Lübkemann
etwa für jeden Trupp eine Wär-
mebildkamera. Der Vorteil dieser
Kameras liegt auf der Hand:
Glutnester in Wänden und De-

cken können exakt geortet wer-
den und zielgerichtet gelöscht.
Das bringt mehr Sicherheit und
macht weniger Schäden an den
Brandorten. Häufiger sei es au-
ßerdem in letzter Zeit vorge-

kommen, sagt Lübkemann, dass
die Feuerwehr vom ASB gerufen
worden sei. Ältere Menschen
setzten in ihren Häusern einen
Notruf ab, seien aber nicht mehr
in der Lage, die Tür selbst zu öff-
nen. Aufgabe der Feuerwehr sei
es dann, für den ASB diese Tü-
ren aufzubrechen. Werkzeug,
mit dem dieses nicht mit bra-
chialer Gewalt, sondern zielge-
richtet und mit geringem Scha-
den gemacht werden könne, sei
ein weiterer Wunsch der Feuer-
wehr.

So kommt eines zum anderen
und immer sind Wünsche der
Ortsfeuerwehren auf der Liste
des Fördervereins. Was dieser
sich dann wünscht, sind Men-
schen aus der Stadt, die entwe-
der Mitglied werden möchten
oder aber bestimmte Investitio-
nen finanziell unterstützen wol-
len. Wer dazu Fragen hat – oder
einfach nur spenden möchte,
kann sich mit dem Vorsitzenden
Andreas Wulf unter Tel. 0151/
11605626 oder mit Eik Lübke-
mann unter 0171/ 4917271 in
Verbindung setzen. ‹

Damit die Feuerwehr nicht
mit dem Eimer kommt

› Förderverein der Feuerwehren Rehburg-Loccums sucht Mitglieder und Spender

Andreas Wulf, Florian Radtke und Eik Lübkemann aus dem Vorstand des Feuerwehr-Fördervereins demons-
trieren, wie Feuer heutzutage nicht mehr gelöscht werden sollen. Foto: ade

0.69
1.09

-36%
MÜHLENHOF Frisches
Hackfleisch,gemischt
Vom Schwein und Rind,
zum Braten
500-g-Packung
1 kg = 3.58

1.79
2.39

-25%

15er-Packung

FERRERO
MonChéri
Mit der Piemont-Kirsche
157-g-Packung
100 g = 1.27

1.99
2.99

-33%

HARIBO
Goldbären*
Verschie-
dene Sorten
200-g-
Beutel
100 g = 0.33

Retro-Design

BARILLA
Pasta
Verschiedene Sorten
500-g-Packung
1 kg = 1.54

0.77
-51%

1.59

2.49
0.65

DANONE
Activia*
Mit Cerealien
oder Frucht
8 x 125-g-Becher

2.88

FERRERO
•KinderBueno*
258-g-Packung2.88,1kg=11.16

•DuploBigPack*
20x18,2-g-Packung3.59,1kg=9.86

•KinderRiegel BigPack*
20 x 21-g-Packung 3.59, 1 kg = 8.55

Trinkwassersprudler
COOLWEISS*
• Inkl. eines Kohlensäurezylinders für ca. 60 l
• 1 PET-Flasche für ca. 1 l Inhalt und 1 PET-
Flasche für ca. 0,5 l Inhalt

Set

NiemehrWasser-
kisten schleppen

-38%

39.99
64.90

0.95
1.29

-26%

RITTER SPORT
BunteVielfalt
oderNuss-Klasse
Verschiedene Sorten
100-g-Tafel

Satsumas*
Spanien, Sorte:
siehe Etikett, Kl. I
1-kg-Netz

Gurke*
Niederlande,
Spanien, Kl. I
Stück

Satsumas* 0.99 Gurke* 0.33

DUSCHDAS
Duschgel-Trio*
Verschiedene Sorten
3 x 250-ml-Packung
1 Liter = 2.65

3er-Packung

1.99

JACOBS
AusleseKlassisch
oderMild&Sanft*
Röstkaffee,
gemahlen
500-g-Packung
1 kg = 7.38

3.69

JACOBS
Experten-
röstung
Cremaoder
Espresso*
Verschiedene
Sorten
1.000-g-
Packung

8.99

MÜHLENHOF
FrischeRinder-
Beinscheiben*
Vom Jungbullen
700-g-Packung
1 kg = 5.70

3.99
-11%

4.49

* Dieser Artikel ist nur vorübergehend und nicht in allen Filialen erhältlich. Aufgrund begrenzter Vorratsmengen kann der Artikel bereits kurz nach Öffnung ausverkauft sein.
Die Abgabe erfolgt nur in haushaltsüblichen Mengen. Alle Preise ohne Deko. Druckfehler vorbehalten. In vielenMärktenMo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet.
Bitte beachten Sie die Aushänge amMarkt. PENNYMarkt GmbH, Domstraße 20, 50668 Köln. 39. KW - 02/03/05/06/07/08/09/10

3.99
5.99

-33%

GORBATSCHOW
Wodka
Rein,mild
und klar,
37,5% vol
0,7-Liter-
Flasche
1 Liter = 8.56

5.99
7.49

-20%

FREIXENET
Cava Carta
Nevada*
Verschie-
dene Sorten
0,75-Liter-
Flasche
1 Liter =
5.32

penny.de
1 Vom Einkaufswert und der Einlösung des Rabattes ausgenommen sind NonFood Artikel, Tabakwaren, Verlagserzeugnisse, Pfand, Brandwein, aufladbare
Geschenk- und Guthabenkarten. Keine Barauszahlungmöglich. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Non-Food-Artikel sind von der Aktion ausgeschlossen.

Do, 28.9. – Sa, 30.9.
26%-26%

Ein Fest für alle
Nachbarn…
iiiiiiiiiiiii FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFeeeeeeeeeeeesssssssssssstttttttttttttttFFFFFeeeeeeeeeeesssssssssssttttttttttttttttEEEEEEEEEEEEEEiiEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEiiiiiiiiiiiiinnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFeeeeeeeeeeessssssssssssstttttttFFFFFeeeeeeeeeeeessssssssssssttttttttttttEEEEEEEEEEEEiiiiiiiiiinnnnnnnnnEEEEEEEEEEEEEEiiiiiiiiiiiinnnnnnnnnnnnn FFFFFFFFFFFFFFFFeeeeeeeeeeeeeeessssssssssssttttttttttttt fffffffffffffffüüüüüüüüüüüürrrrrrrrrrr aaaaaaaaaaaaalllllllllllllllllllleeeeeeeeeeeeeeefffffffffffffff llllllllllffffffffffffffffffüüüüüüüüüüüürrrrrrrr aaaaaaaaaaaalllllllllllllllllllllllllllllllllllllleeeeeeeeeeeeeeeeeefffffffüüüüüüüüüüürrrrrrrrrrrr aaaaaaaaaaaaallllllffffffffffff llfffffffüüüüüüüüürrrrrrrr aaaaaaaaaaaaaaaallllllllllllllllllllllffffffffffffffffüüüüüüüüüüüüüürrrrrrrrrrrrrr aaaaaaaaaaaaaaaallllllllllllllllllllllleeeeeeeeeeeEin Fest für alle
Nachbarn…

Wir feiern den Tag der Nachbarschaft! AmDonnerstag, den
28.9. ist es soweit: Freuen Sie sich auf tolle Angebote und
eine ganz besondere Aktion in Ihrem PENNYMarkt. Einfach
vorbeikommen undmitfeiern –wir freuen uns auf Sie!

28.-30.09.20
17

15€
Nachbarscha

fts-

geschenk!
1

Bomberjacken
mit Rücken-Applikation 19,-59.95

Jeans
versch. Modelle 19,-39.99

9,-Loopschals
diverse Dessins 12.99

T-Shirts
mit Spitze 19.99 9,-

„SCHLOSS“ JETZT MIT DEM FAHRRAD-KLAU!

Fragen? Infos gibt’s bei Ihrer nächsten
Polizeidienststelle und im Internet.
www.polizei.propk.de

Wir wollen,
dass Sie

sicher leben.

Ihre Polizei

Mit Bügelschloss und Panzerkabel können Sie Ihr
Fahrrad an einem fest verankerten Gegenstand
zuverlässig sichern.

Pedalritter rüsten sich…

Quelle:  Die HARKE, 22. September 2017



Quelle: Die HARKE, 28. September 2017
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Damit die Feuerwehr nicht mit
dem Eimer kommt
Förderverein der Feuerwehren Rehburg-Loccums sucht Mitglieder und Spender
Rehburg-Loccum. Wer möchte schon,
dass die Feuerwehr mit einem Eimer vol-
ler Wasser und einer Handspritze ange-
laufen kommt, wenn es brennt? Dafür,
dass das nicht passiere, sorge die Stadt
und rüste die Feuerwehren aus, sagt
Andreas Wulf, Vorsitzender des „Förder-
vereins Freiwillige Feuerwehren in der
Stadt Rehburg-Loccum“. Damit die Hilfe
durch die Feuerwehren aber in mancher-
lei Beziehung noch besser sein könne,
gebe es den Förderverein.
„Das ist kein Spaß-Verein“, sagt Andreas
Wulf – und genau das ist es, was die üb-
rigen Mitglieder aus Vorstand und Bei-
rat auch zum Ausdruck bringen möchten.
Vor drei Jahren gründeten Feuerwehrleu-
te aus allen Ortsteilen Rehburg-Loccums
den Förderverein mit einem gemeinsamen
Ziel: Durch manche finanzielle Unterstüt-
zung noch mehr Sicherheit für die Bevöl-
kerung und die Feuerwehrleute schaffen.
Daran arbeiten sie seitdem und haben
so manche kleinere und auch größere
Anschaffung bereits verwirklicht.
An dem neuen Fahrzeug, das die Rehbur-
ger Ortsfeuerwehr bekommen hat, sind
etwa etliche zusätzliche Ausrüstungs-
gegenstände von dem Förderverein finan-
ziert worden. „Die Stadt hat selbst-
verständlich die Verpflichtung, die
Feuerwehren auszurüsten“, betont Wulf.
Aber an manchen Stellen klafften eben
die Wünsche der Feuerwehr und die
Möglichkeiten der Stadt auseinander.
Ein gutes Beispiel dafür seien die Hohl-
strahlrohre. Während die Stadt eine
Grundausrüstung, die den Anforderungen
entspricht, zur Verfügung stellt, wünsch-
ten sich die Feuerwehren eine andere
Lösung: Rohre, die einfacher und schnel-
ler zu bedienen sind, die der Feuerwehr
mehr Sicherheit im Einsatz bieten und
die außerdem noch wassersparend und
zielgerichteter arbeiten. Wer einmal ge-
sehen hat, welchen Schaden Wasser im
eigenen Haus anrichten kann, wenn ein
Brand gelöscht werden muss, hat eine
Vorstellung davon, wie gut es sein kann,
mit weniger von der Löschsubstanz aus-
kommen zu können. Da diese Rohre je-
doch ein Vielfaches der einfachen Version
kosten, will in solchen Fällen der Förder-
verein eintreten.

Ein weiteres Beispiel ist der Brandschutz-
container, den der Verein für die Schu-
lung aller Atemschutzgeräteträger im
Stadtgebiet gebucht hat. Im Oktober
können sie alle drei Tage lang in Rehburg
diese „Heißausbildung“ mitmachen. Die
Bedingungen in diesem Container ent-
sprechen viel mehr der Realität als die
Schulungsbedingungen, die alle bislang
vorgefunden haben. Rund 9000 Euro kos-
tet die Schulung, die Stadt ist mit rund
einem Viertel der Summe dabei. Das rest-
liche Geld hat der Förderverein durch
Spenden zusammenbekommen.
Bei solchen Beträgen genügen die Mit-
gliedsbeiträge für den Verein selbstver-
ständlich bei Weitem nicht. Etliche Ge-
schäftsleute und Firmen hätten sich aber
beteiligt, sagt Wulf – teils durch Koope-
rationen mit dem Verein, teils auch durch
zielgerichtete Einzelspenden. Geld von
einer Geburtstagsfeier war etwa dabei,
aber auch von einem Unternehmen, des-
sen Geschäftsführer die Idee des Con-
tainers so gut fand, dass er spontan sag-
te: „Wieviel fehlt noch? – Ich gebe den
Rest.“
Weitere Anschaffungen stehen immer auf
dem Plan des Fördervereins. So wünscht
sich Stadtbrandmeister Eik Lübkemann
etwa für jeden Trupp eine Wärmebild-

kamera. Der Vorteil dieser Kameras liegt
auf der Hand: Glutnester in Wänden und
Decken können exakt geortet und zielge-
richtet gelöscht werden. Das bringt mehr
Sicherheit und macht weniger Schäden
an den Brandorten.
Häufiger sei es außerdem in letzter Zeit
vorgekommen, sagt Lübkemann, dass die
Feuerwehr vom ASB gerufen worden sei.
Ältere Menschen setzten in ihren Häu-
sern einen Notruf ab, seien aber nicht
mehr in der Lage, die Tür selbst zu öff-
nen. Aufgabe der Feuerwehr sei es dann,
für den ASB diese Türen aufzubrechen.
Werkzeug, mit dem dieses nicht mit bra-
chialer Gewalt, sondern zielgerichtet und
mit geringem Schaden gemacht werden
könne, sei ein weiterer Wunsch der Feu-
erwehr. So kommt eines zum anderen und
immer sind Wünsche der Ortsfeuerweh-
ren auf der Liste des Fördervereins. Was
dieser sich dann wünscht, sind Menschen
aus der Stadt, die entweder Mitglied wer-
den möchten oder aber bestimmte In-
vestitionen finanziell unterstützen wol-
len. Wer dazu Fragen hat – oder einfach
nur spenden möchte, kann sich mit dem
Vorsitzenden Andreas Wulf unter der
Nummer 0151/11605626 oder mit Eik
Lübkemann unter 0171/4917271 in Ver-
bindung setzen. Beate Ney-Janßen

Andreas Wulf, Florian Radtke und Eik Lübkemann aus dem Vorstand des Feuerwehr-Fördervereins demonstrieren,
wie Feuer heutzutage nicht mehr gelöscht werden sollen. Beate Ney-Janßen



Quelle: Die HARKE, 09. Oktober 2017

Auch im Herbst an Zecken denken
ASB informiert über die Erste Hilfe bei Zeckenstichen und bietet Zeckenkarten an.

REHBURG. Mit dem Herbst
beginnt die Hochsaison für
Bastelfreunde und Pilzsamm-
ler, die in Wald und Flur ihre
Schätze sammeln. Aber auch
Gärtner und Spaziergänger
zieht es nach draußen, um
Sträucher und Büsche zu be-
schneiden oder die Natur zu
genießen. Dabei ist zu beden-
ken, dass auch im Herbst
noch Zecken aktiv sein kön-
nen und Vorsorge und Auf-
merksamkeit nach wie vor
geboten sind. Der ASB-Kreis-
verband Nienburg mit Sitz in
Rehburg informiert deshalb
in seinen Erste-Hilfe-Kursen
über den Zeckenstich, wie
und warum eine Zecke ent-
fernt werden kann und bietet
ab sofort Zeckenkarten an.
Die meisten Zeckenwar-

nungen hört man im Frühjahr
und im Sommer, wenn die
Spinnentiere aus demWinter-
schlaf erwachen und Hoch-
saison haben. Solange es je-
doch noch nicht richtig kalt
ist, sind die Zecken auch im
Herbst, zum Teil bis in den
November hinein, aktiv. Sie
lieben feucht warmes Wetter
mit milden bis warmen Tem-
peraturen und lauern dann in
Gräsern und Gebüschen auf
einen neuen Wirt.
Gefürchtet sind sie vor al-

lem, weil sie bestimmte Viren
oder Bakterien übertragen
können, die verschiedene
Krankheiten auslösen. „Trotz-
dem besteht kein Grund für
Angst“, betont ASB-Ver-
bandsärztin Sylvia Finkel-
mann. Einerseits gäbe es rela-
tiv einfache wie wirkungsvol-
le Maßnahmen, um einem
Zeckenstich vorzubeugen.
Zum anderen sei es nach wie
vor der weitaus kleinere An-
teil der Zecken, die tatsäch-
lich die Erreger übertragen,
so Finkelmann weiter.

Zu den Präventionsmaß-
nahmen gehören vor allem
lange Kleidung und ein ge-
schlossenes Schuhwerk. Zu-
sätzlich kann man die Socken
über die Hose stülpen, um es
den Zecken schwerer zu ma-
chen und ein Abwehrspray
einsetzen. Helle Kleidung er-
leichtert das Auffinden einer
Zecke. „Nach dem Aufent-
halt in der Natur ist es dann
wichtig den Körper und die
Kleidung abzusuchen“, weiß
dieMutter von drei Jungs, die
allesamt im Waldkindergar-
ten betreut werden oder wur-
den. Zecken können nämlich
in der Wohnung und unter
Umständen sogar einen
Waschgang in der Maschine
überleben.
Aber auch wenn sich mal

ein Blutsauger festbeißt muss
niemand in Panik ausbre-
chen. „Das Wichtigste ist,
dass das Tierchen möglichst
schnell entfernt wird“, erklärt

sie. Mittlerweile ist bekannt,
dass die Wahrscheinlichkeit
einer Übertragung innerhalb
der ersten 24 Stunden relativ
gering ist. Daher ist es sinn-
voller die Zecke sobald wie
möglich selbst zu entfernen,
als auf jemanden zu warten,
der es mutmaßlich besser
kann. „Wenn man mit etwas
Fingerspitzengefühl an die
Sache herangeht, klappt das
Ziehen in den meisten Fällen
auch ganz gut“, so Finkel-
mann. Zum Zecken-Ziehen
gibt es verschiedene, geeig-
nete Werkzeuge: von der Pin-
zette bis zur Zeckenschlinge.
„Welches Hilfsmittel bevor-
zugt wird ist zum Teil Ge-
schmacksfrage und hängt da-
von ab, wie gut zugänglich
die Stichstelle ist“, erzählt die
Ärztin.
Der ASB hat sich im Rah-

men der Ersten Hilfe ent-
schieden, (angehenden) Erst-
helfern und allen Interessier-

ten zukünftig Zeckenkarten
anzubieten. Diese sind gera-
de für unterwegs sehr prak-
tisch, da sie in jede Briefta-
sche passen. Zudem verfügt
die ASB-Zeckenkarte über
eine integrierte Lupe, um die
Stichstelle genauer betrach-
ten zu können. Ein entschei-
dender Vorteil, den die Sama-
riter in der Zeckenkarte se-
hen ist, dass hier nicht die Ge-
fahr besteht, dass der Ze-
ckenkörper zerquetscht und
damit die Übertragung ge-
fährlicher Krankheitserreger
begünstigt wird. Darüber hin-
aus können sie bei Mensch
und Tier eingesetzt werden.
„Uns ist bewusst, dass die

Karte für schwer zugängliche
Stellen eher ungeeignet ist“,
betont Finkelmann. Aller-
dings sei dies in erster Linie
ein Erste-Hilfe-Werkzeug,
das gut mitzuführen und
schnell zur Hand sein soll. Ze-
cken an „ungünstigen“ Stel-
len würden ohnehin zumeist
erst beim Duschen oder Um-
kleiden entdeckt, wo dann
Pinzetten oder ähnliches zur
Verfügung stehen.
Es muss also nicht jeder Ze-

ckenstich zwingend zum
Arzt. Anders sieht es aus,
wenn ein größerer Teil der
Zecke in der Haut verbleibt,
sich die Stichstelle entzündet,
die Zecke beim Entfernen
zerquetscht wurde, grippe-
ähnliche Symptome oder eine
ringförmige Rötung um die
Stichstelle auftreten oder Pa-
tienten mit geschwächtem
Immunsystem betroffen sind.
Dann empfiehlt sich ein Be-
such beim Hausarzt. Da man-
che Symptome aber auch
noch nach Tagen oder Woche
auftreten können, sollte die
Stichstelle in jedem Fall über
einen längeren Zeitraum be-
obachtet werden. DH

„Das Wichtigste ist, dass die Zecke so schnell wie möglich ent-
fernt wird“, betont Sylvia Finkelmann, ASB-Verbandsärztin und
Mutter von drei Waldkindergarten-Kindern. FOTO: DIEKMANN

Endspurt
beim

Dörpsverein
Der Vorstand des Haselhorner
Dörpsvereins plant die letzten
Aktivitäten für dieses Jahr. Da
Straßen und Wege bereits gut
mit Laub bedeckt sind, ist es
bald an der Zeit für den Herbst-
putz. Im August dieses Jah-
res hatte es erstmalig eine In-
fo-Veranstaltung zum Thema
„Erste Hilfe am Kind“ gegeben,
deren Einladung viele Interes-
sierte folgten. Auf Grund der
guten Nachfrage soll es auch
wieder eine Fortsetzung geben.
Neben den Eltern waren auch
die Großeltern angesprochen
worden, die für viele berufstäti-
ge Eltern eine große Entlastung
bei der Kinderbetreuung dar-
stellen. Im November werden
dann alle Haselhorner Kinder
wieder mit den Laternen durch
den Ort ziehen und die Einwoh-
ner mit schönen Liedern erfreu-
en. Die Jahreshauptversamm-
lung nach den Weihnachtsfei-
ertagen wird das Jahr dann tra-
ditionell beschließen, bevor es
mit großem Tatendrang wieder
an neue Aufgaben geht. Über
die Termine informiert der Vor-
stand wieder über den „Lauf-
zettel“. Im September hatten

sich viele Haselhorner am Spiel-
platz getroffen, um das „Dörps-
fest“ zu feiern. Ob Jung oder
Alt, ob Groß oder Klein, für je-
den war etwas dabei. Leckere,
selbstgebackene Kuchen und
Torten versüßten den Nachmit-
tag, bevor am Abend der Grill
zum Einsatz kam. Die Kinder
tobten sich auf der Hüpfburg
aus oder hofften am Glücksrad
auf tolle Gewinne. Ein Zauberer
sorgte für Überraschungen. Bis
in den Abend hinein verbrach-
ten alle miteinander eine schö-
ne Zeit. Im nächsten Jahr wer-
den alle Haselhorner wieder zur
Radtour eingeladen, die sich
mit dem Dörpsfest abwechselt.
Schon jetzt kann der Vorstand
des Dörpsvereins auf ein tol-
les Jahr 2017 zurückblicken und
wird nicht müde, für neue Auf-
gaben. FOTO: NAHRWOLD

FeierlicheVerabschiedung
Der Förderverein verabschie-
det Heidrun Reinhardt als Lei-
tung des Kindergartens „Puste-
blume“ in Stolzenau. Nachdem
Heidrun Reinhardt sich aus ge-
sundheitlichen Gründen ent-
schieden hat, als Kita-Leitung
nicht mehr zur Verfügung zu
stehen, hatte der Förderverein
um die Vorsitzende Nadine Le-
onardi eine Abschiedsparty or-
ganisiert. Musikalisch wurde
der Nachmittag ebenfalls be-
gleitet. Eingeladen waren vie-
le Menschen, die Heidrun in 22
Jahren als Kindergartenleitung
kennengelernt und ein Stück
des Weges begleitet hat. El-
tern, der Samtgemeinde, Ver-
waltungschef Jens Beckmey-
er, andere Kita-Leitungen, Kol-
legen aus der Verwaltung – alle

waren gekommen, um danke
zu sagen. Die Kinder hatten je-
weils eine Blume dabei, die sie
ihr nach dem „Pusteblumen-
lied“ überreichten. So kam ein
bunter Blumenstrauß zusam-
men. Das Elterncafe und das
kurdische Frauenfrühstück sind
nur zwei Beispiele für die vielen
Gruppen, die im Laufe der Jah-
re initiiert und begleitet wur-
den. Nachdem jeder die Mög-
lichkeit hatte, ein paar Worte
an Heidrun Reinhardt zu rich-
ten, gab es ein buntes Mitbring-
buffett. Außerdem begrüßte
der Förderverein Sandra Klei-
ne als neue Kita-Leitung und
wünschte ihr mit einem bunten
Blumenstrauß alles Gute für die
neue Aufgabe.

FOTO: KINDERGARTEN PUSTEBLUME

Lob für Straßenbaumaßnahme
Abnahme im ländlichen Wegebau im Bereich Bramerloh

BRAMERLOH. Im Ortsteil Bra-
merloh fand jetzt eine nach-
trägliche Straßenbauabnah-
me statt. Während der Bauar-
beiten im vergangenen Jahr
wurde von einer Bassumer
Firma die Gemeindestraße
auf einer Länge von etwa
1335 Meter und einer Breite
von drei Metern ausgebaut.
Die Baukosten beliefen sich
auf rund 124000 Euro und
wurden anteilig durch die ört-
lichen Jagdgenossenschaften
mit finanziert.
Die Vertreter der Jagdge-

nossenschaften Großenvörde
und Harrienstedt lobten das
Zusammenwirken der beiden
Kommunen Warmsen und
Raddestorf bei der Ausbau-
maßnahme einer Gemein-
destraße in Bramerloh.

Diese Straße dient als Ver-
bindungsweg zwischen Halle
und Großenvörde, wobei von
Süden kommend der erste
Teil der Straße mit einer Län-
ge von rund 300 Meter je-
weils zur Hälfte in den Gebie-
ten der Gemeinden Warmsen
und Raddestorf liegt. Die rest-
liche Ausbaustrecke von etwa
einemKilometer befindet sich
in der Gemarkung Großen-
vörde.
Der Ausbau war notwendig

aufgrund großer Risseschä-
den und Absackungen in der
Fahrbahn. Der Vorsitzende
der Jagdgenossenschaft
Großenvörde, Andreas Lüb-
kemann, bezeichnete den
Ausbau als Pilotprojekt und
Beispiel für künftige Maß-
nahmen, weil Ausweichbuch-

ten angelegt wurden, um den
Begegnungsverkehr mit den
heutigen großen landwirt-
schaftlichen Fahrzeugen zu
erleichtern.
Die Jagdgenossenschaften

setzen sich seit vielen Jahren
für den Straßenbau in den
Gemeinden ein. Seit 1997
hat die Jagdgenossenschaft
Großenvörde mit insgesamt
180000 Euro verschiedene
Straßenbauprojekte unter-
stützt. Die Beteiligten lobten
die gute Zusammenarbeit
sowie das stets offene Ohr
von Bürgermeister Karsten
Heineking und Bürgermeis-
ter Heinrich Stellhorn und
teilten mit, auch in Zukunft
an der bewährten Vorge-
hensweise festhalten zu wol-
len. DH

Auf dem Foto: Vertreter der Verwaltung, beider Kommunen, die Vertreter der Jagdgenossenschaf-
ten Großenvörde und Harrienstedt sowie Ratsherren Karl-Heinz Könemann und Hanspeter Rohde.

FOTO: SAMTGEMEINDE UCHTE

IN KÜRZE

Basteln mit
Blättern in Mardorf
MARDORF. Am 12. Oktober
findet im Haus des Gastes,
Mardorfer Straße 8b, in Mar-
dorf zwischen 10 und 11.30
Uhr eine herbstliche Bastel-
stunde statt. „Wir gestalten
mit Blättern, Zweigen, und
Früchten; bei schlechtem
Wetter gestalten wir Herbst-
girlanden“, teilen die Veran-
stalter mit.
Der Kostenbeitrag beträgt

drei Euro für Erwachsene
und 1,50 für Kinder. Anmel-
dung unter (05033) 939-
134 erforderlich. DH

Ab heute gibt es Nummern
für den Secondhand-Basar

UCHTE. Am Sonnabend, 28.
Oktober, werden zwischen
13.30 und 15 Uhr die Türen
der Oberschule in Uchte für
den Secondhand-Basar geöff-
net.
Aufgrund der Baustelle

(DIE HARKE berichtete) fin-
det der Basar in einem ande-
ren Trakt der Oberschule,
hinter der alten Turnhalle
(Hannoversche Straße 19),
statt.
Interessierte können

Herbst- und Wintermode bis
Größe 158, Erstlingsausstat-
tung, Sportkleidung, Sport-
und Straßenschuhe, Unter-
wäsche bis Größe 104, Um-
standsmode, Babyzubehör,
Spielzeug für drinnen und
draußen, Bücher, Kinderfahr-

zeuge, Kinderwagen, Auto-
kindersitze erwerben.
Strümpfe, Strumpfhosen

und Plüschtiere werden nicht
angenommen.
Interessierte können sich

zwischen dem heutigen 9.
Oktober und dem 13. Okto-
ber (Freitag) bei Tanja Stahl-
schmidt ab 20 Uhr unter der
Rufnummer (05763)3676 eine
Verkaufsnummer besorgen.
Vorhandene Nummern müs-
sen bestätigt werden, da die-
se sonst freigegeben werden.
Die Warenannahme ist für
Freitag, 27. Oktober, von
14.30 bis 16 Uhr vorgesehen.
20 Prozent des Verkaufserlö-
ses werden einbehalten und
kommen der Jugendarbeit
vor Ort zugute. hm.

Männerfrühstück
in Steyerberg
STEYERBERG. Zum zwei-
ten Mal lädt die evangelische
Kirchengemeinde Steyer-
berg alle Männer am Sonn-
abend, 14. Oktober, um 19.30
zu einem Frühstück im Ge-
meindezentrum Rießen ein.
Neben dem gemeinsamen
Essen wird die Arbeit eines
Pastors in einer deutschen
Gemeinde im Ausland erläu-
tert. Davon wird Pastor Jo-
achim Diestelkamp berich-
ten, der gemeinsam mit sei-
ner Frau Corinna von Dublin
aus die Gemeinde in Irland
betreut hat.
Eine Anmeldung für das

Männerfrühstück bis zum 11.
Oktober ist bei Pastor Kri-
cheldorf unter (05764)
942434 erforderlich. Zur
Kostendeckung wird um
eine Spende gebeten. DH

Montag, 9. Oktober 2017 · Nr. 235Lokales20 Die Harke, Nienburger Zeitung
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LANDKREIS › Rund 3300 Men-
schen im Landkreis Nienburg
haben neben dem Haupterwerb
noch einen Minijob – 83 Prozent
mehr als noch vor zehn Jahren.
Das teilt die Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten mit.
Die NGG Hannover beruft sich
dabei auf neueste Zahlen der Ar-
beitsagentur. Besonders verbrei-
tet sind Zweitjobs demnach im
Gastgewerbe: 600 geringfügig
Beschäftigte arbeiten in der
Branche im Kreis Nienburg – zu-
sätzlich zu einer sozialversiche-

rungspflichtigen Stelle. Gegen-
über 2007 stieg ihre Zahl um fast
das Doppelte an.

Claudia Tiedge, Geschäftsführe-
rin der NGG Hannover, spricht
von einem „alarmierenden
Trend“. „Es kann nicht sein,
dass immer mehr Menschen mit
einem normalen Arbeitsverhält-
nis nicht über die Runden kom-
men.“ Auf den ersten Blick ver-
zeichne der Arbeitsmarkt im
Kreis Nienburg steigende Be-
schäftigungsquoten. „Doch die

hohe Zahl der Zweitjobber zeigt,
dass nicht alles Gold ist, was auf
dem Arbeitsmarkt glänzt“, so
Tiedge.

Mit Blick auf das Gastgewerbe
kritisiert die Gewerkschafterin,
die Branche dürfe nicht zur blo-
ßen Minijobber-Domäne werden.
„In Hotels, Pensionen und Res-
taurants brauchen wir mehr ge-
lernte Vollzeit- und Teilzeitbe-
schäftigte. Aushilfen können
auf Dauer keine Fachkräfte er-
setzen.“ Schon heute seien die

Klagen über fehlende Köche und
Oberkellner groß. Doch die ge-
winne man nur, indem man gute
Löhne zahle.

Dringenden Handlungsbedarf
sieht die NGG Hannover auch bei
der Politik. „Wenn laut Arbeits-
agentur im Kreis Nienburg mitt-
lerweile gut jeder zwölfte sozial-
versicherungspflichtig Beschäf-
tigte einen Nebenjob hat, dann
ist hier etwas aus dem Ruder ge-
laufen“, betont Tiedge.

‹

Zahl der Zweitjobber gestiegen
› 3300 Menschen im Landkreis haben noch einen Minijob

NIENBURG › Heißer Wahl-
kampf in Nienburg: Am Sams-
tagabend brannte gegen 22.50
Uhr in der Stadt an der Ecke Cel-
ler Straße / Uhlandstraße ein
Plakat der Partei „Die Linke“.
Der zufällig vorbeikommender
Fahrer eines silbernen Ford
löschte das Feuer.

Die Ermittler der Polizeiinspek-
tion in Nienburg bitten diesen
Helfer, sich als Zeuge zur Verfü-
gung zu stellen. Auskünfte un-
ter Tel. 05021 / 97780. ‹

Brennendes
Wahlplakat in

Nienburg

LANDKREIS › Großeinsatz für
Feuerwehr, Technisches Hilfs-
werk (THW) und die Schnell-Ein-
satz-Gruppe vom Arbeiter-Sama-
riter-Bund (ASB) am vergange-
nen Wochenende: Ein Bahnun-

glück mit einem umgestürzten
Waggon und acht betroffenen
Personen rief die Rettungskräfte
zunächst auf den Plan.

Nur einen Tag später folgte ein

eingestürztes Gebäude mit sechs
Verschütteten. Glücklicherweise
handelte es sich bei diesen bei-
den Schauplätzen um die Szena-
rien einer gemeinsamen Groß-
übung. Trotzdem waren es für

die Einsatzkräfte der drei Ein-
heiten aus Langendamm, Nien-
burg und Rehburg-Loccum an-
strengende und ereignisreiche
Tage.

Fortsetzung auf Seite 2

Zugunglück und Hauseinsturz
› Großübung von Feuerwehr, THW und ASB

Foto: Eickmann

NIENBURG (JOM) › Sie hat-
ten Glück, es geht ihnen gut
und sie wollen sich nicht ver-
kriechen. Sarah und Ludger La-
ber aus Nienburg haben Urlaub
in Las Vegas gemacht. Und das
ausgerechnet in dem Hotel, aus
dem Anfang Oktober ein Mann
das Feuer auf ein Festival eröff-
nete. Ein Ereignis, das das Paar
auch nach ihrer Rückkehr wei-
terhin beschäftigt. Doch sie las-
sen sich nicht davon unterkrie-
gen. „Wir waren dabei, aber
glücklicherweise nicht mitten-
drin“, sagt Sarah Laber.

Nur wenige Stunden bevor Ste-
phen Paddock in die Menschen-
menge schoss, sind die beiden
Erzieher gelandet. Lange hatten
sie diesen Urlaub geplant und
wollten die Stadt erkunden. Das
haben sie auch, aber sie haben
Las Vegas auf eine ganz beson-
dere Weise kennengelernt. Da
war zum einen diese teilweise
künstlich wirkende Stadt, die
vom Vergnügen und Glücksspiel

geprägt ist. Zum anderen sahen
sie einen Ort, an dem die Men-
schen enger zusammengerückt
sind, gemeinsam getrauert und
sich umeinander gekümmert ha-
ben. 58 Menschen starben. Noch

immer sind 45 Verletzte im
Krankenhaus. Mehrere seien
weiterhin in einem sehr ernsten
Zustand, sagt der zuständige
Sheriff Joe Lombardo zwei Wo-
chen nach der Bluttat. Das FBI

sucht Hinweise auf ein Motiv.
Die Labers sind wieder zu Hause
und blicken nach vorne.

Fortsetzung auf Seite 3

Nach Attentat in Las Vegas:
Nienburger bleiben
› Ehepaar schläft im Hotel des Todesschützen

Mit bunten Blumen, Ballons und Plüschtieren wurde in Las Vegas der Opfer des Angriffs gedacht. Auch diese
Bilder werden die Nienburger in Erinnerung behalten. Foto: afp

Ziegelkampstr. 37
31582 Nienburg
Tel.: (05021) 888740
Fax:  (05021) 888745
info@meerbach-apotheke.de
www.meerbach-apotheke.de
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Vortrag: Fit durch den 
Winter mit Homöopathie

Lernen Sie die Grundprinzipien der
Homöopathie kennen und erfahren
Sie die Anwendungsmöglichkeiten

homöopathischer Arzneimittel in der
Selbstbehandlung!

Begrenzte Plätze, um Anmeldung in der 

Meerbach-Apotheke wird gebeten.

Eintritt frei.

Winter mit Homöopathie

Lernen Sie die Grundprinzipien der

Donnerstag, 19. Oktober 2017, 19:00 Uhr

Hotel Weserschlößchen (Wesersaal), 

Mühlenstr. 20, 31582 Nienburg

Referentin: Apothekerin und Heilpraktikerin Anke Ebensen

Steimbke-Lichtenhorst
Alter Schulweg 14 a
Tel. 0 5165/412

Ab sofort täglich für Sie da:
• Freiland-Stiefmütterchen

(frosthart, vom Sandboden, in vielen Farben)

• Kartoffeln, Äpfel, Erdbeeren, Himbeeren, Birnen,
Steckrüben, Rote Beete, Rosenkohl ...

Nienburg-Holtorf
Verdener Landstr. 125
Tel. 0 5165/412

www.carsten-bolte.de · info@carsten-bolte.de

Hof Bolte
+

Grüner
wird‘s nicht!
deichstube.de

powered by
kreiszeitung.de
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Tierheim Schessingh. (05027/724)

Katzenkinder
suchen eine

Wohnung
SCHESSINGHAU-
SEN › Einige Katzen-
kinder sind nun bereit,
in ihr entgültiges zu
Hause zu ziehen. Sie
suchen Spiel, Spaß und
Spannung, liebevolle
Schmuseeinheiten und
für den ein oder ande-
ren noch etwas Geduld
und Ruhe. Das aller-
wichtigste ist aber für
die kleinen, dass sie
entweder mit einem ihrer Freunde ausziehen, oder aber zu ei-
ner passenden, schon vorhandenen Katze. Zu den Öffnungszei-
ten stellt das Tierheim-Team die ganze Bande gerne vor.

Tierheim Drakenburg (05024/8433)

Katzenbabys ausgesetzt
DRAKENBURG › Aufmerksamen Findern sind drei kleine Kat-
zenbabys am vergangenen Samstag in einem Karton an einer
Bushaltestelle in Langendamm aufgefallen. Die Tierfreunde
nahmen das Trio in ihre Obhut, ließen es tierärztlich versorgen
und brachtendie drei Katzen anschließend ins Tierheim Dra-
kenburg. Die Kitten sind etwa vier Wochen alt und müssen nun
in der Pflegestelle aufgepäppelt werden. ‹

NIENBURG (JOM) ‹ Gemüt-
lich bei Glühwein und Kakao an
der Kirche stehen, ein paar Run-
den auf der Eisbahn drehen und
vor der Bühne stimmungsvoller
Musik lauschen – der Advents-
zauber in Nienburg soll all das
wieder bieten. Damit die dritte
Auflage des Marktes gelingt, ar-
beitet die Stadt intensiv an der
Organisation. „Ich glaube, dass
wir ganz gut in der Zeit sind, um
im Vergleich zum Vorjahr noch
eine Schippe drauf zu legen“,
sagt Daniel Staffhorst vom zu-
ständigen Fachbereich Sicher-
heit und Ordnung.

Aber auch Vereine, Verbände,
Ehrenamtliche und regionale
Kunsthandwerker sollen wieder
dazu beitragen, dass an den vier
Adventswochenenden ein stim-
mungsvoller Markt in der Alt-
stadt entsteht. Und diese kön-
nen sich noch für freie Holzbu-
den, die kostenfrei genutzt wer-
den können, anmelden. „Die
Nachfrage an den ersten beiden
Wochenenden im Advent freut
uns sehr“, berichtet Staffhorst.
Bis zu 20 Buden sind am ersten
und zweiten Advent bereits ver-
geben – so viele seien es noch
nie gewesen, berichtet der Ver-
treter der Stadt. Doch für das
dritte (15. bis 17. Dezember)
und vierte Adventswochenende
(21. beziehungsweise 22. bis 23.
Dezember) hat Staffhorst noch
freie Plätze. Daher wurde die
Anmeldefrist nun bis Ende Okto-
ber verlängert.

Das Bewerbungsformular finden

Kurzentschlossene im Internet
unter www.nienburg.de/ad-
ventszauber unter dem Punkt
„Aussteller/Teilnehmer“. Dort
stehen auch die allgemeinen
Teilbedingungen zum Download
bereit. Direkten Kontakt zu den
Verantwortlichen bei der Stadt
gibt es unter Tel. 05021/87280
oder 05021/87357. Auf diesem
Weg kann das Bewerbungsfor-
mular ebenfalls angefordert
werden.

Das Team rund um Bürgermeis-
ter Henning Onkes würde sich
freuen, wenn auch noch die
letzten Lücken im Marktplan ge-

schlossen werden. Schließlich
seien die regionalen Aussteller
das, was den Adventszauber zu
einem Höhepunkt des Jahres
machen. Unterstützt wird das
weihnachtliche Budendorf wie-
der von zahlreichen Sponsoren,
der Bürgerstiftung, dem Verein
zur Förderung und Erhalt des
Freibades am Dobben sowie der
Werbegemeinschaft Nienburg.

Interessant könnte für Ausstel-
ler besonders das Wochenende
rund um den dritten Advent
werden. An dem Freitag soll es
wieder ein „Moonlight-Shop-
ping“ geben. ‹

Anmelden
und mitzaubern

› Stadt Nienburg sucht noch Aussteller für Adventsmarkt

Längere Öffnungszeiten

Der Adventszauber und der von der Bürgerstiftung organisierte
Winterwald haben sich im vergangenen Jahr erstmals zusam-
mengetan. Und auch in diesem Jahr soll rund um die Kirche
und vor dem Rathaus wieder ein vorweihnachtliches Buden-
dorf entstehen. Geöffnet ist dieses zwischen dem 30. November
und dem 23. Dezember jeweils von Freitag bis Sonntag – und in
diesem Jahr sogar bis in die Abendstunden: Nach der aktuellen
Planung der Stadt geht der Zauber freitags von 17 bis mindes-
tens 20 Uhr, samstags von 11 bis mindestens 20 Uhr sowie
sonntags von 14 bis mindestens 18 Uhr. Die Eisbahn und Ge-
werbetreibende starten schon donnerstags ab 17 Uhr. Am Frei-
tag, 15. Dezember, ist zwischen 17 und 22 Uhr wieder ein
„Moonlight-Shopping“ geplant. Änderungen sind möglich.

Der Adventszauber zwischen St. Martinskirche und Rathaus wurde im vergangenen Jahr gut angenommen. Ab dem 30. November soll es in ähn-
licher Form wieder losgehen. Foto: Archiv

STÖCKSE › Opfer eines Einbruchs wurden die Bewohner eines
Hauses in Stöckse am Sonntag. Während deren Abwesenheiten in
der Zeit zwischen 12 und 21.45 Uhr drangen bisher unbekannte Tä-
ter in das Haus in der Straße Dörpmannswische, ein. Aufgrund der
vorgefundenen Spuren gehen die Ermittler davon aus, dass die
nicht umgeschlossene Haustür geöffnet worden war. Möglicherwei-
se wurden die Täter gestört und verließen das Gebäude ohne Beute
durch eine Terrassentür. Hinweise auf verdächtige Personen oder
Fahrzeuge nimmt die Polizei in Nienburg unter Tel. 05021/97780
entgegen. ‹

Einbruch in Wohnung

RODEWALD › Auf Gartenbenzin- und elektrogeräte hatten es Ein-
brecher am Samstag in Rodewald abgesehen. Die Täter waren zwi-
schen 12 und 19 Uhr in eine Garage in der Hauptstraße eingedrun-
gen und erbeuteten diverse Geräte. Es handelt sich um folgende
Werkzeuge: Eine Elektroheckenschere „Stihl“, Schwertlänge etwa
60 Zentimeter; eine orange Motorkettensäge „Solo“, Schwertlänge-
etwa 60 Zentimeter; eine orange Benzinmotorkettensäge „Stihl“,
Schwertlänge etwa 60 Zentimeter; eine Motorsense „Stihl“ sowie ei-
nen Benzinrasenmäher „Honda HRX 426“. Hinweise auf den oder
die Täter beziehungsweise auf gebraucht angebotene Geräte nimmt
die Polizei in Nienburg unter Tel. 05021/97780 entgegen. ‹

Einbrecher stehlen Werkzeuge

Fortsetzung von Seite 1

LANDKREIS › Bereits am Frei-
tagnachmittag waren die Ein-
heiten mit insgesamt 30 ehren-
amtlichen Helfern nach Dörver-
den auf den Wasserübungsplatz
des THW abgerückt. Geplant
wurde das Wochenende in die-
sem Jahr federführend von Olaf
Eickmann von der Feuerwehr
Langendamm, der auch die
Übungen ausgearbeitet und vor-
bereitet hatte.

In den Abendstunden rückten
die Rettungskräfte zum „Zugun-
glück“ aus. Dafür boten sich auf
dem Grundstück der nahegele-
genen THW-Bundesschule in
Hoya optimale Bedingungen.
Hier gibt es eine Gleisanlage mit
einem stehenden sowie einem
umgestürzten Reisezugwagen
der Deutschen Bahn. Bei Dun-
kelheit und Regen gestaltete
sich die „Rettung“ der Verletz-
tendarsteller aus dem liegenden
Waggon sehr schwierig, wurde
aber von den Helfern gut ge-
meistert.

Am Samstag galt es dann bei
ebenso viel Regen am gleichen
Ort Verschüttete zu retten.
Durch das unterirdische Tunnel-
system auf dem THW-Übungsge-
lände, konnte auch dieses Sze-
nario sehr realistisch dargestellt
werden. „Letztlich waren wir
wieder sehr zufrieden mit der

gemeinsamen Gesamtleistung
aller Einsatzkräfte“, zog Olaf
Eickmann ein positives Fazit. Si-
cherlich gäbe es an der einen
oder anderen Stelle immer Ver-
besserungsbedarf, dass sei hier
aber definitiv Feinschliff.

Patrick Frauenreuther, Leiter
der ASB-SEG betonte: „Bei bei-
den Übungen wurde wieder be-
sonders deutlich, dass jede Or-
ganisation andere Möglichkei-
ten hat und durch die Kombina-
tion und eine gute Zusammenar-
beit und Absprache ein un-
schlagbares Gesamtteam für den
Notfall entsteht.“

Wochenendübungen haben bei
den Rettungsorganisationen im
Landkreis Nienburg schon eine
längere Tradition und werden
regelmäßig veranstaltet. Die
erste dieser Art fand 2004 statt.
Das am weitesten entfernte

Übungsgelände war 2006 die
„Fighting City“, ein Übungsge-
lände der Polizeischule mitten
in Berlin.

„Die Wochenendübungen die-
nen dazu, die organisations-
übergreifende Zusammenarbeit
zu trainieren und den Helfern zu
ermöglichen mal über den Tel-
lerrand der eigenen Einheit zu
sehen“, erklärte Martin Gerdes,
Zugführer des THW. Das fördere
das gegenseitige Verständnis.
„Genauso wichtig ist bei den ge-
meinsamen Wochenenden aber
auch das, was wir unter „Kame-
radschaftspflege“ verstehen“,
ergänzt Patrick Frauenreuther.
Der ASB war seinerzeit Initiator
für die Wochenendübungen. „Im
Einsatz lässt es sich viel besser
zusammenarbeiten, wenn man
sich gegenseitig gut kennt“, er-
klärt Frauenreuther.

‹

„Ein unschlagbares
Gesamtteam für den Notfall“

› Rettungskräfte mit positivem Fazit der Großübung

Aus einem eingestürzten Haus mussten die Rettungskräfte im Rahmen der Übung verschüttete und verletz-
te Personen retten. Foto: Diekmann

Beilagenhinweis

Einem Teil unserer Gesamtaus-
gabe liegen Prospekte folgen- 
der Firmen bei:

› Media Markt

› Heka  
EinrichtungsWelten

› Küchen-Fachmarkt

› Mögrossa

› Möbel Boss

› THIES+CO

› FISCH OTTO

› Jawoll

› Ernsting‘s family
Es ist möglich, dass verschie-
dene Prospekte dieser Ausgabe 
nicht beiliegen.
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Zusätzliche
Öffnungszeiten
EYSTRUP. Die Filiale der
Deutschen Post AG in
Eystrup erweitert vom 1. No-
vember bis einschließlich 31.
Januar ihre Öffnungszeiten.
Während dieser Zeit ist die
Filiale zusätzlich zu den re-
gulären Öffnungszeiten je-
weils am Dienstag und am
Donnerstag von 15 bis 17.30
Uhr geöffnet. DH

IN KÜRZE

Beruflicher
Wiedereinstieg
UCHTE. Für Frauen, die sich
neuen Herausforderungen
stellen und nach einer Fami-
lien- oder Pflegezeit in ih-
ren Beruf zurückkehren wol-
len, bietet Katrin Fedler von
der der Koordinierungsstel-
le frau+wirtschaft im Land-
kreis Nienburg am 9. No-
vember von 9 bis 12 Uhr im
Uchter Rathaus ein ganz-
heitliches, individuelles und
vertrauliches Coaching an.
Das Angebot ist kostenfrei
und erfolgt in Kooperation
mit Svenja Rehburg von der
Samtgemeinde Uchte. An-
meldungen werden bis zum
3. November unter 05021-
922 91-95 oder info@frau-
und-wirtschaft-ni.de entge-
gengenommen. DH

IN KÜRZE

Im Cura-Treff „An
Luther erinnern“
UCHTE. Die Themenreihe
des Cura-Treff wird am 25.
Oktober um 19 Uhr im Cu-
ra-Zentrum mit dem Thema
„An Luther erinnern“ fortge-
setzt. Im Jubiläumsjahr der
Reformation wird auf viel-
fältige Weise an den ehe-
maligen Mönch aus Witten-
berg erinnert. Anhand von
Portraits aus heimischen lu-
therischen Kirchen und Bild-
nissen auf Briefmarken und
Medaillen wird Luther in die
heutige Zeit geholt. Pas-
tor Dr. Burkhard Meyer-Na-
jda erinnert an Luther, sei-
ne Aktualität als historische
Person, aber auch als leben-
diger Anreger zum Glauben
heute. Der Eintritt ist frei.
Telefonische Auskünfte er-
teilt Vera Bundgaard unter
05763/ 181-0. DH

Schwimmkurs für
Erwachsene
UCHTE. Auch in diesem Jahr
bietet die DLRG-Ortsgrup-
pe Uchte jeweils donners-
tags ab 20 Uhr im Hallenbad
Warmsen einen Schwimm-
kurs für Jugendliche und Er-
wachsene an. Vom 2. No-
vember bis 23.Januar sol-
len Ängste abgebaut werden
und der Spaß im nassen Ele-
ment im Vordergrund ste-
hen. Die Kosten für die Teil-
nahme betragen 50 Euro, für
Mitglieder ist der Kurs kos-
tenfrei. Anmeldungen wer-
den bis zum 30. Oktober im
Autohaus Langhorst, Tele-
fon 05763/2242, oder unter
www.uchte.dlrg.de entge-
gengenommen. DH

Anfängerkurs am
eigenen Laptop
UCHTE. Am Mittwoch, 1. No-
vember, beginnt bei der VHS
Uchte unter der Leitung von
Jutta Witte ein neuer PC-
Kurs. Ohne zeitlichen Druck
werden am eigenen Lap-
top zahlreiche Beispiele ge-
zeigt, geübt und wiederholt.
Der Kurs findet um 19 Uhr in
der Oberschule Uchte, Han-
noversche Straße 19, statt.
Eine Anmeldung bei VHS-
Arbeitsstellenleiterin Mar-
gret Brandt unter Telefon
05763/941566 ist erforder-
lich. DH

Männerfrühstück in
Rodewald
RODEWALD. Am 04. No-
vember 2017 findet das all-
jährliche Männerfrühstück
in Rodewald statt. Um 9:00
Uhr gibt es für 12,- € ein
reichhaltiges Frühstücksbuf-
fet im Gasthaus „Deutsches
Haus“ , Tim Höper. Als Refe-
rent spricht Ingo Koll. Sein
Thema: Iran, Irak, Kurdistan –
Wo kommen die zu uns ge-
flüchteten Menschen eigent-
lich her? Anmeldungen bitte
bis zum 21. Oktober 2017 un-
ter 05074/210, 05165/2319
und 05074/310.. DH

VHS-Bewerbungs-
Training
UCHTE. Wer auf Stellen-
suche ist oder sich beruf-
lich neu orientieren möch-
te, kann sich am kommen-
den Sonnabend, 28. Okto-
ber, von 10 bis 15 Uhr an der
Volkshochschule Uchte mit
den aktuellen Bewerbungs-
standards sowie den Ge-
pflogenheiten eines Bewer-
bungsgespräches vertraut
machen. In dem Kurs „Be-
werbungstraining“ erstellen
alle Teilnehmenden unter
Anleitung ihre persönliche
und vollständige Bewerbung
nach DIN-Norm, die bei heu-
tigen Auswahlverfahren vo-
rausgesetzt wird. Darüber
hinaus werden Kleidung,
Auftreten und Verhalten in
Vorstellungsgesprächen be-
sprochen und Standardfra-
gen mit daraus resultieren-
den Antwortmöglichkeiten
trainiert. Die Dozentin Ekate-
rina Benthin gibt zudem als
ausgebildete Kommunika-
tionsdesignerin noch Tipps
und Anregungen zur Erstel-
lung von kreativen Deckblät-
tern. Außerdem erwartet sie
ein Exkurs auf neue Möglich-
keiten auf Bewerbungs-On-
line-Portalen und die Nut-
zung eines eigenen Online-
Profils auf Seiten wie bei-
spielsweise XING . Fragen
und eigene Unterlagen kön-
nen gerne mitgebracht wer-
den. Eine vorherige Anmel-
dung ist erforderlich unter
vhs@kreis-ni.de oder unter
0 50 21- 9 67-6 00. DH

Ihr direkter Draht zu
Redaktion:

Telefon (0 50 21) 966-447

Vertrieb:
Telefon (0 50 21) 966-401

Kleinanzeigen:
Telefon (0 50 21) 966-418

Schwierige Szenarien gemeistert
Feuerwehr, THW und ASB übten gemeinsam in Hoya und Dörverden

DÖRVERDEN. Die Feuerwehr,
das Technische Hilfswerk
und die Schnell-Einsatz-
Gruppe vom Arbeiter-Sama-
riter-Bund haben kürzlich ge-
meinsam den Ernstfall geübt:
Bereits am Freitagnachmittag
waren die Einheiten mit ins-
gesamt 30 ehrenamtlichen
Helfern nach Dörverden auf
den Wasserübungsplatz des
THW abgerückt. Geplant
wurde das Wochenende von
Olaf Eickmann von der Feu-
erwehr Langendamm, der
auch die Übungen ausgear-
beitet und vorbereitet hatte.
Und so ging es schon in den

Abendstunden des Freitags
um die Übung eines Zugun-
glück. Dafür boten sich auf
dem Grundstück der THW-
Bundesschule in Hoya opti-
male Bedingungen. Dort gibt
es eine Gleisanlagemit einem

stehenden sowie einem um-
gestürzten Reisezuwagen.Bei
Dunkelheit und Regen ge-
staltete sich die „Rettung“
der Verletztendarsteller aus
dem liegenden Wagon gar
nicht so einfach, wurde aber
von den Helfern gut gemeis-
tert, heißt es dazu.
Am Samstag galt es dann,

bei trüber Sicht und Regen
am gleichen Ort Verschüttete
zu retten. Durch das unterir-
dische Tunnelsystem, das das
THW auf dem Übungsgelän-
de gebaut hat, konnte auch
dieses Szenario sehr realis-
tisch dargestellt und abgear-
beitet werden.
„Letztlich waren wir wie-

der sehr zufrieden mit der ge-
meinsamen Gesamtleistung
aller Einsatzkräfte“, zog Olaf
Eickmann das Fazit. Sicher-
lich gäbe es an der einen oder

anderen Stelle immer Verbes-
serungsbedarf, dass sei hier
aber definitiv Feinschliff, so
Eickmann.
Patrick Frauenreuther, Lei-

ter der ASB-Schnelleinsatz-
gruppe betonte: „Bei beiden
Übungen wurde wieder be-
sonders deutlich, dass jede
Organisation andere Mög-
lichkeiten hat und durch die
Kombination und eine gute
Zusammenarbeit und Ab-
sprache ein unschlagbares
Gesamtteam für den Notfall
entsteht.“
Wochenendübungen ha-

ben bei den Rettungsorgani-
sationen im Landkreis Nien-
burg eine Tradition und wer-
den regelmäßig veranstaltet;
die erste dieser Art fand 2004
statt. Das am weitesten ent-
fernte Übungsgelände war
2006 „Fighting City“, ein

Übungsgelände der Polizei-
schule in Berlin.
„Die Wochenendübungen

dienen dazu, die organisati-
onsübergreifende Zusam-
menarbeit zu trainieren und
den Helfern zu ermöglichen
mal über den Tellerrand der
eigenen Einheit zu sehen“,
erklärte Martin Gerdes, Zug-
führer des THW. Das fördere
das gegenseitige Verständ-
nis.
„Genauso wichtig ist bei

den gemeinsamen Wochen-
enden aber auch das, was wir
unter „Kameradschaftspfle-
ge“ verstehen“, ergänzt Pa-
trick Frauenreuther. Der ASB
war seinerzeit Initiator für die
Wochenendübungen. „Im
Einsatz lässt es sich viel bes-
ser zusammenarbeiten, wenn
man sich gegenseitig gut
kennt“, so Frauenreuther. DH

Laternenumzug in
Rohrsen
ROHRSEN. Der Spielmanns-
zug Rohrsen lädt alle Kin-
der, Eltern, Großeltern und
Freunde zum diesjährigen
Laternenumzug am Freitag
dem 3. November ein. Der
Umzug beginnt um 18 Uhr
am Feuerwehrgerätehaus in
Rohrsen. Nach dem Umzug
können sich alle bei Brat-
wurst, Pommes und Ge-
tränken stärken. Die Feuer-
wehr wird die Gruppe wie-
der während des Umzuges
begleiten und absichern. DH

Abendgottesdienst
rund um Luther
LANDESBERGEN. Zum
Abendgottesdienst im Mo-
nat Oktober lädt die Kir-
chengemeinde Landesber-
gen heute um 17 Uhr in die
Kirche ein. Im Mittelpunkt
steht Martin Luther, aus des-
sen Wirken kleine Dialoge
dargestellt werden. Dazu er-
klingen Lieder aus seiner
Zeit. DH

Die Wochenendübungen dienen dazu, die organisationsübergreifende Zusammenarbeit zu trainieren und den Helfern zu ermöglichen
mal über den Tellerrand der eigenen Einheit zu sehen; hier bei der Einsatzübung „umgestürzter Eisenbahnwagon“. FOTO: ASB/DIEKMANN

Samtgemeinde Kirchdorf wieder dabei
5 x 2 Karten für die „ReiseLust“ vom 3. bis 5. November in Bremen zu gewinnen

KIRCHDORF / BREMEN. Wenn
sich vom 3. bis 5. November
die Hallentore der Messe Bre-
men zumBesuch der Urlaubs-
Messe „ReiseLust“ öffnen,
dann sind auch wieder zahl-
reiche Ausflugsziele der Re-
gion unter den rund 250 Aus-
stellern.
Die Samtgemeinde Kirch-

dorf präsentiert sich Seite an
Seite in der Halle 5 mit der
Freistätter Feldbahn, der
DümmerWeserLand Touris-
tik, der Gemeinde Wagen-
feld, der Auburg Quelle, dem
Verein Uchter Moorbahn,
Barre’s Brauwelt aus Lübbe-
cke und dem Deutschen Au-
tomatenmuseum aus dem be-
nachbarten Espelkamp.
„Die Messe bringt ferne

Destinationen und heimische
Ziele zusammen“ freut sich
die Projektleiterin Ulrike
Harth beim Fototermin, denn
dieses Jahr rückt das dritt-
größte Land der Welt in den
Fokus der Bremer Messema-
cher: „USA Special“ lautet
das Sonderthema der Ur-
laubsmesse.
Für Sarina Kynast, amtie-

rende Spargelkönigin der
Samtgemeinde Kirchdorf,
kommt der Auftritt genau
richtig. „Vor Beginn meines
Schulbesuches im nächsten
Jahr, um ein Fachabitur zum

Studieren zu erreichen,
möchte ich noch nach Austra-
lien und Thailand. Eine tolle
Gelegenheit, dass ich mich
hier nochmals informieren
kann.“
Wer es lieber näher mag,

für den ist „Heideschäfer Ar-
thur“ (Rolf Hedemann) mit
den bereits anfangs erwähn-
ten Standnachbarn An-
sprechpartner. „Bei uns be-
kommen die Besucher viele

Informationen zum Heimat-
urlaub und ebenfalls reichlich
Tipps zu Tagesausflügen“ so
der Touristiker aus der Kirch-
dorfer Heide im DümmerWe-
serLand.
Und auch dieses Jahr gilt

wieder: 1 Ticket = 3 Messen.
Besucher der „ReiseLust“ er-
halten freien Zutritt zur
„Fisch&Feines“ und „Cara-
van Bremen“. Geöffnet sind
die Veranstaltungen vom 3.

bis 5. November täglich von
10 bis 18 Uhr. DH

2Die Leserinnen und Leser
der HARKE am Sonntag kön-
nen mit etwas Glück 5 x 2 Kar-
ten für dei „ReiseLust“ gewin-
nen. Wer an der Verlosung teil-
nehmen möchte, sollte im Laufe
des heutigen Tages eine kleine
Bewerbung mailen an die Ad-
resse gewinnspiele@hams-on-
line.de.

Sie freuen sich schon auf den Klassiker der Reisemessen, auf die „ReiseLust“ in Bremen: Projektleite-
rin Ulrike Harth, Messe Bremen, die Kirchdorfer Spargelkönigin“ Sarina Kynast und „Heideschäfer Ar-
thur“ Rolf Hedemann, beide Samtgemeinde Kirchdorf. FOTO: DORIS MESLOH
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RÜCKBLENDE

Am 30. Oktober 1977: In Loc-
cum gibt es jetzt eine Volks-
hochschule, die neben dem
theologischen Seminar existie-
ren soll. Die Volkshochschule
befindet sich noch im Anfangs-
stadium ihres Werdens und ihr
Ziel, was in ihrem Namen auf-
glänzt, liegt noch in weiter Fer-
ne. Da wird nun an alle Einwoh-
ner Loccums und alle Gemein-
den in den Kreisen Nienburg
und Stolzenau der Appell ge-
richtet, diese neue Einrichtung,
die dem Wohle aller Menschen
dienen soll, zu unterstützen.
Angesprochen sind vor allem
die strebsamen jungen Arbeiter,
Landwirte, Kaufleute und Be-
amte. In Hermannsburg gibt es
schon eine Volkshochschule. Ihr
Leiter wird die Loccumer VHS
mit einem Vortrag eröffnen.

SÜDKREIS

KONTAKT

2Annika Büsching
(0 57 61) 92 07-22

2 ann@dieharke.de

2Heidi Reckleben-Meyer
(0 57 61) 92 07-23

2 hm@dieharke.de

2David Sarkar
(0 57 61) 92 07-21

2 sar@dieharke.de

„Kyffhäuser“ aus dem Namen getilgt
Vergleich nach Mediationsverfahren: Bundesverband und Südkreis-Kameradschaften legen Rechtsstreit bei

VON ANNIKA BÜSCHING

SÜDKREIS. Der Rechtsstreit
zwischen dem Kyffhäuser-
bund und den Kamerad-
schaften Warmsen, Wellie
und Holzhausen (DIE HAR-
KE berichtete) ist beigelegt:
Die Kameradschaften dürfen
sich künftig nicht mehr
„Kyffhäuser“ nennen. Die
Parteien haben sich im An-
schluss an ein Mediations-
verfahren verglichen; mit
Schreiben vom 12. Oktober
hat das Amtsgericht Stolze-
nau die entsprechenden Be-
schlüsse mitgeteilt.
Die Verfahren von Kreis-

verband und der Kamerad-

schaft aus Wiedensahl wer-
den vom Amtsgericht Stadt-
hagen bearbeitet, sie haben
bislang keine Post bekom-
men. „Ich warte täglich dar-
auf“, sagt Kreisvorsitzender
Hartmut Hävemeier.
Gemäß Gerichtsbeschluss

verpflichtet sich jede der Ka-
meradschaften Warmsen,
Wellie und Holzhausen als
Beklagte, „den Namen Kyff-
häuser nicht mehr im Ver-
einsnamen, auf Wappen und
in sonstiger hervorgehobener
Weise zu führen. lnsbesonde-
re wird sie den Namen Kyff-
häuserkameradschaft nicht
mehr verwenden. (...) Es
bleibt der Beklagten unbe-

nommen, ansonsten auf ihre
ehemalige Zugehörigkeit
zum Kyffhäuserbund hinzu-
weisen. Wenn die ehemali-
gen Mitglieder trotz ihres
Ausscheidens aus dem Kyff-
häuserbund die dort erwor-
benen Abzeichen tragen wol-
len, wird die Klägerin hierge-
gen nicht vorgehen. Ebenso
wird sie tolerieren, dass die
Traditionsfahnen des Kyff-
häuserbundes im kommuna-
len Bereich und im Rahmen
der Landeshauptversamm-
lung der Niedersächsischen
Kameradenvereinigung ver-
wendet werden.“
Hintergrund des Rechts-

streits war ein Zerwürfnis

zwischen Kyffhäuserbund
und Kyffhäuser-Landesver-
band Niedersachsen. Die
Niedersachsen sagten sich
vom Bundesverband los,
gründeten die „Niedersäch-
sische Kameradschaftsverei-
nigung Kyffhäuser“ neu und
schlüpften mit dieser unter
das Dach der Bayerischen
Soldaten- und Kamerad-
schaftsvereinigung. Selbige
ist nicht Mitglied im Kyffhäu-
serbund. Neben Warmsen,
Wellie und Holzhausen folg-
ten auch die hiesigen Kame-
radschaften Wiedensahl,
Stolzenau, Bösenhausen und
Loccum sowie der überge-
ordnete Kreisverband Stolze-

nau dem Aufruf der Landes-
verbandsführung, in die neu
gegründete Kameradschafts-
vereinigung zu wechseln.
Steyerberg, Liebenau und
Leese hingegen entschieden
sich dagegen und traten dem
benachbarten Landesver-
band Bremen-Weser-Ems
bei. Dieser ist nach wie vor
Mitglied im Kyffhäuserbund.
Gegen die Kameradschaf-

ten Bösenhausen, Stolzenau
und Loccum hat der Bundes-
verband Hävemeier zufolge
trotz Austritts nicht geklagt.
Weil sie nicht so häufig bis
gar nicht in der örtlichen
Presse auftauchen, vermutet
die Kreisverbandsspitze.

Stolzenau sagt seinen Herbstmarkt ab
Und fürs Frühjahr soll ein neues Konzept her: Gemeinde, Gewerbeverein und Schausteller wollen zusammenarbeiten

VON ANNIKA BÜSCHING

STOLZENAU. In Stolzenau
wird es keinen Herbstmarkt
mehr geben. Länger schon
waren Gemeinde, Gewerbe-
verein und Schausteller, die
gemeinsam als Veranstalter
auftreten, unzufrieden: im-
mer weniger Buden und Ka-
russells, kaum noch Besucher.
Fürs zweite Novemberwo-
chenende gab es nur noch
wenige Bewerbungen aus
den Reihen der Schausteller.
Deshalb hat die Gemeinde
die Notbremse gezogen und
den Markt abgesagt.
Man wolle sich zunächst auf

den Frühjahrsmarkt konzent-
rieren und diesen einer Gene-
ralüberholung unterziehen,
sagt Gemeindedirektor Jens
Beckmeyer: „Wir wollen uns
zusammensetzen und schau-
en, was wir anders und besser
machen können.“ Und es gibt
bereits eine erste Idee, näm-
lich die, das Marktgeschehen
vom ZOB auf die andere Seite
der Ortsdurchfahrt zu verla-
gern und so näher anGeschäf-
te und den meist gut besuch-
ten Flohmarkt zu rücken.
Gewerbevereinsvorsitzen-

der Klaus Meyer befürwortet
dies, sagt: „Der Markt muss
in den Ortskern!“ Er könne
sich gut eine Art Rundlauf
zwischen Langer Straße und
Hoher Straße vorstellen,
„dann bleiben vielleicht auch
die Flohmarktbeschicker eine
Stunde länger“. Schausteller-
Sprecher Gustav-Paul Stein-
bauer hatte sich in der Ver-
gangenheit bereits für einen
Umzug auf den Marktplatz

ausgesprochen. Es sei aller-
höchste Eisenbahn. „Man
hätte sich schon viel früher
zusammensetzen müssen.
Wenn eine Sache so verfah-
ren ist wie jetzt, dann ist es
schwer, da wieder rauszu-
kommen. Das wird nur im
großen Stil funktionieren.“
Die Stimmung unter den
Schaustellern sei auf Stolze-
nau bezogen zuletzt nicht gut
gewesen. „Der Vorteil bei un-
serem Geschäft ist: Wir haben
Räder. Wenn es irgendwo

nicht mehr funktioniert, fah-
ren wir woanders hin. Wir
können nicht aus Sympathie
kommen, nur weil wir schon
30, 40 Jahre hier sind. Wir le-
ben davon!“
Man habe sich natürlich um

Schausteller bemüht und, an-
der als Steinbauer es darstellt,
regelmäßig das Gespräch ge-
sucht, sagt Fachbereichsleiter
Claus-Jörg Harmening. Letzt-
lich habe man aber „bei wei-
tem“ keine ausreichende Zahl
mehr zusammenbekommen,

um einen attraktiven Herbst-
markt auf die Beine zu stellen.
Warum sind die Stolzenau-

er so schwer für ihre Märkte
zu begeistern? Liegt es am
vergleichsweise späten Ter-
min? „Die Veranstaltung steht
und fällt mit dem Wetter“,
sagt nicht nur Meyer. Andere
Herbstmärkte finden eher
statt und haben dadurch grö-
ßere Chancen auf goldenes
Oktoberwetter; den Stolze-
nauern blieb oft nur Novem-
bergrau. Immer mal wieder

hat es neue Ansätze gegeben,
zum Beispiel den, das Markt-
frühstück statt im Gasthaus
im Zelt auf dem ZOB stattfin-
den zu lassen, doch der Erfolg
war nur mäßig. Im Januar soll
es Beckmeyer zufolge eine
erste Zusammenkunft der be-
teiligten Parteien geben.
Der Gewerbeverein hält

übrigens am verkaufsoffenen
Sonntag fest: Die Geschäfte
öffnen am 12. November wie
geplant, auch der Flohmarkt
soll stattfinden.

Stolzenaus Märkte rissen zuletzt kaum
noch vom Hocker: Im Frühjahr war
selbst bei gutem Wetter wenig los.

FOTO: BÜSCHING

IN KÜRZE

Tödlicher Unfall
auf der B 441

WINZLAR. Auf der Bundes-
straße 441 in Höhe Winzlar ist
es gestern Morgen zu einem
tödlichen Verkehrsunfall ge-
kommen. Das teilt die Polizei
Stolzenau mit.
Demnach erfasste ein

27-jähriger Pkw-Fahrer, der
in Richtung Hagenburg/
Wunstorf unterwegs war, ge-
gen 6.15 Uhr einen 45 Jahre
alten Mann, der im Begriff
war, die Bundesstraße zu Fuß
zu überqueren. Der Polizei
zufolge kommen beide Män-
ner aus dem Stadtgebiet Reh-
burg-Loccum. Reanimations-
versuche blieben erfolglos,
der 45-Jährige verstarb noch
an der Unfallstelle.
Zu den Hintergründen des

Unfalls macht die Polizei noch
keine Angaben; „die Ermitt-
lungen laufen“, heißt es aus
dem Stolzenauer Kommissari-
at. Vor Ort waren ein Ret-
tungswagen vom ASB, eine
Notärztin sowie Polizeibeamte
aus Stolzenau und Stadtha-
gen. Die Bundesstraße war
von 6.30 Uhr bis etwa 8 Uhr
gesperrt. ann

Gottesdienst mit Kranzniederlegung
100 Jahre Lutherdenkmal in Stolzenau: Kirchengemeinde und Heimatverein gestalten morgen Gedenkfeier

STOLZENAU. Zum Reformati-
onsjubiläum haben die Kir-
chengemeinden im Südkreis
ein umfangreiches Programm
auf die Beine gestellt. Da der
31. Oktober erstmals ein ar-
beitsfreier Tag ist, finden –
zusätzlich zum Zentralgottes-
dienst am Abend in Loccum –
in den Kirchengemeinden
vormittags Feiern statt. Für
Stolzenau stellt Superinten-
dentin Dr. Ingrid Goldhahn-
Müller die Planung vor.
Um 10 Uhr begeht die St.-

Jacobi-Gemeinde nicht nur
den 500. Gedenktag des The-
senanschlags Martin Luthers
in Wittenberg, sondern zu-
gleich den 100. Geburtstag
ihres Lutherdenkmals, das
auf dem Kirchplatz unter ei-

ner Lutherlinde ihren Platz
hat. „Vor genau 100 Jahren
wurde unser Lutherstein im
Rahmen eines Festgottes-
dienstes von einem meiner
Vor-Vor-Gänger, Superinten-
dent Loose, enthüllt und ein-
geweiht“, weiß Goldhahn-
Müller. In diesem Jahr wird
die Kirchengemeinde an den
Beginn der Reformation im
Flecken Stolzenau und die
Gedenkfeiern in den Jahren
1817 und 1917 erinnern.
„Es ist großartig, dass wir

mit Hilfe unseres Bürger- und
Heimatvereins ‚Wir Stolze-
nauer‘ detaillierte Kenntnisse
haben, wie die Generationen
vor uns das 300. und das 400.
Reformationsjubiläum be-
gangen haben“, sagt Gold-

hahn-Müller weiter. So wer-
den Christa Weisweber,
Hans-Jürgen Rudolph und
Klaus Utz in drei geschichtli-
chen Lesungen aus der Hei-
matgeschichte erzählen.
Pastor Karsten Gelshorn

und die Superintendentin
übernehmen Liturgie und
Predigt. Mit Flötenmusik aus
der Renaissance-Zeit und Or-
gelmusik durch Kreiskantor
Hummel wird der Gottes-
dienst auch musikalisch be-
sonders gestaltet werden. Dr.
Goldhahn-Müller hofft, dass
viele Stolzenauer diesen be-
sonderen Festgottesdienst
mitfeiern und bei der an-
schließenden Kranzniederle-
gung vor dem Lutherdenkmal
zugegen sind. DH

Vor genau 100 Jahren wurde der Lutherstein vor der Stolzenauer
Jacobikirche eingeweiht. FOTO: BÜSCHING

Moorbahn mit Fahrt
zumSaisonabschluss
ESSERN. Morgen, 14 Uhr, bie-
tet die Moorbahn Uchter
Moor eine Saisonabschluss-
fahrt an. Ausgangspunkt ist
das „Tor zum Moor“ in Essern.
Der Fahrpreis beträgt sieben
Euro für Erwachsene, drei
Euro für Kinder. Anmeldun-
gen unter (05777)961385
oder buchungen@moorbahn-
uchter-moor.de. DH
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Tierheim Schessingh. (05027/724)

Kein Happy End
SCHESSINGHAUSEN ›
Kein schöner Anblick, aber
dennoch die Realität. Die-
ser kastrierte, sicher
schon etwas ältere Kater
saß in Estorf in einem Gar-
ten. Da er offensichtlich
nicht gesund war, wurde
er ins Tierheim gebracht.
Dort konnte ihn der Tier-
arzt leider nur noch von
seinen Qualen erlösen.
Sein ganzes Maul war vol-
ler Tumore. „Vielleicht fin-
den wir auf diesem Wege
seine Besitzer, die dann wenigstens nicht im Ungewissen seien
müssen, was mit ihm passiert ist“, erklärt das Tierheim-Team.
„Der schwarze Kater war auf jeden Fall ein recht großes Kerl-
chen und äußerst liebebedürftig.“ ‹

Tierheim Drakenburg (05024/8433)

Liebe und verschmuste Lilly
DRAKENBURG › Lilly ist eine sehr liebe, verschmuste Kat-
zendame. Die etwa zweijährige hübsche Samtpfote sucht ein
Zuhause, in deme toben kann und Freigang bekommt. Lilly hat
ordentlich Pepp und möchte beschäftigt werden. Natürlich ist
sie kastriert, durchgeimpft und gechipt. Wer sich für Lilly inte-
ressiert, kann sie sich gerne zu den Öffnungszeiten im Tierheim
Drakenburg anschauen und sich von ihr verzaubern lassen. ‹

REHBURG-LOCCUM (ADE) ›
Feuerwalzen und Rauchschwa-
den sind über den Platz am Reh-
burger Feuerehrgerätehaus ge-
zogen. Der Förderverein der
Freiwilligen Feuerwehren in der
Stadt Rehburg-Loccum hatte für
drei Tage einen Brandübungs-
Container dorthin geholt.

Florian Radtke hat gerade eine
Feuerwalze über sich hinwegzie-
hen lassen. Einmal, erzählt er,
habe sein Kopf mitten im Feuer
gestanden. „Da zuckt man dann
eben ein bisschen – aber wir
wussten ja, was auf uns zu-
kommt“, kommentiert der Reh-
burger Feuerwehrmann seine
Reaktion in jenem Moment. Und
fügt hinzu, wie begeistert er von
dieser Aktion ist. Als einer von
60 Atemschutzgeräteträgern aus
den fünf Ortsfeuerwehren Reh-
burg-Loccums hat er – wie alle
anderen auch – selbstverständ-
lich einen Lehrgang gemacht,
um die Aufgabe übernehmen zu
können, bei Bränden im Be-
darfsfall mit Sauerstoffgerät und
entsprechender Schutzkleidung
in brennende Häuser zu gehen.
Dem Vergleich mit diesen Erleb-
nissen in dem Brandschutzcon-
tainer könne der Lehrgang aber
nicht standhalten. „Da liegen
Welten dazwischen“, sagt Radt-
ke. Dort in erster Linie die Theo-
rie, auf dem Platz an Rehburgs
Feuerwehrgerätehaus nun aber
die Praxis.

Mehrere Durchgänge hat jeder
der Feuerwehrleute an den drei
Tagen bekommen, für die der
Container dort stand. Wie ver-
halte ich mich bei Brand und
Rauch? Wie deute ich unter-
schiedliche Brandfarben? Wo-
durch kann ich feststellen, ob
womöglich eine Feuerwalze auf
mich zuschießt, wenn ich in ei-
nem brennenden Gebäude eine
Tür öffnen will? Und wie kann
ich mich davor schützen und
trotzdem diejenigen retten, die
sich noch hinter dieser Tür be-
finden? Das sind die grundsätz-
lichen Fragen, die die Feuer-
wehrleute in dem Container be-
antwortet bekommen haben.
Wie realitätsnah die Ausbildung
ist, bestätigen alle, die aus der
flammenden Kiste zurückkom-
men. Zuschauer bekommen eine
Ahnung davon, wenn sie beim
Öffnen der Türen einen Blick auf
das Feuer erhaschen. Und auch
dann, wenn Rauchschwaden aus
dem Container steigen.

Die Ausbilder, die von dem Un-
ternehmen, das den Container

betreibt, mit nach Rehburg ge-
kommen sind, loben unterdes-
sen den hohen Ausbildungs-
standard der Rehburg-Loccumer
Feuerwehrleute. „Das haben wir
schon ganz anders erlebt“, sagt
einer der Ausbilder, als er nach
einem Durchgang erschöpft auf
der Treppe sitzt und sich auf die
nächste Schulung vorbereitet.
Der Förderverein der Feuerweh-
ren in der Stadt Rehburg-Loc-
cum hat sich darum bemüht,
dass diese Ausbildung möglich
wurde. Dessen Vorsitzender An-
dreas Wulf musste gemeinsam

mit dem Vorstand rund 9000
Euro aufbringen. Es hat seine
Zeit gedauert, bis genügend
Sponsoren gefunden wurden.
Doch wenn die Summe auch
groß ist – die Feuerwehrleute
sind sich sicher, dass jeder Euro
gut angelegt wurde. ‹

„Da zuckt man
dann ein bisschen“

› Brandschutz-Container ermöglicht realistische Übungen für Rehburg-Loccumer Feuerwehren

Mitten ins Feuer: Der Brandübungs-Container ermöglicht den Feuerwehrleuten einen Lehrgang unter realistischen Bedingungen. Fotos: ade

Viele Sponsoren hat der Förderverein gesucht und gefunden, um den Brandübungs-Container finanzieren
zu können.

Evangelische Heimvolkshochschule Loccum, Busse und Wenzel
Steuerberatungsgesellschaft, Versicherungsbüro Vehrenkamp,
ASB Kreisverband Nienburg, HM-Bauelemente, Gelsenwasser
Energienetze, Restaurant Olympia, Diakonie Altenheim Mittel-
weser, Parkhotel Bad Rehburg, Pflegeheime Waldfrieden, Bad
Rehburger Tee- und Nahrungsmittelfabrik, Elis Textil-Service,
Förderverein Freunde der Ortsfeuerwehr Loccum, Henniges Au-
tomotive, Volksbank Nienburg, SSD Sicherheit, Rewe Regie-
markt, Gemeinnützige Stiftung Sparkasse Stolzenau, frischli
Milchwerke, Theodor Backs, Raiffeisen-Warengenossenschaft
Niedersachsen Mitte, RSV Rehburg, Stadt Rehburg-Loccum.

Die Sponsoren

LANDESBERGEN › Die Arbeiten am Bahnübergang Bahnhofstra-
ße in Landesbergen verzögern sich. Mit einer Aufhebung der Voll-
sperrung wird erst am morgigen Donnerstag im Laufe des Vormitta-
ges zu rechnen sein, ein Tag später als ursprünglich geplant, teilt
der Landkreis Nienburg mit. Eine überörtliche Umleitung ist ausge-
wiesen. Die Sperrung betrifft auch den Fußgänger- und Radver-
kehr. ‹

Bahnübergang
bis morgen gesperrt

MARKLOHE (US) › Zusammen
mit der Jägerschaft Marklohe
führte die Gemeindejugendfeu-
erwehr Marklohe auf eine Ge-
meindefläche hinter dem Frei-
bad eine große Pflanzaktion
durch. Weder kalter Wind noch
ein sehr feuchtes und matschi-
ges Areal schreckten die Mäd-
chen und Jungen der Jugend-
feuerwehren aus Buchhorst-
Behlingen, Blenhorst-Bötenberg
und Marklohe nicht ab, rund
1500 Pflanzen in die Erde zu
bringen. Auf einer Fläche von
4300 Quadratmetern wurden
verschiedene Vogelschutzgehöl-
ze – unter anderem Wildapfel
und -birne, schwarzer Holunder,
Haselnuss, Hainbuche, Pfaffen-
hütchen, Flatterulme und Ohr-
weide – gepflanzt. Peter Vogel
von der Werner Ehrich Stiftung

hatte die Pflanzen sowie den
entsprechenden Schutzzaun be-
sorgt. Auch wenn bei dem mat-
schigen Boden einige Spaten-
stiele abbrachen und das Schuh-
werk kaum wieder zu erkennen

war, waren die jungen Brand-
schützer mit Begeisterung bei
der Sache. Mitglieder der Orts-
feuerwehr zäunten die Anpflan-
zung zum Schutz ein.

‹

1500 Büsche und Bäume
› Pflanzaktion der Jugendfeuerwehr

Die jungen Brandbekämpfer waren mit vollem Einsatz dabei. Foto: us

PENNIGSEHL › Anlässlich des Radwegbaus und der Fahrbahnsa-
nierung im Zuge der Kreisstraße 29, Pennigsehl - B 214, muss die
Fahrbahn wegen Asphaltierungsarbeiten vom heutigen Mittwoch
bis Freitag, 10. November, voll gesperrt werden, teilt die Nieder-
sächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr in Nienburg
mit. Der vertraglich vereinbarte Fertigstellungstermin Ende Novem-
ber kann aber, witterungsbedingte Verzögerungen ausgenommen,
eingehalten werden. Alle Verkehrsteilnehmer werden um Verständ-
nis gebeten. ‹

Vollsperrung
der K29 in Pennigsehl

Beilagenhinweis

Einem Teil unserer Gesamtaus-
gabe liegen Prospekte folgen- 
der Firmen bei:

› Media Markt

› Heka EinrichtungsWelten

› Möbel Boss

› THIES+CO

› Gebrüder Otto Fischräucherei

› Jawoll

› Deichmann

› Wilh. Ranck

› Ernsting‘s family

› Jeans Fritz

› Obsthof Peter Schacht

Es ist möglich, dass verschie-
dene Prospekte dieser Ausgabe 
nicht beiliegen.

20%Ab sofort
auf alles

Lange Straße 11 · 31592 Stolzenau · Telefon (0 57 61) 10 00

Duftende Geschenkideen

In allen Abteilungen:

Quelle:  Die HARKE, 01. November 2017
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ROMANTIK BAD REHBURG
Revival der „Bluelights“
zu „Nachbars Kunst“
Rehburg-Loccumer rocken zur Vernissage
Rehburg-Loccum. „Nachbars Kunst“ startet mit
„Nachbars Musik“ – zur Vernissage in der Romantik
Bad Rehburg treten am Sonntag, 12. November,
15 Uhr, unter die Künstler und die Ausstellungs-
besucher drei Herren als Musiker, die ansonsten
eher in anderer Hinsicht in der Stadt von sich
reden machen.
Dennis Kühn ist Geschäftsführer von Kühn Massiv-
bau. In dessen Bürogebäude in Rehburg werden
derzeit zwar nach wie vor Häuser geplant und ver-
kauft. Manchmal geht es dort aber auch anders zu.
Immer dann, wenn er sich mit seinen Freunden
aus Kindertagen, Benjamin Brodka und Jens Se-
wohl, trifft, gehen sie in den Keller. In einer Ecke
stehen Gitarre, Bass, Verstärker und Schlagwerk.
Jeder greift sich dann ein Instrument – und schon
wird dort, wo ansonsten Bauherren zur Bespre-
chung sitzen, gerockt. Kühn greift in die Saiten
seiner Gitarre und singt dazu, Brodka ist für das
Schlagwerk zuständig und Sewohl spielt den Bass.
Zeit für diese Proben müssen sich die drei Herren
stehlen, sind sie doch allesamt Familienväter und
außerdem in leitenden Positionen. So wie Kühn
ist auch Sewohl Geschäftsführer, allerdings beim
Nienburger ASB-Kreisverband. Brodka hingegen
arbeitet in Stadthagens Agentur für Arbeit. Aber
das musizierende Trio hat ein Ziel vor Augen und
bleibt deshalb hartnäckig am Ball, wenn es um
Zeit zum Proben geht: Sie wollen die musikalische
Begleitung der Vernissage von „Nachbars Kunst“
in der „Romantik“ gestalten.
„Nachbars Kunst“, das wird eine Ausstellung mit
Vielfalt. Rehburg-Loccumer und solche, die einen
besonderen Bezug zu der Stadt haben, konnten
sich zur Teilnahme bewerben. Rund 25 Künstler
mit nachbarschaftlichen Beziehungen zu Bad Reh-
burg zeigen dann ihre Werke. Und natürlich sollte
auch die Musik zur Vernissage Nachbarschafts-
charakter haben.
Als die Anfrage bei Kühn, Brodka und Sewohl lan-
dete, waren sie doch ein wenig überrascht, denn
eigentlich treten sie nur noch sehr selten gemein-
sam auf und dann auch nur als Special Guests und
zur Unterstützung von Dennis Kühn, wenn der ge-
legentlich ein Konzert gibt. Früher einmal waren
sie aber oft gemeinsam auf Tour. Rund zehn Jah-
re lang tingelten sie als „Bluelights“ durch die
Gegend.
„Das fing beim Martinssingen an“, erzählt Kühn
lachend. Genauer gesagt am 10. November 1989.
So genau konnten sie sich das merken, weil es der
elfte Geburtstag Sewohls war. Die beiden hatten
Spaß am Singen vor den Türen und sagten sich

Samstag, 12. November 2017, 15 Uhr: „Bluelights“ in der Romantik Bad Rehburg

Eine einmalige Auferstehung der Bluelights – Dennis Kühn, Benjamin Brodka und Jens Sewohl –
wird es zur Vernissage von „Nachbars Kunst“ in der Romantik Bad Rehburg geben.

Beate Ney-Janssen

enthusiastisch: „Wir machen ’ne Band!“ Gesagt, getan. Immerhin hatte Kühn
drei Akkorde auf der Gitarre drauf und Sewohl konnte prima einer Rassel
Geräusche entlocken.
Aus der Momentaufnahme beim Singen für Süßigkeiten sollte eine Band wer-
den – die beiden Kinder gründeten die „Bluelights“ und die sollten rund zehn
Jahre lang von sich reden machen.
Ihre musikalisch noch nicht allzu ausgefeilten Techniken bauten die Jungen
aus und fanden in ihrem Freundeskreis weitere Mitstreiter. Über die Jahre,
sagen sie, waren es acht Rehburg-Loccumer, die zu ihrer Band gehörten.
Brodka kam in verhältnismäßig fortgeschrittenem Alter dazu. 14 Jahre zählte
er schon, als er Mitglied der „Bluelights“ wurde. Und auch er musste sich an
die Musik erst herantasten. Anfangs, sagt er, lagen seine Aufgaben in erster
Linie darin, Kisten bei den Auftritten zu schleppen.
Die Musik, die sie machten, verfolgte keine konkrete Linie. Es sei halt immer
darauf angekommen, welches Publikum sie hatten, sagen die Herren. Und die-
ses Publikum war sehr gemischt. Auf Hochzeiten haben sie gespielt, auch mal
auf einem Sommerfest im Altenheim. Dann gab es jeweils Tanzmusik. Für sich
selbst, wenn es um ihren eigenen Musikgeschmack ging, wählten sie eher
Punk. Einmal haben sie sogar ein eigenes Konzert gegeben – in Rehburgs
Bürgersaal, bei dem der damalige Stadtdirektor Dieter Hüsemann die Modera-
tion übernahm.
Fünf Jahre nach Band-Gründung, 1994 und im Alter von 15 Jahren, nahmen
sie eine CD auf. „Können Sie noch bekommen“, grinst Dennis Kühn. Von den
1000 Stück, die sie damals pressen ließen, seien nur 400 verkauft worden.
Der Rest lagere originalverpackt in einem Keller. Das Vorhaben war ambitio-
niert. Die Jungs, die sich in Loccums „Tonstudio Boehm“ anmeldeten, nutzten
die damals modernen technischen Möglichkeiten dort aber wohl nicht allzu
konsequent, sondern spielten einfach drauflos. „Klingt eher wie eine schräge
Live-Aufnahme“, sagt Sewohl.
Leicht peinlich ist den Männern die CD aus Jugendtagen. „Zehn Mark haben
die gekostet“, grinst Kühn, „wer die noch hat, kann eine CD bekommen.“
Der Live-Auftritt der restlichen drei „Bluelights“ kann also mit Spannung
erwartet werden. „Musik, die Spaß macht“ versprechen sie für ihren Auftritt
inmitten von Rehburg-Loccumer Kunst. Und diesen Auftritt wie auch den
Besuch der Vernissage gibt es sogar bei freiem Eintritt. Beate Ney-Janßen
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Spannender Nachmittag
in Bad Segeberg

Verein für Kinder-, Jugend- und Kulturarbeit und
Stadtjugendpflege Rehburg-Loccum reisten

zu den Karl-May-Festspielen nach Bad Segeberg
Rehburg-Loccum. Trotz langer Fahrt zu den Karl-May-Spielen nach Bad Sege-
berg hatten die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sehr viel Spaß beim
Abenteuer um Old Shatterhand. Die wunderbare Show mit vielen Pferden,
Cowboys und Indianern begeisterten die mitgefahrenen Rehburg-Loccumer.
Natürlich durfte auch Winnetou nicht fehlen.
Neben den tollen Effekten und schauspielerischen Szenen auf der Freilicht-
bühne gab es rund um die Show in vielen Westernläden tolle Dinge zu bestau-
nen. Diese gemeinsame Fahrt vom Verein für Kinder-, Jugend- und Kulturar-
beit und der Stadtjugendpflege Rehburg-Loccum hat allen Beteiligten sehr
viel Spaß gebracht und wir hoffen auf eine weitere Fahrt im nächsten Jahr.

Stadt Rehburg-Loccum

Termine Kinder- und
Jugendtreff Winzlar
Von 15 bis 18 Uhr im Winzlarer

Dorfgemeinschaftshaus
3. November: Kerzenständer aus Beton

(hört sich nur schwer an ;-))
17. November: Viele bunte Sterne und

Baumschmuck
1. Dezember: Auch dieses Jahr wird es

einen Weihnachtsbaum
geben, den wir wieder ge-
meinsam schmücken wollen

15. Dezember: Gemütlicher Jahresabschluss
mit einer tollen Sternbastel-
idee Stadt Rehburg-Loccum

Im Vorleseclub Münchehagen
werden Leinenbeutel bemalt.

www.irrlandia.de

Leinenbeutel
individuell bemalen

Vorleseclub am Dienstag,
21. November, um 16 Uhr

Rehburg-Loccum. Der Vorleseclub Münchehagen
veranstaltet am Dienstag,
17. Oktober, einen Bastelnachmittag. Von 16 bis
17.30 Uhr werden in der Langen Straße 4 (über
der Volksbank) Leinenbeutel bemalt. Da mit
Farben gemalt wird, sollte ältere Kleidung ange-
zogen werden.
Haben Ihre Kinder Interesse am Lesen und sind
gerne mit anderen Kindern zusammen, dann kom-
men Sie doch einfach mal bei uns vorbei oder
rufen Sie an. Kontakt: Isabell Jokisch, Telefon
05037/4054994. Lesenetzwerk Rehburg-Loccum

Fit fürs Babysitting
Kurs richtet sich an Jugendliche ab 14 Jahren, Erwachsene,

(werdende) Eltern und Großeltern
Rehburg-Loccum. Die Kosten pro Teilnehmer aus Rehburg-Loccum betragen
20 Euro, wenn sie sich in die Babysitterkartei der Stadt Rehburg-Loccum
eintragen lassen. Für alle anderen Teilnehmer betragen die Kosten 40 Euro.
Inklusive sind Erste-Hilfe-Kurs am Kind, Materialkosten und Zertifikat.
Der Babysitterkurs und der Erste-Hilfe-Kurs am Kind finden im Jugendzen-
trum „Alte Schule“ Loccum, Marktstraße 12, statt.

Termine: 17. November bis 19. November
Erste-Hilfe-Kurs am Kind: 17. November von 15.30 bis 20 Uhr
Babysitterkurs: 18. November von 10 bis 18 Uhr und am 19. November von
10 bis 17.30 Uhr

Inhalte
– Spiel- und Beschäftigungsmöglichkeiten
– Wichtige Entwicklungsaspekte des Kindes von 0 – 8 Jahren
– Säuglingspflege und Wickelmethoden
– Ernährung und Gesundheit
– Unfallgefahren und Unfallverhütung
– Aufsichtspflicht und Erstkontakt
– Erste-Hilfe-Kurs am Kind

Kursleitung
Mareen Vennes, Stadtjugendpflegerin der Stadt Rehburg-Loccum, deren Aus-
bildung zur Kursleitung von Babysitting-Kursen beim DRK absolviert wurde.
Erste-Hilfe-Kurs am Kind: Bea Lustfeld, ASB Rehburg

Wichtige Infos
Plätze werden nach Eingang der Anmeldungen belegt. Die Anmeldung wird
erst mit Begleichung der Kursgebühr berücksichtigt. Bereits gezahlte Kurs-
gebühren können bei Nichtteilnahme aus organisatorischen Gründen nicht
zurückerstattet werden. Die Kursgebühr ist im Jugendzentrum Loccum bar
zu entrichten oder durch Einwerfen eines Briefumschlages zusammen mit
der Anmeldung in den dortigen Briefkasten.

Anmeldeschluss ist der 10. November
Jugendzentrum „Alte Schule“
Mareen Vennes, Marktstraße 12, 31547 Rehburg-Loccum
Telefon 05766/942029 oder Mobil 0151/18204597
info@jugend.rehburg-loccum.de Stadt Rehburg-Loccum
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Großübung des ASB Niedersachsen
Schnell-Einsatz-Gruppe übte Altenheim-Evakuierung

Rehburg/Gehrden. Bei einer großen
Katastrophenschutzübung des Arbeiter-
Samariter-Bundes (ASB) Niedersachsen
waren kürzlich rund 150 Samariter aus
dem ganzen Land, zwei örtliche Feuer-
wehren, sowie fast 80 Verletztendarstel-
ler im Einsatz. Darunter auch eine Abord-
nung der Schnell-Einsatz-Gruppe (SEG)
des ASB aus Rehburg.
Es gab zwei parallel zu bearbeitende
Szenarien, die diesmal – anders als bei
der letzten Großübung 2014 – eng an
der Realität orientiert waren. Randale,
Bengalfeuer und Panik im Barsinghäu-
ser Fußballstadion sowie ein Brand in
einem Gehrdener Seniorenheim (Regi-
on Hannover). Mit ihrem Einsatzleitwa-
gen, dem Material und Personal für einen
Behandlungsplatz erhielten die Rehbur-

ger, unterstützt von anderen ASB-Ein-
heiten und gemeinsam mit der örtlichen
Feuerwehr, den Auftrag zur Teil-Evakuie-
rung der AWO-Seniorenresidenz Gehrden.
Eine verbotenerweise brennende Kerze
auf dem Geburtstagskuchen einer Bewoh-
nerin sollte hier einen Brand ausgelöst
haben.
Als der Feueralarm losging, hielten die
Mitarbeiter und auch die Feuerwehr
dies für einen Ernstfall. Das hatten die
Übungsleitungen sich so gewünscht und
mit den Feuerwehr-Leitungen abgespro-
chen. Nur die Einrichtungsleitungen und
der Haustechniker wussten Bescheid.
Dieser produzierte mit dem stellvertre-
tenden Stadtbrandmeister im Verborge-
nen täuschend echt wirkenden Qualm.
Wenige Minuten nach der Alarmierung

trafen die Kräfte um kurz nach 10 Uhr
in Gehrden ein, evakuierten und betreu-
ten unter Hochdruck. Eben ganz wie im
Ernstfall, wenn die gut ausgebildeten
Ehrenamtlichen bei Großschadensereig-
nissen den Regelrettungsdienst unter-
stützen.
Zielgerichtet und schnell wurden die rund
20 Darsteller aus der Eingangshalle des
Seniorenwohnheims nach draußen ge-
führt und ein Behandlungsplatz für die
Versorgung eingerichtet.
„Die Einsatzkräfte waren heute außerge-
wöhnlich schnell“, lobte Übungsleiterin
Julia Mehlau vom ASB-Kreisverband Han-
nover-Land/Schaumburg und bezog sich
dabei auf beide Szenarien. Die Zusam-
menarbeit zwischen den unterschiedli-
chen Einheiten klappte offenbar wie am
Schnürchen.
Ebenso zufrieden zeigte sich auch der
Landesfachdienstleiter für Katastrophen-
schutz, SEG und Auslandshilfe Harald
Kreft. „Wenn wir jetzt Kritik üben, wäre
das Meckern auf sehr hohem Niveau“,
sagte er beim abschließenden gemein-
samen Grillen auf dem Gelände des
ASB-Kreisverban des Hannover-Land/
Schaumburg in Barsinghausen.
Eine systematische Auswertung findet im
Nachgang dennoch statt, damit erkannt
wird, wo manche Abläufe noch optimiert
werden können. Denn bei diesen Übun-
gen ist es geradezu erwünscht, dass nicht
alles perfekt läuft, um Verbesserungspo-
tenziale zu erkennen und für den Ernst-
fall bestens gerüstet zu sein.

Anke Diekmann

Rehburger Samariter nahmen an der Evakuierungsübung des ASB Niedersachsen in Gehrden teil: v.l.n.r. Tobias
Sturm, Sören Gigga (hinten), Lea Münster, Mayk Viermann (hinten), Simone Busse, Heinz Eichmann und Marcus
Tatje

Rund 20 Verletztendarstellern wurden darstelleri-
sche Qualitäten abverlangt: Kreislaufbeschwerden,
Rauchgasvergiftungen, Schock oder die Darstellung
einer Demenzkrankheit wurden realistisch imitiert.

Die Zusammenarbeit mit den anderen ASB-Einheiten und der
Feuerwehr klappt wie am Schnürchen. Anke Diekmann (3)
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Feuerwehr, THW und ASB übten
gemeinsam den Ernstfall
Zugunglück und Hauseinsturz an einem Wochenende

Rehburg-Loccum. Wenn im Landkreis
Nienburg die Feuerwehr, das Technische
Hilfswerk und die Schnell-Einsatz-
Gruppe vom Arbeiter-Samariter-Bund
gemeinsam ausrücken, gibt es meist
einen Großeinsatz mit vielen Verletzten
oder Betroffenen. So auch am ersten
Oktoberwochenende: Ein Bahnunglück mit
einemumgestürzten Wagon und acht be-
troffenen Personen. Nur einen Tag später
ein eingestürztes Gebäude mit sechs Ver-
schütteten.
Das waren ereignisreiche Tage mit viel
Anstrengung für die Einsatzkräfte der drei
Einheiten aus Langedamm, Nienburg und
Rehburg-Loccum. Aber auch mit viel Spaß
und Geselligkeit: Denn glücklicherweise
handelte es sich bei diesen beiden Schau-
plätzen um die Szenarien einer gemein-
samen Wochenendübung.
Bereits am Freitagnachmittag waren die
Einheiten mit insgesamt 30 ehrenamt-
lichen Helfern nach Dörverden auf den
Wasserübungsplatz des THW abgerückt.
Geplant wurde das Wochenende in diesem
Jahr federführend von Olaf Eickmann von
der Feuerwehr Langendamm, der auch die
Übungen ausgearbeitet und vorbereitet
hatte.
Und so ging es schon in den Abend-
stunden des Freitags in den Einsatz zum
Zugunglück. Dafür boten sich auf dem
Grundstück der nahegelegenen THW-

Bundesschule in Hoya optimale Bedingun-
gen. Hier gibt es eine Gleisanlage mit
einem stehenden sowie einem umgestürz-
ten Reisezuwagen der DB AG.
Bei Dunkelheit und Regen gestaltete sich
die „Rettung“ der Verletztendarsteller aus
dem liegenden Wagon gar nicht so ein-
fach, wurde aber von den Helfern gut
gemeistert.
Am Samstag galt es dann, bei trüber Hel-
ligkeit und ebenso viel Regen am gleichen
Ort Verschüttete zu retten. Durch das un-
terirdische Tunnelsystem, dass das THW
auf dem Übungsgelände gebaut hat, konn-
te auch dieses Szenario sehr realistisch
dargestellt und abgearbeitet werden.
„Letztlich waren wir wieder sehr zufrie-

den mit der gemeinsamen Gesamtleistung
aller Einsatzkräfte“, zog Olaf Eickmann
das Fazit. Sicherlich gäbe es an der einen
oder anderen Stelle immer Verbesserungs-
bedarf, dass sei hier aber definitiv Fein-
schliff, so Eickmann.
Patrick Frauenreuther, Leiter der ASB-SEG
betonte: „Bei beiden Übungen wurde
wieder besonders deutlich, dass jede Orga-
nisation andere Möglichkeiten hat und
durch die Kombination und eine gute
Zusammenarbeit und Absprache ein un-
schlagbares Gesamtteam für den Notfall
entsteht.“
Wochenendübungen haben bei den Ret-
tungsorganisationen im Landkreis Nien-
burg schon eine längere Tradition und
werden regelmäßig veranstaltet; die erste
dieser Art fand 2004 statt. Das am wei-
testen entfernte Übungsgelände war 2006
„Fighting City“, Übungsgelände der Poli-
zeischule mitten in Berlin.
„Die Wochenendübungen dienen dazu, die
organisationsübergreifende Zusammen-
arbeit zu trainieren und den Helfern zu
ermöglichen, mal über den Tellerrand der
eigenen Einheit zu sehen“, erklärte Martin
Gehrdes, Zugführer des THW. Das fördere
das gegenseitige Verständnis. „Genauso
wichtig ist bei den gemeinsamen Wochen-
enden aber auch das, was wir unter „Ka-
meradschaftspflege“ verstehen“, ergänzt
Patrick Frauenreuther. Der ASB war seiner-
zeit Initiator für die Wochenendübungen.
„Im Einsatz lässt es sich viel besser zu-
sammenarbeiten, wenn man sich gegen-
seitig gut kennt“, so Frauenreuther.

Anke Diekmann

Die Wochenendübungen dienen dazu, die organisationsübergreifende Zusammenarbeit zu trainieren und den
Helfern zu ermöglichen, mal über den Tellerrand der eigenen Einheit zu sehen; hier bei der Einsatzübung „ein-
gestürztes Gebäude“. Anke Diekmann (2)



Quelle: Die HARKE, 03. November 2017 

St
ey
er
be

rg
er

Id
ee

n
na

ch
Ja
pa

n?
CE

O
in
fo
rm

ie
rt
si
ch

üb
er

di
e
Kl
im

a-
Pr
oj
ek
te

de
s
Fl
ec
ke
ns

/
H
eu

te
üb

er
ei
ne

be
ss
er
e
Zu

ku
nf
tn

ac
hd

en
ke
n

ST
EY

ER
BE

RG
.

A
b
er
m
al
s

h
at

d
er

F
le
ck

en
S
te
ye

rb
er
g

B
e-

su
ch

au
s
Ja

p
an

w
ill
k
om

m
en

g
eh

ei
ße

n
:

A
ts
u
sh

i
K
am

ei
,

P
rä
si
d
en

t
d
er

F
or
sc
h
u
n
g
sf
ir
-

m
a
Te

ch
n
ov

a,
m
ac

h
te

au
fs

ei
-

n
er

D
eu

ts
ch

la
n
d
re
is
e

m
it

ei
-

n
er

D
ol
m
et
sc
h
er
in

S
ta
ti
on

in
S
te
ye

rb
er
g

u
n
d

in
fo
rm

ie
rt
e

si
ch

ü
b
er

d
ie

k
om

m
u
n
al
en

K
lim

as
ch

u
tz
-P
ro
je
k
te
.

Te
ch

n
ov

a
is
t

ei
n
e

F
or
-

sc
h
u
n
g
sm

an
ag

em
en

t-
O
rg

a-
n
is
at
io
n
,
d
ie

19
78

g
eg

rü
n
d
et

w
u
rd
e.

S
ie

d
ef
in
ie
rt

ih
re

M
is
-

si
on

al
s
B
ei
tr
ag

zu
ei
n
em

b
es

-
se
re
n

zu
k
ü
n
ft
ig
en

L
eb

en
d
u
rc
h
d
ie

In
te
g
ra
ti
on

in
n
ov

a-
ti
ve

r
Te

ch
n
ol
og

ie
n
.
S
ie

b
ie
te
t

F
or
sc
h
u
n
g
s-
,
B
er
at
u
n
g
s-

u
n
d

W
er
b
e-
D
ie
n
st
le
is
tu
n
g
en

in
d
en

B
er
ei
ch

en
E
n
er
g
ie

u
n
d

U
m
w
el
t,

Tr
an

sp
or
t
u
n
d

m
o-

d
er
n
e

Te
ch

n
ol
og

ie
n

an
.
D
ie

F
ir
m
en

p
h
ilo

so
p
h
ie

d
ec

k
e

si
ch

m
it
d
en

Z
ie
le
n
u
n
d
A
k
ti
-

vi
tä
te
n

d
es

K
lim

as
ch

u
tz
p
ro
-

je
k
ts

d
es

F
le
ck

en
s

S
te
ye

r-
b
er
g
,b

et
on

te
K
am

ei
:W

is
se
n
-

sc
h
af
t
u
n
d

Te
ch

n
ol
og

ie
h
ät
-

te
n

si
ch

im
ve

rg
an

g
en

en
Ja

h
rh
u
n
d
er
t
er
h
eb

lic
h
en

tw
i-

ck
el
tu

n
d
u
n
se
r
L
eb

en
re
ic
h
er

g
em

ac
h
t.
D
ie

M
en

sc
h
en

h
ät
-

te
n

je
d
oc

h
b
eg

on
n
en

,
si
ch

S
or
g
en

d
ar
ü
b
er

zu
m
ac

h
en

,
w
el
ch

e
P
ro
b
le
m
e

d
ie
se

V
er
-

b
es
se
ru
n
g
en

d
er

G
es
el
ls
ch

af
t

g
eb

ra
ch

t
h
ab

en
.
Je

tz
t
se
i
es

an
d
er

Z
ei
t,
so
rg
fä
lt
ig

d
ar
ü
b
er

n
ac

h
zu

d
en

k
en

,
w
ie

u
n
se
re

Z
u
k
u
n
ft
b
es
se
r
g
em

ac
h
t
w
er
-

d
en

k
ön

n
e

u
n
d

w
ie

W
is
se
n
-

sc
h
af
tu

n
d
Te

ch
n
ol
og

ie
d
ie
se
s

Z
ie
l
er
re
ic
h
en

k
ön

n
en

.
U
n
se
-

re
Z
u
k
u
n
ft

h
än

g
e
vo

n
h
eu

ti
-

g
en

A
k
ti
vi
tä
te
n
ab

.
W
ir

se
ie
n

ve
ra
n
tw

or
tl
ic
h

fü
r
d
as

L
eb

en
zu

k
ü
n
ft
ig
er

G
en

er
at
io
n
en

.
A
u
f

b
es
on

d
er
es

In
te
re
ss
e

st
ie
ß
d
ie

N
u
tz
u
n
g
er
n
eu

er
b
a-

re
r
E
n
er
g
ie
n
.
D
ie

„E
n
er
g
et
i-

sc
h
e

N
ac

h
b
ar
sc
h
af
te
n
“

au
s

d
em

„M
as
te
rp
la
n

10
0
%

K
li-

m
as
ch

u
tz
“
m
it
d
em

g
ep

la
n
te
n

A
u
sb

au
d
er

F
er
n
w
är
m
en

et
ze

,
d
er

W
in
d
k
ra
ft
-
u
n
d
P
h
ot
ov

ol
-

ta
ik
an

la
g
en

b
ee

in
d
ru
ck

te
n

d
en

G
as
t.

D
ar
ü
b
er

h
in
au

s
w
ol
lt
e
K
am

ei
w
is
se
n
,
ob

si
ch

w
ir
ts
ch

af
tl
ic
h
e
V
or
te
ile

d
u
rc
h

d
ie

N
u
tz
u
n
g

er
n
eu

er
b
ar
er

E
n
er
g
ie
n
fü
rd

ie
G
em

ei
n
d
e
er
-

g
eb

en
.

D
az

u
in
fo
rm

ie
rt
en

M
as
te
rp
la
n
-M

an
ag

er
in

S
ab

i-
n
e

S
ch

rö
d
er

u
n
d

F
ra
n
k

S
ie
-

d
en

b
er
g
al
s
S
te
llv

er
tr
et
er

d
es

B
ü
rg
er
m
ei
st
er
s:

„D
ie
se

er
g
e-

b
en

si
ch

zu
m

ei
n
en

d
u
rc
h
d
ie

G
e
w
e
rb

e
st
e
u
e
re

in
n
a
h
m
e
n

vo
n

d
en

E
rz
eu

g
er
b
et
ri
eb

en
(z
u
m

B
ei
sp

ie
l
W
in
d
k
ra
ft
an

la
-

g
en

,B
io
g
as
an

la
g
en

,P
h
ot
ov

ol
-

ta
ik
an

la
g
en

).
A
u
ch

en
ts
te
h
en

,
w
en

n
au

ch
in

k
le
in
em

U
m
-

fa
n
g
,
A
rb
ei
ts
p
lä
tz
e.

Z
u
m

an
-

d
er
en

k
an

n
si
ch

ei
n
e
K
om

m
u
-

n
e
an

A
n
la
g
en

zu
r
E
rz
eu

g
u
n
g

er
n
eu

er
b
ar
er

E
n
er
g
ie
n

b
et
ei
-

lig
en

od
er

se
lb
st

er
w
er
b
en

u
n
d

d
am

it
E
rt
rä
g
e

er
w
ir
t-

sc
h
af
te
n
,
zu

m
B
ei
sp

ie
l
an

ei
-

n
em

W
in
d
ra
d

od
er

an
ei
n
er

P
V
-A

n
la
g
e.
“

In
d
ie
se
m

Z
u
sa
m
m
en

h
an

g

b
er
ic
h
te
te
n
d
ie

V
er
w
al
tu
n
g
s-

ve
rt
re
te
r
vo

n
d
en

b
ei
d
en

P
V
-

A
n
la
g
en

,
d
ie

d
er

F
le
ck

en
b
e-

re
it
s
in
st
al
lie

rt
h
at
.M

it
d
ie
se
n

er
w
ir
ts
ch

af
te
t
d
ie

K
om

m
u
n
e

S
tr
om

fü
r
R
at
h
au

s
u
n
d

K
lä
r-

an
la
g
e.

„D
ad

u
rc
h

si
n
k
en

d
ie

E
n
er
g
ie
k
os
te
n

fü
r
S
tr
om

fü
r

d
as

R
at
h
au

s
zu

m
B
ei
sp

ie
l
u
m

b
is

zu
10

00
0
E
u
ro

p
ro

Ja
h
r.
“

D
ie

G
em

ei
n
d
e
m
ü
ss
e
al
s
V
or
-

b
ild

im
B
er
ei
ch

K
lim

as
ch

u
tz

fu
n
g
ie
re
n
,
u
m

so
U
n
te
rn
eh

-
m
en

u
n
d

P
ri
va

tp
er
so
n
en

zu
m
ot
iv
ie
re
n
,
ak

ti
v

in
d
en

K
li-

m
as
ch

u
tz

zu
in
ve

st
ie
re
n
.

B
ei

ei
n
er

O
rt
sb

es
ic
h
ti
g
u
n
g

w
u
rd
en

d
ie

E
in
d
rü
ck

e
n
oc

h
ei
n
m
al

er
lä
u
te
rt

u
n
d
d
er

G
as
t

au
s
Ja

p
an

w
u
rd
e
d
an

n
–
g
an

z
n
ac

h
h
al
ti
g

–
au

f
d
em

H
ei
m
-

w
eg

vo
n
ei
n
em

M
it
ar
b
ei
te
r
in

N
ie
n
b
u
rg

an
d
er

B
ah

n
ab

g
e-

se
tz
t,

u
m

d
ie

W
ei
te
rr
ei
se

an
-

zu
tr
et
en

.
D
H

Fr
an
k
Si
ed
en
be
rg

un
d
Sa
bi
ne

Sc
hr
öd
er
hi
eß
en

A
ts
us
hi
Ka
m
ei
im

A
m
ts
ho
fw

ill
ko
m
m
en
.

FO
TO

:F
LE

C
K
EN

ST
EY

ER
B
ER

G

St
ra
hl
en

na
ch

Pr
ob

ef
ah

rt
D
ur
ch

di
e
fin

an
zi
el
le
Zu

w
en

-
du

ng
de

s
Fa

ch
di
en

st
es

Ve
r-

ke
hr
so
rd
nu

ng
sw

id
rig

ke
ite

n
de

s
La

nd
kr
ei
se
s
N
ie
nb

ur
g
in

H
öh

e
vo

n
60

0
Eu

ro
so
w
ie
de

s
Zu

-
sc
hu

ss
es

de
r
Sp

ar
ka
ss
e
N
ie
n-

bu
rg

üb
er

30
0
Eu

ro
ko

nn
te
n

fü
r
de

n
in
te
gr
at
iv
en

K
in
de

rg
ar
-

te
n
„Z
au

be
rla

nd
“
in

U
ch

te
ne

ue
Fa

hr
ze
ug

e
un

d
en

ts
pr
ec
he

n-
de

s
Zu

be
hö

r
an

ge
sc
ha

ff
t
w
er
-

de
n.

V
ie
r
B
ob

by
-Q

ua
ds
,f
ün

f
K
in
de

rf
ah

rr
äd

er
in

un
te
rs
ch

ie
d-

lic
he

n
G
rö
ße

n,
Ve

rk
eh

rs
sc
hi
l-

de
r,
Py

lo
ne

n
un

d
Fa

hr
ra
dh

el
m
e

so
rg
en

fü
r
le
uc

ht
en

de
K
in
de

r-

au
ge

n
un

d
si
ch

er
n
ei
ne

al
te
rs
-

en
ts
pr
ec
he

nd
e
Ve

rk
eh

rs
er
zi
e-

hu
ng

un
d
U
nf
al
lp
rä
ve
nt
io
n
im

K
in
de

rg
ar
te
na

llt
ag

.„
Ei
n
gr
oß

es
D
an

ke
sc
hö

n
gi
lt
zu

de
m

ei
ne

m
U
ch

te
r
A
ut
oh

au
s,
da

s
be

im
K
au

fd
er

K
in
de

rf
ah

rr
äd

er
pr
ei
s-

lic
h
se
hr

en
tg
eg

en
ge

ko
m
m
en

w
ar
“,
he

iß
t
es

au
s
de

m
„Z
au

-
be

rla
nd

“.
FO

TO
:K

IN
D
ER

G
A
R
TE

N
ZA

U
B
ER

LA
N
D

„V
ie
le

ke
nn

en
un

sn
oc

h
ga
rn

ic
ht
“

D
as

w
ill
di
e
Fr
ei
e
Sc

hu
le
St
ey
er
be

rg
än

de
rn
:M

or
ge

n
is
tT

ag
de

ro
ffe

ne
n
Tü

r/
Ru

nd
60

Sc
hü

le
ri
m

se
ch

st
en

Ja
hr

na
ch

de
rG

rü
nd

un
g

ST
EY

ER
BE

RG
. D

ie
F
re
ie

S
ch

u
-

le
in

S
te
ye

rb
er
g
st
el
lt
si
ch

vo
r:

A
m

m
or
g
ig
en

S
on

n
ab

en
d
fi
n
-

d
et

vo
n
14

b
is

17
U
h
r
ei
n
Ta

g
d
er

of
fe
n
en

T
ü
r
st
at
t.

D
as

h
at

ei
n
en

g
an

z
b
es

on
-

d
er
en

G
ru

n
d
:
„W

ir
m
er
k
en

im
m
er

w
ie
d
er
,
d
as

s
vi
el
e
E
l-

te
rn

u
n
d

K
in
d
er
g
är
te
n

d
ie

F
re
ie

S
ch

u
le
,
u
n
se

r
K
on

ze
p
t

u
n
d

au
ch

d
ie

vi
el
en

D
in
g
e,

d
ie

w
ir

au
ße

rs
ch

u
li
sc
h

m
a-

ch
en

,n
oc

h
g
ar

n
ic
h
t
k
en

n
en

.
D
as

w
ü
rd

en
w
ir

g
er
n

än
-

d
er
n
“,

te
il
t
d
ie

S
ch

u
le

in
ei
-

n
er

P
re
ss
em

it
te
il
u
n
g

m
it
.

S
ei
td

em
S
ch

u
lj
ah

r2
01

6/
20

16
is
t
d
ie

F
re
ie

S
ch

u
le

in
S
te
ye

r-
b
er
g

b
eh

ei
m
at
et
,

n
ac

h
d
em

si
e
20

11
in

S
to
lz
en

au
an

d
en

S
ta
rt
g
eg

an
g
en

w
ar
.„

W
ir
h
a-

b
en

w
ir
k
li
ch

vi
el

g
es

ch
af
ft
in

u
n
se

re
n
er
st
en

se
ch

s
Ja

h
re
n
,

u
n
d

d
ie

S
ch

ü
le
rz
ah

l
li
eg

t
je
tz
t

sc
h
on

b
ei

k
n
ap

p
60

S
ch

ü
le
rn

“,
h
ei
ßt

es
vo

n
d
er

S
ch

u
ll
ei
tu
n
g
.

Z
u
sä
tz
lic

h
zu

m
U
n
te
rr
ic
h
t,

in
d
em

d
as

se
lb
st
b
es
ti
m
m
te

L
er
n
en

im
V
or
d
er
g
ru
n
d
st
eh

t,
g
ib
t
es

ei
n
e
V
ie
lz
ah

l
vo

n
au

-
ße

rs
ch

u
lis

ch
en

P
ro
je
k
te
n

–
d
ie

m
it

g
ro
ße

m
E
in
sa
tz

d
er

S
ch

ü
le
r,

E
lt
er
n

u
n
d

L
er
n
b
e-

g
le
it
er

g
es
te
m
m
tw

er
d
en

,w
ie

d
ie

F
re
ie

S
ch

u
le

b
et
on

t.
„D

a
w
ir

al
te
rs
ü
b
er
g
re
if
en

d
le
r-

n
en

,
g
ib
t

es
im

m
er

w
ie
d
er

A
u
sf
lü
g
e

fü
r

d
ie

g
es
am

te

S
ch

u
le
.“

S
o
g
in
g
es

in
d
ie
se
m

Ja
h
r
in
s
U
n
iv
er
su

m
n
ac

h
B
re
-

m
en

,z
u
ve

rs
ch

ie
d
en

en
T
h
ea

-
te
rs
tü
ck

en
in
s

N
ie
n
b
u
rg
er

T
h
ea

te
r

od
er

im
S
om

m
er

m
eh

rm
al
s
in
s
F
re
ib
ad

.
„H

ie
r-

b
ei

is
t

es
u
n
s

im
m
er

se
h
r

w
ic
h
ti
g
,
d
as
s

al
te
rg
em

is
ch

te
G
ru
p
p
en

vo
n
ei
n
an

d
er

le
rn
en

,
d
ie

g
rö
ße

re
n

S
ch

ü
le
r
si
ch

im
d
ie

k
le
in
er
en

k
ü
m
m
er
n

u
n
d

d
am

it
so
w
oh

l
so
zi
al

al
s
au

ch

k
og

n
it
iv

ei
n
e

V
or
b
ild

ro
lle

ü
b
er
n
eh

m
en

.“
D
ar
ü
b
er

h
in
au

s
g
ib
t

es
K
u
rs
an

g
eb

ot
e,

b
ei

d
en

en
d
ie

K
in
d
er

g
an

zh
ei
tl
ic
h

u
n
d

fä
-

ch
er
ü
b
er
g
re
if
en

d
ei
n
T
h
em

a
ei
g
en

st
än

d
ig

b
ea

rb
ei
te
n
:„

S
o

h
at
te
n
w
ir

ei
n
en

A
u
sf
lu
g
m
it

d
er

P
ri
m
ar
ia
,
d
as

si
n
d

d
ie

K
la
ss
en

ei
n
s
b
is

d
re
i,

in
d
as

F
re
il
ic
h
tm

u
se

u
m

C
lo
p
p
en

-
b
u
rg

.“
Im

V
or
fe
ld

h
ab

en
d
ie

K
in
d
er

et
w
as

d
ar
ü
b
er

g
e-

le
rn

t,
w
ie

K
in
d
er

vo
r
20

0
Ja

h
-

re
n

g
el
eb

t
h
ab

en
u
n
d

si
ch

h
ie
rz
u

im
H
an

d
ar
b
ei
ts
u
n
te
r-

ri
ch

t
p
as

se
n
d
e
K
le
id
u
n
g

g
e-

n
äh

t.
Im

M
u
se

u
m

k
oc

h
te
n

d
ie

K
in
d
er

d
an

n
se

lb
st
st
än

-
d
ig

w
ie

vo
r
20

0
Ja

h
re
n

u
n
d

le
rn

te
n
au

ch
d
en

S
ch

u
lu
n
te
r-

ri
ch

t
vo

n
fr
ü
h
er

k
en

n
en

,
in
-

k
lu
si
ve

S
ü
tt
er
li
n
-S

ch
ri
ft
.“

W
ic
h
ti
g
is
t
d
en

V
er
an

tw
or
t-

lic
h
en

d
er

F
re
ie
n
S
ch

u
le
,d

as
s

d
ie

K
in
d
er

ih
r

U
m
fe
ld

im
K
re
is

N
ie
n
b
u
rg

u
n
d
d
ie

d
or
ti
-

g
en

E
in
ri
ch

tu
n
g
en

k
en

n
en

-
le
rn
en

.
S
o
fü
h
rt
e
ei
n
A
u
sf
lu
g

d
ie

S
ch

ü
le
r

zu
r

N
ie
n
b
u
rg
er

P
ol
iz
ei
,z

u
m

A
S
B
in

R
eh

b
u
rg
,

zu
r
L
am

a-
F
ar
m

b
ei

A
se
n
d
or
f

u
n
d

zu
ei
n
em

M
ilc

h
vi
eh

b
e-

tr
ie
b

in
K
le
in

V
ar
lin

g
en

.
In

d
er

S
ch

u
le

se
lb
st

si
n
d

vi
el
e

K
u
rs
e

eb
en

fa
lls

fä
ch

er
ü
b
er
-

g
re
if
en

d
k
on

zi
p
ie
rt
.S

o
le
rn
en

d
ie

K
in
d
er

w
äh

re
n
d
d
es

K
u
r-

se
s
„K

in
d
er

d
er

W
el
t“

n
ic
h
t

n
u
r,

w
ie

M
en

sc
h
en

in
an

d
e-

re
n

L
än

d
er
n

le
b
en

,
so
n
d
er
n

en
td
ec

k
en

in
d
er

S
ch

u
lk
ü
ch

e
d
as

p
as
se
n
d
e
E
ss
en

,w
ie

zu
m

B
ei
sp

ie
lS

u
sh

i.
F
ü
r
d
ie

g
rö
ße

-
re
n
S
ch

ü
le
r
g
ib
t
es

ei
n
e
V
ie
l-

za
h
l
an

P
ra
k
ti
k
u
m
sm

ög
lic

h
-

k
ei
te
n
,g

er
n
au

ch
im

A
u
sl
an

d
.

Z
u
m

m
or
g
ig
en

Ta
g

d
er

of
-

fe
n
en

T
ü
r
te
ilt

d
ie

S
ch

u
le

ab
-

sc
h
lie

ße
n
d
m
it
:„

D
ie

L
er
n
rä
u
-

m
e
w
er
d
en

in
d
ie
se
r
Z
ei
t
g
e-

öf
fn
et

se
in

u
n
d

u
n
se
re

L
er
n
-

b
eg

le
it
er

b
ea

n
tw

or
te
n

g
er
n

F
ra
g
en

zu
d
en

vo
rh
an

d
en

en
L
er
n
m
at
er
ia
lie

n
.

A
u
ße

rd
em

is
t
d
ie

A
u
ff
ü
h
ru
n
g
ei
n
es

en
g
-

lis
ch

sp
ra
ch

ig
en

M
u
si
ca

ls
u
n
d

ei
n
es

h
aw

ai
ia
n
is
ch

en
H
u
la
-

Ta
n
ze

s
g
ep

la
n
t.

F
ü
r

K
in
d
er

w
ir
d

es
ei
n

M
it
m
ac

h
p
ro
-

g
ra
m
m

au
s
S
p
ie
le
n
u
n
d
B
as
-

te
ln

g
eb

en
.
F
ü
r
d
as

le
ib
lic

h
e

W
oh

ls
te
h
en

ei
n
re
ic
h
h
al
ti
g
es

B
u
ff
et

u
n
d

h
ei
ße

so
w
ie

k
al
te

G
et
rä
n
k
e
b
er
ei
t.
“

G
er
n
e
n
im

m
t
d
ie

S
ch

u
le

an
d
ie
se
m

Ta
g

au
ch

N
eu

an
m
el
-

d
u
n
g
en

fü
r

d
as

k
om

m
en

d
e

S
ch

u
lja

h
r
20

18
/1
9
an

.
A
b

14
U
h
r
is
t
d
er

H
au

p
te
in
g
an

g
d
er

F
re
ie
n

S
ch

u
le

M
it
te
lw

es
er

in
S
te
ye

rb
er
g
,A

m
F
ör
st
er
g
ar
te
n

2,
g
eö

ff
n
et
.
W
ei
te
re

In
fo
rm

a-
ti
on

en
g
ib
t
es

u
n
te
r
D
an

ie
la
.

H
ei
n
em

an
n
@
fs
m
iw

.d
e.

D
H

A
uc
h
de
rP

ol
iz
ei
in

N
ie
nb
ur
g
st
at
te
te
n

di
e
Fr
ei
en

Sc
hü
le
r

ei
ne
n
B
es
uc
h
ab
.

FO
TO

:F
R
EI
E
SC

H
U
LE

M
IT
TE

LW
ES

ER

IN
K
Ü
R
Z
E

En
ts
pa

nn
en

de
s
Fr
üh

st
üc

k
D
er

So
V
D
-O

rt
sv
er
ba

nd
W
ar
m
-

se
n
ha

tt
e
zu
m

„F
ra
ue

n-
In
fo
-

Fr
üh

st
üc
k“

ei
ng

el
ad

en
.4

0
M
it-

gl
ie
de

ru
nd

in
te
re
ss
ie
rt
e
G
äs
te

fa
nd

en
si
ch

im
G
as
th
au

s
H
ar
t-

m
an

n
ei
n.
N
ac
h
ei
ne

m
Fr
üh

-
st
üc
k
re
fe
rie

rt
e
Er
go

th
er
ap

eu
-

tin
Ve

ra
M
ai
la
nd

zu
m

Th
em

a
En

ts
pa

nn
un

g.
Es

w
ur
de

n
A
te
m
-

üb
un

ge
n
un

d
ve
rs
ch
ie
de

ne
En

t-
sp
an

nu
ng

sü
bu

ng
en

du
rc
hg

e-
fü
hr
t.
„D

ie
se
s
w
ur
de

vo
n
al
le
n

Fr
au

en
se
hr

gu
ta

ng
en

om
m
en

,
da

di
e
R
ef
er
en

tin
es

se
hr

gu
t

vo
rg
et
ra
ge

n
ha

t.
A
lle

w
ar
en

si
ch

ei
ni
g,

nä
ch
st
es

Ja
hr

et
w
as

Ä
hn

-
lic
he

s
zu

w
ie
de

rh
ol
en

“,
bi
la
n-

zi
er
td

er
So

V
D
. F

O
TO

:S
O
V
D
W
A
R
M
SE

N

Ei
nl
ad

un
g

zu
rH

ub
er
tu
sm

es
se

LA
V
EL

SL
O
H
.„
H
ub

er
tu
s-

m
es
se
,d

ie
:E

in
e
in
st
ru
m
en

-
ta
le

rk
lin

ge
nd

e
M
es
se
,d

ie
jä
hr
lic
h
zu

Eh
re
n
G
ot
te
s
un

d
zu

r
Er
in
ne

ru
ng

an
de

n
H
ei
-

lig
en

H
ub

er
tu
s
vo

n
Lü

t-
tic

h
um

de
n
3.

N
ov

em
be

r,
de

m
H
ub

er
tu
st
ag

,g
eh

al
-

te
n
w
ird

.“
–
A
uc

h
di
e
D
a-

ni
el
s-
K
irc

he
ng

em
ei
nd

e
La

-
ve

ls
lo
h
w
ill
di
es
e
Tr
ad

iti
on

fo
rt
fü
hr
en

.„
D
ah

er
w
ol
le
n

w
ir
am

m
or
gi
ge

n
So

nn
-

ta
g,

5.
N
ov

em
be

r,
um

17
U
hr

ei
ne

H
ub

er
tu
sm

es
se

ab
ha

l-
te
n“
,s
ch

re
ib
t
Pa

st
or

M
ic
ha

-
el

B
eh

re
ns
.D

ie
Ja
gd

ho
rn
-

bl
äs
er

de
r
R
eg

io
n
w
er
de

n
da

be
is
ei
n
un

d
ih
r
R
ep

er
-

to
ire

vo
rf
üh

re
n,

di
e
K
irc

he
w
ird

fe
st
lic
h
ge

sc
hm

üc
kt

se
in
.„
W
ir
la
de

n
al
le

Jä
ge

r,
M
us
ik
in
te
re
ss
ie
rt
e
un

d
N
a-

tu
rf
re
un

de
zu

di
es
er

M
es
se

ei
n.

N
ac
h
de

m
G
ot
te
sd

ie
ns
t

w
ird

es
no

ch
ei
ne

n
kl
ei
ne

n
Im

bi
ss

ge
be

n.
“

D
H

Fr
ei
ta
g,

3.
N
ov

em
be

r
20

17
·N

r.
25

6
Lo

ka
le
s

28
D
ie

H
ar
ke

,N
ie
nb

ur
ge

r
Ze

it
un

g



Quelle:  Die HARKE, 08. November 2017

Mehr Kita-Plätze für Bundeswehr-Angehörige
In der Langendammer Kindertagesstätte „Johannisbär“ ist diese Anzahl erhöht worden / Vertragsunterzeichnung im Nienburger Rathaus

VON MANON GARMS

LANGENDAMM. Wie jedes Un-
ternehmen möchte auch die
Bundeswehr mit attraktiven
Rahmenbedingungen Mitar-
beiter für sich gewinnen. Und
wie bei vielen Unternehmen
gehört auch die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf dazu.
Vor diesem Hintergrund

sind jetzt die sogenannten
Belegplätze der Bundeswehr
in der Kindertagesstätte „Jo-
hannisbär“ in Langendamm
erhöht worden: im Krippen-
bereich von drei auf vier und
im Kindergartenbereich von
drei auf sechs Plätze. Insge-
samt gibt es in der Kita „Jo-
hannisbär“ laut Leiterin Sabi-
ne Brockmann 27 Krippen-
und 75 Kindergartenplätze.
Die Belegplätze sind für die

Mitarbeiter der Langendam-
mer Clausewitz-Kaserne vor-
gesehen, die nicht in Nien-
burg wohnen – nicht nur für
die militärischen, sondern
auch für die zivilen Mitarbei-
ter. Über die Vergabe der
Plätze entscheidet nach Aus-
kunft von Oberleutnant Dia-
na Bizek, Beauftragte für Kin-
derbetreuung in der Clause-
witz-Kaserne, ein Gremium.
„Dabei werden nach fest-

gelegten Regeln Punkte ver-

geben. So bekommen zum
Beispiel Alleinerziehende
mehr Punkte und Eltern, die

Oma und Opa in der Nähe
haben, weniger“, erklärt Bi-
zek. Und natürlich muss auch

die Kita-Leiterin in die Platz-
vergabe einbezogen werden.
„Wenn wir zum Beispiel eine

Kita-Gruppe mit lauter Ein-
jährigen hätten, wäre das für
die Betreuerinnen nicht zu

schaffen“, sagt Brockmann.
Oberst Joachim Miller,

Standortältester der Clause-
witz-Kaserne, sprach sich bei
der Unterzeichnung des Ver-
trages zur Erhöhung der Be-
legplätze für eine Erweite-
rung der Kita „Johannisbär“
aus: „Wir würden einen An-
bau befürworten.“ Dem er-
teilte Nienburgs Bürgermeis-
ter Henning Onkes allerdings
eine Absage: „Dort sprechen
wir aktuell nicht über eine
Vergrößerung. Die Proportio-
nen der Langendammer Kita
sind gut, da verliert sich ein
Kind nicht“, so Onkes.
Die feste Vereinbarung

zwischen der Stadt Nienburg
und der Bundeswehr über
die Belegplätze in der Kita
„Johannisbär“ gibt es laut
Christine Rhein, Leiterin des
Bundeswehr-Diens t le i s -
tungszentrums Wunstorf, seit
vier Jahren. Kita-Leiterin
Brockmann lobt die gute Zu-
sammenarbeit mit der Bun-
deswehr: „Für die Kinder
von Soldaten gibt es ja oft be-
sondere Belastungen, wenn
zum Beispiel der Vater im
Ausland ist. In solchen Fällen
hat die Bundeswehr uns zu-
gesichert, dass wir auch ein-
mal mit Psychologen spre-
chen können.“

Bei der Vertragsunterzeichnung: Henning Onkes, Christine Rhein (vorn), Langendamms Ortsbürgermeister Wilhelm Schlemermeyer,
Oberleutnant Diana Bizek, Oberst Joachim Miller und Sabine Brockmann (hinten, von links). FOTO: GARMS

Kindertagesstätten imWandel der Zeit
Informationsveranstaltung im Gemeindehaus St. Michael mit Andreas Reith zum Thema frühkindliche Bildung

NIENBURG. „Die Kindertages-
stätte und Familienzentrum
St. Michael auf dem Weg in
die Zukunft“. Unter diesem
Motto fand jetzt im Gemein-
dehaus St. Michael eine In-
formationsveranstaltung mit
Andreas Reith statt. Reith ist
für die Heide-und-Heinz-
Dürr-Stiftung als Koordinator
für die Region Nordwest zu-
ständig. Im Bildungsbereich
konzentriert sich die Heinz-
und-Heide-Dürr-Stiftung ins-
besondere auf die frühkindli-
che Bildung. Je früher die Po-
tenziale eines jeden Men-
schen erkannt und gefördert
werden, desto mehr tragen
sie zum Aufbau einer starken
Gesellschaft bei. Jedes Kind
sollte die gleichen Bildungs-
chancen bekommen, unab-

hängig von seiner kulturellen
oder sozialen Herkunft.
Geladene Gäste, wie zum

Beispiel Eltern, Vertreter der
Stadt und des Landkreises
Nienburgs, Mitglieder des
Kirchenkreises sowie Koope-
rationspartner und die Mitar-
beitenden der Einrichtung
nahmen an der Veranstaltung
teil. Petra Schlemermeyer als
Leiterin der Einrichtung be-
grüßte die Gäste. Sie machte
in ihrer Ansprache deutlich,
dass der Alltag in den Kitas
im Wandel ist. Kinder wach-
sen heute anders auf, sie brin-
gen völlig unterschiedliche
Erfahrungenmit. Der Umfang
der Ganztagsplätze hat sich
erhöht und wird vermutlich
weiter wachsen.
Die Einrichtung im Norder-

tor arbeitet nach dem Early-
Excellence-Konzept: Jedes
Kind ist einzigartig und exzel-
lent. Die Eltern sind die ers-

ten und wichtigsten Experten
ihres Kindes. Die Einrichtung
öffnet sich in den Stadtteil.
Weitere Schritte zur Umset-

zung des Konzeptes sind ge-
plant.
Viele gute Gründe spre-

chen für das Familienzent-
rum. Es vereinbart Familie
und Beruf, fördert das Mitein-
ander, stärkt, bevor Störun-
gen entstehen, und erreicht
eine Vernetzung in den Stadt-
teil. Ein wichtiges Ziel ist es,
vom Nebeneinander zum
Miteinander zu kommen.
Viele ergänzende Angebote

gibt es bereits: Das Bilder-
buchkino für Familien, Eltern-
cafés und Frühstücksrunden
in Kooperation mit dem Land-
kreis, das Laternenfest in Zu-
sammenarbeit mit dem Stadt-
teilhaus und der Nordertor-
schule, Familienausflüge und
viele Aktionen mit dem Enga-
gement und der Beteiligung

von Eltern und Kooperations-
partnern, Ausflüge, Ü-Kirche,
Hofaktion und vieles mehr.
Mit einem spannenden

Vortrag vermittelte Andreas
Reith, Koordinator und Fach-
berater der Heinz-und-Hei-
de-Dürr-Stiftung, die Erfolgs-
geschichte „Early Excel-
lence“. Mit seinen vielfälti-
gen Erfahrungen in den un-
terschiedlichen Institutionen
konnte er praxisnah und sehr
lebhaft berichten. Das Early-
Excellence-Konzept bewirkt
eine Haltungsänderung: „Wir
sehen uns nicht länger als die
alleinigen Experten in Erzie-
hungsfragen, sondern viel-
mehr als Partner der Eltern.“
Eltern und Erzieher wollen
gemeinsam aktiv werden
zum Wohl der Kinder. DH

Petra Schlemermeyer bedankt sich bei Andreas Reith für dessen
Vortrag. FOTO: FAMILIENZENTRUM

Verdi ehrt langjährige Mitglieder
Nienburger Ortsverein hatte in das „Hotel zur Krone“ eingeladen

NIENBURG. Die Gewerkschaft
Verdi hatte in das „Hotel zur
Krone“ eingeladen, um lang-
jährige Mitglieder zu ehren.
Durch den Nachmittag führte
der Vorsitzende des Nienbur-
ger Ortsvereins, Werner Beh-
rens. Christine Kreide, Beh-
rens‘ Stellvertreterin, berich-
tete über die politische Arbeit
des Ortsvereins. Besonders in
der Bündnisarbeit gegen
Rechts und für einen Wandel
in der Rentenpolitik habe man
sich engagiert. Für die Ortsse-
nioren berichtete Hermann
Wilkens und betonte die Vor-
teile einer Gewerkschaftsmit-
gliedschaft im Alter.
Die Festrede hielt der schei-

dende Verdi-Geschäftsführer
Rainer Kuhn: „Nicht nur durch
die Diskussion um den ver-
kaufsoffenen Sonntag, son-
dern auch durch das breite ge-
sellschaftliche Engagement
unseres Ortsvereins werden
wir in Nienburg als Gewerk-
schaft wahrgenommen“. Die
Sonntagsruhe sei durch das

Grundgesetz geschützt und
ein rein wirtschaftliches Inter-
esse der Händler rechtfertige
auch nach aktueller Recht-
sprechung keinen verkaufsof-
fenen Sonntag, so Kuhn.
In Fragen der Rentenpolitik

müssten die Gewerkschaften
weiterhin große Anstrengun-
gen unternehmen, um die ge-
setzliche Rente zu stärken:
„Es hat sich bislang nichts
Wesentliches geändert, also
machen wir auch weiter“, so
Kuhn. Mit Jamaika im Bund
werde die Stärkung von Ar-
beitnehmerrechten nicht ein-
facher und auch eine große
Koalition in Niedersachsen
bewertete Kuhn verhalten.
Im Anschluss an die Festre-

de wurden die Anwesenden
geehrt, die seit 25, 40 und 50
Jahren Mitglied in der Ge-
werkschaft sind. Der Ortsver-
einsvorstand mit Werner Beh-
rens, Christine Kreide und
Izabella Dierks dankte für die
langjährige Treue der Jubila-
re. DH

Die Geehrten von links nach rechts: vorn: Peter Heinze (40 Jahre),
Christine Kreide (25 Jahre), Karl Flug (50 Jahre), Helga Stubbe-
mann (40 Jahre), hinten: Detlef Hilmar (50 Jahre), Norbert Lech-
mann (40 Jahre), Silke Nauenburg (25 Jahre), Thorsten Lüdemann
(25 Jahre), Martina Gast (25 Jahre), Günter Kuschel (50 Jahre),
Wilfried Wülbern (50 Jahre), Werner Behrens (Ortsvereinsvorsit-
zender).

FOTO: MAREIKE STICKDORN (VERDI)

Zu Gast beim ASB
Beim jüngsten Dienst der Kin-
derfeuerwehr Erichshagen–
Wölpe besichtigten die Kinder
die Rettungswache des Arbei-
ter-Samariter-Bundes (ASB) in
Steimbke. Tina Bohne und ihre
Kollegen Marius Schmidt und
Jan Tschöps zeigten den Kin-
dern die Rettungswache und er-
klärten, wie ein Alltag als Ret-
tungsassistent aussieht. An-
schließend ging es in die
Fahrzeughalle, in der die Ret-
tungswagen stehen. Mit Begeis-
terung begutachteten die Kin-

der die Wagen und stellten Fra-
gen. Das Blaulicht und die Si-
rene wurden eingeschaltet und
den Kindern wurde gezeigt, wie
eine aufblasbare Armschiene
beim Armbruch angelegt wird.
Zum Schluss bedankten sich die
Kinder für einen tollen Einblick
in die Arbeit eines Rettungsas-
sistenten. Im März nächsten Jah-
res besucht der ASB dann die
Kinderfeuerwehr in Erichsha-
gen–Wölpe und macht mit den
Kindern einen Erste-Hilfe-Kurs.

FOTO: ANNETTE SCHREINER
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Geschichtenerzähler mit der Bluesgitarre
Doug MacLeod gastiert Sonntag im Haus „Windheim No2“ in Petershagen

PETERSHAGEN. Für Sonntag,
12. November um 16 Uhr
kündigt der Verein „ Freunde
des gepflegten Zwölftakters“
ein Konzert mit Doug Mac-
Leod in der Reihe „Blues Cafe
am Sonntag“ an.
Doug MacLeod, Jahrgang

1946, stammt aus New York
City, wuchs aber im Süden
auf. Was man zuerst hört – er
redet und singt ganz ent-
spannt wie ein Schwarzer.
Und zwar mit einer wunder-
bar angenehmen, tiefen Stim-
me, im Gesang ein schöner
Tenor. Er spielt eine verstärk-
te National Resonator Gitarre.
Doug gehört zu den Größen
des Blues, arbeitete mit zahl-
losen Stars und spielt nur ei-
gene Songs. Er wurde meh-
rere Male für die W.C. Handy
Awards - dem Oscar im Blues
- nominiert und gewann 2016
den Blues Music Award als
„Acoustic Artist of the Year“.
Seit 1984 hat er mittlerweile
20 CDs veröffentlicht.
In seinen Texten geht er

weit über das gewohnte Ni-
veau hinaus, formuliert subs-
tanzieller und nicht selten
ziemlich humorvoll, begleitet
sich mit dem linken Fuß, ähn-
lich wie John Lee Hooker,
und erzeugt damit einen
Drive, der einen sofort mit-
zieht. Er spielt nicht einfach
den Song erstklassig runter,
sondern eröffnet musikali-
sche Seitenlinien und prakti-
ziert dabei eine perfekte
Spannungsdramaturgie, die

vom satten durchgeschlage-
nen Akkord bis zum hauch-
zart hingetupften Intermezzo
reicht, Tempoverschleppun-
gen bis zum Stillstand inbe-
griffen.
Ein Konzert mit Doug Mac-

leod ist das Leben, verdichtet
auf dieses eine Event. Die At-
mosphäre die entsteht wenn
der charismatische Amerika-
ner seine Songs spielt, nimmt
die Zuschauer gefangen und
lässt keinen mehr los.
Jetzt kommt der Bluesmann

auf Einladung der Freunde
des gepflegten Zwölftakters

zu einem Solokonzert nach
Windheim: ein stimmungs-
voller Blues-Nachmittag, wie
man ihn viel zu selten erleben
kann, ist garantiert. „Wir hat-
ten am Rande des Bluesfesti-
vals in Frederikshavn/Däne-
mark im letzten Jahr Gele-
genheit mit Doug ausgiebig
zu sprechen und haben ihn zu
einem Auftritt im Haus Wind-
heim No2 eingeladen. Wir
freuen uns riesig, dass er un-
serer Einladung prompt ge-
folgt ist und somit eines von
zwei Konzerten in Deutsch-
land auf der diesjährigen Eu-

ropatournee in Windheim
stattfindet. Die Diele werden
wir für dieses Konzert weitge-
hend bestuhlen, deshalb bitte
unbedingt den Vorverkauf
nutzen.“ informiert der Vor-
sitzende des Bluesvereins,
Adi Meyer.
Der Eintritt für dieses Kon-

zert kostet 14 Euro im Vorver-
kauf, an der Tageskasse 18
Euro, Schüler und Studenten
zahlen zehn Euro.

2Eintrittskarten gibt es im
Vorverkauf über die Seite www.
bluesnacht-petershagen.de.

Comeback der „Bluelights“
Sonntag um 15 Uhr wird „Nachbars Kunst“ in Bad Rehburg eröffnet – und eine ganz besondere Band ist dabei

VON BEATE NEY-JANSSEN

REHBURG-LOCCUM. „Nach-
barsKunst“ startetmit „Nach-
bars Musik“ – zur Vernissage
in der „Romantik Bad Reh-
burg“ treten am Sonntag, 12.
November, 15 Uhr, unter die
Künstler und die Ausstel-
lungsbesucher drei Musiker
auf, die ansonsten eher in an-
derer Hinsicht in der Stadt
von sich reden machen.
Dennis Kühn ist Geschäfts-

führer von Kühn-Massivbau.
In dessen Bürogebäude in
Rehburg werden derzeit
zwar nach wie vor Häuser
geplant und verkauft.
Manchmal geht es dort aber
auch anders zu. Immer dann,
wenn er sich mit seinen
Freunden aus Kindertagen,
Benjamin Brodka und Jens
Sewohl, trifft, gehen sie in
den Keller. In einer Ecke ste-
hen Gitarre, Bass, Verstärker
und Schlagwerk. Jeder greift
sich dann ein Instrument –
und schon wird gerockt.
Kühn greift in die Saiten sei-
ner Gitarre und singt dazu,
Brodka ist für das Schlag-
werk zuständig und Sewohl
spielt den Bass.
Zeit für diese Proben müs-

sen sich die drei Männer steh-
len, sind sie doch allesamt Fa-
milienväter und außerdem in
leitenden Positionen. So wie
Kühn ist auch Sewohl Ge-
schäftsführer, allerdings beim
Nienburger ASB-Kreisver-
band. Brodka arbeitet in
Stadthagens Agentur für Ar-
beit. Aber das musizierende
Trio hat ein Ziel vor Augen
und bleibt deshalb hartnä-
ckig am Ball, wenn es um Zeit
zum Proben geht: Sie wollen
die musikalische Begleitung
der Vernissage von „Nach-
bars Kunst“ in der „Roman-
tik“ gestalten.

„Nachbars Kunst“, das soll
eine Ausstellung mit Vielfalt
werden. Rehburg-Loccumer
und solche, die einen beson-
deren Bezug zu der Stadt ha-
ben, konnten sich zur Teilnah-
me bewerben. Rund 30 Künst-
ler mit nachbarschaftlichen
Beziehungen zu Bad Rehburg
zeigen dann ihre Werke. Und
natürlich sollte auch die Mu-
sik zur Vernissage Nachbar-
schaftscharakter haben.
Als die Anfrage bei Kühn,

Brodka und Sewohl landete,
waren sie doch einwenig über-
rascht, denn eigentlich treten
sie nur noch sehr selten ge-
meinsam auf und dann auch
nur als „Special Guests“ und
zur Unterstützung von Dennis
Kühn, wenn der gelegentlich

einKonzert gibt. Früher einmal
waren sie aber oft gemeinsam
auf Tour. Rund zehn Jahre lang
tingelten sie als „Bluelights“
durch die Gegend.
„Das fing beim Martinssin-

gen an“, erzählt Kühn la-
chend. Genauer gesagt am 10.
November 1989. So genau
konnten sie sich das merken,
weil es der elfte Geburtstag
Sewohls war. Die beiden hat-
ten Spaß am Singen vor den
Türen und sagten sich enthu-
siastisch: „Wir machen ‘ne
Band!“ Gesagt, getan. Immer-
hin hatte Kühn drei Akkorde
auf der Gitarre drauf und Se-
wohl konnte prima einer Ras-
sel Geräusche entlocken. Aus
der Momentaufnahme beim
Singen für Süßigkeiten sollte

eine Band werden – die bei-
den Kinder gründeten die
„Bluelights“ und die sollten
rund zehn Jahre lang von sich
reden machen.
Ihre musikalisch noch nicht

allzu ausgefeilten Techniken
bauten die Jungen aus und
fanden in ihrem Freundes-
kreis weitereMitstreiter. Über
die Jahre, sagen sie, waren es
acht Rehburg-Loccumer, die
zu ihrer Band gehörten. Brod-
ka kam in verhältnismäßig
fortgeschrittenem Alter dazu.
14 Jahre zählte er schon, als
er Mitglied der „Bluelights“
wurde. Und auch er musste
sich an die Musik erst heran-
tasten. Anfangs, sagt er, la-
gen seine Aufgaben in erster
Linie darin, Kisten bei den

Auftritten zu schleppen.
Die Musik, die sie machten,

verfolgte keine konkrete Li-
nie. Es sei halt immer darauf
angekommen, welches Publi-
kum sie hatten, sagen die
Männer. Und dieses Publikum
war sehr gemischt. Auf Hoch-
zeiten haben sie gespielt, auch
mal auf einem Sommerfest im
Altenheim. Dann gab es je-
weils Tanzmusik. Für sich
selbst, wenn es um ihren eige-
nen Musikgeschmack ging,
wählten sie eher Punk. Einmal
haben sie sogar ein eigenes
Konzert gegeben – in Reh-
burgs Bürgersaal, bei dem der
damalige Stadtdirektor Dieter
Hüsemann die Moderation
übernahm.
Fünf Jahre nach Band-

Gründung, 1994 und im Alter
von 15 Jahren, nahmen sie
eine CD auf. „Können Sie
noch bekommen“, grinst
Dennis Kühn. Von den 1000
Stück, die sie damals pressen
ließen, seien nur 400 verkauft
worden. Der Rest lagere ori-
ginalverpackt im Keller.
Das Vorhaben war ambitio-

niert. Die Jungs, die sich in
Loccums „Tonstudio Boehm“
anmeldeten, nutzten die da-
mals modernen technischen
Möglichkeiten dort aber wohl
nicht allzu konsequent, son-
dern spielten einfach drauf-
los. „Klingt eher wie eine
schräge Live-Aufnahme“,
sagt Sewohl. Leicht peinlich
ist den Männern die CD aus
Jugendtagen. „Zehn Mark
hat die gekostet“, grinst
Kühn, „wer noch D-Mark hat,
kann eine CD bekommen“,.
„Musik, die Spaß macht“,

versprechen die „Bluelights“
für ihren Auftritt inmitten von
Rehburg-Loccumer Kunst.
Und diesen Auftritt, wie auch
den Besuch der Vernissage
gibt es bei freiem Eintritt.

Eine einmalige „Auferstehung“ der „Bluelights“ – Dennis Kühn, Benjamin Brodka und Jens Sewohl –
wird es zur Vernissage von „Nachbars Kunst“ in der „Romantik Bad Rehburg“ geben. FOTO: NEY-JANSSEN

Klaus-Peter
Wolf liest
in Hoya

HOYA. Bestsellerautor Klaus-
PeterWolf ist mit seinen Roma-
nen auf einer ausgedehnten
Tournee und macht auch Stati-
on in Hoya. Am 13. November
ab 20 Uhr liest er im „Filmhof“
Hoya, Deichstraße 80.
Gerade erschien Klaus-Pe-

ter Wolfs neuer Roman „Ost-
friesentod“, der inzwischen
elfte Band der Reihe. Und der
Band schaffte es – wie die drei
Ostfriesenkrimis von Klaus-
Peter Wolf zuvor – wieder von
Null auf Platz ein der Bestsel-
lerliste von „Spiegel online“.
„Ostfriesentod“ geht mit ei-
ner Auflage von 200000 Ex-
emplaren an den Start und ist
somit das meistverkaufte
Buch in Deutschland.
Kultautor Klaus-Peter Wolf

zieht seine Leser dabei in ei-
nen Fall von Manipulation,
Lüge und Verführbarkeit. Der
neue Kriminalroman mit Ann
Kathrin Klaasen lässt den Le-
ser mitfiebern, er wohnt ei-
nem riesengroßen Unrecht
bei, das niemanden kalt lässt.
Klaus-Peter Wolf, 1954 in

Gelsenkirchen geboren, lebt
als freier Schriftsteller in der
ostfriesischen Stadt Norden,
im gleichen Viertel wie seine
Kommissarin Ann Kathrin
Klaasen. DH

Bestseller-Autor Klaus-Peter
Wolf. FOTO: GABY GERSTER

Doug MacLeod gastiert am Sonntag im Haus Windheim No2“ in Petershagen. FOTO: THEO LOOIJMANS

Tee – Genuss
auch für das Auge

„Objekt des Monats“ im Museum Nienburg

NIENBURG. „Man trinkt Tee,
um den Lärm der Welt zu ver-
gessen“, so soll es ein chinesi-
scher Gelehrter einmal for-
muliert haben. Das Aufguss-
getränkwird häufigmit Ruhe,
Entspannung und Entschleu-
nigung in Verbindung ge-
bracht. Vielleicht liegt es
auch gerade an diesen Asso-
ziationen, dass Tee heutzuta-
ge nach Wasser das weltweit
am meisten konsumierte Ge-
tränk darstellt, heißt es in ei-
ner Mitteilung des Nienbur-
ger Museums zum „Objekt
des Monats“ Noivember.
Nach seiner Ausbreitung

von Asien aus erreichte der
Tee Anfang des 17. Jahrhun-
derts auch erstmals Europa.
Im Verlauf der Zeit haben
sich über den Globus verteilt
verschiedene Teekulturen

und -zeremonien entwickelt.
Die Teekanne aus der

Sammlung des Museums hat
einen bauchigen Korpus, der
auf einem runden Standfuß
befestigt ist und über einen
schwarz lackierten Holzhen-
kel verfügt. Schließen lässt
sich die Kanne mit Hilfe eines
scharnierten Deckels, dessen
Oberfläche mit Rundfalten
verziert ist. So konnte das
Teetrinken auch zu einem
Genuss für die Augen wer-
den.
Das „Objekt des Monats“

ist im November im Museum
Nienburg, Fresenhof, Leinstr.
48 zu sehen. Wegen der aktu-
ellen Sonderausstellung
„Heillose Möncherey – das
Schicksal der Klöster wäh-
rend der Reformation“ ist der
Eintritt derzeit frei. DH

Das „Objekt des Monats November“. FOTO: MUSEUM NIENBURG
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Die Lose sind los!
Klaus Meyer, der Vorsitzende
des Gewerbevereins Stolzenau,
war gestern stundenlang im Ort
unterwegs: Er hat die Rubbel-
karten für die Weihnachtsaktion
des Gewerbevereins in den Ge-
schäften verteilt. In den nächs-
ten Wochen geben Stolzenaus
Geschäftsleute – die, die Mit-
glied im Gewerbeverein sind –
Rubbellose an ihre Kundschaft

aus. Von den fünf Feldern, die
auf jedem von ihnen zu sehen
sind, dürfen maximal drei frei-
gerubbelt werden – groß sind
die Gewinnchancen, wenn dann
Nikolausstiefel auftauchen. Die
Gewinnmodalitäten will der Ge-
werbeverein in Kürze mitteilen.
Man müsse sich noch einmal
unterhalten, ob es wieder eine
Hauptziehung hinter verschlos-

senen Türen und vorab eine öf-
fentliche „Trostziehung“ oder
nur noch eine größere Live-
Ziehung auf dem Weihnachts-
markt am dritten Advent geben
soll. Wie auch immer: Meyer
verspricht attraktive Preise; das
Mitmachen lohne sich in jedem
Fall! Die Aktion soll auch ein
Dankeschön sein an die Kun-
den, die dem lokalen Einzelhan-
del Online-Schnäppchen zum
Trotz die Treue halten und vor
Ort einkaufen. FOTO: BÜSCHING

Autowinter
AnzeigenSpezial

Mehr unter
standheizung.de/aktionen

+Jetzt Webasto Standheizung
nachrüsten und sparen.

Jetzt
nachrüsten!

200€200 €
Preisvorteil+

Bis zu

Tel. (05021) 6081-20, Fax 6081-22
E-Mail: zimmermann-autoservice@arcor.de
www.zimmermann-autoservice-nienburg.de
Öffnungszeiten: Mo. – Fr. 7.30 bis 17.30 Uhr

Vor dem Zoll 10 · 31582 Nienburg

Bernd Quellhorst GmbH
Verdener Landstraße 129

31582 Nienburg
Telefon: 05021/3355

Zunächst den Schnee entfer-Zunächst den Schnee entfer-Zunächst den Schnee entfer-
nen.nen.nen. FOTO: BUSCHE FOTO: BUSCHE FOTO: BUSCHE

Der Winter stellt viele Auto­
fahrer und ­fahrerinnen vor
Herausforderungen. Dazu ge­
hören auch zugefrorene
Scheiben. Um das Fahrzeug
im Winter in einem verkehrs­
sicheren Zustand zu halten,
müssen Fahrer aktiv werden.
Scheinwerfer, Seitenspiegel
und Lufteinlässe sollten frei
sein von Schnee, Eis, Hagel
und abgefallenem Laub. Wer
nur ein kleines „Guckloch“
freikratzt, fährt nicht mehr
verkehrssicher. Fällt das den
Ordnungskräften auf, können

Bußgelder bis 35 Euro fällig
werden. Als sicher gilt nur,
wenn der Autofahrer durch
alle Scheiben freie Sicht hat.
Lediglich die Heckscheibe
darf bei Nutzung der Seiten­
spiegel vereist bleiben. Teuer
könnte es bei einem Unfall
werden, wenn die Versiche­
rung bei einer Obliegenheits­
verletzung Regressforderun­
gen stellt. Insbesondere bei
Fahrzeugen, die nicht in einer
Garage untergestellt sind,
vereisen die Scheiben oft.
Dann kommt der Eiskratzer

zum Einsatz. Hilft das nicht,
schaltet man die Standhei­
zung ein. Vorteilhaft ist es
auch, die Scheibe am Vor­
abend durch eine Abdeckung
zu schützen. Als Schutzbe­
deckung können Thermo­
matten, Pappe oder Decken
dienen. Von einem Enteisen
mit heißem Wasser raten
Fachleute eindeutig ab. Auf­
grund der Kälte könnten die
Scheiben sofort wieder gefrie­
ren oder platzen. Nicht ge­
stattet ist es, den Motor zum
Abtauen der Scheiben laufen
zu lassen. Um das Auto aus
der Parklücke oder der Ein­
fahrt zu bekommen, rät der
ADAC zum sparsamen Ein­
satz von Streusalz. Es gilt, den
Umweltschutz dabei zu be­
achten. lps/Cb

Keine Angst vor Kälte
Winterprobleme

Im Winter gefrieren nicht nur
stehende und auch fließende
Gewässer und Pfützen. Auch
Autos können einfrieren. Bei
Minusgraden ist ein schlecht
gewartetes Fahrzeug frostge­
fährdet. Scheinwerfer, Hei­
zung und weitere elektrische
und elektronische Verbrau­
cher belasten die Batterie.
Kommen dazu noch mehr
Kurzstreckenfahrten, reicht

die Leistung der Lichtmaschi­
ne nicht mehr zumNachladen
der Batterie. Wird der Akku
tief entladen, versagt er den
Dienst. Dann hilft nur die
Stromspende mit einem Lade­
gerät. Ladegerät und Über­
brückungskabel gibt es im
Fachhandel. Reicht der Frost­
schutzanteil im Kühlwasser
nicht aus, kann der Wasser­
kreislauf des Motors einfrie­

ren. Schäden drohen, deren
Behebung kostenintensiv ist.
Frostschutz als Korrosions­
schutz ist auch bei Plusgraden
notwendig. Eine Mischung
aus ungeeigneten Mitteln
kann ebenso den Kühlkreis­
lauf schädigen. Zur Prüfung
des Gefrierpunkts des Kühl­
mittels benötigt man eine so­
genannte Frostschutzspindel
und Frostschutz. lps/Cb

Stromspende.Stromspende.Stromspende.
FOTO: BUSCHEFOTO: BUSCHEFOTO: BUSCHE

Lernen mit Hugo und Hoppe
Erstmals gibt es die Ausbildung im Loccumer Jugendzentrum

LOCCUM. „Fit fürs Babysit­
ting“ bietet Rehburg­Loc­
cums Stadtjugendpflegerin
Mareen Vennes ab kom­
menden Freitag, 17. Novem­
ber, erstmals als Seminar an.
Wer sich mit Babysitting et­
was Geld verdienen möchte,
kann bei ihr das notwendige
Rüstzeug für die Betreuung
von Säuglingen und Klein­
kindern bekommen.
Ausbildungen für Babysit­

ter hat es immer einmal wie­
der in Rehburg­Loccum ge­
geben und im Familien­Servi­
cebüro der Stadt liegt auch
eine Liste mit den ausgebil­
deten Sittern bereit, auf die
Eltern bei Bedarf zugreifen
können. Hatte bislang das
DRK diese Kurse angeboten,
so wird die Ausbildung nun
aber, da die DRK­Kursleiterin
nicht mehr zur Verfügung
steht, auf neue Füße gestellt.
Mareen Vennes hat eine zu­
sätzliche Ausbildung ge­
macht, mit der sie nun Baby­
sitter schulen darf. Der erste
Kursus beginnt am Freitag,
17. November, 15.30 bis 20
Uhr, mit einem Erste­Hilfe­
Kursus am Kind und geht am
Sonnabend, 18. November,
10 bis 18 Uhr, sowie Sonntag,
19. November, 10 bis 17.30
Uhr, mit dem Babysitter­Kur­
sus weiter.
Erfahrung habe sie zur Ge­

nüge, sagt Vennes. Als ältes­
tes Kind in der Familie und
mit vielen Cousins und Cousi­
nen, bei denen sie selbst häu­
fig als Babysitter einsprang,
muss ihr nicht mehr viel über
wickeln, füttern und spielen
mit kleinen Kindern erzählt
werden. Der Babysitter­Kur­

sus umfasst aber noch un­
gleich mehr. Um Unfallgefah­
ren undUnfallverhütungwird
es gehen, um Aufsichtspflicht
und Aspekte der Entwicklung
von Kindern und auch solche
Fragen wie die nach der Ent­
lohnung, die fürs Babysitten
genommen werden kann, will
sie mit den Teilnehmern erör­
tern. Für die praktischen Tei­
le der Ausbildung stehen ihr
dabei Hugo und Hope zur
Seite – die beiden Babypup­
pen, die die Stadt zu diesem
Zweck angeschafft hat.
Anmelden können sich für

den Kursus junge Menschen
ab 14 Jahren. Genauso, sagt
Vennes, könnten aber auch
werdende Eltern, solche, die

noch nicht lange ihr erstes
Kind haben, oder auch Groß­
eltern dazukommen. Die
Kursgebühr beträgt 20 Euro
für Teilnehmer aus Rehburg­
Loccum, die sich anschlie­
ßend in die Babysitter­Kartei
der Stadt eintragen lassen.
Alle anderen Teilnehmer zah­
len 40 Euro. Der Erste­Hilfe­
Kursus am Kind wird vom
ASB durchgeführt. Sämtliche
Schulungseinheiten finden
im Loccumer Jugendzent­
rum, Marktstraße 12, statt.
Anmeldungen werden bis
zum 16. November unter der
Nummer (05766)942029
oder per mail unter info@ju­
gend.rehburg­loccum.de ent­
gegengenommen. ade

Hugo und Hope sind ebenso wie Mareen Vennes bereit für den
ersten Babysitter-Kursus unter ihrer Regie. FOTO: NEY-JANSSEN
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RÜCKBLENDE

Am 15. November 1977: „ Ich
fühle mich sehr wohl hier und
hoffe, daß ich noch lange hier
bleibe“, anwortete die Diako-
nissin Eva Mielke auf eine Fra-
ge und macht damit ihrem Ein-
satzbereich Stolzenau als Ge-
meindeschwester eine Liebes-
erklärung. Am 1. Juli vor sieben
Jahren besetzte die gebürtige
Pommerin aus dem Kreis Schla-
we die jahrelang vakante Ge-
meindeschwesternstation im al-
ten Weserflecken durch ihren
Dienstantritt.

SÜDKREIS

KONTAKT

2Annika Büsching
(0 57 61) 92 07-22

2 ann@dieharke.de

2Heidi Reckleben-Meyer
(0 57 61) 92 07-23

2 hm@dieharke.de

2David Sarkar
(0 57 61) 92 07-21

2 sar@dieharke.de

Gerking zeigt Bilder
aus Südamerika
NENDORF. Der Heimatverein
Nendorf lädt für Sonntag, 19.
November (Volkstrauertag),
zu einer ganz besonderen
Veranstaltung ein: Katja und
Jürgen Gerking kommen in
die Heimatstube und zeigen
Bilder aus Chile, Argentini-
en und Uruguay, sie erzählen
von einzigartigen Erlebnis-
sen. Ihr Vortrag trägt den Ti-
tel „Gletscher, Anden, Wüste
und Gauchos – 6574 Kilome-
ter faszinierende Abenteuer
auf 2x2 Rädern“. Beginn ist
um 13.30 Uhr. In einer Pause
gibt es Kaffee und Kuchen.
Anmeldungen nimmt Rainer
Witter unter (05765) 1853
entgegen. Der Eintritt ist
frei. DH

IN KÜRZE

Blutspende in
Münchehagen
MÜNCHEHAGEN. Heute von
17 bis 20 Uhr veranstaltet
der DRK-Ortsverein Münch
ehagen einen Blutspende-
termin in der Grundschule
Münchehagen. Spenden darf
jeder bis zum 73. Lebensjahr.
Auf jeden Fall sollte der Per-
sonalausweis mitgebracht
werden. Nach der Spende
steht ein reichhaltiges kaltes
Buffet bereit. DH

Kaffee und Brötchen
für Obdachlose
MÜNCHEHAGEN/NIEN-
BURG. „Axels Arche“ in Mün-
chehagen, Gnadenhof für
Kleintiere, plant ein neu-
es Projekt – das nichts mit
Tieren zu tun, wohl aber ei-
nen wohltägigen Hintergrund
hat: Ab 1. Dezember wollen
die Verantwortlichen Kaffee
und Brötchen an Obdachlo-
se verteilen. Dies soll in Ni-
enburg geschehen. Wer hel-
fen möchte, kann sich unter
(0162)8197232 melden. DH

Auf den Spuren des Apostel Paulus
Pastor Karsten Gelshorn freut sich über großen Zuspruch für die Malta-Reisen / 2018 nach Rom und Kampanien

STOLZENAU/SÜDKREIS. Seit
sieben Jahren bietet Pastor
Karsten Gelshorn (Stolzenau)
jährlich eine Studienreise in
biblische oder christentums-
geschichtlich interessante
Länder und Regionen an.
Gleich zweimal ging es in
diesem Jahr nach Malta.
Was im Jahr 2010 klein und

bescheiden als Gemeinde-
fahrt der St. Jacobi-Kirchen-
gemeinde begonnen hatte, ist
mittlerweile zu einer festen
Institution für den ganzen
Kirchenkreis und darüber hi-
naus geworden. Länder wie
Israel, die Türkei, Armenien
und Jordanien standen bisher
auf dem Programm. In diesem
Jahr sollte die zunächst nur
für den Herbst anvisierte Rei-
se nach Mal-
ta führen.
„Schon zu
Beginn des
J a h r e s
z e i c h n e t e
sich ab, dass
das Interes-
se für die
Reise sehr
groß war.
Über 60 In-
teressenten
standen auf
der Liste de-
rer, die teil-
n e h m e n
w o l l t e n ;
doch es gab
nur 45 Plät-
ze. Da be-
stand Handlungsbedarf“, be-
richtet Gelshorn, der darauf-
hin kurzerhand einen weite-
ren Termin für den Monat
Mai organisierte. So konnte
der große Kreis der Reisefreu-
digen auf zwei Studienreisen
aufgeteilt werden.
Beide Reisen waren durch

ihr abwechslungsreiches Pro-
gramm sehr interessant. Zu
denHöhepunkten undGlanz-
lichtern der achttägigen Fahr-
ten auf den Spuren des Apos-
tel Paulus und des Johanni-
terordens gehörten die Be-
sichtigung der „drei alten
Städte“ Vittoriosa, Senglea
und Cospicua, der Besuch der

Hauptstadt Valletta, der alten
arabischen Gründung Mdina,
der blauen Grotte und dem
Fischerdorf Marsaxlokk. Ein
kulinarisches Highlight war
der Genuss von Maltas Natio-
nalgericht „Fenkata“ (Kanin-
chen) in einem traditionellen
Restaurant.
Auch die kleinere Schwes-

terninsel Gozo mit ihren Na-
turwundern und Stein-
zeittempeln hat die Reise-
gruppe entdecken können.
Die Überfahrt mit der Fähre
dauerte jeweils kaum eine
halbe Stunde. Per Schiff wur-
de auch der weit verzweigte
Naturhafen Maltas, der

Grand Habour,
erkundet.
Neben den

täglichen An-
dachten haben
beide Gruppen
am Sonntag ei-
nen Gottes-
dienst gefeiert.
Der Gottes-
dienst im Mai
fand in einem
Saal des Hotels
statt und wur-
de von Pastor
Gelshorn ge-

halten. Für den Gottesdienst
bei der Herbstreise fuhr die
Gruppe in die deutsche Ge-
meinde nach Valletta. Inter-
essant war es zu sehen, unter
welchen Bedingungen die
Kirche dort ihre Gottesdiens-
te feiert. Die Gemeinde nutzt
ein ehemaliges Wohnzimmer
einer traditionellen maltesi-
schen Wohnung über der
schottischen St. Adrew‘s-
Church. Der ehemalige Ka-
min, über dem ein schlichtes
Altarbild hängt, ist zum Altar
umfunktioniert worden. Eine
kleine Elektroorgel sichert
die feierliche Musik, und die
etwa 50 Sitzplätze reichen im

Normalfall für die maltesi-
sche deutsche Gemeinde aus.
Sehr interessant war bei der
Herbstreise auch das Ge-
spräch mit dem Pastor der
Gemeinde in Valletta und
dem Vorsitzenden des Kir-
chenvorstands, einem Malte-
ser, der lange Zeit in Deutsch-
land gelebt hat. Beide waren
am letzten Abend ins Hotel
gekommen, um der Reisgrup-
pe für ein Gespräch zur Ver-
fügung zu stehen.
Pastor Karl-Heinz Ulrich

aus Nürnberg, Pfarrer im Ru-
hestand, war selber erst weni-
ge Wochen zuvor nach Malta
gereist, um die dortige Ge-
meinde für die Dauer von
zehn Monaten seelsorgerlich
zu betreuen. Das ist die übli-
che Zeit, für die von der Evan-
gelischen Kirche in Deutsch-
land (EKD) die Pastoren nach
Malta entsendet werden. Die
Gemeindearbeit muss zu ei-
nem sehr großen Teil aus
Spendenmitteln der Gemein-
deglieder finanziert werden.
Trotz der mangelnden Konti-
nuität im Pfarramt ist die Ge-
meinde sehr rege und leben-
dig. Neben den Gottesdiens-
ten, die alle zwei Wochen

stattfinden, gibt es zum Bei-
spiel auch ein Literatur-Café,
an dem zahlreiche Interes-
senten teilnehmen. Pastor Ul-
rich sieht es als eine wichtige
Aufgabe an, während seiner
Zeit auf der Insel noch mehr
Deutsche, vor allem in deut-
schen Firmen und Einrichtun-
gen, als Gemeindeglieder zu
gewinnen und Sponsoren für
die Arbeit der Gemeinde zu
gewinnen. Pastor Gelshorn
und die Reisegruppe wün-
schen ihm und dem Kirchen-
vorstand dabei viel Erfolg.
Auch im kommenden Jahr

wird es wieder eine Reise ge-
ben, die dann nach Rom und
Kampanien führen wird. Inte-
ressenten können sich gerne
schon einmal den Termin vor-
merken: 21. bis 27. August
2018. Wer mag, kann sich
auch jetzt schon bei Pastor
Gelshorn unter (05761)3938
informieren oder anmelden.
Für Montag, 29. Januar

2018, lädt Pastor Gelshorn um
19.30 Uhr ins „Haus der Kir-
che“ nach Stolzenau ein, um
anhand von Lichtbildern den
Reiseverlauf vorzustellen, In-
formationen zu geben und
Fragen zu beantworten. DH

Gleich zweimal bot Pastor Karsten Gelshorn die Malta-Reise an: oben die Reisegrup-
pe der Oktoberfahrt vor dem Großmeisterpalast in Valletta, das kleine Foto zeigt die
Teilnehmer der Reise im Mai vor einer Kirche aus der Insel Gozosüd. FOTOS: GELSHORN

Rückblick auf ein erfolgreiches Jahr
Der Seniorenbeirat der Stadt Rehburg-Loccum zieht Bilanz

REHBURG-LOCCUM. Zum Jah-
resende ziehen dieMitglieder
des Seniorenbeirates Bilanz.
Neben denmonatlich stattfin-
denden Sitzungen mit
Sprechstunden fanden ver-
schiedene Angebote regen
Zuspruch, die Informations-
abende zu seniorenrelevan-
ten Themen, das Tanzcafé im
Bürgersaal des Raths-Keller
und die wöchentlich am
Dienstagvormittag stattfin-
dend e Frühstücksrunde im
Café, Spiele- und Gedächt-
nistrainingsrunden sowie Be-
wegung mit Musik im Ju-
gendzentrum
Darüber hinaus war der Se-

niorenbeirat wieder mit eige-
nem Stand auf der Wirt-
schaftsschau in Rehburg und
bei den Ferienpassaktionen
der Stadt vertreten.
Zentral ist außerdem die

Kontaktpflege zu den Senio-
reneinrichtungen in der Stadt,
zu anderen Seniorenbeiräten
und die Vertretung im Lan-
desseniorenrat.
„Eine gute Kooperation mit

Institutionen, die sich auch
um Bedürfnisse älterer Men-
schen kümmern (SoVD, DRK,
ASB, BürgerBus), erwies sich
als sehr hilfreich“, teit der

Verein mit.
Für die Mitglieder des Se-

niorenbeirates ist es selbst-
verständlich, sich durch Fort-
bildungen immer wieder neu
zu informieren. Dazu kommt
die Beteiligung an Projekten
der Stadt und des Landkrei-
ses Nienburg, zum Beispiel
Mobilität, „Gut älter werden“
und Sozialplanung für Senio-
ren.
Vorausschauend auf das

Jahr 2018 setzt sich der Seni-
orenbeirat dafür ein, das
Tanzcafé, die vormittäglichen
themenbezogenen Treffen im
Jugendzentrum, die lockere
Frühstücksrunde im Café so-
wie die öffentliche Informati-
onsreihe weiterzuführen.
Es gibt einige Aufgaben

des Seniorenbeirates, die in
2018 weiterhin bearbeitet
werden müssen. Hier sei zu
nennen: das Aufgreifen der

Forderung nach einer Que-
rungshilfe in Loccum, die Ein-
stieghilfe für Senioren im
Freibad Münchehagen, die
Bereitstellung einer barriere-
freien Toilettenbenutzung an
den Friedhöfen im Stadtge-
biet, sowie einer behinder-
tengerechten Türöffnungsan-
lage der Toilette am Kloster in
Loccum und Teilnahme an al-
len Ausschüssen der Stadt.
„Bedenkt man, dass etwa

ein Drittel der Einwohner un-
serer Stadt bereits 60 Jahre
und älter sind, ist die Wichtig-
keit einer effektiven Arbeit
eines gut funktionierenden
unabhängigen Seniorenbei-
rates für alle Bürgerinnen
und Bürger bedeutend. Die-
ser steht für die Belange der
stetig wachsenden Gruppe
der älteren Menschen ein.
Um weiter erfolgreich arbei-
ten zu können, ist der Senio-
renbeirat für Anregungen,
Wünsche und auch für Be-
schwerden ihr Ansprechpart-
ner“, so der Seniorenbeirat.
Kontakt zu den Mitgliedern
des Seniorenbeirates kann zu
den Sprechstunden aufge-
nommen werden, das Bürger-
büro der Stadt gibt die Daten
weiter. DH

Die Mitglieder des Seniorenbeirates der Stadt Rehburg-Loccum
blicken auf ein erfolgreiches Jahr zurück. FOTO: GIRARDS

„Leeser Straße“
und „Sonnenhügel“
LOCCUM. Eine Sitzung des
Ortsrates Loccum findet am
Donnerstag, 16. November,
um 19.30 Uhr im Restaurant
„Vier Jahreszeiten“ statt.
Der Entwurf des Dorfent-

wicklungsplanes soll in der
Sitzung vorgestellt und der
Auslegungsbeschluss ge-
fasst werden. Es geht au-
ßerdem um den Flächennut-
zungsplan D 14 „Leeser Stra-
ße“ und den Bebauungsplan
Loccum Nummer 27 „Son-
nenhügel“.
Die Sitzung des Ortrates

schließt mit der Einwohner-
fragestunde. DH

IN KÜRZE

Baumaßnahmen
bis 2020 priorisieren
FRESTORF/MITTELWESER.
Der Bau-, Planungs- und
Umweltausschuss der Samt-
gemeinde Mittelweser tagt
am Dienstag, 21. November,
18 Uhr, im Feuerwehrgerä-
tehaus Frestorf.
Es geht in dieser Zusam-

menkunft derAusschuss-
mitglieder schwerpunktmä-
ßig um die Priorisierung von
Baumaßnahmen für die Jah-
re 2018 bis 2020. DH
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Die Meinung
des Lesers
Briefe von Leserinnen und Lesern sind der
Redaktion stets willkommen, auch wenn
nicht alle veröffentlicht werden können.
Leserbriefe geben nicht die Meinung der
Redaktion wieder.
Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.
Leserbriefe ohne Namen und Unterschrift
werden nicht veröffentlicht.

Dank anAnke
ausDeblinghausen
Diese Leserin bedankt sich bei
einer Frau, die ihr nach einem
Unfall zur Seite stand – von der
sie aber nur Vorname und
Wohnort erfahren hat:

„Vielen Dank, liebe Anke aus
Deblinghausen, dass du am 9.
November an der dunklen
Landstraße zwischen Schinna
und Steyerberg angehalten
hast. Bei mir und dem Reh-
böckchen, das mir ins Auto
gelaufen war. Es hat mir gut
getan, dass du mit mir zusam-
men das sterbende Tier ge-
halten hast – solange, bis sein
Herz aufgehört hat zu schla-
gen. Gott sei Dank! Auch den
anderen, eine Fahrerin und
ein Fahrer, die anhielten und
Hilfe anboten, sei gedankt.
Ich wollte es nie erleben müs-
sen, dass ein Tier meinetwe-
gen auf der Straße stirbt. Gut,
dass wir nicht allein waren!“

Eva Meinhardt, Steyerberg

Das Tier auf keinen Fall anfassen
Stolzenaus Polizeikommissariat verzeichnet seit Jahresbeginn 365 Wildunfälle und gibt Tipps zum richtigen Verhalten

VON ANNIKA BÜSCHING

SÜDKREIS. Eva Meinhardt ist
vor kurzem ein Reh ins Auto
gelaufen (siehe Leserbrief auf
dieser Seite). Damit ist sie
nicht allein: 365 Wildunfälle
hat das Polizeikommissariat
Stolzenau in seinem Zustän-
digkeitsbereich in diesem
Jahr bereits registriert. DIE
HARKE hat Eva Meinhardts
Schreiben zumAnlass genom-
men, bei den hiesigen Beam-
ten nachzufragen, was im Fal-
le eines Wildunfalls zu tun ist:
Stets die 110 wählen? Einen
Jäger verständigen? Das Tier
von der Straße schaffen, oder
es selbst suchen, wenn es ver-
letzt fortgelaufen ist?
Im Südkreis sei die Zahl der

Wildunfälle vergleichsweise
hoch, sagt Polizeihauptkom-
missar Hartmut Siepert. „Wir
haben jährlich zwischen 850
und 950 Verkehrsunfälle.
Wildunfälle machen damit in
unserem Bereich etwa ein
Drittel aus.“ Im vergangenen
Jahr waren es sogar 430 re-
gistrierte Wildunfälle, 2015
waren es 386, vor drei Jahren
nur einer weniger, nämlich
385. Als Gründe nennt Sie-
per: viele Waldflächen und
viele Straßenkilometer.
Was also tun, wenn – wie

bei Eva Meinhardt – unver-
hofft ein Reh, ein Wild-
schwein oder ein anderes Tier
auf die Straße springt? „Brem-
sen Sie sofort, hupen Sie und
schalten das Abblendlicht
ein, aber auf keinen Fall un-
kontrolliert ausweichen“, rät
die Verkehrswacht. Das habe
meist schlimmere Folgen als
das Tier in Fahrlinie zu über-
fahren. Erst am Sonnabend
hatte DIE HARKE über einen
schweren Unfall in Warmsen
berichtet, der ein misslunge-
nes Ausweichmanöver als Ur-
sache hatte.
Was aber, wenn sich ein

Zusammenstoß nicht vermei-
den ließ? Ist jemand verletzt,
sollte über die Notrufnummer
112 ein Rettungswagen ange-
fordert werden. Ist niemand
verletzt, gilt: Um sich selbst
und andere Verkehrsteilneh-
mer zu schützen, ist zunächst
die Unfallstelle abzusichern.
„Die Warnblinkanlage sollte
eingeschaltet, das Warndrei-
eck in ausreichende Entfer-

nung aufgestellt sein“, führt
Siepert aus. Ist das erfolgt,
sollte über die Notrufnummer
110 die Polizei alarmiert wer-
den. Ausnahme: Wurde be-
reits die 112 gewählt, ist ein
Anruf der 110 nicht mehr not-
wendig, „da die Rettungsleit-
stelle in Stadthagen den Ein-
satz auch der Leitstelle der
Polizei in Hameln übergibt“.
Siepert zufolge sollten fol-

gende Angaben gemacht
werden: die Unfallörtlichkeit,
die Kilometrierung der Straße
(befindet sich, sofern vorhan-
den, in der Regel an den Leit-
pfählen im Straßenrandbe-
reich, zum Beispiel „L 371
Station: 10 Abschnitt; 21“),
auch Angaben zum Tier (ob
es getötet wurde oder noch
lebt, ob es noch vor Ort oder
geflüchtet ist) sind wichtig.
„Die Leitstelle der Polizei gibt
den Einsatzauftrag dann an
die örtlich zuständige Dienst-
stelle – bei uns das rund um
die Uhr besetzte Polizeikom-
missariat in Stolzenau – wei-
ter, von dort erfolgt dann der
Einsatz einer Funkstreife“,

schildert Siepert. Bei Bedarf
wird außerdem der zuständi-
ge Jagdpächter oder ein Jä-
ger informiert.
Siepert rät, bis zum Eintref-

fen der Polizei oder eines
Jagdberechtigten an der Un-

fallstelle zu bleiben. „Sollte er
ohne Info an die Polizei weg-
fahren, wird in der Regel ge-
prüft, ob ein Verfahren we-
gen Verkehrsunfallflucht ein-
geleitet werden muss.“ Wäh-
rend die Unfallbeteiligten auf
die Polizei warten, sollte das
Tier auf keinen Fall zur Seite
geräumt oder auch nur ange-
fasst werden. „Es kommt vor,
dass sich schwer verletzte
Tiere, Wildschweine zum Bei-

spiel, totstellen, dann auf-
springen und den Helfer an-
greifen und gegebenenfalls
verletzen. Hier ist höchste
Vorsicht geboten!“ Es biete
sich allerdings an, die Unfall-
stelle mit Hilfe des Smartpho-
nes oder Ähnlichem zu foto-
grafieren; Siepert spricht von
„Übersichtsaufnahmen“:
„Diese kann man später der
Polizei zur Verfügung stellen
und für die Schadensregulie-
rung verwenden.“
Was geschieht mit einem

getöteten oder verletzten
Tier? Hierzu erklärt Siepert:
„Sollte der Jäger nicht kom-
men können, so räumen wir
die Unfallstelle in Zusam-
menarbeit mit dem Unfallbe-
teiligten, kümmern uns um
die Entsorgung des Tieres
und benachrichtigen den
Jagdpächter über den Ver-
bleib des Tieres.“ Flüchtet
das Tier, werde das weitere
Verfahren ebenfalls mit dem
Jagdberechtigten abgespro-
chen. Bei verletzten Tieren
entscheiden die Polizeibeam-
ten, ob auf den Jagdberech-

tigten gewartet werden soll
oder ob „unter Tierschutzas-
pekten“ schneller gehandelt
werden muss.
Es besteht die Möglichkeit,

dass die Polizei einen Jäger
bittet, einen Unfall aufzuneh-
men. „Er stellt dem Unfallbe-
teiligten dann eine Unfall-
meldung aus, zum Teil gegen
Gebühr, die in der Regel von
den Versicherungen über-
nommen wird. Eine polizeili-
che Aufnahme erfolgt dann in
der Regel nachträglich nicht
mehr.“ Auf explizitenWunsch
werde diese allerdings immer
gemacht. „Dann wird in der
Regel eine Unfallaufnahme
vor Ort durchgeführt und das
vor Ort erstellte Protokoll
dem Unfallbeteiligten ausge-
händigt. Eine weitere Bear-
beitung von uns wird dann
nicht erfolgen; der Unfall ist
damit rechtlich abgeschlos-
sen. Alles weitere ist dann
eine versicherungstechnische
Schadensabwicklung. Dafür
ist der Fahrzeughalter bzw.
der Versicherungsnehmer
verantwortlich.“

Diese Grafik zeigt die Wildunfälle, die das Polizeikommissariat Stolzenau in diesem Jahr aufgenommen hat. GRAFIK: POLIZEI

”„Es kommt vor, dass
sich schwer verletzte Tiere
totstellen, aufspringen und
den Helfer angreifen. Hier ist
höchste Vorsicht geboten!“
Hartmut Siepert, Polizeihauptkommissar

Linienbus
verliert
Diesel

Zu einer „Technischen Hilfelei-
tung Ölschaden“ wurden am
vergangenen Freitag um 12.56
Uhr die Kräfte der Ortsfeuer-
wehr Deblinghausen gerufen.
Auf der Gemeindestraße zwi-
schen Grundschule und Hei-
mathaus hatte ein Linienbus er-
hebliche Mengen Diesel verlo-
ren. An einer Stelle floss dieser
auf den Hof eines Anwohners.
Die Einsatzkräfte benötigten
sieben Sack Ölbindemittel, je-
weils 20 Kilogramm schwer,
um der Verunreinigung Herr zu
werden. Zusätzlich unterstütz-
te ein Feuerwehrkamerad, der
Landwirt ist, seine Kollegen mit
einem Gabelstapler und ange-
bauter Kehrmaschine. Die Ar-
beiten dauerten beinahe vier
Stunden. Heute sollen weite-
re Überprüfungen auf dem Hof
des betroffenen Anliegers er-
folgen. Im Einsatz waren sieben
Kräfte der Ortsfeuerwehr mit
zwei Fahrzeugen plus zwei Be-
amte der Polizei Stolzenau.

FOTO: GLAUER

Keine Angst vor dem Defi
ASB heute mit kostenfreiem Infoabend zu den öffentlichen Geräten

REHBURG.HeuteAbend bietet
der ASB-Kreisverband Nien-
burg um19Uhr imGemeinde-
haus in Loccum (Weserstraße
1) allen Interessierten einen
kostenlosen Infoabend über
Laien-Wiederbelebungsgerä-
te, so genannte Defibrillato-
ren, an.
Den Anlass für dieses An-

gebot liefert die öffentliche
Installation zweier solcher
Geräte an den örtlichen Ge-
schäftsstellen der Sparkasse
und der Volksbank, die von
Carmen Thomas aus dem
Loccumer Kirchenvorstand
und Pastor Joachim Diestel-
kamp initiiert wurden (DIE
HARKE berichtete).

Ersthelfer sind das erste
Glied in der Rettungskette

„Mit der Schulung wollen
wir vor allem Unsicherheiten
ausräumen“, erklärt ASB-
Ausbildungsleiter Patrick
Frauenreuther. Zwar seien
die Geräte völlig selbsterklä-

rend und eine Bedienung
auch ohne Vorkenntnisse
möglich, in der Praxis bestün-
den aber oft große Hemm-
schwellen, die mobilen Le-
bensretter einzusetzen, weiß
er. Dabei sei der Ersthelfer –
ganz besonders beim plötzli-
chen Herztod – das entschei-
dende erste Glied in der Ret-
tungskette.
Der plötzliche Herztod for-

dert dem ASB zufolge jedes
Jahr allein in Deutschland
zwischen 80000 und 100000
Todesopfer. Ein Grund: Nur
wenige leisten hierzulande
Erste Hilfe. Bei dem akuten
Herzversagen zählt jedoch
tatsächlich jede Sekunde,
denn schon nach wenigen
Minuten entstehen unwider-
rufliche Gehirnschäden. Die
Überlebenschance sinkt mit
jeder Minute um rund zehn
Prozent. Ein Rettungs- oder
Notarztwagen braucht von
der Alarmierung bis zum
Einsatzort aber meist zwi-
schen acht und zwölf Minu-

ten. Wenn bis dahin keiner
hilft, wird es für den Betroffe-
nen eng.
In solchen Situationen ist

der Automatische externe
Defibrillator (AED) das wich-
tigste technische Hilfsmittel,
das – schnell angewendet –
die Überlebenschancen ver-
doppeln oder sogar verdreifa-
chen kann.

Gerät kann Überlebenschance
sogar verdreifachen

Das Gerät führt fachge-
recht, schnell und zuverlässig
die notwendigen Analysen
durch und leitet den Ersthel-
fer bei lebensrettenden Maß-
nahmen an. Gegebenenfalls
rät es zum Schock oder auch
davon ab. „Es kann also gar
nichts passieren“, beruhigt
Patrick Frauenreuther. Die
Samariter wünschen sich,
dass der AED in einigen Jah-
ren genauso selbstverständ-
lich ist, wie die Anwendung
eines Feuerlöschers. DH

POLIZEI

Kirchengemeinde
bestohlen
STEYERBERG. Zwischen
Mittwoch, 8. November, 12
Uhr, und Freitag, 10. No-
vember, 9 Uhr, haben Unbe-
kannte eine Garage auf dem
Friedhofsgelände der Katha-
rinenkirche Steyerberg auf-
gehebelt und einen roten
Aufsitzrasenmäher der Mar-
ke Honda sowie eine Kehr-
maschine der Marke Tiel-
bürger entwendet. Dabei
ist hoher Sachschaden ent-
standen. Hinweise an das
Polizeikommissariat Stolze-
nau, (05761)92060. DH
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RÜCKBLENDE

Am 28. November 1897: Der
Eisenbahnbau auf der Stre-
cke Uchte-Höfen geht dem
Ende zu. Auf dem demnächs-
tigen Bahnhofsterrain, einer
stattlichen Aufschüttung zwi-
schen Brinkstraße und Mühlen-
berg, wo man die letzten Wo-
chen über mit Interesse den
Fortgang der Arbeiten betrach-
tete, herrscht jetzt Ruhe. Aber
wenn man alles genau über-
blickt, dann besteht kein Zwei-
fel mehr darüber, daß die Bahn
am 1. Oktober 1898 eröffnet
werden kann. Nicht allzu lan-
ge Jahre dürfte dann die Linie
Uchte-Sulingen auf sich warten
lassen und Uchte dann Knoten-
punkt von drei Linien sein.

SÜDKREIS

KONTAKT

2Annika Büsching
(0 57 61) 92 07-22

2 ann@dieharke.de

2Heidi Reckleben-Meyer
(0 57 61) 92 07-23

2 hm@dieharke.de

2David Sarkar
(0 57 61) 92 07-21

2 sar@dieharke.de

IN KÜRZE

Morgen wieder
Multi-Kulti-Küche
UCHTE. Der Präventions-
rat der Samtgemeinde Uch-
te, Arbeitskreis „Miteinander
und Gemeinsam“, lädt für
morgen zur nächsten Multi-
Kulti-Küche ein: von 17.30 bis
21 Uhr in der Küche der OBS
Uchte. „Wir wollen mitein-
ander kochen, und austau-
schen und gemeinsam es-
sen. Wir kochen gemeinsam
Gerichte aus der deutschen,
osteuropäischen, afghani-
schen, syrischen, kurdischen
und türkischen Küche“, tei-
len die Initiatoren mit. DH

Neue Gesetze:
Halbtätige Seminare
STOLZENAU. Zum Jahres-
wechsel treten Änderungen
in den verschiedenen Zwei-
gen der Sozialversicherung
und angrenzenden Rechts-
gebieten in Kraft. Daher bie-
tet die AOK in Stolzenau
Fach-Seminare an. Unter
dem Titel „Trends und Tipps
2018“ finden diese statt am
30. November um 9.30 und
14.30 Uhr, am 5. Dezember
um 18.30 Uhr, am 6. Dezem-
ber um 9.30 Uhr, am 7. De-
zember um 14.30 Uhr und
am 23. Januar um 9.30 Uhr
bei der AOK in Stolzenau,
Sandbrink 4, außerdem am
5. Dezember, 9.30 Uhr, auf
Hof Frien in Höfen.
In den halbtägigen, kos-

tenfreien Veranstaltungen
kommen komplexe Rechts-
grundlagen in der Sozial-
versicherung zur Sprache.
Anmeldungen nimmt die
AOK online unter www.aok-
business.de/niedersach-
sen oder telefonisch unter
(05021)602960509 ent-
gegen. DH

Stolzenau nach Bombenfund evakuiert
Rund 500 Einsatzkräfte sorgten gestern dafür, dass 2500 Menschen versorgt sind / „Keine akute Gefährdung“

VON ANNIKA BÜSCHING
UND DAVID SARKAR

STOLZENAU. Eine zehn Zent-
ner schwere Fliegerbombe
aus dem Zweiten Weltkrieg
musste gestern am späten
Abend in Stolzenau ent-
schärft werden. Fast 2500
Bürger waren von der dafür
notwendigen Evakuierung
betroffen. Bis Redaktions-
schluss war die Bombenent-
schärfung noch nicht abge-
schlossen und die betroffe-
nen Stolzenauer harrten
nach wie vor in der Notunter-
kunft aus, die in der Ober-
schule in Landesbergen ein-
gerichtet worden war.
Mitarbeiter des Wasserstra-

ßen- und Schifffahrtsamtes
hatten den Sprengkörper be-
reits gegen Mittag bei Bag-
gerarbeiten im Bereich des
Uchter Mühlenbaches, der in
Nähe des Stolzenauer Cam-
pingplatzes in die Weser
mündet, entdeckt. Eine akute
Gefährdung habe nicht be-
standen, betonte Polizeipres-
sesprecher Axel Bergmann:
„Die Bombe liegt sicher am
Ufer und hat keinen Lang-
zeitzünder.“
Ein Einsatzstab, bestehend

aus Polizei, Wasserstraßen-
und Schifffahrtsamt, Samtge-
meinde Mittelweser, Feuer-
wehr und Rettungsdiensten,
beriet am Nachmittag das
weitere Vorgehen. „Um eine
gefährdungsfreie Entschär-
fung durch den Kampfmittel-
beseitigungsdienst zu ge-
währleisten“, so das Ergeb-
nis, müsse Stolzenau in einem
Umkreis von einem Kilometer
rund um den Fundort evaku-
iert werden. Die Evakuierung
könne, weil von der Bombe
keine akute Gefahr ausgehe,
„ohne Hektik und Zeitdruck“
vonstatten gehen. Und so
kam es dann auch.
Von 19.30 Uhr an fuhr die

Polizei zunächst durch den

Ortskern und forderte die An-
wohner mittels Lautsprecher-
durchsage auf, ihre Wohnun-
gen zu verlassen. Später gin-
gen Beamte von Haus zu
Haus, ein Hubschrauber un-
ternahm außerdem einen
Kontrollflug.
Am ZOB, am Gymnasium

und am Krankenhaus richte-
ten die Rettungskräfte Sam-
melstellen ein für alle, die
nicht bei Bekannten oder an-
derswo unterkommen konn-
ten. Von dort aus wurden die
Menschen mit Bussen zur
Oberschule nach Landesber-
gen gebracht. Gegen 21 Uhr
waren dort bereits 200 Perso-
nen angekommen. Für Ver-
pflegung sorgte der Versor-
gungszug der Feuerwehren;
die Johanniter boten Kinder-
unterhaltung. Gegen 22 Uhr
meldete die Polizei über Twit-
ter, dass die Evakuierung, von
der auch das DRK-Altenheim

in der Langen Straße betrof-
fen war, größtenteils abge-
schlossen sei.
Die Weser war bereits kurz

nach dem Bombenfund für
den Schiffsverkehr gesperrt.
Auch der Zugang zum Lösch-
platz wurde abgeriegelt. Mit
Beginn der Evakuierung wur-
den auch die Ortseingänge
von Leese, Nendorf und
Schlüsselburg (Ampelkreu-
zung) sowie Schinna (Feuer-
schicht) kommend gesperrt.
Rund 500 Einsatzkräfte wa-

ren am Abend vor Ort, unter
anderem (Bereitschafts-)Poli-
zei und Feuerwehr, DRK,
DLRG, ASB und Johanniter.
In der Notunterkunft schau-

te auch der Bürgermeister der
Samtgemeinde Mittelweser,
Jens Beckmeyer, vorbei. Er
sprach den Stolzenauern Mut
zu und lobte ausdrücklich
den großen Einsatz der eh-
renamtlichen Rettungskräfte.

Mit Lautsprecherdurchsagen informierte die Polizei die Stolzenauer über die Evakuierung des Ortskerns.

Lagebesprechung der Einsatzkräfte vor der Notunterkunft. FOTOS: SARKARMit Bussen wurden die Stolzenauer nach Landesbergen gebracht.

Der ASB übernahm die Registrierung der Evakuierten in der Lan-
desberger Schule.

Übernachtung in der Turnhalle: Mit Feldbetten wurde ein proviso-
rischer Schlafsaal eingerichtet.

Jens Beckmeyer lobte die Ein-
satzkräfte.

Der Versorgungszug der Feuerwehr stellte die Verpflegung sicher.
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Schlafsäcke für obdachlose Menschen
Zur kalten Jahreszeit gibt es eine bundesweite Verteilaktion des ASB – auch im Landkreis Nienburg

LANDKREIS. Die Nächte wer-
den fühlbar kälter. Damit be-
ginnt für wohnungslose Men-
schen die härteste Zeit des
Jahres. Der ASB startet heute
eine bundesweite Hilfsakti-
on, bei der Schlafsäcke und
Isomatten an Obdachlose ver-
teilt werden. Daran beteiligen
sich auch Samariter vom ASB
aus Rehburg und übergeben
15 Wärme-Sets an die Ambu-
lante Wohnungslosenhilfe
der Diakonie in Nienburg.
Dazu schreibt der ASB in

einer Pressemitteilung: „Vor
allem in größeren Städten ge-
hören sie zum Straßenbild:
Menschen, die sichmit Pfand-
flaschen oder bettelnd in Fuß-
gängerzonen oder Bahnhöfen
ihren Lebensunterhalt ver-
dienen oder mit ihrem gesam-
ten Hab und Gut durch die
Gegend ziehen. Im ländli-
chen Raum sieht das etwas
anders aus.“ „Aber nur, weil
man sie nicht so sehr wahr-
nimmt, heißt das nicht, dass
es sie nicht gibt – auch in und
umNienburg“, erklärt Caroli-
ne Lampe von der Ambulan-
ten Wohnungslosenhilfe der
Diakonie in Nienburg.
Da auf dem Land alles viel

weniger anonym ist und sich
viele Betroffene ihrer Situati-
on schämen, versuchen sie
sich zu verstecken oder sor-
gen dafür, dass sie nicht als
Obdachlose wahrgenommen
werden, erfuhr Pressespre-
cherin Anke Diekmann.
Sie hatte sich nach dem

Aufruf des ASB-Bundesver-
bandes auf der Suche nach
einem erfahrenen örtlichen
Partner für die Hilfsaktion an
die Ambulante Wohnungslo-
senhilfe gewandt und war so-
fort auf offene Ohren gesto-

ßen. „Zwar waren wir sofort
begeistert von der Hilfsakti-
on, aber für uns war und ist es
auch besonders wichtig, si-
cherzustellen, dass die Hilfe
da ankommt, wo sie wirklich
gebraucht wird“, betont Anke
Diekmann.
Die 15 Sets, die jeweils aus

einem Schlafsack und einer
Isomatte bestehen, entspre-
chen nach den Erfahrungen
der Ambulanten Wohnungs-

losenhilfe dem Vorrat, der in
etwa für einen Winter benö-
tigt wird. Der ASB erhält sie
direkt von Europas größtem
Outdoor-Händler Globetrot-
ter. Die strapazierfähigen
Schlafsäcke sind alle im Fuß-
bereich komplett zu öffnen –
somit also auch als Decke
nutzbar –, und die Tempera-
turbereiche und das Material
sind dem Zweck entspre-
chend angemessen und si-

cher. Die entstehenden Kos-
ten trägt zu 50 Prozent der
ASB-Bundesverband und zur
anderen Hälfte der ASB-
Kreisverband Nienburg
selbst.
„Dieses Geld ist einfach gut

angelegt“, findet auch ASB-
Kreisgeschäftsführer Jens Se-
wohl, der schnell überzeugt
war. „Unter Umständen kann
so ein Wärme-Set für einen
Menschen, der auf der Straße

lebt zum Lebensretter wer-
den“; meint er. Und mit Le-
ben-Retten kennen sich die
Samariter aus.
Mehr als 20 ASB-Standorte

in ganz Deutschland beteili-
gen sich gemeinsam mit den
Rehburgern an der Aktion.
Insgesamt werden bundes-
weit rund vierzig ASB-Glie-
derungen mehr als 2000
Schlafsäcke und Isomatten
verteilen. DH

Anke Diekmann und Jens Sewohl (rechts) haben bei der Ambulanten Wohnungslosenhilfe in Nienburg Schlafsäcke und Isomatten auf-
getürmt. Heinrich Behneking von der Wohnungslosenhilfe wird die Wärmesets verteilen. FOTO: GARMS

Weitere Spende für Projekt in der Holtorfer Kita
Förderverein plant Experimentierwerkstatt und einen „Kinder-Garten“ / Verein ist am Wochenende beim Nienburger Adventszauber dabei

HOLTORF. Der Förderverein
der Kita Holtorf hat das Pro-
jekt „Experimentierwerkstatt
im Bauwagen & Gesundes
Obst und Gemüse aus unse-
rem Kinder-Garten“ ins Le-
ben gerufen (DIE HARKE be-
richtete). Der Bauwagen, die
Errichtung der Hochbeete
und die Einrichtung der
Werkstatt werden insgesamt
etwa 10000 Euro kosten.
Einen Teil der Ausgaben

kann der Förderverein aus
seinen eigenen Mitteln finan-
zieren. Für den größten Teil
ist der Verein allerdings auf
die Unterstützung von Spen-

dern und Sponsoren ange-
wiesen. Und es haben sich
bereits Unterstützer gefun-
den. Zu ihnen gehört die Ava-
con, die dem Förderverein
jetzt einen Scheck überreich-
te.
Vom 8. bis zum 10. Dezem-

ber ist der Förderverein beim
Adventszauber in Nienburg
in einer der Holzbuden ver-
treten. „Dort verkaufen wir
selbst Gebasteltes, Gehand-
werktes, Genähtes von den
Mitgliedern, Eltern und Er-
ziehern. Vor allem winterli-
che Dekoartikel, aber auch
Waffeln und Punsch. Mit den

Einnahmenmöchten wir auch
unser Projekt finanzieren“,
sagt die Fördervereinsvorsit-
zende Krinke Hagemann. mg

2Wer ebenfalls für das Pro-
jekt in der Holtorfer Kita spen-
den möchte, wendet sich per
Mail an den Förderverein: fv-ki-
ta-holtorf@gmx.de. Vereinsvor-
sitzende Krinke Hagemann ist
unter (0172) 4310244 zu er-
reichen.

2 Informationen über den
Förderverein gibt es im Inter-
net unter der Adresse www.ki-
ta-holtorf.de.

Bei der Spendenübergabe: Kita-Kinder mit Krinke Hagemann, Schriftführerin Ina von Below, Ralf Thäsler
(Avacon), Kita-Leiterin Cornelia Feske und Fördervereinsmitglied Mandy Helbig (von links). FOTO: GARMS

IN KÜRZE

Carsten Kuhlmann ist „König der Könige 2017“
Zweites Vergleichsschießen der Stadt und Ortsteile Nienburg fand in Erichshagen-Wölpe statt

ERICHSHAGEN-WÖLPE. Cars-
ten Kuhlmann ist der „König
der Könige 2017“ der Stadt
Nienburg und der Ortsteile.
Beim zweiten Vergleichs-
schießen „kämpften“ die ak-
tuellen und ehemaligen Wür-
denträger um die Königskette.
Gastgeber war in diesem

Jahr die Bürgerkompanie
Erichshagen-Wölpe. Eingela-
den waren die Vertreter der
Blauen Garde, der Kleinkali-
ber-Schützenverein (KKSV)
Langendamm und der Holtor-
fer Schießsport- und Schüt-
zenfestverein mit ihren Köni-
gen der vergangenen Jahre.
Der Einladung waren 55

Würdenträger gefolgt. Nach
einem Probeschießen auf den
100-Meter-Bahnen, welches

nach den ortsüblichen Regu-
larien des Schützenfestes
durchgeführt wurde, stellten
sich 49 Teilnehmer demWett-
bewerb.
Der 1. Vorsitzende der Bür-

gerkompanie, Tim Haus-
schildt, nahm die abschlie-
ßende Siegerehrung vor. Den
ersten Platz belegte Carsten
Kuhlmann, König in Erichs-
hagen-Wölpe im Jahr 2012,
gefolgt von Matthias Haase
und Günter Riedemann, bei-
de ebenfalls aus Erichsha-
gen-Wölpe.
Alle drei erhielten zur Erin-

nerung einen Anstecker mit
Jahreszahl. Nachdem der
Vorgänger von 2016, Klaus
Goronczy, die Königskette
zurückgegeben hatte, konnte

Carsten Kuhlmann diese
schon einmal zur Probe anle-
gen. Die offizielle Übergabe
der Königskette erfolgt im
Rahmen des Winterballs der
Blauen Garde am Samstag,
20. Januar 2018, in der Lein-
torhalle des TKW.
Die Gastgeber hatten für

gutes Essen und ausreichend
Getränke an diesem gelunge-
nen Abend gesorgt. Neben
einem regen Erfahrungsaus-
tausch ließ man das eine oder
andere Schützenfest und
Scheibenschießen Revue pas-
sieren. Im nächsten Jahr wird
der KKSV Langendamm die
Ausrichtung übernehmen.
Als Termin wurde Freitag, 16.
November 2018, festgelegt.

pda

Vorn von links: Matthias Haase, Carsten Kuhlmann, Günter Riede-
mann, oben von links: Marco Sieling, Tim Hauschildt, Rolf Kirch
und Werner Siemann. FOTO: PDA

Weihnachtsmarkt
in Marklohe
MARKLOHE. Rund um die
und in der St.-Clemens-Kir-
che findet am 17. Dezem-
ber (dritter Advent) der
20. Markloher Weihnachts-
markt statt.Die geschmück-
ten Holzbuden und Stän-
de in der Kirche bieten wie-
der viele weihnachtliche
Geschenkideen, Bücher, Ka-
lender und vieles mehr für
das bevorstehende Fest an.
Einen Weihnachtsbaumver-
kauf wird es in diesem Jahr
allerdings nicht geben. Mit-
arbeiterinnen der Kinder-
tagesstätte „Clemensspat-
zen“ werden mit den Kin-
dern basteln. Gegen 15.30
treten die „Clemensspatzen-
Kinder“ auf. Gegen 17 Uhr
besucht der Nikolaus den
Weihnachtsmarkt. Turmblä-
ser spielen weihnachtliche
Melodien um 16 Uhr und 17
Uhr. Mit einem gemeinsamen
Adventssingen um 18 Uhr
unter der Beteiligung des
Markloher Posaunenchores
findet der Weihnachtsmarkt
seinen Ausklang. DH

SoVD Landesbergen
feiert Weihnachten
LANDESBERGEN. Der Vor-
stand des SoVD-Ortsverban-
des Landesbergen lädt sei-
ne Mitglieder für Freitag, 15.
Dezember, um 15 Uhr in den
„Ratskeller“ in Landesbergen
zur Weihnachtsfeier ein. Ein-
lass ist ab 14.30 Uhr. Es wird
eine Bilder-Video-Show von
den Veranstaltungen des
Ortsverbandes 2017 gezeigt
sowie ein achtminütiger Film
zum 100-jährigen Beste-
hen des SoVD. Der Kosten-
beitrag wird vor Ort kassiert.
Anmeldungen nehmen bis
zum 8. Dezember Gabrie-
le Heinze, Tel. (05025) 1246
oder Ingelore Sudmeier, Tel.
(05761) 8314294 entgegen.
Gäste sind willkommen. DH

Theaterfahrt nach
Mellinghausen
NIENBURG. Die Stiftung
Bahn-Sozialwerk (BSW)
Ortsstelle Nienburg/Sulin-
gen lädt für den 6. Januar
zur Theaterfahrt nach Mel-
linghausen ein. Der Bus fährt
um 14.30 Uhr ab Bahnhofs-
vorplatz Nienburg, mit Zu-
stieg in Lemke. Die Rück-
kehr ist gegen 19 Uhr ge-
plant. Als Programm wird
ein gemeinsames Kaffee-
trinken sowie eine Thea-
tervorstellung der Gruppe
„Eschbachtaler“ mit dem Ti-
tel „De Papageienmord“ ge-
boten. Weitere Infos und An-
meldungen bis zum 3. Janu-
ar unter (05023) 2271, oder
(05027) 364. DH
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NIENBURG (RU) › Bevor die
Mitglieder des Nienburger Stadt-
rates das palamentarische Jahr
traditionell mit einem gemein-
samen Essen abschließen, haben
sie noch einige Entscheidungen
zu fällen.

Überraschungen sind in der Sit-
zung am kommenden Dienstag
im Ratssaal nicht zu erwarten.
Brisanz verspricht die Tagesord-
nung trotzdem. Insbesondere
die Abstimmung über den
Standort der zukünftigen Ob-
dachlosenunterkunft in Nien-

burg wird für volle Besucherrei-
hen und eine lange Fragestunde
der Einwohner sorgen. Da be-
reits der Ausschuss für Jugend
und Soziales den Bau im Dienst-
leistungspark Meerbachbogen
nahezu einstimmig vorgeschla-
gen hat, wird der Rat dieser
Empfehlung folgen. Trotzdem
wird Nienburgs Bürgermeister
Henning Onkes sicherlich noch
einmal seine Argumente für den
von der Stadtverwaltung favori-
sierten Standort neben der Feu-
erwehr präsentieren. Auch wer-
den Vertreter der benachbarten

drei Schulen sowie Eltern die
Fragestunde nutzen, um diese
Entscheidung zu kritisieren.

Weniger Diskussion wird die Ab-
stimmung über die Aufstellung
des Bebauungsplanes „Weser-
tor“ auslösen. Mit der Umset-
zung des Planes will die Stadt
den Bereich um die Wesertor-
brücke, den Amtsbogen sowie
einen Teil der Weserstraße neu
ordnen – mit dem Ziel, die Weser
in den Fokus der Bevölkerung
und Touristen zu rücken. Ein
Kernpunkt darin ist die Umle-

gung des Anlegers für Fahrgast-
schiffe vom unattraktiven Ha-
kenwerder an den Weserwall.
Der Ausschuss empfiehlt dem
Rat diesen Beschluss einstim-
mig. Insbesondere die Nienbur-
ger Reederei „Flotte Weser“ wür-
de davon profitieren. Sie
wünscht sich seit Jahren einen
innenstadtnahen und attrakti-
veren Anleger für ihre Passagier-
schiffe. Auch für Flusskreuzfah-
rer würde Nienburg damit an At-
traktivität gewinnen.

‹

Entscheidung mit
Diskussionspotenzial

› Letzte Sitzung des Nienburger Stadtrates in diesem Jahr

HANNOVER/LEESE › Unbe-
kannte haben den Twitter-Ac-
count des niedersächsischen
Kultusministers Grant Hendrik
Tonne gehackt. Das bestätigte
der Sprecher des Kultusministe-
riums gestern. Auf Tonnes Profil

erschienen in der Nacht von
Montag auf den gestrigen Diens-
tag unter anderem Tweets mit
Links zu Porno-Websites. Es
habe Zugriffe aus Indonesien,
Russland und Indien gegeben,
sagte der Sprecher.

Der in Leese lebende SPD-Politi-
ker schrieb am Morgen auf Twit-
ter: „Leider wurde heute Nacht
mein Account gehackt. Ich bitte
um Entschuldigung für die
‘Tweets’ von heute Nacht. Bin
am Löschen – so es geht ...“.

Tonne hat bei Twitter knapp 500
Follower.

Der Minister erwägt jetzt, seinen
privaten Twitter-Account zu-
künftig nicht mehr zu nutzen.

‹

Unbekannte hacken Tonnes Twitter-Account

Der ASB startet heute eine bundesweite Hilfsaktion, bei der Schlafsäcke und Isomatten an Obdachlose verteilt werden. In Nienburg freut sich
Heinrich Behneking (Mitte) über die Wärmespender, die Anke Diekmann und Jens Sewohl ihm überreicht haben.

Alles weitere zu der Aktion auf Seite 3

Foto: ade

Hier die kommenden Blutspendetermine im Kreis Nienburg:

Mittwoch,  06.12.17 Hoya, Bildungsstätte, Kiebitzstraße 16,

von 15.30 bis 19.30 Uhr

Donnerstag, 07.12.17 Wietzen, Schützenhaus, Am Sportplatz, 

von 16.00 bis 20.00 Uhr

Montag, 11.12.17  Steyerberg, Schule, Am Förstergarten 2,

von 16.00 bis 20.00 Uhr

Donnerstag, 14.12.17 Nienburg, Marion-Dönhoff-Gymnasium, Leinstr. 52, 

von 16.00 bis 20.00 Uhr

Montag, 18.12.17 Heemsen, Schulzentrum, Schulstraße 39, 

von 16.00 bis 20.00 Uhr

Bitte Personalausweis mitbringen!
Service-Hotline 0800/11 949 11 (kostenlos aus dem dt. Festnetz)

www.deterding.de

Deterding GmbH

31621 Pennigsehl
Hauptstraße 28
Tel. 05028 9009-0

31582 Nienburg
Kräher Weg 2
Tel. 05021 9639 -0

30827 Garbsen
Erlenweg 20
Tel. 05131 4421-15

Elektro-Motorsäge ES-174 TLC
Kompakt, leicht, für Haus und Garten. 
• 40 cm Schnittlänge • 1900 W • werkzeuglose
TLC-Kettenspannung • automatische Ölpumpe
• inkl. Ersatzkette

Der Nachfolger des Testsiegers!

Wir haben die beratung!

Die beste Benzin-Motorsäge im Test! Die beste Akku-Motorsäge im Test!

Benzin-Motorsäge 435
Effiziente Allroundsäge.
• 38 cm Schnittlänge • 1,7 kW/40,9 cm3

• X-Torq Motor • leichter Start
• Kraftstoffpumpe

Akku-Motorsäge MSA 160 C-BQ
Für den lärmarmen Einsatz. 
• 30 cm Schnittlänge 
• inkl. Akku AP 200 + Ladegerät AL 101

statt 209,-169,-

DiE bEstEn MotorsägEn gibt‘s bEi uns!
Die Testsieger der Stiftung Warentest* jetzt zum günstigen Aktionspreis.

*Test 9/2013

statt 519,- statt 637,-379,- 569,-
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LANDKREIS (ADE) › Die
Nächte werden fühlbar kälter.
Damit beginnt für wohnungslose
Menschen die härteste Zeit des
Jahres. Der ASB startet heute
eine bundesweite Hilfsaktion,
bei der Schlafsäcke und Isomat-
ten an Obdachlose verteilt wer-
den. Daran beteiligen sich auch
Samariter vom ASB aus Rehburg
und haben 15 Wärme-Sets an die
Ambulante Wohnungslosenhilfe
der Diakonie in Nienburg über-
reicht.

Vor allem in größeren Städten
gehören sie zum Straßenbild:

Menschen, die sich mit Pfandfla-
schen oder betteln in Fußgän-
gerzonen oder Bahnhöfen ihren
Lebensunterhalt verdienen oder
mit ihrem gesamten Hab und
Gut durch die Gegend ziehen. Im
ländlichen Raum sieht das etwas
anders aus. „Aber nur, weil man
sie nicht so sehr wahrnimmt,
heißt das nicht, dass es sie nicht
gibt – auch in und um Nien-
burg“, erklärt Heinrich Behne-
king von der Ambulanten Woh-
nungslosenhilfe der Diakonie in
Nienburg. Da auf dem Land alles
viel weniger anonym ist und
sich viele Betroffene ihrer Situa-
tion schämen, versuchen sie
sich zu verstecken oder sorgen

dafür, dass sie nicht als Obdach-
lose wahrgenommen werden.
Anke Diekmann, Pressespreche-
rin des Nienburger ASB, hatte
sich nach dem Aufruf des ASB-
Bundesverbandes auf der Suche
nach einem erfahrenen örtli-
chen Partner für die Hilfsaktion
an die Ambulante Wohnungslo-
senhilfe gewandt und war sofort
auf offene Ohren gestoßen.
„Zwar waren wir sofort begeis-
tert von der Hilfsaktion, aber für
uns war und ist es auch beson-
ders wichtig, sicherzustellen,
dass die Hilfe da ankommt, wo
sie wirklich gebraucht wird“, be-
tont Anke Diekmann.

Die 15 Sets, die jeweils aus ei-
nem Schlafsack und einer Iso-
matte bestehen, entsprechen
nach den Erfahrungen der Am-
bulanten Wohnungslosenhilfe
dem Vorrat, der in etwa für ei-
nen Winter benötigt wird. Die
strapazierfähigen Schlafsäcke
sind alle im Fußbereich kom-
plett zu öffnen – somit also auch
als Decke nutzbar – und die
Temperaturbereiche und das Ma-
terial sind dem Zweck entspre-
chend angemessen und sicher.

Die entstehenden Kosten trägt
zu 50 Prozent der ASB-Bundes-
verband und zur anderen Hälfte
der ASB-Kreisverband Nienburg

selbst. „Dieses Geld ist einfach
gut angelegt“, findet auch ASB-
Kreisgeschäftsführer Jens Se-
wohl. „Unter Umständen kann
so ein Wärme-Set für einen Men-
schen, der auf der Straße lebt
zum Lebensretter werden“;
meint er.

Mehr als 20 ASB-Standorte in
ganz Deutschland beteiligen
sich gemeinsam mit den Rehbur-
gern an der Aktion. Insgesamt
werden bundesweit mehr als
2000 Schlafsäcke und Isomatten
verteilt. Spenden nimmt die
Wohnungslosenhilfe in Nien-
burg gerne entgegen.

‹

ASB verschenkt Schlafsäcke an Obdachlose
› Bundesweite Verteilaktion auch in Nienburg

NIENBURG (AWZ) › Vor dem
Amtsgericht Nienburg musste
sich gestern ein 62-jähriger Bre-
mer verantworten, der an einem
Abend im Mai mit dem Zug von
Bremen nach Hannover fuhr.

Während der Zugfahrt wurde er
von der Zugbegleiterin kontrol-
liert und sollte seinen Fahr-
schein vorzeigen. Hierauf rea-
gierte der Angeklagte ungehal-
ten. Er hantierte in seinen Ta-
schen umher und suchte nach
seinem Fahrschein, konnte al-
lerdings nur eine Fahrkarte, die
von Cloppenburg bis Bremen
gültig war, vorweisen.

Der offensichtlich alkoholisierte
Angeklagte steigerte sich immer
mehr in die Situation hinein
und fing an, die Zugbegleiterin
auf die übelste Art und Weise zu
beleidigen. Die ließ sich trotz
alledem nicht aus der Ruhe brin-
gen und versuchte weiterhin,
vom Fahrgast eine gültige Fahr-
karte zu bekommen, was letzt-
endlich aber erfolglos blieb.

Ein Polizeibeamter, der sich
ebenfalls mit dem Zug auf dem
Weg zum Dienst befand, schalte-
te sich in das Geschehen ein und
kam der Zugbegleiterin zur Hil-
fe. Auch er versuchte zunächst
beruhigend auf den Mann einzu-
wirken. Er forderte den Mann
auf, entweder einen gültigen
Fahrausweis oder seinen Perso-
nalausweis herauszugeben.
Auch die Aufforderung des Poli-
zeibeamten lief ins Leere und
führte dazu, dass auch er in
übelster Weise beschimpft wur-
de. Er wurde vom Angeklagten
als „Witzfigur“ und „abgefuckter

Osterhase“ bezeichnet.

Da die Situation nun am Ort des
Geschehens nicht zu beruhigen
war, entschlossen sich die Zug-
begleiterin und der Polizeibeam-
te, den Mann vor die Steuerkabi-
ne zu bringen, da dort mehr
Platz war.

Als der Polizeibeamte den Ange-
klagten anfasste, widersetzte
sich dieser, schlug dem Polizei-
beamten mit der Faust ins Ge-
sicht und trat ihm vor den Ober-
schenkel. Der Polizeibeamte

setzte sich zur Wehr und brachte
den Mann zu Boden und zog ihn
anschließend aus dem oberen
Abteil des Waggons nach unten
vor die Steuerkabine. Da der An-
geklagte nicht zu beruhigen
war, legte der Polizist ihm
schließlich Handfesseln an. Die
zwischendurch verständigte
Nienburger Polizei nahm den
Angeklagten schließlich in Emp-
fang. Dort verbrachte er den
Rest der Nacht in einer Arrest-
zelle.

Bei der Gerichtsverhandlung

räumte der Angeklagte sämtli-
che Vorwürfe ein und zeigte sich
reumütig. Er entschuldigte sich
bei dem geschädigten Polizeibe-
amten, der als Zeuge vernom-
men worden war. In der Urteils-
findung kam das Gericht zu dem
Ergebnis, dass der hohe Grad der
Alkoholisierung mit 2,7 Promille
kein Milderungsgrund für den
Angeklagten darstellt, da er al-
koholgewöhnt sei. Darüber hi-
naus konnte nicht außer Acht
gelassen werden, dass der Ange-
klagte bereits mehrfach ein-
schlägig in Erscheinung getre-

ten war. Das Gericht entschloss,
dass der Beschuldigte zu neun
Monaten Freiheitsstrafe auf Be-
währung verurteilt werden
muss, die auf drei Jahre zur Be-
währung ausgesetzt wird. Wei-
ter muss er 50 Stunden Sozialar-
beit leisten.

ZUM Abschluss des Verfahrens
rügte der Richter die nicht vor-
handene Hilfsbereitschaft ande-
rer Zugfahrgäste, die er aller-
dings auch nicht zu beurteilen
habe.

‹

Bewährungsstrafe für
gewalttätigen „Schwarzfahrer“
› 62-Jähriger wird wegen Beleidigung, Körperverletzung und Widerstand verurteilt

Am Nienburger Bahnhof endete die Fahrt für den alkoholisierten und aggressiven Fahrgast. Gestern wurde er zu einer Bewährungsstrafe verur-
teilt. Foto: ru
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GETRÄNKEABHOLMARKT
Preise gültig bei Abholung. Abgabe nur in haushaltsüblichen Mengen • www.getraenke-wecken.de

Sarninghäuser Str. 1 • 31595 Steyerberg
Tel. 0 57 64 / 9 60 20

Alter Schlossweg 1 
31636 Linsburg
Tel. 0 50 27 /6 50

LANDESBERGEN
Lange Strasse 60
31628 Landesbergen
Tel. 0 50 25 / 94 64 94

Kasten 24 x 0,33 l
Pfand 3,42 €
Literpreis 1,26 €

Kasten 24 x 0,33 l
Pfand 3,42 €
Literpreis 1,45 €

11,49 Kasten 20 x 0,5 l
Pfand 3,10 € 
Literpreis 1,20 €

Pils 

11,99 Kasten 20 x 0,5 l
Pfand 3,10 €
Literpreis 1,50 €

14,99

Hell • Dunkel • Kristall • Alkoholfrei

Kasten    20 x 0,5 l
Pfand           3,10 €
Literpreis     0,65 €

6,49

Kasten    12 x 0,7 l
bzw.        12 x 0,75 l
Pfand       3,30 €
Literpreis 0,28 €

2,49

Classic • Medium
Naturell

Kasten 6 x 1,0 l
Pfand 2,40 €
Literpreis 1,67 €

Roter Glühwein
Weißer Glühwein

Kinderpunsch

9,99
Kasten   12 x 0,7 l 
bzw.           12 x 0,75 l
Pfand         3,30 € 
Literpreis   0,42 €

Classic • Medium • Naturell

3,79

Flasche  1,0 l
Literpreis 26,99 €

Alte Marille • Alte Williams-Birne,
Alte Himbeere, Alte Zwetschke

26,99 9,99

Herrausgegeben durch Ingo Kirchhoff e.K. Herrlichkeit 17, 31613 Wietzen

Erdinger
Weizenbier
+ Pfand, 
20x0,5l Kiste

Wicküler 
Pils
+ Pfand, 
24x0,33l Kiste

Schweinefilet 
lang
1kg

Hackfleisch
gemischt 
aus Rind und Schwein,
1kg

Nikolausbraten
versch. 
küchenfertig gefüllt,
1kg

TOP-PREIS

6|.99

TOP-PREIS

4|.49

TOP-PREIS

6|.90

TOP-PREIS

0|.77

Maggi
Kartoffel o. 
Semmel-
knödel
200g Packung

Kühne 
Grünkohl
680g Glas

TOP-PREIS

1|.49
TOP-PREIS

1|.11

TOP-PREIS

7|.77

Mildessa
Sauer-
kraut
810g Dose

Sanella
Magarine
500g Becher

TOP-PREIS

0|.99

TOP-PREIS

0|.99

Melitta 
Auslese
Kaffee
500g Packung

WIR haben die SUPER-KNÜLLER!

Spanien
Eisbergsalat
Kl. I,
Kopf

Deutschland
Möhren
2kg Beutel

Grafschafter 
Goldsaft
450g Becher

TOP-PREIS

0|.49

TOP-PREIS

0|.99
TOP-PREIS

3|.49

TOP-PREIS

12|.99

Vilsa
Mineralwasser 
o. Stiller Quell,
+ Pfand, 
12x1l Kiste

TOP-PREIS

4|.44

Herrausgegeben durch Ingo Kirchhoff e.K. Herrlichkeit 17, 31613 Wietzen

Stolzenau
Bgm.-Heuvemann-Str. 1 · Tel. 0 57 61/90 22 96&Wietzen

Herrlichkeit 17 · Tel. 0 50 22/2 20

... hier kauf ich ein!

Gültig ab Mittwoch, 06.12.2017 - 09.12.2017

Brendel Landfleischerei und Partyservice OHG
Verdener Landstraße 113, 31582 Nienburg
Telefon (05021) 41 41
www.fleischerei-brendel.de

Brendel Landfleischerei und Partyservice OHG
Meisterqualität seit 1896

Unser Angebot vom 07.12.–09.12.2017
Ia Schinken-Krustenbraten bratfertig zubereitet 1 kg 5,60 €
Ia Roastbeef zart und abgehangen .................. 100 g 2,19 €
Streichmettwurst fein und grob ......................... 100 g 0,98 €
Brendel’s Weihnachts-Mettwurst
verschiedene Motive ...............................................100 g 1,58 €
Jagdwurst, Kümmelsülze frische Mettwurst im Stück ...... 100 g 0,89 €

ab sofort immer vorrätig:
Nienb. + Hann. Bregenwurst, Knipp, schles. Wellwurst

Freitag ab 11 Uhr

Farmerrolle
Salzkartoffeln
und Sauerkraut

Wir bitten um Ihre Vorbestellung

Donnerstag ab 11 Uhr

Steckrüben-
Eintopf

Wir bitten um Ihre Vorbestellung

jeden Donnerstag
und jeden Freitag

Original schlesische
Weißwurst

nach altem Hausrezept

Vom 23. November bis 30. Dezember 2017

Weihnachtsmarkt
in Nienburg

Täglich geöff net 
von 11.00 – 19.30 Uhr.

Sonntags 
von 14.00 – 19.00 Uhr.*

Der Weihnachtsmarkt ist 
am 24., 25., und 26. Dezember 2017 

nicht geöff net!

��������� � �������� � �������
�
������
������ � 	�������� ������� 

Kinder-Karussell

von 11.00 – 19.30 Uhr.

Kinder-Karussell
Sonderkonditionen 
��� ������	������

����� ����� ��� ��
 ��� 
Tel. 01 78 / 8 90 78 33

An den Sonntagen
besucht der Weihnachtsmann
������
 �� ����� ���

den Weihnachtsmarkt und verteilt 
����	�������

 �� ���	�����
��� ����� ­���������	�������

Wir freuen uns 
��� ����� ��
����

Jeden Sonnabend wandert der Weihnachtsmann
um 15.00 Uhr vom Adventszauber am Rathaus zum 

Weihnachtsmarkt am Ernst-Thoms-Platz. Und 
sonntags findet ihr ihn um 16.00 Uhr auf dem 

Nienburger Weihnachtsmarkt. Danach macht er sich
 auf den Weg zum Adventszauber am Rathaus. 



Quelle:  Blickpunkt Nbg., 09. Dezember  2017

RegionalesSamstag, 9. Dezember 2017

STOLZENAU › Nach wieder-
holtem Aufschub, geplant war
ursprünglich der 1. September,
war es nun soweit: Die ASB-Ta-
gespflege bazog am vergange-
nen Wochenende die neuen
Räumlichkeiten am Schmiede-
weg 4 und nahm Abschied vom
Siedlerhof, berichtet Anke Diek-
mann von der ASB-Öffentlich-
keitsarbeit. Jetzt läuft der Be-
trieb am neuen Standort in di-
rekter Nachbarschaft zur neuen
ASB-Rettungswache und der Le-
benshilfe.

„Der Hauptgrund, warum wir
den Umzug mehrmals verschie-
ben mussten, war der sehr nasse
Sommer“, erklärt ASB-Kreisge-
schäftsführer Jens Sewohl.
Durch die ständig recht hohe
Luftfeuchtigkeit und wenige
längere Abschnitte mit hohen
Temperaturen, trockneten Wän-
de und Estrich nur sehr lang-
sam. „In der letzten Phase ha-
ben wir Bau-Trockner zum Ein-
satz gebracht, so, dass wir den
Standortwechsel nun doch noch
in diesem Jahr hinter und brin-
gen können“, ist er erleichtert.

Schon Tage zuvor herrschte
rund um die ASB-Tagespflege
rege Betriebsamkeit. Verschie-
dene Möbel und Einrichtungsge-
genstände waren bereits umge-
zogen. Der Rest folgte am Frei-
tagnachmittag und Samstag.

Umzug im laufenden
Betrieb

Petra Mai ist stellvertretende
Pflegedienstleitung der Einrich-
tung und erzählt: „Unsere Gäste
sind auf Zuverlässigkeit und
eine verlässliche Tagesstruktur
angewiesen. Deshalb haben wir
den Umzug so organisiert, dass
der Betrieb reibungslos weiter-
laufen kann.“

Insgesamt also eine logistische
Herausforderung, die die Mitar-
beiterinnen bewältigten. Gut,

dass sie tatkräftige Unterstüt-
zung von Helfern haten, die sich
genau damit auskennen. Ganz
unbürokratisch und noch dazu
ehrenamtlich standen Ihnen die
Kollegen des ASB-Fahrdienstes
sowie Ercan Schimansky und
Slawa Schlegel von der SSD-Lo-
gistik aus Loccum zur Seite.

Vorfreude überwiegt
den Abschiedsschmerz

Am Freitag gab es dann zusam-
men mit den Gästen eine kleine
Abschiedsfeier mit Gesang und
Bingo-Spiel. Als die Kunden spä-

ter auf dem Heimweg waren,
hieß es dann richtig ranklotzen.
Noch am selben Abend wurde an
der Bürgermeister-Heuvemann-
Straße alles leergeräumt und
Samstag am Schmiedeweg ein-
geräumt, so der ASB. Angetrie-
ben wurden die Mitarbeiter bei
diesem freiwilligen Einsatz von
der großen Freude auf die neuen
Räume.

„In den letzten Tagen haben wir
10 Jahre ASB-Tagespflege Revue
passieren lassen“, meint Petra
Mai. In ihren Erinnerungen sei-
en viele Bilder, viele Erlebnisse
und mehrere 100 Gesichter.
Dennoch überwiege die Vorfreu-
de auf die viel besseren Bedin-

gungen für Mitarbeiter und Ta-
gesgäste deutlich gegenüber
dem Abschiedsschmerz, meint
sie. So geht es auch Regina
Loots. Die rüstige Dame ist prak-
tisch der dienstälteste Gast der
ASB-Tagespflege. Seit Septem-
ber 2011 besucht sie die Einrich-
tung; anfangs an einzelnen Ta-
gen inzwischen kommt sie die
ganze Woche. Kürzlich feierte
sie ihren 78. Geburtstag und
freute sich sichtlich über die Ge-
sellschaft an der nostalgisch ge-
deckten Kaffeetafel.

Den neuen Räumen durfte sie
gemeinsam mit Tagespflegelei-
tung Hella Bösel schon vor dem
offiziellen Umzug einen exklusi-
ven Besuch abstatten. „Sehr,

sehr schön“, schwärmt sie, und
„Jedes Ende ist auch ein Neuan-
fang.“

Konzept hat sich
bewährt: Zukünftig noch

mehr Plätze

Regina Loots ist eine von rund
50 Tagesgästen, die die ASB-Ta-
gespflege aktuell besuchen. Da-
rüber hinaus gibt es eine Warte-
liste. Aber das war nicht immer
so. „Ehrlich gesagt, war ich 2007
als wir mit einem Tagesgast und
vier Mitarbeiterinnen gestartet
sind, sehr skeptisch, ob die Ta-

gespflege gut laufen wird“, ver-
rät Petra Mai. Gemeinsam mit ih-
ren Kolleginnen Heike Dolfing
und Hella Bösel ist sie seit der
ersten Stunde dabei.

Doch das Konzept hat dem ASB
Recht gegeben. „Mit dem Neu-
bau haben wir auch gleich eine
Vergrößerung vorgenommen“,
erzählt Jens Sewohl. Ab sofort
stehen 20 Plätze pro Tag zur
Verfügung. Außerdem wird der-
zeit in Rohrsen eine weitere Ta-
gespflege des ASB gebaut, die im
Frühjahr 2018 eröffnet.

Erste „Kurzzeitgäste“
schon vor der Eröffnung

In Stolzenau gab es die ersten
Gäste schon vor der offiziellen
Eröffnung. Im Rahmen der Eva-
kuierungsmaßnahmen nach
dem Fund einer Fliegerbombe
wurden 45 Bewohner des örtli-
chen DRK-Altenzentrums vorrü-
bergehend in den Räumen un-
tergebracht. Jens Sewohl, der
als Organisatorischer Leiter Ret-
tungsdienst (OrgL) in der Ein-
satzleitung mitarbeitete, berich-
tet: „Wenn so viele Menschen
evakuiert werden müssen, ist es
meist gar nicht so einfach geeig-
nete Unterkünfte im näheren
Umkreis zu finden.“ Die Räu-
mung eines Altenpflegeheims
sei darüber hinaus immer noch
eine besondere Herausforde-
rung, da an vieles gedacht wer-
den müsse. „Oft kommen bei
den Senioren viele Erinnerun-
gen hoch, wenn von einer Bom-
benentschärfung die Rede ist“,
erzählt er. Deshalb verlange ein
solcher Einsatz von den Helfern
auch viel Sensibilität.

Eine glückliche Fügung war es
also, dass die Tagespflege des
ASB kurz vor der Eröffnung da
war. Besonders gefreut haben
sich die Samariter über die lo-
benden Worte, die die ersten
„Kurzzeitgäste“ für die Räum-
lichkeiten gefunden hätten. ‹

ASB-Tagespflege zieht um
› Neustart am Schmiedeweg in Stolzenau

Jetzt heißt es ranklotzen: Jutta Karstens und Anja Mankart vom ASB-Tagespflegeteam werden von der Freude auf die neuen Räumlichkeiten an-
getrieben.

NIENBURG › Verbände um den
Kopf gewickelt, Bandagen um
Arm und Bein, stabile Seitenlage
rechts und hochgelagerte Beine
links. Dem neutralen Betrachter
bot sich ein Bild des Schreckens
in den Räumen der IGS Nien-
burg.

Doch der erste Eindruck täusch-
te – im Rahmen eines Erste-Hil-
fe-Kurses absolvierten 15 Schü-
ler ihre Ausbildung zum Schul-
sanitäter. Einen ganzen Tag lang
leitete DRK-Ausbilder Frank
Kaska den Kurs, um die Jugend-
lichen auf den Umgang mit ver-
schiedenen Verletzungen vorzu-
bereiten.

Der Schulsanitätsdienst ist an
der IGS Nienburg eine etablierte
Einrichtung, in der engagierte
Schüler Verantwortung und
Hilfsbereitschaft zeigen, um
Mitschüler bei Unfällen aller Art
schnell und sachgerecht zu ver-
sorgen, berichtet die Schule.

Frank Kaska bereitete die
„Schulsanis“ auf viele mögliche
Situationen vor. Sie lernten Ver-
bände und Kompressen richtig
anzulegen, Maßnahmen der
Wiederbelebung auszuführen
sowie den Gebrauch eines Defi-

brillators einzuüben. Der DRK-
Ausbilder erläutert darüber hi-
naus, wie wichtig auch das Ge-
spräch mit den Verletzten sei.
Gerade die Beruhigung der Ver-
letzten ist ein wichtiger Be-
standteil der Versorgung. „Die
Jugendlichen zeigen großen En-
thusiasmus und sind mit Spaß
und dem nötigen Ernst bei der
Sache“, bilanziert Frank Kaska.
In den Aufgabenbereich der

Schulsanis fällt aber auch die
Organisation des schuleigenen
Sanitätsraumes, die Kontrolle
der Erste-Hilfe-Kästen und die
Durchführung der täglichen
Dienste. Verantwortungsbe-
wusstsein und Engagement
braucht ein Schulsani für seine
Arbeit.

„So verbindet der Schulsanitäts-
dienst sinnvolle Arbeit mit prak-

tischem Nutzen für die Schule“,
erläutern dazu die beiden Lehr-
kräfte Frauke Schüddekopf und
Stephan Kreft, die die Arbeit der
„Sanis“ in der Schule begleiten.

Ausbilder des Deutschen Roten
Kreuzes sind regelmäßige Gäste
an der IGS Nienburg. Neben den
Schülern wird auch das Lehrer-
kollegium fortwährend in Erste-
Hilfe-Kursen ausgebildet. ‹

Erste-Hilfe-Kurs an der IGS
› Neue Schulsanitäter ausgebildet

Wie in einem Krisengebiet sah es in der IGS Nienburg aus:Mit allerhand „Verletzungen“ hatten es die neuen
Sanis zu tun. Foto: IGS

REHBURG-LOCCUM › Für die
im Jahr 2017 eingegangenen
Spenden bedankt sich der Sozi-
alfonds für Kinder aus Rehburg-
Loccum und zieht Bilanz.

Diesen Sozialfonds der Stadt
Rehburg-Loccum, der Familien
von Kindern in schwierigen Le-
benssituationen möglichst un-
bürokratisch Hilfe leistet, gibt
es seit 2008. Er möchte soziale
Härten vermeiden und legt Wert
auf die soziale Teilhabe aller
Kinder. Er greift dort, wo keine
staatliche oder anderweitige Un-
terstützung zu erwarten ist. Da
sich der Fonds neben städti-
schen Finanzmitteln aus priva-

ten Spendengeldern finanziert,
sind Spenden für die erfolgrei-
che Fortführung immens wichtig
und stets hoch willkommen.

Mit diesen Spenden haben die
Spender zahlreichen Kindern
vieles ermöglicht wie zum Bei-
spiel die die Teilnahme an Klas-
senfahrten, das Schwimmen im
Frei- oder Hallenbad, den Be-
such eines Schwimmkurses,
neue Stifte und Hefte, einen
Einschulungsranzen, Erleichte-
rung des Überganges von der
Kita in die Grundschule durch
das Prophylaxeprojekt „Plapper-
kiste“, die Teilnahme an Baby-
kursen mit Eltern zur Entwick-

lungsförderung oder die Teil-
nahme an einer Jugendfreizeit.

Die gespendeten Gelder bleiben
komplett in Rehburg-Loccum,
gehen zu 100Prozent in die
Maßnahme, das bedeutet es wer-
den hiervon auch keine Verwal-
tungskosten abgezogen. Die
Spender helfen in ihrem direk-
ten Umfeld Kindern, die unter
schwierigen wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen leben. Für
Fragen zu diesem Projekt stehen
im Rathaus der Stadt Rehburg-
Loccum Birgit Völlers unter Tel.
05037/9701-42 oder Ute Grolms
unter Tel. 05037/9701-36 gern
zur Verfügung. ‹

Sozialfonds für Kinder
bedankt sich bei Spendern

› Benachteiligte in Rehburg-Loccum unterstützt

Durch den Sozialfonds wurden im Laufe des Jahres verschiedene Projekt umgesetzt – auch gebacken haben
die Kinder.

MARKLOHE › Unter dem Mot-
to „Du kommst und machst mich
groß“ findet in der St. Clemens-
kirche Marklohe am morgigen
Sonntag, 10. Dezember, ein ad-
ventlicher Literaturgottesdienst
zum Buch „Drei Haselnüsse für
Aschenbrödel“ von Maike Stein
statt, das den gleichnamigen
Film nacherzählt. In dem beson-
ders zur Weihnachtszeit belieb-
ten Film und im Buch von Maike
Stein wird die Geschichte des
Aschenputtels erzählt, das im
Haushalt der Stiefmutter niede-
re Arbeiten verrichten muss.

Dabei würde das Mädchen so
gern reiten und jagen, wie es
früher gemeinsam mit dem Vater
möglich war. Drei verzauberte
Haselnüsse erlauben es dem
Aschenbrödel, in immer andere
Gewänder zu schlüpfen und so
das Herz des Prinzen zu erobern.
Er führt das Mädchen heraus aus
dem bedrückenden Alltag. Er
kommt und macht es groß.

Wer oder was Christen groß
macht, darum geht es im Litera-
turgottesdienst, der un 10 Uhr
beginnt. Im Anschluss wird bei
warmen Getränken und Keksen
zum Gespräch eingeladen.

Gottesdienst
mit Märchen

NIENBURG › Eine psychische
Krise oder Erkrankung wird von
den Beteiligten unterschiedlich
wahrgenommen. Der Nienburger
Trialog ist für Psychiatrie-Erfah-
rene, Angehörige und beruflich
Helfende eine Möglichkeit, ihre
Erfahrungen auszutauschen und
einander verstehen zu lernen.

Das Thema des nächsten Trialo-
ges ist „Wie gelingt es mir, mehr
Freude in mein Leben zu brin-
gen?“. Der Trialog findet am
Dienstag, den 12. Dezember von
18.30 bis 20.30 in den Räumlich-
keiten des Paritätischen Kreis-
verbandes, Kräher Weg 2, statt.
Die Teilnahme ist kostenlos und
eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Ein Fahrstuhl ist vor-
handen.

Freude ins
Leben bringen
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Eine optimal eingestellte und
moderne Heizanlage erhöht

den Wohnkomfort und spart
Heizkosten. Aber auch das eige-
ne Heizverhalten ist wichtig.
Schon mit kleinen Schritten las-
sen sich große Wirkungen erzie-
len. Mit der Kampagne „clever
heizen!“ unterstützte die Klima-
schutzagentur Mittelweser in
2017 insgesamt 100 Haushalte
dabei, die Heizung zu optimie-
ren. Die Teilnehmer erhalten In-

formationsmaterialien und eine
individuelle Beratung durch das
Energieberaterteam der Klima-
schutzagentur.

Möglich wurden die Beratungs-
kampagnen durch ein Sponso-
ring der Avacon über 5000 Euro
und die Unterstützung der Kli-
maschutz- und Energieagentur
Niedersachsen (KEAN). Ein ver-
gleichbares Projekt ist auch für
2018 geplant. ‹

 Individuelle
Heizungsberatung

› Für 100 Haushalte im Landkreis
Nienburg mit Unterstützung der Avacon

Landrat Detlev Kohlmeier, erster Vorsitzende der Klimaschutzagentur
Mittelweser, und Bernd Heckmann von der Avacon unterschreiben den-
Sponsoringvertrag.

CALLE(MSA) › Für Nermin
und Rolf Vogt ist das ganze Jahr
Weihnachten, denn das Ehepaar
aus Calle bei Bücken ist unun-
terbrochen mit dem schmücken
und verzieren ihres Hauses be-
schäftigt.

„Wir freuen uns schon das ganze
Jahr auf die Adventszeit, wo un-
ser Anwesen dann in hellem
Lichterglanz erstrahlt“, erklärte
das Ehepaar. 535000 Lampen,
circa 20000 mehr als im Vorjahr,
lassen das Weihnachtshaus er-
strahlen.

Die Familie Vogt hat weder Kos-
ten noch Mühen gescheut und
ihr Grundstück am Ortsrand von
Calle zu einem wahren Weih-
nachtsparadies verwandelt. Neu
in diesem Jahr ist ein auf einer

großen Holzplatte gestaltetes
beleuchtetes Weihnachtsdorf
mit kleinen Häusern, einer Kir-
che und Oldtimerfahrzeugen so-
wie ein großer Lichterbogen.

Der Dachfirst des Wohnhauses
leuchtet ebenfalls im weih-
nachtlichen Flair. Ebenfalls neu
in diesem Jahr ist der erleuchte-
te Weihnachtsbaum mit dem da-
vor stehenden Rentierschlitten.
Zu den weiteren Neuerungen ge-
hört eine große, beleuchtete
„Straße“ die in den Himmel
führt.

Neben weihnachtlichen Dekora-
tionsartikeln, wie Lichterket-
ten, Schwippbögen sowie Ker-
zenständer und Kronleuchter,
bietet die Familie Vogt auch Ka-
kao, Glühwein und Bratwurst

vom Grill an. Das Weihnachts-
haus wird bis zum 31. Dezember
von 17 bis 21 Uhr beleuchtet.
Besucher sind willkommen.

Eine Augenweide ist auch die im
Zelt aufgebaute Winterland-
schaft, mit Rentieren, Pingui-
nen und im Miniaturformat Ner-
min und Rolf Vogt, die als Eski-
mos angeln. ‹

Weihnachtshaus
leuchtet wieder

› Eskimos in Calle

NIENBURG (MAX) › Mit
schnellen Schritten geht es auf
den Heiligabend zu. Für die GBN
heißt das jedes Jahr Spenden-
zeit: Die diesjährige „Weih-
nachtsspende“ beträgt insge-
samt 2500 Euro. Sie wird auf
fünf verschiedene Organiosatio-
nen aufgeteilt die jeweils 500
Euro bekommen. Dieses Jahr viel
die Wahl von Claus Vollmer, Ge-
schäftsführer der GBN und sei-
nem Team auf die Leintorschule
das ASB, Günter Tonn, die Ju-
gendfeuerwehr und den Tier-
schutzhof Geißblatt.

Die Jugendfeuerwehr Nienburg
möchte mit dem Geld einige Ak-
tionen und Wettbewerbe durch-
führen. Die Leintorschule wird
mit ihren Anteil neue Bühnen-
technik kaufen, damit die Schü-
ler besser üben können. Die ASB
Tagespflege in Stolzenau lässt
ihre Gäste entscheiden: Entwe-
der wird die Spielesammlung
vergrößert oder gemeinsam wird
ein großer Ausflug im Sommer
gemacht.

Doch nicht nur Menschen macht
die GBN mit ihrer Spende glück-

lich. Auch die Pferde, Ziegen
und Schafe vom Tierschutzhof
Geißblatt aus Warpe dürfen sich
über 500 Euro freuen.

Außerdem geht ein Anteil an
den ALS-Patienten Günter Tonn
aus Marklohe. „Eigentlich wollte
ich das Geld in die ALS-For-
schung investieren. Die Kran-
kenkassen weigern sich jedoch,
was die Anschaffung eines Roll-
stuhls und eines Sprachcompu-
ters angeht. Wenn sich das noch
länger zieht, dann nehme ich
das Geld dafür“, sagte Tonn. ‹

Fünf Weihnachtsgeschenke
› GBN spendet 2500 Euro

Claus Vollmer (rechts) übergibt den Empfängern die Spenden. Foto: Brinkmann
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